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„Unser öruß an die deutschen in aller Welt ist die liilsreiche tat"

flppell an das deutsche Volk
Nudolsließrumragdesdeutschenvolksiumo

Großkundgebung des Vdsl. in kger / Nundfunküberlragung der Worte des Stellvertreters des
sichrers/ flnsprachen Konrad kenleins und Karl kauskofers

(lligeneiDrabtdericdt ckervremer Leitung)
8- Eger . 25. Juni.

In der alten festlich geschmückten Kaiserstadt Eger sind zum Tage des deutschen
Bolkstums die Sendboten des Volksbundes für das Deutschtum im Ausland zu einer
Tagung zusammengetreten . Auf dem Adols-Hitler -Platz sprach zunächst der Bundes¬
leiter Generalmajor a. D. Professor Dr. Karl Haushoser . Im Anschlich daran erfolgte
die Rundsunk-Uebertragung des Appells des Stellvertreters des Führers . Reichsminister
Rudolf Hetz. Zum Schlich ergriff Gauleiter Konrad Henlein das Wort.

0er Nundfunkappell Nudolf ließ'
Rudolf Hetz führte u. a. aus : Der Tag des deutschen

Volkstumes soll ein Gruß der Heimat an die Deutschen
draußen sein: ein Eruh hilfreicher Tat . Das deutsche
Volk im Erotzdeutschen Reich trägt von neuem die
Mittel zusammen, die dazu dienen, die kulturelle Ver¬
bindung der Heimat mit den Deutschen draußen so
aufrechtzuerhalten und fo zu gestalten, wie es
einer großen Kulturnation geziemt.

Es trägt die Mittel aus freiem Entschlußund in
freiwilliger Gabe zusammen, um damit die persönliche
Verbundenheit jedes einzelnen Angehörigen unseres
Bolkstumis in der Heimat mit den Trägern unseres
Volkstumes draußenzum Ausdruck zu bringen.

Das deutsche Volk tut damit nichts anderes
als jede andere große Nation,  die Send¬
boten seiner Art als einzelne Glieder seines Volks¬
tumes inmitten anderer Völker und Staaten anzu¬
sehen. Es ist das unbestrittene Recht und die selbstver¬
ständliche Pflicht eines jeden Volkes, sich zu seinem
Volkstum außerhalb der Grenzen zu bekennen und die¬
sem Bekenntnis so Ausdruck zu geben, wie es seinen
Beziehungen zu anderen Völkern und Nationen ge¬
mäß ist.

Wir im Eroßdeutschen Reich könnenuns ebenso stolz
zu unserem Volkstum draußen bekennen, wie dieses
Volkstum sich unbeschadetseiner korrektenEinfügung
in sremde Staaten zu unserem großdeutschcnVolks¬
tum bekennenkann. Denn die Leistungen, die Deutsche
draußenin der Welt vollbracht und die Haltung, die sie
gezeigt haben, ist ebenso sehr den Ländern und Staaten
zugute gekommen, die zu ihrer ntuen Wahlheimat ge¬
worden sind. wie sie dem deutschen Namen und dem
deutschen Ansehen in der Welt gedient haben.

Von den Millionen Deutschen außerhalb der Grenzen
des Deutschen Reiches sind Unzählige vor Jahrzehnten,
ja , vor Jahrtausenden bereits ausgewandert . Wo sie
Reichsdeutscheblieben, sind sie heute treu ihre Pflicht
tuende Nationalsozialisten, wo sie nach ihrer Wahl. eine
neue Staatsangehörigkeit annahmen , sind sie loyale
Bürger fremder Staaten geworden. Fremder Staaten,
in denen sie durch ihre zähe fleißige Arbeit Heimat-
recht  erworben haben. Dort haben die Deutschen ihre
Kräfte eingesetzt für den Aufbau ihrer neuen Heim¬
statt und damit der Staaten , in denen sie lebten, und
in denen heute ihre Nachkommenleben. Sie haben oft
unter Einsatz ihres Blutes gekämpft für die Behaup-

Neue außenmongolifcheörenzverletzungen
Tokio,  23 . Zuni.

An der Westgrenzevon Mandschukuo setzten am Frei¬
tag die Äußcnmongolen ihre Lustoorstößemit starken
Luftkräftenüber die Grenze fort. Das japanischeAb¬
wehrgeschwader unternahm einen Gegenstoß und brachte
12 Gegner über mandschurischem Boden zur Strecke. Der
Rest zog sich zurück. Die Japaner hatten keine Verluste.

tung ihrer Lebensarbeit im Rahmen dieser Staaten,
ja für die Existenz dieser Länder überhaupt.

So haben Zehntausendevon Deutschen in verschiede¬
nen Generationen mit Leib und Leben Amerika den
Weg zu dessenFreiheit und Unabhängigkeitmit ge-

Berlin. 25. Juni.
Am Sonnabendoormittaa tras aus Einladung des

Oberbefehlshabersder deutschen Luftwaffe, Eeneralfeld-
marschall Göring, aus dem FlugplatzStaaken der könig¬
lich-italienischeStaatssekretärder Luftfahrt, Lustarmee¬
general Balle, zu einem mehrtägigenBesuch in Deutsch¬
land ein.

In seiner Begleitung befanden sich General Scaroni,
Oberst Raffaelli , Oberstleutnant Borghetti und Oberst¬
leutnant Rossi. General Valle wurde im Auftrage des

bahnt. Es sind Amerikaner selbst» die diese Leistungder
Deutschenrühmend hervorheben.

Was Deutsche draußen in der Welt für die wirtschaft¬
lichen Beziehungen nicht nur Deutschlands zu anderen
Ländern, sondern auch für die wirtschaftlichen Be¬
ziehungen der Länder untereinander geleistet haben,
ist unwägbar.

Hat das Erstarken unseres Volkes zur Großmacht un¬
endlich vielen wieder das Gefühl eines sinnvollenLebens
und einer zielbewußten Arbeit gegeben, so hat auch an¬
dererseits Mißgunst und Neid draußen sich einzelne
Deutsche zu wehrlosen Opfern ausgesucht. Und fast stets,
wenn in letzter Zeit der Kampf gegen den Deutschenin
anderen Ländern Opfer forderte, so hatte d er jüdische
Gegner  seine Hand im Spiel . (Fortsetzungauf S . 2)

Eeneralseldmarschalls Göring von dem Staatssekretär
der Luftfahrt Generaloberst Milch auf das herzlichste be¬
grüßt. Zum Empfang des italienischen Gastes hatten sich
alle Amtschefs des Reichsluftfahrtministeriums sowie
sämtliche Generale aus dem Reichsluftfahrtministerium,
unter ihnen der Chef der Lustwehr, General der Flieger
Stumpfs, der Präsident der Lustwasfenkommission, Ge¬
neral der Flakartillerie Rüde!., der Chef der Zentral-
abteilung, General der Flieger von Witzendorffund der
Befehlshaber der Luftflotte I General der Flieger
Kesselring eingefunden.

öeneral Volle In verlin
von StaatssekretZe Seneraloberst Milch herzlich begrüßt

von itslieiuscbe Tuktai-mesAviioral Volle (link ») »aeb äei' ^ nlrunt't i» 8taskeu . dkeben ilim 6 «nsralobei'8t
öl i I vb. (Lrssss -llokkmerm)
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Sandschak veoölkerung oergewaltist
französisches protestschreibenan Valadier/ krinnerungen an das «türkische Joch"

(Orsbtberiolil unseres pariser Vertreters)
1b. Paris»  25 . Juni

Der Präsident des französischen Mittelmeerkomitees
hat an Ministerpräsident Daladier ein Schreiben ge¬
richtet, in dem gegen die Vergewaltigung der christlichen
Bevölkerungdes Sandschaks Älexandrette durch die Ab¬
tretung des Gebietes an die Türkei schärfster Protest
eingelegt wird. Der Brief, der die Unterschristsämt¬
licher Vizepräsidenten, des Präsidenten der Exekutio-
kommission und der Mitglieder des Direktionsrates des
Komitees trägt, stellt fest, daß im Sandschakeine Be¬
völkerungwohne, die durch die Vergangenheit eng mit
Frankreichverbunden sei. Im besonderen weist der
Brief auf die christlichenBewohner von Mussadagh
hin, wo nicht ein einziger Türke wohne. Die dortige
Bevölkerunghabe das Land schon seit dem Jahre 83
vor unsererZeitrechnunginne. In diesen Tagen hätten
türkische und französische Gendarmen die armenischen
Gebiete des Sandschaks besetzt und es seien neue
Massakers gegen die Christen eingeleitet worden. Die
Abtretungdes Sandschaksmache eine Gesamtfluchtder
christlichen Bevölkerung notwendig.

Der» Brief beruft sich auf Nachrichten, die aus dem
Sandschak eingetroffen sind. Danach erklärten die Ar¬
menier : „Wenn Frankreich uns unseren Feinden aus¬
liefert , werden wir unsere Frauen und Kinder mi!
eigener Hand röten und selbst den Tod auf dem Felde
der Ehre mit der Waffe in der Hand suchen. Niemals
werden die Türken sich an unseren Gebieten vergreifen
olange wir noch leben."

Der Brief des Mittclmeerkomitees richtet einen flam¬
menden ' Appell an Ministerpräsident Daladier . dafür
zu sorgen, daß Leben und Gut aller derjenigen durch
Frankreich geschützt werde, die nicht „unter das türkische
Joch zurückkehrenwollen".

„Demütigender rausch"
, Mailand, 25. Juni.

Die italienische Presse protestiert gegen den Abschluß
des französisch-türkischen Sandschak-Abkommens. „Ea-
zeta det Popolo" stellt fest, Frankreich habe kein Rechi
zu diesem Vertrag gehabt, da der SandschakMandats¬
gebiet sei und bleiben müsse, bis die Mandatsmächte
einschließlichItalien die Frage entschiedenhätten. Das

französischeVorgehen zeige wieder einmal die Unver¬
frorenheit der französischenRegierung gegenüber inter¬
nationalen Verpflichtungen

„Popolo d' Jtalia " spricht von einem Nachgeben der
Franzosen gegenüber England , das den demütigenden
Tausch durchgesetzthabe. um den türkischenBeitritt zur
Einkceisungspolitik zu erwirken. England und Frank¬
reich scheinen sogar noch weitergehen zu wollen, indem
sie die Ausdehnung des Abkommens mit der Türkei
auf die Balkan-Halbinsel anstreben Die Türkei solle
so als Earantiemacht auf dem Balkan eingesetzt wer¬
den. was besonders Jugoslawien beunruhige. Außer¬
dem wolle man die Türkei für den Schutz Palästinas
gewinnen, was die arabische Welt bedrohe.

Im übrigen ist die rechtswidrige Verschacherungdes
Sandschak mit vollkommener Ruhe aufgenommen wor¬
den. wobei man allerdings auch zu verstehen gibt , das
man die neue zum Schaden des syrischenVolkes voll¬
zogene Tatsache nicht anerkennen  werde , da sie

i eine osfene Verletzung des Gleichgewichts im Mittel¬
meer darstellt, an dem Italien mehr als jede andere
Macht interessiert ist. Denn dieses Gleichgewichtstelle
für Rom eine Lebensfrage dar. (Siehe auch Seite 2)

vor <Aa « IsUsr rult
Luin VOL.

Gauleiter Carl Röoer erläßt zum Tag des deut¬
schen Bolkstums nachfolgenden Aufruf an die Be¬
völkerung des Gaues Weser-Ems:

„Der Volksbund für das Deutschtum im Aus-
land (VDA .) kämpft für 2Ü Millionen Deutsche jen¬
seits der Reichsgrenzen.

Jeder Nationalsozialist ist daher Mitglied des
VDA.

Gauleiter .'

Von unsers » an der IVsItrsisö dsntsoUsr 8obriktlsitsp

tsilnebwsnäsn Sonäsrbsrioktsrslattsr Larl Dürks

Wenn diese Zeilen in die Hände des deutschenLesers
gelangen, wird die deutsche Presseabordnung, die sich
Ende März dieses Jahres auf Einladung der japani¬
schen Regierung zu einem fünfwöchigenStudienaufent¬
halt nach Ostasien begeben hat, den gastlichen Boden
Japans wieder verlassen haben. Fünf in jeder Weise
überaus eindrucksvolleWochen liegen hinter, ihr. Wäh¬
rend sie noch unterwegs Nach Japan — dem fernöstlichen
Partner des Antikominternabkommens — war, er¬
reichte sie die Nachricht von dem Veitritt Spaniens zur
antikommunistischen Weltfront . Während ihres Auf¬
enthaltes in Japan selbst kam die Meldung von dem
Abschluß des deutsch-italienischen Bündnisvertrages.
Beide Ereignisse waren ein hervorragender Maßstab
für die Beurteilung des Interesses , das Japan bis in
die breitesten Schichten seiner Bevölkerung hinein der
europäischen Entwicklung schenkt. Dieses Interesse läßt
sich auf einen allgemein gültigen Nenner bringen:
Alles, was die antikommunistischeWeltfront zu stärken
in der Lage ist, findet auf japanischer Seite ungeteilte
Zustimmung. Alles, was die Gegenkräfte zu schwächen
geeignet ist, wird auch auf der Seite Japans als eine
fortschreitende Sicherung und Befestigung des Welt¬
friedens angesehen.

Der Entscheidungskrieg, den Japan seit zwei Jahren
auf dem asiatischen Festlande zu führen gezwungen ist.
ist längst zu einer weltgeschichtlichen Auseinandersetzung
geworden, deren Tragweite nicht von China, sondern
von den Kräften , die hinter ihm stehen, bestimmt wor¬
den ist. Japan steht mitten im Krieg. Mehr als ein¬
einhalb Millionen seiner besten Söhne kämpfen an der
China-Front . Alle Gedanken, alle Hoffnungen und

^auch alle schweren, dunklen Sorgen sind mit ihnen.
Es ist selbstverständlich, daß das japanische Volk den
Gang der militärischen Ereignisse täglich und stündlich
mit stärkster innerer Anteilnahme verfolgt ' und daß
die glänzenden Siege seiner Truppen seinen Stolz
ebenso erwecken, wie die Bekanntgabe der Verlustlisten
seine Seele mit tiefem Schmerz und tiefster Trauer
erfüllt. Jeder Japaner weiß aber heute, daß dieser
Krieg in China nicht nur ei» Kampf auf dem Schlacht¬
felds gegen den ChinesischenGegner ist, dessen'Wider¬
standskraft gebrochen werden muß, wenn dieser Ent¬
scheidungskampffür das japanische Volk siegreichver¬
laufen soll, sondern in gleicher Weise ein erbitterter

Unser Isssssmss «!
(Unsers bsutixs Ausgebe umkaür 24 Zeiten)

In Tientsin ereigneten sich neue Zwischenfälle.
Chamberlain versuchte angesichts der Schwierig¬
keiten in Moskau in einer Rede Deutschland gegen¬
über „friedliche" Töne anzuschlagen.
Die Verschacherung des Sandschak Älexandrettewird
von Italien nicht anerkannt.
Der italienische Lustarmeegeneral Valle traf zu
Besprechungen mit Eencralseldmarschall Göring
in der Reichshauptstadtein.
Zum Tag des deutschen Bolkstums richteteRudolf
Heß einen Appell an das deutsche Volk.
Die Deutsche Reichsbank stand, wie jetzt rück¬
schauend festgestellt wird. im Jahre 1938 im Zeichen
einer Fülle von Sonderausgaben.
Gauleiter Carl Rover rief in einer Großkundgebung
in der Glocke zum Eintritt in den VDA. aus.
Am Tag des Stapellauss in Bremen sollen die Ee-

^solgschastsmitgliederab 11 Uhr arbeitsfrei sein.
Nach 333 Arbeitstagen wurde der Roland wieder¬
hergestellt.
Bremen erhielt das größte deutsche Festlands-See¬
wasseraquarium.
Der Deutsche Umbenhauer gewann die Eroh-
deutschlandfahrt der Radfahrer.
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Krieg gegen jene Einheitsfront von unsichtbarenGeg¬
nern, die hinter den chinesischen Linien stehen.

Ob bei den Zwischenfällcn in Schanghai, Nanking,
auf den Kulangsu-Jnseln (oder jetzt in Tientsin) : im¬
mer wieder hat das japanische Volk die Hand dieses
anderen Gegners gespürt. Es hat feststellenmüssen, datz
er sich immer wieder um die gleichen Kräfte handelt
und um jene gleiche Einheitsfront , die sich der Her¬
stellung einer gesünderen Ordnung auch in Europa
immer wieder entgegengestellthat.

Diese' Einheitsfront , deren wichtigstePartner neben
der Komintern und London Paris und Washington
sind, war während des abessinischcn Krieges naiv genug,
Deutschlandgegen Italien ausspielen zu wollen. Eine
Isolierung Italiens hätte der Kriegstreiberclique an
der Themse das Spiel damals leicht gemacht. Das
gleiche naive -Spiel ist auch zu Beginn der großen Aus¬
einandersetzung im Fernen Osten versucht worden. Es
wiederholt sich in gewissen Intervallen sogar heute
noch! Man ist dreist genug, Deutschland und Italien
an ihre „europäischeMission" im Fernen Osten erin¬
nern zu wollen. Auf der anderen Seite ist der Händler-
geist gewisser hervorragender europäischer Staatsmän¬
ner beweglich genug, eine „Neutralisierung" Japans
für den Fall eines europäischenKonflikts aushandeln
zu wollen.

Alle diese taktischen Schachzüge übersehen eins : Weder
Deutschland nach Italien sind geneigt, sich ihre soge¬
nannte „Mission" in irgendwelchen Erdteilen aus¬
gerechnetvon jenen Kräften vorschreibenzu lassen, die
für die heutige unnatürliche Weltordnung verantwort¬
lich sind und die sich gegen ihre Revision sträifbcn.
Ebensowenig ist Japan in der Lage, dieser politischen
und diplomatischen Bauernfängerei «ine größere Be¬
achtung zu schenken, als sie dem Fiasko entspricht, das
sie schon während des abessinischen Krieges erlitten hat.
Für Japan sind die Tatsachen heute folgende: An sei¬
ner über 4000 Kilometer langen Grenze — Man-
dschukuo ist mü ein Teil des japanischenWehrraumes —
ist ein Gegner aufmarschiert, der durch die sich täglich
ereignenden Zwischcnfälle beweist, welche Absichtener
hat.

Fünf Wochen hat die deutsche Presseabordnung Japan,
Mandschukuound Nordchinabereist. Sie hat annähernd
8500 Kilometer per Bahn, im Auto und im Flugzeug
zurückgelegt; sie hat die Truppen gesehen, die an die
Front gingen und Offiziere und Mannschaften ge¬
sprochen, die als Sieger in hundert Kämpfen in die
Heimat zurückkehrten. Sie hat Fabriken besichtigt und
Frontlazarette besucht. Sie hat sich tagelang in Nord¬
china in Gebieten aufgehalten, die nach den Berichten
der englischen und amerikanischenPresse heute noch
nicht von Japan , sondern von den sogenannten Gueril¬
las , den berüchtigten irregulären Truppen Tschiangkai-
scheks, beherrschtsein sollen, und sie hatte Gelegenheit,
sich nicht nur mit Japanern und seit mehreren Jahr¬
zehnten in diesen Gebieten ansässigen Deutschen zu
unterhalten , sondern ebenso mit führenden chinesischen
Wirtschaftlern, sowie mit Riksha-Kulis , die ihr Deutsch
noch nicht verlernt hatten, trotzdemes drei Jahrzehnte
her ist, seit die deutschenTruppen in den ehemaligen
deutschenKonzessionen, von denen sie nach ihrer Aus¬
sage Teutsch gelernt haben, China verlassen haben.

Während dieser ganzen fünf Wochen ist jedem ein¬
zelnen Mitglied der deutschenPresseabordnung eins zu
einem tiefen Bewußtsein geworden: Japan kämpft
seinen Kampf mit einem heiligen Ernst. Es gibt in
ganz Japan niemanden, der sich nicht vorbehaltlos
hinter die Ziele seines.Volkes stellt und der sich nicht
rückhaltlos der ganzen Schwere der Aufgabe unter¬
wirft , die sie für jeden einzelnen mit sich bringt.
Japan ist wie kaum ein anderes Volk der Erde ein sol¬
datisches. Seine gaM Haltung ist davon bestimmt und
durchdrungen/

Die offene Parteinahme gewisser Großmächte gegen
Japan und ihre offen bekundete Absicht, Japan an der
Erreichung seiner einmal gestecktenZiele zu hindern,
hat daher zwangsläufig eine Reaktion in den breiten
Schichtender Bevölkerung hervorgerufen, die wesentlich
tiefer geht, als sie, von Europa oder von Amerika aus
gesehen, für möglichgehalten wird. Das tägliche Leben
in Japan ist heute, auch wenn die Front mehrere tau¬
send Kilometer von der Heimat entfernt ist und die
militärischen Operationen das Jnselreich selbst nicht be¬
rühren , ausschließlich von dem Gedanken beherrscht,
daß es für die Gegenwart keine größere Aufgabe gibt
als diesen Weg, der einmal beschritten ist, zu Ende zu
gehen. In Zeiten größter Entscheidungen entkompli-
zieren sich die Dinge, und alles Nebensächlichetritt in
den Hintergrund.

Die Fronten im Fernen Osten sind daher heute klar
abgesteckt. Japan kämpft in China für eine neue Ord¬
nung. - Dieselben Kräfte, die sich gegen das junge
Europa zusammenzuschließenbestrebt sind, haben in Ost¬
asien längst die Barrikade zwischen sich und dem japa¬
nischen Volke aufgerichtet. Um diese Barrikade kann
nicht mehr gefeilscht, sondern nur noch gekämpft werden!

Veruoeifluirgsstimmtmg in London
London, 2S. Juni

Der Besuch des Eowjetbotschafters bei Außenminister
Halifax wird von der Londoner Presse als Beweis für'
die Schwierigkeiten angesehen, die dem Abschluß des
englisch-sowjetischenPaktes nach wie vor im Wege
stehen.

Der diplomatischeMitarbeiter des „-üDaily T̂elegraph"
meint, daß Halifax jetzt kaum noch nnsse, was man tun
könne, um Moskau von der Ehrlichkeit der britischen
Absichten zu überzeugen. Man habe in Moskau bereits
so viel verschiedeneFormeln vorgebracht, daß die Lage
anfinge, unverständlich zu werden. Der Korrespondent
will erfahren haben, daß jetzt weitere Ausarbeitungen
der englischenund französischenUnterhändler vorgelegtwerden würden.

kine Ne- e tliamberlaiiis in tardiff
friedliche Löne unter dem kindruck der Schwierigkeit in Moskau und sernofl

Vas deutsche Volk läßt sich nur durch Loten iiberjeugen!
London, 25. Juni.

Ministerpräsident Chamberlain  hielt am Sonn¬
abend in Cardiff eine Rede, in der er sich zunächst mit
der Frage der Neuwahlen befaßte, deren Zeitpunkt,
wie er erklärte, in gewissem Maße von dem Stand
der internationaleiL Lage bestimmt wäre. Anschließend
beschäftigte sich Chamberlain mit der Reise des eng¬
lischen Königspaares , um dann kurz Fragen der briti¬
schen Kolonialpolitik zu streifen. Er gab dabei offen
zu, daß die „britische Flagge über einem großen Teil
der Erde wehe, der in keinem Verhältnis zu der Größe
dieser kleinen Insel stehe". Indes , so erklärte Chamber¬
lain mit der für England typischen naiven Selbst¬
gerechtigkeit, niemand könne sagen, daß Großbritannien
seine kolonialen Besitzungen im Interesse des Mutter¬
landes ausgebaut und geplündert habe! Im Gegenteil,
Großbritannien habe schrittweise den Grundsatz ent¬
wickelt, daß es als Treuhänder der von ihm verwalte¬
ten Länder fungiere mit der Absicht, den „rückständigeren
Völkern" behilflich zu sein. Dabei vergaß Chamberlain
offensichtlichPalästina , das die beste Illustration für
die „menschenfreundlichen" Methoden der britischen Ko¬
lonialpolitik darstellt. Anschließendgestand Chamberlain
allerdings ein, daß Großbritannien auch zweifellos
Irrtümer begangen habe. Gegen Schluß seiner Rede
behandelte Chamberlain konkrete außenpolitische- Fra¬
gen. Seine Erklärungen zu diesem Thema standen ganz
offensichtlichunter dem Eindruck der erfolglosen Ver¬
handlungen' in Moskau und der immer ernster werden¬
den Schwierigkeiten im Fernen Osten.

Es erklangen — wie schon so häufig bei ähnlichen
politischen Konstellationen — Töne, die vom deutschen
Volke auf Grund allzu vieler trüber Erfahrungen lei¬
der nur mit dem größten Mißtrauen entgegengenommen
werden können. So sprach der britische Ministerpräsident
wieder einmal im Hinblick auf das deutsch - eng¬
lische Verhältnis  von einem „Mißverständnis"
und von der „Tragik", die in der Vergiftung der Zu¬
kunft Europas durch die Verbreitung eines „unbegrün¬
deten Verdachts" bestehe, womit natürlich die britische
Einkreisung gemeint ist. Diese konkrete und täglich of¬
fenbarer werdende planmäßig« Aktion Großbritanniens
wurde von Chamberlain erneut glatt abgeleugnet, und
es wurde mit Emphase versichert, daß das Ziel der
britischen Außenpolitik jetzt, wie immer, im Aufbau
einer „friedlichen Welt" bestehe, die große Aussichten
für die Expansion der deutschen Industrie und Arbeit
für den deutschenArbeiter bieten werde! Es sind dies
dieselben Sirenenklänge, denen das deutscheVolk ein¬
mal in schwacher Stunde vertraute , und die es mit Jah¬
ren bitterster Entbehrungen bezahlen mußte.

Chamberlain kam dann auf die „weitgehenden und
ganz unzulässigen Forderungen", wie er sich ausdrückte,
„lokaler japanischer Beamter" zu sprechen, die «ine
Aenderung der britischen Fernost-Politik verlangten.
Allerdings gab der Ministerpräsident auch bei dieser
Gelegenheit nicht bekannt, wann und ob diesen Worten
Taten folgen werden.

Der Schluß der Ausführungen stellte ein neues ein¬
deutiges Bekenntnis zur Aufrüstung und zu den von
Großbritannien geschlossenen„Earantieabkommen" dar.
Dieses erneute Bekenntnis zur Einkreisungspolitik, das
in krassem Widerspruch zu den sanften Tönen am An¬

sang des außenpolitischenTeils der Rede steht, wurde
mit den üblichen Phrasen umnebelt, daß die Rüstung
niemanden bedrohe, und daß die Abkommen die Frie¬
densfront stärken sollten. Deutschland, auf das zwei¬
felsohne auch diese Versicherungengemünzt sind, erin¬
nert sich angesichts solcher „Friedensreden" mit den
peinlichsten Gefühlen der britischen Friedensbeteuerun¬
gen, von denen bereits in den Jahren vor 1914 die
Einkreisungsaktion Großbritanniens begleitet war, und
wenn Chambdrlain in seinen Schlußworten von der
„Geduld" spricht, die die Völker aufbringen sollen, so
muß man ihn daran erinnern , daß das deutscheVolk
mit „Geduld" bereits zu schlechte Erfahrungen gemacht
hat und deshalb die englischePolitik nicht mehr nach
ihren Worten, sondern ausschließlich und allein nach
ihren Taten  beurteilt.

Hierzu schreibt der „DeutscheDienst" : Herr Chamber¬
lain möge versichert sein: Jede Bemühung, die gegen¬
wärtigen Geschäftedes Foreign Office als eine Politik
der Verständigung und des Ausgleichs mit Deutschland
erscheinen zu lassen, muß erfolglos sein. Jahre der
bittersten Not und eine Hungerblockadegegen wehrlose
Frauen und Kinder haben das deutscheVolk eindring¬
lich für immer gelehrt, weniger die rhetorischeDeutung
diplomatischer Schriftstücke zu werten, als vielmehr die
harten Tat fachen  sprechen zu lassen. Wenn Eng¬
land schon nicht mehr der Einsicht und der Ehrlichkeit
fähig ist, so sollte es wenigstens aus Gründen des guten
Geschmacks darauf verzichten, militärische, politische und
wirtschaftlicheAllianzen contra Deutschlandmit dem Na¬
men „Friedensfront " zu belegen. Ob diese sogenannte
„Friedensfront " die Unabhängigkeit der Staaten zu
schützen geeignet ist, werden am besten die Randstaaten zu
beurteilen wissen, die man gegenwärtig in Moskau zum
Objekt einer raumfremden Ällianzpolitik gemacht hat.
Wir sehen uns heute vor aller Welt der Notwendigkeit
enthoben, die Schuldfrage für ein Scheitern des Inter¬
essenausgleichsmit dem Empire erneut zu klären. Wir
haben leider zu wenig die Taten  übersehen können,
die bisher gelegentlichen Friedensworten von jenseitsdes Kanals hätten folgen müssen. Das Reich hat durch
die Unterzeichnung von Nichtangriffsverträgen durch
die Tat seine Entschlossenheitzum Frieden gerade in
den letzten Wochenwiederholt bekundet und damit besser
unter Beweis gestellt, daß es mit„vernünftigen Leu¬
ten vernünftig zu reden" versteht, als Herr Chamber¬
lain das Gegenteil zu belegen nicht in der Lage ist.

Im übrigen enthält die Rede des britischen Minister¬
präsidenten unvermittelt einige deutliche Hinweise auf
die Möglichkeit einer wertvollen Zusammenarbeit mit
dem Reich, die bei uns den Verdacht aufkommen lasse»
könnten, daß mit Rücksicht auf einen beängstigendhohen
Kaufpreis der Sowjetrussen London für alle Fälle sich
rnckzuversichern wünscht. Zumindest erscheint es verdäch¬
tig, solche Andeutungen in einem Augenblickzu hören,
wo man im Kreml den Sonderbotschafter des stolzen
Empire demütig aus einen neuen Termin warten läßt.
Wir wollen uns nicht über .den Schlußakkordin Mos¬
kau die Köpfe zerbrechen. Aber wenn nicht alle An¬
zeichen trügen, dann wird das Geschäft in Moskau keine
Epoche, sondern lediglich eine Episode. Man möge in
England wissen, daß deshalb die unter diesen Umständen
gemachten friedlichen und verständnisvollen Worte von
Deutschlandmit besonderemArgwohn betrachtet werden.

Veschrei um acht nachte knMnder
Neue Zwiflstenfälle in Nemsm^ kngNsche Prostupgey,gtzgen Japan

(Orslitbsricüt unseres I-cmcknnsr Vertreters)
kl>. London,  25. Juni.

In der Unterredung, die Außenminister Lord Halifax
mit dem japanischen Botschafter in London, Shigemitsu,
am Freitagabend hatte, sollen, wie die englischePresse
mit verdächtigem Eifer verkündet, „sehr große Worte"
gesagt worden sein. Lord Halifax soll die freieste
diplomatische.Aussprache seines Lebens geführt und den
japanischen Botschafter aufgefordert haben, jedes Wort
sofort nach Tokio zu berichten. Angeblich habe Lord
Halifax mit englischenVergeltungsmaßnahmen gedroht,
in deren Ausmalung sich die englische Presse ebenso ge¬
fällt wie in der ausführlichen Beschreibung der neue¬
sten Zwischenfälle in Tientsin.

So sollen acht Engländer gezwungen worden sein, sich
nackt auszuziehen und so angesichts der vorübergehen¬
den Chinesen beiderlei Geschlechtseine Viertelstunde
stehenzubleiben.

„Daily Expreß" stellt fest, daß im britischen Imperium
50 000 Japaner leben, wahrend unter japanischerHerr¬
schaft nur 15 000 Engländer lebten. Das Blatt fordert
zu Vergeltungsmaßnahmen gegen die in England leben¬
den Japaner auf. Die wirtschaftlichenVergeltungsmaß¬
nahmen sollen Anfang der nächsten Woche das Kabi¬
nett beschäftigen, das aber immer noch hofft, mit Tokio
zu einer Einigung zu kommen, ohne die zweischneidigen
Maßnahmen einzuführen. Die Verlegenheit und Macht¬
losigkeit Englands ist selten einmal so klar zutage
getreten wie angesichtsder Vorfälle in Tientsin. Ande¬
rerseits kann man auch feststellen, daß die Bevölkerung
keine inneren Beziehungen zu den Konzessionen in
China hat und daher trotz der aufreizenden Presse¬
berichte nur schwer in Wallung zu bringen ist.

knalandseinMiche Kundgebungen
In Tsinan, der Hauptstadt der Provinz Schantung,

fanden am Donnerstag englandfeindliche Massenkund¬
gebungen statt, die dem 14. Jahrestag des Blutbades
von Danton gewidmet waren. Ueber 30 000 Chinesen
gedachten der zahlreichen chinesischen Studenten , die im
Jahre 1925 in Kanton von britischenMaschinengewehren
niedergemachtworden waren. Zahlreiche Entschließungen
wandten sich gegen den britischen Imperialismus und
gegen die EinmischungEnglands zugunstender Tschiang-
kai-schek-Regierung.

Italienische Sommermanover
In der Po-kbene— fluch die faschistische eil

Rom,  25 . Juni.
Die italienischen Sommermanöver werde» Ansang

August in der Po-Ebene stattfinden. Drei große motori¬
sierte Einheiten der Po-Armee in Kriegsstärke werden
von Venetien nach Piemont geworfen. Der Vormarsch
dieser Einheiten soll durch Fliegerangriffe, Brücken- und
Straßensprengungen und sonstige unerwartet auftretende
Hindernisseerschwert werden, so daß das Kommandound
die Truppen tagtäglich vor neue Ausgaben des Be¬
wegungskrieges gestellt werden.

Die Streitkräfte der Gegenpartei werden von^Ein-
heiten des Armeekorps von Piemont gebildet. Die fa¬
schistische Miliz wird, wie bereits in den letzten Jahren,
bei den Sommcrmanöoern wieder mit größeren Ver¬
bänden beteiligt sein.

Von den großen Sommermanövern sind, wie alljähr¬
lich, für alle zurzeit unter den Waffen stehendenTrup-
penverbände von Ende Juni ab Sommerlager mit mehr¬

wöchigenUebungen vorgesehen, wobei für sechs Armee¬
korps auch Gefechtsübungenmit Artillerieschießenstatt¬
finden.

Italienische kreu;erfastrt im llstmittelmeer
Dr. v. I-. Rom, 25. Juni.

Nachdem das 1. Geschwaderder italienischen Kriegs¬
flotte mit 30 Einheiten und 21000 Mann Besatzung
gegenwärtig Manöver im westlichen Mittelmeer beim
Besuch spanischer, portugiesischer und marokkanischer
Häfen (Tanger) durchführt, wird in der Nacht zum
1. Juli das 2. Geschwaderunter dem Befehl des Admi¬
rals Pini eine zweiwöchige Kreuzfahrt im östlichen
Mittelmeer unter Anlaufen von Häfen Libyens, Alba¬
niens und der italienischen Inseln im AegäischenMeer
(Dodekancs) durchführen. Das 2. Geschwaderumfaßt bei
4 Kreuzerdivisionen 3 Einheiten der 10 000-Tonncn-
Kreuzer der Ctädtc-Klasse, 9 leichte Kreuzer mit 5000
bis 7000 Tonnen der Feldhcrrnklasse, 13 Zerstörer und
5 Torpedobootsflottillen.

öpeeationsbasis Singapore
Wie aus Singdpore berichtet wird, soll die dort zur

Zeit stattfindende geheime Konferenz der Oberbefehls¬
haber der britischen und französischenStreitkräfte im
Fernen Osten zu dem BHchluß gelangt sein, den bri¬
tischen Oberkommikndiereiwen der Fernostflotte im
Kriegsfalle das Oberkommando über die englisch-fran-
zhsischen Streitkräfte zu übertragen .- Ferner soll Singa-
pore als Operatiönsbasis -bestimmt worden sein.

Aus der Konferenz soll weiter, wie es heißt, das Vor¬
dringen der Japaner nach Süden und die Besetzungvon
Hainan und der Spratley -Jnseln besprochen worden
sein. Weiter soll der Schütz der Oelfelder auf Borneo
im Kriegsfalle erörtert worden sein.

lstineststste sorderungen an knsland
Einer Meldung aus Tientsin zufolge hat die vor¬

läufige chinesische Regierung für Nordchina an den bri¬
tischen Generalkonsul in Tientsin schriftlich folgende
Forderungen gerichtet: 1. Sofortige Auslieferung der
terroristischen und kommunistischenElemente in der
britischen Konzession, 2. Mitarbeit bei der japanischen
Währungspolitik, 3. Zusammenfassungder Filialen chi¬
nesischer Bautest, Wechselstuben und Warenhäuser in
der britischen Konzession. 4. Unterdrückung von Hand¬
lungen, Aeußerungen und Veröffentlichungen in einem
gegen die vorläufige chinesische Regierung gerichteten
Sinne . Der Bries schließt mit folgender Erklärung:
„Wenn die KonzessionsbehördenUnruhen, die durch das
Tschiangkaischek-Rcgime hervorgerusen werden, dulden,
so sieht sich die vorläufige Regierung gezwungen, dem
Problem aus den Grund zu gehen und die nötigen
Schritte zu ergreifen."

Die antibritische Stimmung im Fernen Osten stei¬
gert sich nach hier eintreffenden Meldungen von Tag
zu Tag. Aus Tientsin wird berichtet, daß sich diese
Stimmung in Maueranschlägen am britischen Konsulats-
gebäude und an britischen Warenhäusern Luft macht.
Am Freitag wurde in ' Tsingtau eine Massenversamm¬
lung abgehalten.' die in einer Demonstration vor dem
britischen Konsulatsgebäude ihr Ende fand.

Jostn vull — der Friedensstörer
Antibritische Kundgebungen in Nordchina

Tokio,  25 . Juni.
Die japanische Nachrichtenagentur Domei meldet „stei¬

gende antibritische Bewegung" in allen größeren Städten
Nordchinas, die zu zahlreichen Demonstrationen in
Peking und Tientsin führte. England sei hierbei als
Friedensstörer bezeichnetund die „antijapanischc Kon¬
zessionspolitik" heftig angegriffen worden.

Als äußerst wichtig bezeichnetdie Agentur den Pro¬
test der Peking-Regierung bei der britischen cknb der
französischenBotschaft, denn daraus sei klar zu sehen,
daß die britisch-französische Bewegung keine Angelegen¬
heit einzelner Volkskreisefei. sondern im ganzen Lande
großen Widerhall finde. Entscheidend für die Beurtei¬
lung des Protestes sei ferner die Tatsache, daß die Ver¬
tretung des neuen Chinas in Peking sich direkt an
England und Frankreich wende und dabei eindeutig
nachdrückliche Maßnahmen ankündigte, um die britischen
Machenschaften zur Unterstützung Tschiangkaischekszuunterbinden.

Die angeblichen Absichten der britischen Konzession,
Truppen und Schiffe zum Schutze ihrer Angehörigen
heranzuziehen, werden als wenig glaubwürdig be¬
zeichnet. _

Der bulgarisch - Kultusminister Prosessor Filoss gab zu Ehren
des in Sosia weilenden Reichsministers Dr . Frank ein Früh¬
stück. an dem auch Ministerpräsident und Außenminister
Kjvsseiwanoss . Iustnministeck Jotvsi . Handel -minister Koschu-
charass. Qberhafmarscholl General Tanoss als Vertreter des
Königs sowie der Präsident der Sodranje , Moschanosf mit
ihren Frauen teilnahmen.

flppell an das deutsche Volk
(Fortsetzung von Seite 1.)

Durch Opfer aber ist Eroßdeutfchland stark geworden.
Auch die Opfer draußen haben ihren heroischen Sinn.
Wir wissen, daß sie ihr Leben gaben für ihr Volkstum.

Der Glaube an den Wert des deutschenVolkes und
an die innere Stärke des deutschen Volkstums hat Adolf
Hitler beseelt und ihm die Kraft gegeben zur Schaffung
der Volksgemeinschaft, aus die wir Deutsche so unendlich
stolz sind. Aus dem Volkstum wuchs unsere neue Ge¬
meinschaftder Größe, der Krast und der Ehre. die Er«
meinfchast der sozialen Tat und der nationale » Ver¬
bundenheit. Wir. die wir so glücklich sind, im großdeut¬
schen Raum das einige und geschlossene Volt zu bilden,
das der Führer zusammengeschweißt, wir grüßen die
Deutschen in aller Welt. Unser Gruß ist die hilfreich«Tat«
öundesleiter Vr. Karl Kausstofer
führte u. a. aus:

Die deutschenMänner und Frauen des VDA. hab«,
zwei edle Grundsätze, den der freiwillige« Leistung
ehrenhalber und den: mehr sein als scheinen. Die Wel,
len der Kultur haben eine andere Schwingungsweite
als die der Macht und der Wirtschaft. Wenn wir zurück¬
schallen über das Weltkriegserlebnis, zurück in die
großen Völkervielriiume, dann sehen wir eine kaum
abreißende Reihe von Vorkämpfern des Auslands¬
deutschtumsund der Volksgruppen vor dem unbekannten
Soldatenheer herziehen, welche die Hauptlast unseres
Kampfes tragen. Sie leiteten die Erneuerung des Bin-
nendeutschtums durch die VolksdeutscheIdee in die
Wege.

Wir feiern heute in erster Linie den unbekannten
Soldaten, der mit letztem Blick auf die Farben und
Zeichen feines Volkes, die er hochhielt, schweigend fiel:
dieses unbekannten Soldaten , des Kameraden beim Dor-
antragen der Feldzeichenfür das Beste, das unser Geist,
unsere Kultur , unsere Kunst, unser Wissen den Völkern
der Erde bringen mag, gedenkenwir Ueberlebendenmit
dem einzig schönen Liede, das uns einst im Felde das
gemeinsame Sterben, jetzt im Frieden die gemeinsame
Arbeit leicht gemacht, durch das Bewußtsein des un¬
sichtbaren Heeres, das uns geleitet : „Ich hatt einenKameraden . .

Zum Schluß sprach
oauleiier und Neichsstaitstalter-konraV Kenlein
Er verwies auf die oolkspolitischeBedeutung des Tu-
detenraumes in der Geschichte und in der Gegenwart,
Es gelte auch für die Volksdeutschen die mehrfache
Aufgabe zu erfüllen: treuer Sohn des eigenen Volkes,
Träger des eigenen Volkstums und Kllnder deutschen
Kulturwillens zu bleiben und gleichzeitig loyaler
Bürger des Staates zu sein, dessen Brot man ißt. Die
20- Millionen Volksdeutschen, die in der Welt ver¬
streut sind. hätten wohl gezeigt, daß sie diese Aufgabe
zu erfüllen imstande sind. Der Gauleiter schloß:

„Wir fühlen heute am Tage des deutschen Volkstums,
daß starke und unzerreißbare Bande unser Volk auf
der Welt umschlingenund danken unserem Führer tief¬
bewegt für dieses Erlebnis deutscher Volksgemeinschaft.«

Gauleiter Henlein und General Haushofer begaben
sich sodann durch ein Fackelspalierzur Gedenkfeierfür
die Opfer des Volkstumskampfes in der Gcdenkhalle
des Egerlandes, wo Kränze niedergelegt wurden.

Ein schweres vpfer Frankreichs
Pariser Eingeständnis trotz Schönfärberei

Paris , 25. Juni.
Die Pariser Presse gibt sich in ihren Kommentaren

zu deN—Türkenoerträgen alle Mühe, gucke Miene zum
bösen isprek̂ zu machen. ' Der Direktor des „Journal"
kommt dabei auf den sonderbaren Einfall , der französi¬
schen Öffentlichkeit einzureden, daß zwischen dem am
selben Tage unterzeichnetenSandschak-Vertrag und der
Veistandserklärung kein Zusammenhang bestehe. Aus
der einen Seite , so sagte er, stehe wohl dieses Bündnis,
aber auf der anderen Seite befinde sich der Verlust des
Sandschak. Es seien dies zwei verschiedeneAngelegen¬
heiten. Wäre es den Türken gegenüber nicht etwa
eine Unhöflichkeit, wenn man behaupten wollte, daß

lm Tronic»ivirklick
guter Liga retten

entdecken 5ie immer
neue k̂einlieiten

die Franzosen sich ihre Freundschaft nur zumPreife
eines Stückes eigenen Fleisches  haben er¬
kaufen können?

Gewisse französischeKreise, erklärt der „Excelsior",
würden vielleicht den Verlust des Sandschaks mit Be¬
dauern aufnehmen, aber die Unterzeichnung des Bünd¬
nisvertrages werde allgemein gutgeheißen werden. Der
Außenpolitiker des Blattes erklärt, der Verlust des
Sandschaks sei wohl ein schweres Opfer,  aber
dieses Opfer sei eben der französisch-türkischenFreund¬
schaft gebracht worden.

Versprechungen knglanvs nicht gestalten
Kairo, 25. Juni

Als erstes ägyptisches Organ beschäftigt sich die Zei¬
tung „Mokattam" mit dem Besuch des Sondergesandten
des Königs Jbn Saub von Arabien beim Führer. Das
Blatt betont dabei, daß Frankreich und England sich
nicht wundern dürften , wenn sich die Araber auf der
Suche nach ihrem Recht auch mit anderen Mächten in
Verbindung setzen. — I » diesem Zusammenhangver¬
weist die Zeitung noch einmal auf bie Versprechungen
Englands gegenüber Palästina und diejenigen Frank¬
reichs gegenüber Syrien , die auf der ganzen Linie nichtgehalten wurden
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Schwarz und Vr. Leu sprachen
aus dem Sautag kssen ISZS

Essen. 25. Juni.
Im Rahmen des Essener Eautreffens machte in einer

Arbeitstagung ReichsschatzmeisterSchwarz  grundsätz¬
liche Ausführungen zum Thema „Führung und Ver¬
waltung innerhalb der Partei ".

Der Reichsschatzmeister führte u. a. aus , datz die Ver¬
waltung nicht Selbstzwecksei, denn sie arbeite Hand
in Hand mit der politischen Führung nach den gleichen
Grundsätzen der Treue, der Verantwortung und der
freiwilligen Unterordnung. Das Endziel der Ver¬
waltung  sei nicht ein materielles , sondern ein
politisches. Ihre Arbeit vollziehe sich in national¬
sozialistischen Grundsätzender Ordnung und Eesetzmäßig-
keit, sie halte sich fern von jedem behördlichen Büro¬
kratismus. Der Blick auf das Ganze sei in allem das
Bestimmende. In weiterem Verlauf der Rede befaßte
er sich dann mit einer Reihe von internen Verwaltungs¬
fragen, so u. a. mit der Frage der P a r t e i b e i t r ä g e
deren unbedingten Vorrang vor allen anderen Beiträgen
er unterstrich. Der pünktliche und vollständige Eingang
der Parteibeiträge gewährleiste die Erfüllung der
großen Aufgaben, die dep Partei vom Führer gestellt
seien. Er schloß mit Worten des Dankes und der An¬
erkennung an die vielen Tausende von ehrenamtliche
Mitarbeiter der Parteiverwaltung.

Nach einer Großkundgebung der Deutschen Arbeits¬
front sprach Dr. Ley im Eispalast vor dem politischen
Führerkorps des Gaues Essen. Als Dr . Ley zusammen
mit Gauleiter Terboven, Staatssekretär Körner und
Generalmajor Bodenschatz bei dem Führerkorps eintraf,
wurde ihm von den zum Appell Angetretenen ein herz¬
licher Empfang bereitet . Gauleiter Terboven dankte
Dr. Ley und dem Vertreter des Generalfeldmarschalls
Gering, daß sie trotz Gewitter und Nebel im Flugzeug
nach Essen gekommensind, um am Gauparteitag teilzu¬
nehmen.

Dann sprach Dr . Ley. „Es ist nötig, gerade hdute", so
begann er seine Rede, „über den Sinn der Partei zu
sprechen, denn unser Volk steht in seinementscheidendsten
Lebenskampf. Die Aufgabe der Partei ist es, das Volk
für diesen Lebenskampf zu erziehen und zu stärken.
Unsere Arbeit muß immer der Ewigkeit unseres Volkes
gelten. Wir wissen auch, datz nur unsere Generation in
der Lage ist, die Sehnsucht vom ewigen Eroßdeutschland
zu erfüllen, denn wir haben, wie sonst keine Generation
vor uns , den Abgrund gesehen."

Dr. Ley schloß: „Für uns gibt es kein Zurück mehr!
Wir haben unser Schicksal selbst in die Hand genommen
und werden es so oder so meistern. Wir wollen keinen
Krieg, unsere politische Führung kennt ihn von der
Front her, aber wir wollen unser Recht! Wenn man
e« uns vorenthält , dann wird ein 8V-Millionen-Polk
fanatisch zu kämpfen wissen!"

Veutsch-dämscher NitkUmgriffsvertrag
in Kraft

Berlin , 25. Juni.
Im Auswärtigen Amt hat Sonnabend vormittag der

Austausch der Ratifikationsurkunden zu dem am 31.
Mai unterzeichneten deutsch-dänischen Nichtangriffsver-
trag stattgefunden. Der Vertrag ist damit in Kraft ge¬
treten.

Vimemarks ftußenminister
bei von Nibbenirop

Berlin , 25. Juni.
Der Rgichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop

empfing am Sonnabendmittag in seinem Landhaus den
zur- Zeit -zu -einem privaten- Aufenthalt in Deutschland
weilenden dänischenAußenminister Munch. An dem an¬
schließendenFrühstück nahmen u. a der dänische Ge¬
sandte in Berlin , Zahle, Staatssekretär von Weizsäcker
und einige weiter^ Herren des Auswärtigen Amtes teil.

Vojiloff beim Neichsftnanzminister
Berlin , 25. Juni.

Der bulgarische Finanzminister und Finanzpräsident
der Bulgarischen Notenbank Vojilofs stattete am Sonn¬
abend dem Reichsminister der Finanzen Gras Schwerin
von Krostgkeinen Besuch ab. Im Anschluß daran gab der
Reichsfinanzminister zu Ehren des bulgarischen Gastes
ein Frühstück im Hotel Kaiserhof.
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polen läßt- ie Maske fallen
vieliher Starosl verlangt auf Kötzers Weisung Vrotlosmachungder Veutschen

Kattowitz,  25 . Juni.
Nachdem, wie berichtet, in Ostoberschlesiensogenannte

nationale Komitees eingesetztworden find mit der Auf¬
gabe, die Entfernung auch der letzten noch in Arbeit
stehenden deutschen Arbeiter und Angestellten in den
ostoberschlesischenIndustriegebieten zu erzwingen, ist
diese Ausgabe in der Bielitzer Volkstumsinsel von den
Behörde» unmittelbar übernommen worden. Im Ver¬
lause der letzten Tage hat der Bielitzer Starost fast
sämtliche Industriellen der Bielitzer Textil- sowie der
weiteroerarbeitenden Industrie , die im Bielitzer Gebiet
in sehr hoher Blüte steht, zu sich gerufen und sie auf¬
gefordert, bis zum 1. Juli d. I . sämtlichen deutschen
Arbeitern und Angestellten zu kündigen bzw. zu ent¬
lassen. Der Starost hat den Industriellen gegenüber aus¬
drücklich erklärt , auf höhere Weisung zu handeln. Er
lehnte es aber ab, den Industriellen feine Forderung
schriftlichzu formieren. Seine Forderung war von ver¬
steckter Androhung von Zwangsmaßnahmen begleitet.

Damit haben die polnischen Behörden endgültig ihre
Maske fallen lassen und geben jeden Anschein von Recht
auf, mit dem sie bisher die Vrotlosmachung deutscher
Arbeitskräfte zu tarnen versucht hatten . Es ist gegen¬
wärtig noch unbekannt, wie die Bielitzer Industriellen,
unter denen sich auch Volksdeutschebefinden, auf die
unerhörte Förderung des Starosten antworten werden
Die Tatsache, daß auch heute noch in der Bielitzer In»
dustrie viele tausend deutsche Facharbeiter und An¬
gestellte tätig sind, die dort als Nachkommender ein¬
stigen deutschen Erbauer dieser Industrie ihr Heimat-
und Arbeitsrecht besitzen, zeigt nur zu deutlich, welche
Fortschritte die Bestrebungen gemacht haben, das
Deutschtum vollkommen auszurotten.

Unglaublicher Lerror gegen Veutsche
Verschiedene polnische Zeitungen berichteten am

Sonnabend über deutsch-polnische Ausschreitungen in
Pabjanice bei Lodz, die als mehr oder weniger belang¬
los hingestellt wurden. Wie sich jetzt herausstellt,
handelte es sich dabei aber wieder einmal um Fälle
blindester polnischer Zerstörungswut gegen Häuser und
Heime deutscherVereinigungen.

So wurden in Pabjanice im Verlaus des 22. und
23. Juni die Turnhalle des deutschenTurnvereins , das

Gebäude des deutschen Gymnasiums, die deutsche Kinder-
bewahranftalt , das Bethaus der Brüdergemeinde, die
Räume der deutschenBaptistengemeinde, die deutsche
Buchhandlung Keil, eine deutsche Gastwirtschaft, das
Heim der Jungdeutfchen Partei sowie das des deutschen
Gesangvereins und des deutschenWandervrrrins völligdemoliert.

Im einzelnen wird über diese Ausschreitungen be¬
kannt, daß für sie in erster Linie wieder das Lager der
Nationalen Einigung verantwortlich zeichnet. Anhänger
dieser Regierungsorganisation hatten sich am 22. vor
der deutschenTurnhalle , in der gerade Uebungsstunden
waren, versammelt, die Eingangstür zerbrochenund die
Fensterscheiben eingeschlagen, so daß die versammelte
mehrhundertköpfige Menge in die Halle eindringen
konnte. Die Halle wurde demoliert und dann die Bühne
mit Bildern polnischer Staatsmänner und polnischen
Hoheitszeichen geschmückt.

Während dieser Kundgebungen gab ein Provokateur
durch den Ruf „Es lebe Hitler" das Stichwort zu Aus¬
schreitungen gegen die noch anwesendendeutschen Volks¬
genossen. Diese versuchtenzu fliehen, wurden aber zum
glotzen Teil von der Menge erreicht und mißhandelt.
Die Polizei , die rechtzeitig alarmiert worden war, traf
erst mit erheblicher Verspätung am Tatort ein. Sie
begnügte sich damit , den zahlreichen weiteren Personen,
die sich inzwischenvor der Halle angesammelt hatten,
den Eintritt in sie zu verwehren. Am 23. Juni folgte
dann der Ueberfall auf das deutsche Gymnasium in
Pabjanice . Dabei wurden deutscheBücher, Landkarten
und Lehrmaterial vernichtet. Zahlreiche Bilder wurden
gestohlen. Ashnlich verfuhr man in der benachbarten
deutschen Kinderbewahranstalt . Die Polizei traf hier
mit zweieinhalbstündig«? Perspätung ein. Nach dieser
„Heldentat" begab sich die Menge zum Bethaus der
Brüdergemeinde und der deutschen Baptistengemeinde,
wo ebenfalls die Inneneinrichtungen zerstört wurden.
Anschließend erfolgte der Ueberfall auf die deutsche
Buchhandlung Keil und die deutsche Gastwirtschaft. Hier
wurden die Vorräte geplündert und verzehrt. Bei der
Plünderung der Heime der Jungdeutschen Partei , des
deutschen Gesangvereins, und des deutschenWanderver-
eins verfuhr man ähnlich. Die Zahl der bei den Aus¬
schreitungen verletzten und mißhandelten Deutschenließ
sich bisher nicht feststellen.

VeutfäzlanVs Nachwuchs zur See
Jahresversammlung des Schulschifsvrreins

Travemünde, 25. Juni.
39 Jahre sind verflossen seit der im Jahre 1999 durch

die Initiative des Großherzogs Friedrich August von
Oldenburg gegründete Deutsche Schulschiff-verein ins
Leben gerufen wurde. Auch heute noch unterzieht der
Verein sich der Ausgabe, den seemännischenNachwuchs
zu erziehen und auszubilden. Die traditionelle Jahres¬
hauptversammlung an Bord des „SchulschiffesDeutsch¬
land" war von etwa 159 Personen besucht. Der Vor¬
sitzende des Vereins , Herbert Amsinck. begrüßte die Ver¬
treter der Partei , des Staates , der Wehrmacht und der
Wirtschaft. Die Bilanz wurde genehmigt und dem Vor¬
stand Entlastung erteilt . Aus dem Jahresbericht ist
insbesondere die letzte Winterreise bemerkenswert, die
nach Las Palmas , Bahia , Kapstadt und St . Helena
führte. Am Schiff sind Verbesserungen vorgenommen
worden, die vor allem das Inner « noch wohnlicher
machen.

Anschließendbegann das Segeln. Allmählich kam das
Schiff im Fahrt , vorbei am Kreuzer „Emden", der alß
Nachbar auf der Reede lag. Leider wurde es dann
-eine ausgesprochene Flautema -Hrt. Vizeadmiral Gase
überbrachte die Grüße des Großadmirals Raeder.
Admiral Schultz«, der Leiter der Berufsausbildung für
Seeleute, dankte .der Führung des Schiffes für die ge¬
leistete Arbeit . Dann folgte das Sieg-Hei-l auf den
Führer . In den späten Nachmittagsstunden wurde die
Rückfahrt zur Travemünder Reede angetreten.

Vürckel sprach in preßburg
rä . Preßburg , 25. Juni.

Nach Abschluß des deutsch-slowakischenHandelsver¬
trages begann in Gegenwart der Gauleiter Vürckel
und Dr. Jury , des Ministerpräsidenten Dr. Tiso und
des Außenministers Dr. Durczansky die erste deutsch-
slowakischeKulturveranstaltung vor dem alten Preß-
burger Rathaus.

Der slowakische Wirtschaftsminister Dr . Medricky emp¬
fing Gauleiter Bürckel am Preßburger Brückenkopfund
geleitete ihn ins Hotel Carlton , wo der Gauleiter
von Innenminister Dr. Tuka begrüßt wurde. Der

Im Seifte der SoUdariM der pchse
kröftmmgssitzungder italienischen Vereinigung kür technisch-kulturellen flustausch

mit Veutschland
Rom, 25. Juni

Die italienische Vereinigung für den technisch-kultu¬
rellen Austausch mit Deutschland hat am Sonnabend
in Anwesenheit des Staatssekretärs im Außenmini-
sterinm, Ba-stian-in-i, des Präsidenten der Vereinigung,
Graf Volpi , sowie zahlreicher führender Persönlichkeiten
von Partei und Staat , des deutschen Botschafters von
Mackensen sowie der von Reichskommissar Gauleiter
Josef Wagner geführten nationalsozialistischen Kultur¬
abordnung und des Präsidenten der deutsch-italienischen
Stu-dien-stistung, Dr . von , Winterfelb mit einer Fest¬
sitzung ihre Tätigkeit ausgenommen.

Staatssekretär Bastianini erklärte in seiner Eröff¬
nungsansprache, die' Vertiefung der deutsch-italientjchen
Kulturbeziehungen sei die Ausgabe der neuen Vereini¬
gung. Auf dem Gebiet der Wissenschaftund der Technik,
müsse jene unvollkommene Solidarität erreicht werden,
die bereits auf dem Gebiete der Politik , der Wirt -schaff
und der Wehrmacht verwirklicht sei, jene Solidarität,
die die stähl-erne Allianz der beiden Völker auf geistigem
wie auf materiellem Gebiet auszeichne. Zum Schluß ent¬

bot Bastianini der nationa-l-s-ozi-alistischenAbordnung in
deutscher Sprache den herzlichen Willkomm der faschi¬
stischen Regierung. Darauf umriß Graf Volpi den Au-s-
gabenkreis der neuen Vereinigung und unterstrich die
Wichtigkeit einer parallelen Entwicklung des Wirt¬
schaftslebens der beiden Nationen.

In einer mit Beifall aufgenommenen Rede erklärte
sodann Gauleiter Josef Wagner , daß Deutschland den
kulturellen Beziehungen mil> Italien das allergrößte
Interesse entgegenbringe. Die deutsche Wirtschaft sei
zwar auf Grund des inneren Aufbaues in ihrer Ent¬
wicklung von der des faschistischen Imperiums verschie¬
den, aber man verfolge in Deutschland mit Anteilnahme
die großen Erfolge, die Italien bei der Lösung seiner
Wi rtschaftsproblerne erziele.

Beide Völker hätten den überholten Ansprüchen jener
feindlichen Kräfte , die, während sie über alle Reich¬
tümer der Welt verfügen, Deutschlandund Italien ihren
Platz an der Sonne verweigern, einen neuen Geist
und Ausbauwillen entgegengestellt, der das gesamte
Wirtschaftsleben durchdringe..

Innenminister gab seiner Freude über das Kommen
Bürckels in einer kurzen Ansprache Ausdruck und hob
hervor, daß die deutsch-slowakische Freundschaft auf den
gemeinsamen Kampf gegen die ehemaligen Unterdrücker
zurückgeheund deshalb aus Granit sein werde. Gau
leiter Vürckel dankte für die Begrüßung und erklärte:

„Ich nehme Gelegenheit, auf das Massenaufgebot der
Tendenzlügen die gebührende Antwort zu erteilen. Die
deutsch-slowakischeFreundschaft kann durch den Haß
der Welt nicht getrübt werden. Wir im Reich-und Sie
in der Slowakei wollen den Versuchunternehmen, einer
Freundschaft ein aufrichtiges und deshalb besseres Fun
dament zu geben, als dies der gemeinsame Haß einer
feindlichen Welt vermag."

Nach kurzem Aufenthalt im Carl-ton begaben sich die
Gäste zur Serenade vor dem Rathaus , an der sich auch
Ministerpräsident Tiso beteil-i-gte. Im Anschlug daran
gab Außenminister Dr. Durczansky zu Ehr-en der rei-chs
deutschenGäste ein Abendessen.

lolzannesburg protestiert
Pretoria , 25. Juni.

Die Johannesburgs Zeitung „Die Transvaler " wen
det sich gegen die britische Propaganda im südafrika¬
nischen Rundfunk. Südafrika , so schreibt das Blatt,'
interessiere sich nicht für englische Hosnachrichten und
wolle von Geburtstagen englischer Prinzessinnen nichts
wissen, dagegen wünsche es sehr. über das Weltgeschehen
in jeder Richtung und Vollständigkeit  unterrich¬
te!. zu werden.

Das Schlachtschiff „Gneisenau ", das sich zur Zeit aus ciner
kurzen Auslaiids -Ausbildungsreisc befindet , wird in der ersten
Julihälste den Läsen Funchal aus Madeira und Las Palmas
(Kanarische Inseln ) einen Besuch abstatten.

London drängt Moskau
London, 25. Juni.

Lord Halifax hat, dem politischen Korrespondenten
des „Star " zufolge, „neue" Instruktionen nach Moskau
geschickt, „denn er wünschesehr, daß die Verhandlungen
zu einem baldmöglichen Abschluß gebracht werden
mögen". (Nach den Fehlschlügen in der letzten Zeit
ein allzu verständlicher Wunsch! Die Schristltg.) Der
Korrespondent kommt dann zu der nicht gerade neuen
Feststellung, daß sich England, Frankreich und Sowjet¬
rußland nach diesen letzten britischen Vorschlägen ver¬
pflichten sollten, sich „gegenseitig" zu unterstützen
wenn irgendeine Nation angegriffen werde, und selbst¬
verständlich umfasse eine derartige Verpflichtung auch
die baltischen Staaten.

vautag der NSVflp. in Lüneburg
Lüneburg, 25. Juni.

Nach -dem glanzvollen Auftakt des Freitags steigert
sich der Eautag 1939 des Gaues Ost-Hannover der
NSDAP . in der festlich geschmückten schönen alten Stadt
Lüneburg am Sonnabend und Sonntag zu immer
weiteren Höhepunkten, dem die inzwischen mit 19
Sonderzügen aus allen Teilen des Gaues eingetrofsenen
Tausende vom Partei - und Volksgenossen den macht
vollen äußeren Rahmen verleihen.

Nach der Frauenkundgebung mit Frau Sckwltz-Klink
am Vormittag erlebte die wiederum überfüllte riesige
Festhalle auf dem Noten Gexfelde am Nachmittag mit
der Partei abermals eine mitreißende Kundgebung des
Wollens der Bewegung zur Ausrichtung des deutschen
Volkes für letzte und größte Ziele. Der Kundgebung
wohnte u. a. auch Generalmajor Freiherr von Richt
Hosen bei.

Gauleiter Otto Telschow dankte in seiner Ansprache
für alle in den letzten Jahren geleistete Arbeit , für

kuns um
Malaria-kpidemie in Velgrad

bö . Belgrad , 25. Juni.
In Belgrad ist eine schwere Malaria -Epidemie ausgebrochen,

deren Bekämpfung den Aerzten große Sorge macht . Sämt¬
liche Krankenhäuser sind bereits bis aus den letzten Platz
belegt . Es handelt sich durchweg um schwere Fälle . Das selbst
für hiesige Verhältnisse heftige Auftreten der Epidemie wird
aus das tropisch -seuchte Wetter zurückgeführt , und auf die
riesigen Ueberschwcmmungen , die scheinbar die Vermehrung
der Anophelesmücken , durch die die Malaria auf den
Menschen übertragen wird , begünstigen.

1VV Newgorker Kinder erkrankt
Rewyork , 25. Juni.

Nach dem Genuß ihrer aus einem Reisgericht bestehenden
Schulmahlzeit erkrankten etwa 10« Kinder von zehn öffent¬
lichen Schulen der Stadtteile aus Staken Island unter
Vergistungscrscheinungen . Die Mehrzahl mußte ins Kranken¬
haus gebracht werden . Die Schulmahlzeiten werden von
Köchen der Schulbehörde bereitet.

„Valtabor" ins Vock geschleppt
Riga , 24. Juli.

Der vor mehreren Monaten bei Libau gestrandete englische
Dampscr „Baltabor " konnte jetzt nach wiederholten Versuchen
in den Libauer Hasen eingeschleppt und in ein Trockendock
gebracht wcrdcm Die erfolgreich abgeschlossenen Bergungs¬
arbeiten wurden von Danziger Bergungsdampsern durch¬
geführt.

Me ganze samilie erschossen
rä . Prag , 25. Juni.

In einer kleinen mährischen Ortschaft erschoß ein arbeits¬
loser Kellner in einem Anfall von Raserei seine Frau , seinen
vierjährigen Sohn und seine Schwiegermutter . Hieraus
richtete er die Masse gegen sich selbst. Der Mörder war mit
seinem Schwager vorher wegen sinanzieller Angelegenheiten
in Streit geraten und hatte schon aus diesen ,drei Schüsse
abgegeben , ohne ihn jedoch zu tressen.

Unwetter im Nukrgebiet: 2 Lote
INV . Dortmund , 25 . Juni.

Nach Tagen drückender Schwüle gingen im Ruhrgebiet
schwere Unwetter nieder , die auch zwei Todesopfer forderten.
In Bochum war der Marbach durch wolkenbruchartigen
Regen zu einem brausenden Fluß angeschwollen . Die Wasier
rissen einen Arbeiter mit . Der Unglückliche verschwand im
unterirdisch geführten Marbach -Kanalbett und konnte erst
nach Stunden tot geborgen werden . In Dortmund wurde
ein Mann beim Schließen eines Bodenfensters vom Blitz
getroffen und getötet . Infolge des Unwetters kam es auch
zu Verkehrsstörungen . So wurde in Dortmund an einer
Stelle der Betrieb der Straßenbahn vorübergehend lahm¬
gelegt . An vielen Stellen schlug der Blitz ein.

Testament gegen die Volksgemeinschaft"
V . Oberhausen , 25. Juni.

Bom Düsseldorfer Oberlandesgericht wurde jetzt ein Testament
aus Grund des Gesetzes vom Juli des vergangenen Jahres
für nichtig erklärt , weil die Erblasserin „gegen die Familie
und die Volksgemeinschaft verstoßen " hat . Dem Urteil kommt
über den Einzelfall hinaus grundsätzliche Bedeutung zu.

Eine Frau aus Oberhansen hatte zunächst ihren einzigen
Bruder , der mit seiner Familie in bescheidenen Verhältnissen
lebte , als Erben eingesetzt. Später widerrief sie jedoch das
Testament , weil sie der nationalsozialistischen Bewegung ab¬
lehnend gegenüberstand , während ih ; Bruder seit langem in
den Reihen der Gefolgsmänner ! des Führers mitgekämpft
hatte . Als alleinige Erbin setzte die Erblasserin damals eine
Freundin ein . Nach dem Tode seiner Schwester hat der
Bruder nun die Nichtigkeitserklärung des Testaments ver¬
langt . Das Oberlandesgericht trug seinem Antrag Rechnung.
Der Urteilsspruch entspricht dem gesunden Empfinden und
nationatsozialistischer Gerechtigkeit , die das Interesse der
Vvlksgesamtheit dem des einzelnen daransetzt.
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„Konzentrationslager gut überstanden"
äru . Dessau, 25, Juni.

Vor einigen Tagen erdreistete sich der Jude Bertholt » Israel
Karger , der Vorsteher der jüdischen Kultusgemeinde in Gröb-
zig in Anhalt , den Führer aus das gemeinste zu beschimpfen.
Er wurde daraufhin in Hast genommen und wird nun dem
Amtsgericht Käthen zur Aburteilung zugeführt . Im Anschluß
an die Verhaftung »vurde in dem Grundstück der israelitischen
Kultusgemeinde eine Haussuchung vorgenommen . Dabei fand
man auch den Bries eines Berliner Juden , der im Konzen?
trationslager war . Nach seiner Entlassung schrieb der Jude
u. a.: „Ich habe den fünfwöchigen Aufcnthcklt im Konzen¬
trationslager gut überstanden . Die frische Lust und reichliche
Nahrung haben mein körperliches Wohlbefinden sogar
erhöht ." Besser als durch diesen Brics kckstn die Greuelhetze
der Emigranten und der berufsmäßigen Lügner jenseits der
Grenze nicht widerlegt werden.

Das zwölfte Todesopfer von Heiligenblut . Die Zahl der
Todesopfer bei der Autobnskatastrophe in Heiligenblut hat
sich aus zwölf erhöht . Im Landeskrankcnhaus in Linz ist die
Ehefrau Elsa Steinmann ihren schweren Verletzungen trotz
bester ärztlicher Behandlung erlegen . Sie stammte aus Ober¬
spier , Kreis Sangcrshausen , in Thüringen und stand im
25. Lebensjahr.

„Squalus "-Ungliirk kann erst nach Hebung des Bootes
untersucht werden . Die Marinekvmmission , die in Pvrts-
nwuth die Ursache des Unterganges des U-Bootes „Squalus"
untersuchte vertagte sich an» Freitag , um die Hebung des
Bootes abzuwarten . Die Hebung dürfte nicht vor einem
Monat möglich sein.

die tadellose Art , vorzügliche Disziplin und hingebend»
Treue. Tausende von Parteigenossen hätten in de:
Partei , ihren Gliederungen und angeschlossenenVer
bänden Aemter übernommen, und die hohe politisch-
Aufgabe erfüllt : ein ganzes Volk dein Führer un!
seinen hohen Zielen zuzuführen. Und die Aufgabe se
restlos gelungen. Das Niedersachsenlandlege heute sei»
Herz dem Führer zu Füßen.

Pg . Pros . Bürger (Kölnj forderte, der deutsche Mcnsck
müsse in -den Weltenwenden den Kampf zwischenGu
und Böse, Licht und Finsternis , Leben und Tod da<
Gebot des Herrgotts erfüllen, als ein von innen ge
prägter Soldat der Erhaltung seines Volkes und de>
Kultur der Menschheit zu dienen.

t/k6L6l'„̂ w«ist /cee"- /r1-ienLo/iken Lt6 mikmcre/ren/ /
- - . - - - — . . . . - - ^Ostsee -lXorweAeii- 8pItrber8enIaIirt vorn 5.

bis 2b.August / Leiseweg : Iravemüucle , 2op-
pot (Oanzig ),killau (Königsberg ,lanneuberg ),
^lemel , kopenlragen , »Mi -Heimsuncl (Hardau-
gerEorclj.Magdalenenbucht . kisgreuze .kreur-
buebt , XomZsbuffff, jXorcstcap, klammertest,
kynAseiclet, Lvartiseir , Zrmclalsfforcl, L ^iraii-
Zerljorcl. LoZiie-, kjaei -Isncls- rmcl Kaerohorcl.
l^ seHorcl, klsmbnrA. 21 Vaxe ab IM 480.—

ksbrt naeb Lpanien uircl ins Hlittelmeer
vom 29. ^ .rrx. bis 1b. 8ept ., ab li ?I 400.-
kabrt nacb 6rieebenlsrrci iriiclltalieir voin
19. 8eptember bis Z. Oktober , ab UM 325.-
6roste I terbst -Mittelmeerreise vom 6. bis
31. Oktober , ab UM 600.-
Meilriracbts - uircl 8ilvesterkslrrt nacb den
Mlsutisebeu Inseln vom 20. Der . 1939 bis
7. Januar 1940, ab lIM 400.-

VLRä .IVSHblLI ' >VLirvLN VIL8L ..MIb3V ^ IiLLL «- irLI8Lrü IN 6LMK1N-
MH 3VM. U . MllbbLK L OO . (bONVON ) , blv . . bONVON

krisol»und gesund,mit sonneagebräunteinGesickt,kebren
8ie von einer solcben8eelskit keim. Die .Mlvsukee ",
rrveilelsokneeines der sffiönstenlürkolungssffiilke über-
kaupt, ist in einzigartiger IVeiss »uff»zur Nsffrkurein¬
gerichtet. IVer kust kat, kann an övrd die kerrlicbsten
medizinischen Lader nekmen, kann ganz nach seiner
MsgenverksssungDiätkost bekommen, kurzum ebenso
gründlich der Lesundkeit rvie der Zerstreuung leben.
Fordern 8ie illustrierte Lrospekte an,über das 8<h »kk und
überdie Leise,ander 8iesmliebstenteilnekinen möchten.
Den LntschIuL zu einer ,Mibvsnkee"-Fskrt rverden 8ie
ebensowenigbereu so wie ibrs viele» Freunde, die jskr
kür ssbr mit der .MIwsukee " dem Mltag entklieken und
schon Monatsvorker einen schonen LIatz buchen lassen.

Dt b u - /Xmbl/c«

öttttsrnaektssonne au/ Z/rttrbe/'sen.
^nbkickc. cksn man nie vergessen kann/ 1-i'nr's , ? assa §sS-^ §ssntur LrsMSn , ^ Sr^ SrztorstSi'nivSN 49 -50 , üui 23767
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^UeÄerckeritselie l ûnüselisu
l-autag Ostkannover eröffnet

In der alten Hanse- und Salzstadt Lüneburg wurde
der Eautag 1839 Osthannooer durch Gauleiter Tli¬
sch ow  eröffnet . Im Rahmen der Eröffnungsfeier ver¬
lieh der Oberbürgermeisterden von der Stadt gestifteten
Hermann - Billung - Preis an Dr. Wegewitz
(Hamburg-Harburg) für seine Arbeit über langobar-
dische Kultur und dem HeimatforscherStuhlmacher
aus Schneeheide(Kr. Fallingbostel) für die Arbeit „Die
Heidmark".

Der Gauleiter teilte mit, daß nach Ausführung der
dringenden Arbeiten des Reiches an die Errichtung
eines monumentalen Gauhauses  mit vielen
anderen Gebäuden und Einrichtungen gedacht werden
müsse. Er überreichte außerdem Pg. Wetzel,  dem
ersten nationalsozialistischen Bürgermeister der Gau-
hauptstadt Lüneburg, eine Bürgermeisterkette
mit den Wahrzeichendes nationalsozialistischenDeutsch¬
lands und dem Wappen der Stadt.

Die erste große Veranstaltung des Gautages wär eine
Kundgebung der NS .-Frauenschast, an der über 7888
Frauen und Mädchen aus dem Gau und zahlreiche
Ehrengäste aus Partei , Staat und Wehrmacht teil¬
nahmen, und in deren Mittelpunkt eine Rede der
Reichsfrauenführerin stand.

StuLr
Tag der Alten. Es ist bereits zu einer schönenTra¬

dition geworden, in der Gemeinde Hasbergen  ein¬
mal im Jahre den Tag> der Alten zu feiern. Dies¬
mal fand er im Lindenhof in Stuhr statt. Etwa 508
Volksgenossen waren der Einladung des Bürger¬
meisters Helmers  gefolgt , der die Gälte herzlich be¬
grüßte. Eine gute Kapelle sorgte für Unterhaltungs¬
musik und die Frauenschaft Stuhr versorgte unsere
Alten mit Kaffee und Kuchen. Eine Künstlerfamilie,
die zur Zeit in Oldenburg gastiert, war verpflichtet
worden und bot den Gästen genußreicheStunden . 53

fllle Kräfte zurV
wie die flrbeitsämter de

Die Arbeitsämter sind durch einen Erlaß des Reichs-
arbcitsministers mit ausführlichen Weisungen für die
Vorbereitung des Ernteeinsatzes 1939 versehen worden,
die überall sofort beginnen soll. Wegen des weiterhin
gestiegenenMangels an Dauerarbeitskräften und Wan¬
derarbeitern sinch die landwirtschaistlichen Betriebe in
diesem Jahre noch mehr als früher auf zusätzliche Ernte-
hilfskräfte für die Bergung der Ernte angewiesen. Die¬
ser zusätzliche Einsatz  muß deshalb in diesem
Jahre sorgfältig rechtzeitig vorbereitet werden, zumalder Umfang des Bedarfes stark von Zufälligkeiten, vorn
Verlauf der Witterung abhängig ist. Die Arbeitsämter
sollen fortlaufend mit den Kreisb auernschasten
und den Vedarffsbetrieben  in Fühlung bleiben.
Der Erlaß weist darauf hin, daß auf Arbeitslose nur in
seltenen Fällen zurückgegriffenwerden könne. Die Ar¬
beitsämter sollen bei ihren Vorbereitungen vor allem
diejenigen Kräfte erfassen, die örtlich für  den Ernte¬
einsatz gewonnen werden können, damit Arbeits¬
männer und Wehrmachtsangehörige  nur in
den Fällen in Anspruchgenommen zu werden brauchen,
in denen alle örtlichen Reserven erschöpft sind.
Die Arbeitsämter werden angewiesen, zunächst alle bei
den Vermittlungsstellen gemeldeten Arbeitsuchenden
daraufhin zu überprüfen, ob s(x für einen Einsatz als
Erntehilfskräfte körperlich geeignet  sind . Dar¬
über hinaus sollen sich die>Arbeitsämter darum be¬
mühen, aus den Reihen der zur Zeit keiner arbeitsbuch-
pflichtigen Beschäftigung nachgehenden Personen eine
möglichst große Anzahl von Kräften für einen etwaigen
Einsah bei Erntearbeiten sicherzustellen. Insbeson¬
dere sind Feststellungen darüber zu treffen, welche
Kräfte sich auch in früheren Jahren für den Ernteeinsatz
zur Verfügung gestellt haben. Zahlenmäßig beachtliche
Reserven! für den Ernteeinsatz stehen in den einzelnen

ergung der krnte
Lrnteeinsah 1SZS sichern
Bezirken örtlich in den Reihen der Schuljugend  upd
in den Belegschaftenderjenigen Betriebe zur Verfügung,
die für landwirtschaftlicheArbeiten geeignete Kräfte be¬
schäftigenund vorübergehend beurlauben können. Das
wird besonders bei solchen Betrieben der Fall sein, bei
denen ohnedies eine saisonüblichearbeitsstille Zeit in
die Erntemonate fällt, z. B. bei Betrieben derTabak - ,
Lebens-  und G e n u ß m t te  l i nd  u st r i e. Von die¬
sen Betrieben wird die Freigabe einer größeren Zahl
von Arbeitskräften gegebenenfalls durch Stillegung
geschlossener Abteilungen  erwirkt werden
können. Es soll aber vorsorglich auch mit anderen Be¬
trieben Fühlung genommen werden, die zwar voll be¬
schäftigt sind, bei benen sich aber Arbeitskräfte befinden,
die entweder früher selbst in der Landwirtschaft tätig
waren oder aus ländlichen Verhältnissen stammen.

Schließlich werden, wie im Vorjahr , auch die po¬
litischen Hoheitsträger bei örtlichen Erntenotständen
wieder die Angehörigen der Partei,  ihrer
Gliederungen und angeschlossenen Verbände zur frei¬
willigen Erntehilfsleistung  ausrufen . Der
Erlaß verweist weiter auf die Erntehilfe der Stu¬
dentenschaft.  Soweit durch diese Maßnahmen der
Bedarf an Hilfskräften noch nicht gedeckt werden kann,
sind in Zusammenarbeit mit dem Reichsnährstand die
nötigen Vorkehrungen für den Einsatz des Reichsarbeits¬
dienstes, der Wehrmacht und der ft -Verfügungstruppezu treffen. Der Erlaß teilt schließlich noch'mit. daß in
den Fällen , in denen die Betriebssichrer zur Tragring
der Beförderungskostenfür die Erntehelfer wirtschaftlich
nicht in der Lage sind, und in den Fällen , in denen
mit landwirtschaftlichenArbeiten nicht vertraute Kräfte
zugewiesen werden, die Beförderungskosten ganz oder
teilweise auf die Mittel des Reiches übernommen
werden können.

8vmsL >« kva
Prüfungen für das Reichsfportabzeichenund Reichs-

jugendabzeichenwerden am kommendenMittwoch, dem
28. Juni , auf dem Platz der Turnvereinigung von
1882 in der Marsch abgenommen und zwar für die
Gruppen 2, 3, 4 sowie den 2990-Meter -Lauf für
Frauen . Die Bewerber müssen sich um 19 Uhr in der
Iahnturnhalle des Vereins am Heuweg melden. Lei-
stungsbücher sind mitzubringen. — Wegen des Gau-
parteitages in Lüneburg ist der „Tag des Deutschen
Volkstums" im gesamten Eaugebiet auf den 1. und
2. Juli verlegt worden. Die vorgesehenen Haus- und
Straßensammlungen des VDA. werden also auch in
Hemelingen erst in der nächstenWochedurchgeführt. —
Das „DeutscheRote Kreuz" wendet sich in einem Auf¬
ruf wieder an die Bevölkerung, sich als Helfer, Helfe¬
rin , Schwester oder unterstützendes Mitglied zu mel¬
den. Anmeldungen nehmen die DRK.-Ortsgemcin-
schaftsleiter (Bürgermeister) entgegen. 63

Ortschronik. Am Bahndamm in Vierden entstand
durch Funkenflug ein Feuer,  das sich vom Bahndamm
aus über eine Fläche Oedland bis an die Provinzial-
straße hin ausbreitete. — Zum Bundespokalschießen
brachte der Kreiskriegeroerband ,Verben 717 Schützen
an den Start , das entspricht einer Beteiligung von 25 SL
der Mitgliederstärke. Dieses gute Ergebnis ist dem un¬
ermüdlichen Einsatz des Kreisschietzwartes Lange  zu
danken. Die beste Mannschaft in Klasse stellte die
KriegerkameradschaftArmsen (571 Ringe) , in Klasse 8
die KriegerkameradschaftOttersberg (386 Ringe). Der
beste Schützeder Klasse -4 ist H. Hesse der Kr.-Kam.
Armsen (169 Ringe), der Klasse 8 Kamerad Chr. Fink
der Kr.-Kam. Ottersberg . Am 13. August findet das
Wettkampfschießen  der Wehrverbände und der
Wehrmacht auf den Schießständen in Achim statt. Falls
die Mannschaft des Kreiskriegerverbandcs Verden auch
in diesem Jahre den Sieg erringt , geht der Pokal end¬
gültig in ihren Besitz über. 57
VerSeo

Rundschau. Nach Wochen der Ausbildung im Munster¬
lager kehrte unsere Artillerie  wieder nach hier zu¬
rück. — Unter Leitung des KreisschulinspektorsDudt
unternahmen die. Lehrer der ländlichen Berufsschulen
eine Lehrfahrt  zur Besichtigunglandwirtschaftlicher
Betriebe. — In die Gefahr des Ertrinkens  geriet
an der Dekanei ein älteres Mädchen das durch das
mutig« Einspringen eines Badegastes wieder aus Ufer
gebracht werden konnte. 66

wurden sieben Staatserhaltungsprämien vergeben. Die
besten Familien zeigten Loh. H eins -Hetzte  und Joh.
Ficken -Kl. Meckelsen.

Ehrenpreis des Gauleiters Telschow. Für die Lan-
desticrschau  der Landesbauernschast Niedersachsen,
die aus Anlaß des Gautages Osthannover in Lüneburg
in Verbindung mit der Ausstellung „Land zwischen Meer
und Heide" veranstaltet wird, sind zahlreiche Ehren¬
preise eingegangen, darunter der Ehrenpreis des Gau¬
leiters Telschow, ein wertvoller Zinnteller . Die zehn
Staatsehrenpreise stellen besondere Meisterstückekunst¬
gewerblicherArbeit aus dem heimgekehrtenSudeten-
gau  dar . Im ganzen sind bisher etwa 129 Ehrenpreise
eingegangen.

V»terliol2 -8eli »rindeck
Umbau einer Fabrik. Seit Jahren haben die Hallen

der ehemaligen FrerichsschenMaschinenfabrik unbenutzt
gestanden. Nun sind die Handwerker dabei, die Werk¬
räume einer gründlichenUeberholung zu unterziehen. In
Kürze wird hier eine Anhängerfabrik  ihren Be¬
trieb aufnehmen. >

Slolel
Plötzlicher Tod. Ein 89 Jahre alter Bauer aus Stotel

brach bei der Heuernte  plötzlich zusammen. Ein
Herzschlaghat dem Leben des Mannes ein Ziel gesetzt.

Förderung der Pferdezucht. Der Kreisausschuß des
Landkreises Wesermünde faßte unter Leitung des Land¬
rats Mahler einen für die Förderung der Pferdezucht
bedeutsamenEntschluß, indem er einen Betrag von 3999
Reichsmarkals sogenannte Fesselungsprämie  für
Stutfüllen ab sofort zur Verfügung stellte. Diese Prämie
beträgt pro Stutfüllen 159 Mark. Die Maßnahme ist
dazu bestimmt, das Abwandern der besten Stutfüllen
aus dem Kreise zu verhindern.

Der Ausbau der Weserfähre. Oberbürgermeister
Dr. Delius  gab im Eeestemünder Rathaus von einer
Vorlage Kenntnis , nach der infolge des weiter gewachse¬
nen Verkehrs der Ausbau der Weserfähre in größerem
Umfange als 1937 beabsichtigt vorgenommen werden
muß. Insbesondere erscheint es notwendig, außer dem
Umbau der alten Fährschiffe ein neues Fährschiff
vorzusehen, damit von dem jetzt cinstündigen Verkehr
zum halbstündigen Verkehr übergegangen werden kann.
Insgesamt muß ein Betrag von 2,5 Mill . RM . auf¬
gebracht werden.
kremerksven

Geldschrankknacker am Werk.  In das Kon¬
tor der Deutschen Eiweiß - Gesellschaft  am
Wesermünder Fischereihafen wurde ein Einbruch ver¬
übt, bei dem die Täter einen eisernen Aktenschranker¬
brachen und 1888 RM . aus einer Geldkassetteerbeuteten.
Auch die Büroräume einer Reederei in dem gleichen
Gebäude wurden vermutlich von denselben Tätern er¬
brochen. Im zweiten Falle wurde nichts erbeutet.

Eine sonderbare Nistgelegenheit hatte hier, wie uns
ein Leser belichtet, eine Kohlmeise ausfindig gemacht,
die ihr Nest in «ine senkrecht auf dem Boden stehende,
69 Zentimeter lange und verhältnismäßig enge Blech-
röhre einbaute und hier ihre Jungen ausbrütete . Das
etwa 12 Zentimeter Hohe Nest war, wie wir uns selbst
überzeugen konnten, mit größter Kunstfertigkeit und
sehr stabil gebaut. Ehe es unser Vogelsreund entfernte,
wartete er das Flüggewerden der Jungen ab. Sie müssen
wahre Eymnastikkllnstlergewesen sein, um aus der im¬
merhin recht hohen und wenig Spielraum bietenden
Röhre herauszukommen.
kack Lrrsi»

Hühnerdiebstahl und Tierquälerei . In einer Tannen-
schonung wurde ein zugebundener Sack mit lebenden
Hühnern gesunden. Die Gendarmerie stellte fest, daß die
Tiere bei einem Bauern gestohlen worden waren. Der
Täter hatte die Hühner in einen Sack gesteckt und bot sie

Die Landschaft des Heiligenberges
Idyllische Spaziergängerund um die Lreilichtbülfne

karenduL 'e
1588 KdF.-llrlauber werden in diesem Sommer

Aufenthalt in Visselhövede  nehmen ; sie kommen
aus den Gauen Sachsen. Schleswig-Holstein. Essen, West¬
falen und Braunschweig. Die ersten Urlauber treffen
am 7. Juli ein. — Die Bäckermeisterprüfungbestanden
die BäckergesellenWilhelm Müller  und Paul Frei¬
tag,  Rotenburg , vor dem Prüfungsausschuß der Hand¬
werkskammerzu Harburg. 75

Levsa
Auf der großen Pferdefchau des Pferdezuchtvereins

Zeven, zu der rund 129 Tiere und sieben Familien an¬
gemeldet waren konnten aus dem DcckbezirkZeven
49 Stuten und aus dem Deckbezirk Sittensen 26 Stuten
in das Stutbuch aufgenommen werden, ein Ergebnis,
das als sehr gut zu bezeichnen ist. Bei der Prämiierung

Die ehrwürdige Stätte des Heiligenberges ist seit
Jahrzehnten den Ausflügler », Naturfreunden und
Erholungsuchendenaus Stadt und Land als ein Land-
schaftsidyllganz besonderer Art bekannt. Kein Fremder
vermutete in diesem Winkel der norddeutschen Tiefebene,
wo das Marsch- und Vruchgebiet der Weserniederung
in das Gebiet der hohen Geest übergeht, eine solche
Fülle reizvoller Naturschönheiten aus kleinstem Raum;
und noch jeder, der für die Eigenart niedersächsischer
Landschaftsbilder offene Sinne und empfänglichesGemüt
besaß, war bei feiner ersten Wanderung um den
Heiligenberg überrascht. Hügel, Wald, Wiese und Wasser
geben hier in einer Vielgestaltigkeit ihrer Beziehungen
zueinander und zum Leben und Arbeitskreis der
Bewohner dem Heiligenberg das eigenartige Gepräge
dieser Landschaft, die schon viele Besucherbesonders auch
wegen ihrer Stille und Abgeschiedenheitin ihren Bann
zog. So ist es dann eigentlich kein Wunder, wenn schon

Vom alten dörflichen Handwerk
Holzschliff- und kiepenmacher im leufelsmoor

Das alte bäuerliche Handwerk der Holzschuhherstel¬
lung hat sich im Gebiet des Teufelsmoores bis in die
Gegenwart erhalten . Die Maschine hat die Hand¬
werkskunst nicht zu verdrängen vermocht. Daß der
zünftige Holzschuhmacher auf den Bauernhöfen Einkehr
hält , um gleich für die ganze Familie Holzschuhean¬
zufertigen, ist selbstverständlich. Der Bauer im Teufels¬
moor bevorzugt heute wie einst die Handarbeit und
läßt sich seine Holzschuhe nach Matz  anfertigen.
Der Holzschuhmacherbedient sich dazu eines dünnen
Birkenstabes, mit dem er die Längs des Fußes fest¬
stellt. Jeder dieser Stäbe wird gekennzeichnet, damit
der Holzschuhmacher jederzeit in der Lage ist, dem Bau¬
ern ein neues Paar zu liefern. Die Moovbauern be¬
nötigen nun außer den üblichen Holzschuhen noch solche
für die Torfarbeit . Hier handelt es sich um die so¬
genannten „V r e ttholsch  c n", die besonders breit
gearbeitet sind, um ein Einsinken im Moor zu verhin¬
dern. Auch „Pettholschen" werden angefertigt. Süe
laufen an der Unterseite in Form eines Schiffskieles zu
und der Bauer gebraucht sie zum Zerkleinern der
Torfmasse.  Eine weitere Sonderanfertigung sind
die „Stäwelhslschen", die Stiefelholzschuhe, die mit
einem bis zum Knie reichenden Lederschaft versehen
werden. Für die Arbeit an den Erllppen und Wasser¬
zügen des weiten Moorgebietes sind sie unentbehrlich.

Daß im übrigen auch die PferdeHolzschuhe
tragen,  wird den meisten unbekannt sein, und doch

ist es Tatsache. Diese „Päerholschen" werden ganz flach
gearbeitet und der Form des Hufes genau angepaßt.
Links und rechts werden Lederriemen angebracht, damit
die Holzschuhe auch festsitzen. Diese „Päerholschen" sind
unbedingt notwendig, da die Pferde ohne diese im
grundlosen Moor versinken würden. So ist der Holz¬
schuhmacherim Moor ein außerordentlich vielsei¬
tiger  Handwerksmann . Es gibt Holzschuhmacher,
deren Urgroßvater schon dieses dörfliche Handwerk be¬
trieben haben, und was beispielsweise die weitver¬
zweigte Familie KUck betrifft , so kann man wirklich
von einer Dynastie der Holzschuhmacher
reden. Außer dem Holzschuhmachergibt es im Moor
vielerorts auch noch den nicht minder fleißigen Kiepen-
macher, der kleine und große Körbe und Kiepen für
den bäuerlichen Haushalt fertigt . Diese Kiepenmacher
sind aber in der Mehrzahl alte Leute, vielfach auch
Altenteiler , die sich mit ihrer bescheidenen Kunst gerne
nöch ein wenig verdienen. Auch Strohmatten werden
noch von vielen fleißigen Hänsen gearbeitet und in
den Dörfern von Haus zu Haus angeboten, und es
gibt dazu noch einige alte Moorbewohncr. die ihre
Freizeit mit der Herstellung von Binsenschuhen
verbringen. Die Kunstfertigkeit vieler fleißiger Hände
beweist, daß das alte dörfliche Handwerk noch immer
lebt und sich, wenn auch in bescheidenenAusmaßen,
ebenso in der Zukunft erhalten wird.

vor der Zeit der Heiligenberger Freilichtspiele sich die
Ausflügler aus den umliegenden Orten und aus Bremen
hier einfanden; wenn die meisten Vereins- und Schul-
ausflüge in früheren Jahren , als geräumige Autobusse
noch nicht zur Verfügung standen, zu Fuß oder auf grün-
geschmücktenLeiterwagen den Heiligenberg als Ziel
hatten.

Verwunderlich aber ist heute dies, daß ein großer
Teil der Besucherder Heimatspiele, die durch deren Ruf
und die umsangreiche Werbung oft erstmalig an einem
Spielsonntag den Heiligenberg betreten, nur das
Erlebnis des Spieles mit sich nehmen, ohne zu einem
Erlebnis dieser schönen Landschaft gekommen zu sein.
An diese sei sie Frage gerichtet:

„Hast du nicht etwas Zeit , auch die Schönheit
der Heiligenberger Landschaft zu genießen?"

Wenn du nach einem Erfrischungstrunk in der kühlen,
mit Jagdtrophäen , Bildern und Sprüchen geschmückten
Forsthausdiele oder im schattigen Garten nur noch eine
Viertelstunde Zeit hast, so gehe einmal auf dem von
einer Hainbuchenheckeeingefaßten Weg südwärts durch
den Walleinschnitt. Dann halte dich links und nach
wenigen Schritten bist du schon an einem der reizvollsten
Teile, am Eingänge der „Heiligenberger
Schlucht ". Unterhalb des Ringwalles , welcher in den
letzten Jahren unter Naturschutz gestellt wurde, führt
der Weg weiter hinter der Freilichtbühne und mündet
wieder durch den gepflegten Zier- und Gemüsegarten
hindurch beim Forsthaus . — Kannst du deine Zeit
länger bemessen, so steige am Ende der Schlucht den
steilen Hang hinab zur nahen Klostermühle, in deren
Teich sich die zahlreichenQuellwasser aus den Schluchten
gesammelt haben und sich nun schäumend über das
bemoosteWasserrad oder über das Wehr in die Tiefe
ergießen. Hier ist der Ursprung der Eyter , die nach
wenigen Kilometern schon wieder zwei Mühlräder
antreibt , das der Bruchmühle und das der Wehlermühle.

Alle orei Mühlen waren in früheren Zeiten von
einem Lehnsherrn an einen Müller auf Erbenzins ver¬
geben. Heute hat jede ihren eigenen Besitzer. Du
wendest dich auf deinem Spaziergange hinter dem
Klosterteichelinks und gelangst unter herrlichem Misch¬
wald im Bachtale auswärts gehend zum Dillertal . Ganz
am Ausgange dieses Tales horsten in den Kiefern und
Buchen auf der jenseitigen Höhe beim kleinen Stauwehr
heute die wenigen Fischreiher, die vor einigen Jahr¬
zehnten noch in großer Anzahl bei der Heiligenberger
Schlucht eine beachtete Reiherkolonie bildeten. Über
den mit weißem Strich bezeichnetenWaldweg, der bei
der Ruhebank nahe des Baches aufwärts führt , gelangst
du zurück über den Quickhof mit seinen verträumt
liegenden alten Bauernhausern zum Forsthaus . Im
Grunde der Schluchtbei der letzten scharfenWegbiegung

öroßfeuer in Lingen
Möbelfabrik Berning ein Opfer der Flammen

In der Möbelfabrik Josef Berning entstand Freitag
kurz nach Mitternacht ein Brand , der sich schnell zu
einem Eroßfeucr entwickelte, aber durch das schnelle
Eingreifen der Feuerwehren fast ganz auf den eigenen
Brandherd beschränktwerden konnte. Der Brand wurde
zunächst von Nachbarn bemerkt, worauf auch bald die
Freiwillige Feuerwehr und die Werksfeuerwehr des
RAW. Lingen eintrafen . Da das Feuer aber durch die
große Trockenheit, die Möbel und das viele Holz rasch
um sich griff und reichlich Nahrung fand, so daß der
die Möbelfabrik umgebende Häuserblock  mit etwa
15 mehrstöckigen Häusern in Gefahr stand, ebenfalls ein
Opfer der Flammen zu werden, wurde Großalarm
gegeben und die Feuerwehren von Lohne, Bramsche und
Rheine zur Unterstützung herbeigerufen. Später wurde
auch noch eine Abteilung Artillerie herangezogen, so
daß der Voll einsaß aller Kräfte  gewähr¬
leistet war . Die umliegenden Häuser mußten größten¬
teils geräumt werden. Der leichte Wind stand günstig,
so daß der gewaltige Feuerregen glücklicherweise nicht
aus die benachbarten Häuser herunterging . Das mit
der Fabrik verbundene und an der Straße liegende
Wohnhaus hat ebenfalls unter Wasser und Feuer ge¬
litten . Die auswärtigen Feuerwehren brauchten nach
ihrem Eintreffen nicht mehr eingesetzt zu werden. Ge¬
gen 3 Uhr konnte die größte Gefahr als behoben an¬
gesehen werden. Der Material - und Sachschaden ist
bei diesem Brande sehr hoch. Von den Maschinen in
der Möbelfabrik konnte nichts gerettet  werden
ebenso nicht die auf dem BÄ>en der Fabrik stehenden
sertigen Möbel.

am nächstenMorgen in einem Hotel zum Verkauf an.
Da der Kauf jedoch abgelehnt wurde, hatte der Hühner¬
dieb die Tiere in dem zugebundenen Sack in der Scho¬
nung verborgen. Da die Tiere bereits seit zwei Ta¬
gen ohne Nahrung  geblieben waren, war beim
Auffinden eines bereits tot und die übrigen sieben wa¬
ren völlig erschöpft. Sie konnte» ihrem rechtmäßigen
Besitzerwieder zugestelltwerden. Der Hühnerdieb wird
sich nun nicht nur wegen des Diebstahls, sondern auch
wegen Tierquälerei zu verantworten haben.

Durch Handkabellampe getötet? Ein in Dose tätiger
Landwirtschaftsgehilfe hatte sich vor dem Zubettgehen
noch in einen Stall begeben, um nach den dort unter¬
gebrachten jungen Ferkeln zu sehen. Er bediente sich da¬
bei einer Handkabellampe. Erst am nächstenMorgen
bemerkte man, daß er nicht anwesendwar und fand ihn
schließlichin dem Stallgebäude tot auf. Er hatte das
Handkabel in der Hand, die Hand zeigte Brandwunden.
Aus Anordnung der Staatsanwaltschaft  wurde
das Kabel beschlagnahmt.
^eeaer

Urteil im Pferdeschmuggelprozeß. 2m Pferdeschmuggel¬
prozeß, der von der Großen Strafkammer Osnabrück
während der ganzen Woche hier durchgeführt wurde,
erging am Sonnabend das Urteil. Wegen  fortge¬
setzten Devisenvergehens  wurden verurteilt:
Der Angeklagte Bernhard von Hebel  zu einer
Gefängnisstrafe von 2 Jahren , sowie zu einer Geldstrafe
von 19 999 RM ., hilfsweise weiter« 59 Tage Gefängnis;
der Angeklagte Caspar von Hebel zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 1 Jahr 3 Monaten, sowie zu einer
Geldstrafe von 3999 RM .; der Angeklagte Völker
wegen Beihilfe zu einem Devisenvergehen zu einer
Gefängnisstrafe von 3 Monaten und zu einer Geldstrafe
von 599 RM ., hilfsweise weitere 5 Tage Gefängnis:
der Angeklagte St -ubbe  wegen Devffenvevgehenszu
einer Eesamtgesängnisstrase von 2 Monaten und zu
einer Geldstrafe von 399 RM ., hilfsweise weitere
3 Tage Gefängnis ; die Angeklagten Brockmann, Bruns,
Wilhelm Ahrens und Heinrich Schipper zu einer Ee-
fängnisstrase von je 6 Wochen; die Angeklagten
Wenzeslaus Ahrens, Carl Frank, Benno Frank, Adolf
de Haas und Jacobs wegen Begünstigung zu einer
Gefängnisstrafe von je 1 Monat und Frau Schipper
wegen Begünstigung zu einer Geldstrafe von 199 RM.
Dem Angeklagten Brockmann wird die Untersuchungs¬
haft auf die Strafe angerechnet, dem Angeklagten
Bernhard von Hebel in Höhe von 11 Monaten , dem
Angeklagten Caspar von Hebel in Höhe von 9 Monaten.
Die Strafe des Angeklagten Völker gilt durch die
erlittene Untersuchungshaft als verbüßt.

rechts riefelt das Wasser des „Pater - oder Wünfchel-
brunnens ", dem die Volkssage kraftspendendeWirkungen
beim rechten Schöpfen zuspricht. —

Ein anderer lohnender Spaziergang von etwa einer
Stunde Dauer läßt sich in entgegengesetzter Richtung
ausführen . Die Heiligenberger Schlucht querend gelangt
man durch prächtigen Buchen- und Tannenhochwald zur
Siedlung auf dem „Hohenkamp". Bei der Gastwirtschaft
Code links durch die Wiese einbiegend steht man am
Eingänge des idyllischen „Rutentales ". Aus vielfach
gewundenem Pfade erreicht man die Landstraße, geht
aus derselben links abwärts durch den Ort Bruch¬
mühlen und biegt gleich hinter der Bruchmühle in den
sandigen Fahrweg nach links ein. Nach kurzer Zeit
gelangt man zur Klostermühle und von dort rasch
wieder zum Forsthaus.

Erwähnt sei hier auch der Fußweg nach Bruchhausen-
Vilsen (roter Strich !). Er fuhrt an der Klostermühle
vorbei, den steilen „Stöhnebrink " aufwärts über die
Hanffelder Höhe, durch das Dorf Homfeld zum Wiehe-
gelände, wo die Anlagen des Verkehrs- und Ver-
jchönerungsvereins Bruchhausen-Vilsen, der Bürgerpark,
die Badeanstalt und der Sportplatz, Beachtung ver¬dienen. —

Alle Spazierwege über und um den Heiligenberg, und
es gibt derer noch eine Rerhe mehr, als dieworstehend
beschriebenen, werden jährlich vom Verkehrs- und Ver¬
schönerungsverein in Ordnung gehalten und sind mit
Ruhebänken versehen. Die ausreichenden Markierungen
der Wege lassen jeden Wanderer mühelos das Ziel
finden. — Der genannte Verein hat sich überhaupt sert
seiner Gründung im Jahre 1994 um den Heiligenberg
und die Erschließung seiner Schönheiten für einen aus¬
gedehnten Fremdenverkehr in hervorragendem Maße
verdient gemacht. So ist es z. B. nur seinen Bemühungen
zu verdanken, daß die in den Jahren 1939/31 von der
Forstverwaltung geplante Aufhebung des Wirtschasts-
betriebes in der Försterei nicht zur Durchführung kam
und die Besucher sich weiterhin an dieser gastlichen
Stätte auch an Speis und Trank erquickenkönnen.

Zum Abschluß dieser Aufzeichnungenüber die Land¬
schaft des Heiligenberges sei auch der fleißigen und
freundlichen Bewohner dieses schönen Erdensleckchens
gedacht, die zum größten Teil in der landwirtschaftlichen
Tätigkeit und der Forstarbeit ihren Unterhalt finden.
Besondere Erwähnung verdient die auch vielen Fremden
als Original bekannte „Piepenmarie ". Man konnte sie
sommers und winters , die lange Pfeife rauchendund
zu einem Klönschnack gern ausgelegt, in dem Easthause
aus den „Hohenkamp" antreffen. Ihre Schlagfertigkeit
und derb-fröhliche plattdeutsche Ausdrucksweisebrachte
manchen Städter in Verlegenheit. Sie ist vor mehreren
Jahren verstorben. — Ein ehrendes Gedenken gebührt
schließlich noch den beiden langjährigsten Freunden des
Heiligcnberges und eifrigsten Pflegern seiner Schön¬
heiten : dem alten Hegemeister August Meyer  vom
Heiligenberg. gestorben 87jährig im Jahre 1928 und
dem Fabrikanten Rudolf Behrmann  von Ascndorf,
gestorben 93jährig im Jahre 1938.
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flrbeitszeit am läge des Stapellaufs

Bremen,  23 . Juni.
Der Leiter der Wirtschaftskammer. Präses Boll-

Meyer.  wendet sich in einer Bekanntmachung im
Innern unseres Blattes an die Betriebsführer mit der
Bitte , die Gefolgschaftsmitglieder am Tage des Stapel¬
laufes spätestens um 11 Uhr freizustellen, bei Weiter¬
zahlung der Löhne.
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Lülirerbilder und Zensterteppiche
Winke zur einheitlichen AusschmückungBremens

Die Kreisleitung  der NSDAP . teilt mit:
Für den Festschmuck steht noch eine Anzahl Führer¬

bilder in zwei Größen zur Verfügung, die sich besonders
gut zur Ausschmückungvon Schaufenstern und Häuser¬
fronten eignen. Die Bilder sind zum Preise von

AM. 2— (Große 84X12» cm)
RM . 1.— (Größe 42X8» vw)

bei der Kreiskasse . Hollcr Allee  7 8. erhältlich.
Darüber hinaus sind für den Häusersrontenschmuck

besonders schpne Fensterteppiche  geschaffen wor¬
inn. Alle Volksgenossen können diese sehr wirkungs¬
vollen Schmuckteppichebei allen Ortsgruppengeschäfts-
stellen und bei der Kreiskasse, Holler Allee 78. direkt
beziehen.

Familienglück im Obstpflücker
-

,..1»Us

»k

W«
^tzl!

t V s
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. Ein. Parzellist auf dem Werber.,musterte Kürzlich, seine
Eartengeräte 'für die Zeit der kommenden Ernte - und ent¬
deckte dabei, dahsich der, iude -t LaubMecktzlohnend«Hbst-
pflückerverdächtig prall aufgeblasen hätte. Wie er nach¬
schaute, sah er sich zu seiner Ueberrafchung und Freude
einer Rotschwanzwiegegegenüber, die sieben wundervoll
blau gefärbte Eierchen barg. Heute nach vierzehn Tagen
liegen statt der Eierchen sieben putzmuntere Vogelkinder
darin , deren Riesenhunger zu stillen sich Mama Garten¬
rotschwanz Stunde um Stunde von früh bis spät müht.
So ganz ohne Arg und Scheu kommt das Gartenrot-
schwanz-Pärchen seinen Elternpflichten nach. Die Men¬
schen sitzen' in nächster Nähe am Gartentisch dabei und
haben dankbare Freude an diesem reizenden Schauspiel.

Beim Anhängcr -Ankuppeln verunglückt . Bei dem Versuch,
einen schwerbeladenen Anhänger am Sonnabendmorgen kurz
nach il > Uhr im Hasen in der Nähe von Schuppen 4 anzu¬
kuppeln , geriet die Ladung ins Rutschen und ließ den An¬
hänger plötzlich vorschießen Der Kraftfahrer , der die Kupp¬
lung einklinken wollte , wurde vom Kupplung - gestänge ersaßt
und eingeklemmt . Er mußte sofort mit ernsthasten Verletzun¬
gen zur Unfallstation gebracht werden . X
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Volksfeier um den Roland
Vas letzte Serüststück fiel— Spontane Kundgebung zu Ltzren des wiedererstandenensteinernen Necken

„Roland steht wieder in altgewohnter Weise unter
uns , es ist der alte , und doch ist es ein änderet , denn
er trägt ein neues Gewand", mit diesen Worten leitete
Pros . Lonke  am Sonnabendnachmittag um 17 Uhr
eine volkstümliche, schlichte Feier zu Ehren des-wieder¬
erstandenensteinernen Recken am Futz des Bremer Wahr¬
zeichens ein. Schneidige Marschmusik— dargebracht vom
Trompeterkorps der Na chr i cht e n - A b t e i l u ng 22
(Musikleiter Pfeiffer) — ging vorauf, viele alte
und junge Bremer hatten sich angesammelt, Kinder und
Großvater sah man in der Menge, und alle blicktenim¬
mer wieder zum Roland empor, der an diesem Festtag
eine Hakenkreuzfahneund eine alte Bremer Fahne im
Arm hielt . Alter Tradition zufolge hatte man dem
Standbild die Flaggen in den Arm gesteckt; es sei ver¬
raten, datz es sich bei der Bremer Flagge sogar um das-
lenme Exemplar handelte, das Roland auch früher stets
bei feierlichen Anlässen getragen hat!

Ein festlich-frohes Bild bot der Markt als die schlichte,
spontane Feier nach dem Niederlegen des letzten Ge-
rüstteiles begann. Mancher war dabei, der unseren Ro¬
land noch niemals zuvor von Gerüsten unverhüllt ge¬
sehen hatte — im Laufe der letzten zwei Jahre sind ja
viele „Neu - Br einer"  in unserer Mitte heimisch ge¬
worden —, namentlich aber sah man zahlreiche Freunde
und Förderer der Bremer Lokalgeschichte wie vor allem
Gauinspekteur Staatsrat Pg . Kurt Thiele,  der in
seiner Eigenschaft als Landesleiter des VDA. dem im
Rahmen der VDA.-Veranstaltungen durchgeführtenKon¬
zert beiwohnte.

Die schlichte Feier atmete so recht den Geist
urwüchsiger Volkstümlichkeit, aus der Menge heraus
trat Pros . Lonke auf die Stufen des „gitterlosen"
Roland und sprach zu den Umstehenden über die Be¬
deutung der Figur nicht nur für Bremen, sondern
darüber hinaus vor allem auch für das Deutschtum im
Ausland : „Wir alle freuen uns , daß Roland nun wie¬
der unter uns steht, wir schuldenallen denen  Dank,
die das Werk vollenden halfen, so daß er heute nach
genau 333 Tagen feit Inangriffnahme der eigentlichen
Wiederaufrichtungsarbciten fertiggestellt ist. Besonderer
Dank gebührt seinem alten „Leibarzt" Friedrich Plätz,
der keine Mühe scheute, unserem Roland wieder zur
alten Gesundheit zu verhelfen. Roland wurde einst von
unseren Allvorderen als Symbol städtischer Freiheit
errichtet. Von hier aus kam der Anstoß, daß auch weiter
gen Osten und Süden im deutschenVaterland Roland-
Figuren aufgestellt wurden.

Eine Wandlung hat die Bedeutung des steinernen
Recken seitdem erfahren, denn heute ist er uns nicht
mehr wie einst Symbol städtischer Freiheit . Roland
steht heute in einer Zeit nicht nur der städtischen, son¬
dern der Freiheit des ganzen deutschenVolkes!

Ein schöner Zufall läßt den heutigen Tag des Wie¬
dersehens mit unserem Roland zusammenfallen mit dem
„Tag des deutschen Bolkstums ". Roland ist
uns schlechthinVertreter deutschen Wesens, besonders
ist er dem Deutschtum im Ausland Schildträger deut¬
scher Art ! Unser Bremer Wahrzeichen ist zum Wahr¬
zeichen des Deutschtums geworden. — Er hält sein
Schwert nicht hoch erhoben oder mit drohender Geste,
vielmehr trägt er sein Schwert als Wehr allen sichtbar.

Pros . Lonke ließ seine Worte im Gedenken an den
Führer ausgingen . Die Ausführungen, die von rech¬
tem Humor getragen waren und wiederholt durch
plattdeutsche Redewendungen besonders ausdrucksvoll

rML:

I. j n k s : Die leisten 6srüstteile kallcn . — kevlits:  Ivurs ckanaeb rvnr äer nun in ursprii unlieber krackt
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gehalten waren, wurden von allen mit großer Dankbar¬
keit und Zustimmung aufgenommen.

Hinzugefügt sei noch die erfreuliche Tatsache, daß mau
bei den Roland-Arbeiten genau mit dem Geld ausge¬
kommen ist, das zur Verfügung stand.

Eine kleine Erinnerung an die einzelnen Bauabschnitte der Roland-
Erneuerung mag. da unser steinerner Recke nun wieder kerngesundauf
hoffentlichJahrhunderte hinaus dasteht, dem Leser willkommensein:

Wie erinnerlich, wurde am 5. September 13  3 7 nachts die
Feucrlöschpolizeizum Markt gerufen, da Vorübergehendeauf die Er¬
fahr des Herabfallen? der Roland-Schwcrtfpihc aufmerksam geworben
waren. Mit ihrer Abnahme war praktisch die Erneuerung (Leitung
Baubirektor O f f e n b e r g) ist die Wege geleitet. Dem gebildeten
Ausfchustfür bis Abbruch?- und Erneuerungsarbcitcn gehörten neben
dem Bandircktor, Obeibaurat Eildemeister.  Baurat Wal¬
ter,  Bauing . Plast , Dr. Erahne , Dr. Dettmann,  Archi¬
tekt Jacobs,  Professor Eorsemann,  Steinsetzmcister Stol -

zsnberg  und Obermeister Steinhoff  an . Die grösttentsils an
Ort und Stelle geführten Beratungen ergaben zunächst, dast nur eine
völlige Abtragung und Wiedererrichtung den Roland der Nachwelt
erhalten konnten. Es zeigte sich nämlich, datz die Figur bereits
4V- Zentimeter seitlich geneigt stand und schon bei leichtem Druck
regelrecht schwankte. Am 2 7. Juli  1338 lonnte mit dem Abbruch
(Maurerarbeiten E. Bernitt  und Steinmctzarbeiten Schmidt
L S chä f e r) . begonnen werden. Nicht unerwähnt dürfen dabei die
beiden tüchtigen Steinmetzgehilfen Tzschöckel und Herberich
bleiben. Von Kopf und Schild wurden Gipsabgüsse hergestellt, an
denen Prosessor Eorsemann  die Schäden beseitigte. Auf Erund
dieser die ursprünglicheVollkommenheitdarstellenden Abgüssewurden
die Originale ausgebessert. Eine Nachbildungdes Schildes schuf Stein-
bildhauer Everbing.  die jedoch nicht an die Figur angesetzt
wurde. Im Rahmen einer grötzeren Feierlichkeit, an der auch der
Regierende Bürgermeister SA.-Eruppenfllhrer Böhmcker  teilnahm,
wurde am 5. November 1938  eine Kassette eingemauert, in
der wertvolle Dolumente enthalten sind. Der Nachwelt wurde auf
diese Weise Kunde unserer Zeit und namentlich auch der Bauarbciten
gegeben. Ueber die Anteilnahme des Auslandes an diesen Arbeiten
brachte die „B. Z." eine interessante Uebersicht über die Prossestimmen.

Wechselm der Lülnung"^
des''..Mrnd-NolemWr"-SlürckeL" ' ^

Kbseliivcks-Kppell kür fs Obersturmkübrer kkvmz?
Kuknakms: Lcbmickt

Es war um die Zeit der Machtübernahme, als Par¬
teigenosseGustav Remy,  der bewährte Frontkämpfer,

in '4der früheren ^Rotör-lt bereits iÜ der êrften̂ Reihi
dex., .eim'fttzkelpzMkitz„KgmllahW - slnnd. Getreu seiner
Verpflichtung' auf ÜLK' Kuhrer yat -' Pg Remy in den
Jahren des Auf- und Ausbaus unserer » seinen Dienst
versehen, bis er im vergangenen Jahr Führer des
» - Sturms  3/K4 „Bernd Rose meyer"  wurde.
Galt es einerseits, die von dem verewigten Kämpfer
Bernd Rosemeyer übernommene. Verpflichtung Tag für
Tag zu wahren und den Einsatz jedes einzelnen »-
Mannes auf schwierigen Fahrten zu erproben, so war
Pg . Remys Blick in der anderen Richtung auf die
praktischeLösung der wehr-, volks- und sozialpolitischen
Fragen gerichtet.

Auf einem Sturmappell  mit anschließendemKa-
merwdschastswbendverabschiedete sich der nach dem
Rheinland Scheidende. In Vertretung der verhinderten
»-Oberführers Ludwig  war neben dem Verwaltungs¬
führer des Abschnitts, Grath,  auch der Stabsführer,
Tintemann,  erschienen, der in kurzen Worten die
Verdienste Remys hervorhob. Seine vorbildliche Lei¬
stung verpflichte alle Kameraden, den Dienst in der
Weise zu versehen, wie es die Tradition des
Sturmes  und die Arbeit des Obersturmführers ver¬
lange. Anschließend wurde R-Unterstuf. Morgen¬
roth  mit der Führung des Sturmes beauftragt . Wie
wir erfahren, folgt Pg . Remy einem Ruf als Verkaufs¬
leiter eines westdeutschenJndustriewerkes. K.

' ' " '" .Hannover̂auf der Zatzrt >
.j, nach Südamerika -

Das neueste Schiff der Bremer Handelsflotte , das
ca. 6000 BÄT . große Motorschiff „Hannover" verließ
gestern nachmittag unseren Hafen mit der Bestimmung
Westküste Südamerika. Nachdem dieses schmucke Schiff
erst eine kurze Reise in der Fruchtfahrt erledigt hatte,
nimmt es nun zum ersten Male seinen regelmäßigen
Dienst in der Linienfahrt nach den am Pazifischen
Ozean gelegenen Ländern Südamerikas auf.

Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen Lloyd , Kapi¬
tän Oskar Schars,  heimkehrend von Nxwyork , wird vor¬
aussichtlich am Dienstag , 27. Juni , um 8 Uhr in Bremer-
haven eintreffen . Anschließend werden die Fahrgäste ge¬landet.
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Die mißverstandenen Sermonen
wie wir sie seifen wollen und wie nicht— von 6auleiter filfred Lduard Zrauenseld

Wir haben heute von unseren germanischenAhnen ein
fest umrissenes Bild , das sich wesentlichvon dem unter¬
scheidet, das man sich vor 10 oder 100 Jahren von ihnen
machte. Nicht aus irgendeiner böswilligen Absicht, son¬
dern einfach aus der völligen Unkenntnis der Früh¬
geschichte ihrer Heimat verzerrte sich für Sie von Hu¬
manismus und Klassizismus geistig einseitig beeinfluß¬
ten Menschen das Bild der Germanen. So entstanden
in Dichtung und Tondichtung jene Phantasiegebilde von
troglobytenähnlichen Wesen, die mit rauhen Fellen
uniformiert quadratmetergroße Bärte mit sich schlep¬
pend, über die Bühne zogen und in den Büchern für die
reifere Jugend ebenso wie auf Gsmüld'n ihren Spuk
trieben. Die Frauen sahen aus wie hannakischeAmmen
und führten immer einige splitternackte Kinder mit sich
herum.

Dann überrannte die Wissenschaftmit heute unbestrit¬
tenen und sachlichenFeststellungen diese liebe Vorstel¬
lungswelt und gab uns ein klares Bi ' d von dein hohen
kulturellen und' zivilisatorischen Stand des Lebens un¬
serer Vorfahren

Nur auf der Bühne und im Buch, da summt es noch
immer nicht ganz. Die Germanen tragen zwar bereits
die schlichte und doch so kleidsame hi-t ^ ische Tracht, aber
was sie reden und wie sie reden, das ist gerade das Ge¬
genteil von dem, wie es früher war . entsprich! aber kei¬
neswegs dem historischenBild . Waren es früher sozu¬
sagen „Germanen in Jauche", so sind es heute „tandier-
te" Germanen — zuckrig und lecker, aber nicht ger¬
manisch.

Der Ton der Sage und der alten Heldendichtung ist
kurz und bündig, die Sprache herb, voll verhaltener
Kraft und Tatenfreude, aber ohne die Sucht, sich und
den anderen hochgeistigcDeutungen von Handlungen
und Absichtenzu geben, die aus dem triebhaften , dem
natürlichen und gesunden Instinkt kamen und geradedeshalb von uns so bewundert werden.

Muß es denn immer wieder betont werden : Die
„alten" Germanen sprachen keine Ls' tartrkel der NS .-
Presse zwischen 1823 und 1933, sie lasen sich nicht gegen¬
seitig Gutachten des Amtes für Rassen- nüd Sippenfor¬
schung vor. Die Wikinger hatten weder den „Stürmer'
noch das „Schwarze Korps" gelesen.

Wir haben es uns verbeten, daß man den Mangel an
Tiefe und die Unfähigkeit, Schicksaledichterischzu ge¬
stalten, durch die Anwendung unserer Symbole zu ver¬
decken sucht. Es ist zweifellos, daß wir mich dort, wo
uns Germanen in Büchern aus der Bühne begegnen,
uns nicht damit begnügen wollen, daß sie endlich histo¬
risch angezogen sind, dafür aber eins pikseine Sarotti-
Füllung bekommen haben. Die Frauen und Mädchen
sehen dann meist aus , wie das Schneeŵ chen oder die
Gänscliesel, knapp, ehe sie der König zu seiner Eye-
gesponsinerklärte, und es scheint, als seien sie frischweg
den Märchen der Gebrüder Grimm Ausgabe für die
reife Jugend , entstiegen.

Im krassen Gegensatz zu diesem Aussehen ' êht die
Vorliebe dieser Germanen für blut 'g: Auseinander¬
setzungen, in denen der Meuchelmordeine hervorragende
Rolle spielt. Die Begründung oder Entschuldigung, die
Schriftleiter und Autoren für diese Haltung haben,
heißt:

Hat nicht auch Hagen Siegfried meuchlings getötet?
Damit wären wir bei der größten und schönsten un¬

serer Frühdichtungen, bei dem Nibelungenlied, ange-,
langt das sich noch eine ganze Reihe anderer Miß¬
deutungen gefallen lassen muß.

Sehen wir ab von den christlichenUeberarbeitungen
und den sich daraus ergebenden ebenso primitiven wie
lehrhaften und moralinsauren Analysen von Schuld und
Sühne , so finden wir imme» noch andere Deutungen,
die unverständlich sind. Es muß befremden, daß erst
vor kurzem an bedeutsamer Stelle eine ganz eindeutige
und überragende Betonung der Beziehungen der Ge¬
schlechterim Nibelungenlied als Leitmotiv angegeben
wurde, eine Behauptung , die nicht w'dersvruchslos hin-
g"nommen werden kann.

Gewiß verstrickt sich Siegfried in sein Verhängnis,
daß er, selbst über die übrigen M nschen Hinaus¬
genachsen, die Halbgöttin Brunhilde verschmähtum des
WeibchensKriemhild willen. Dieses Verhalten wird von
tiefster Tragik, da er dieses Weib überdies durch An¬
wendung von List in die Arme e n̂es Schwächlings
treibt Aber der „Nibelungen Not" nur so erklären
Zu wollen, das schmeckt reicklichnach Psychoanalyse.

Gewiß spielen diese Vorgänge eine bedeutsame Rolle.
Das Wesentliche in der Handlung des Nibelungenliedes

ist und bleibt aber der Konflikt Siegfried und Hagen,
und er ist nur aus dem Geiste der germanischenZeit zu
verstehen und müßte daher gerade heut; besondere Be¬
tonung und klare Herausarbeitung erfahren. Für den
Germanen ist der Anfang und das Ende zeder Ordnung
Sippe. -5hr gegenüber tritt der Meirich als Einzel¬
wesen ebenso in den Hintergrund , wie die lose Zulam-
mcnsasjung der Sippen zu größeren Einheiten. Ver¬
stöße im Leben der einzelnen Menschen untereinander
waren Vergehen geringeren Grades gegenüber dem
größten denkbaren Verbrechen — der Bedrohung und
Gefährdung der Einheit der Sippe.

Der Einzelgänger Siegfried bricht nun in diese
wohtgefügte Ordnung ein, und der Konflikt entsteht aus
dem Gegensatz zwischen dem kometsagli-ch einbrechenden
lichten Helden in die wohlgesügte Ordnung des plane-
tarischen Systems der Sippe. Daran ändert auch seine
freiwillige Unterordnung in die Gemeinschaft nichts
Von Tag zu Tag, auch wenn er sich in den Dienst der
Sippestellt und in sie einheiratet , steigert sich diese Span¬
nung. Hagen sieht mit steigender Ve orgnis , wie dieses
feste Gefüge, von dem letzthin der Bestand der Gemein¬
schaft abhängt, in die Brüche zu gehen droht. Die Ge¬
fahr heißt Siegfried und sie muß beseitigt werden.

Siegfried hat sich aber außerhalb der Gemeinschaft
gestellt, als er sich im Drachenblut badend unverwund¬
bar macht. Er ist mit seinem gehöraten Leib im ehr¬
lichen Kampf Mann gegen Mann nicht zu besiegen, da¬
her wäre ein solcher Kampf auch nicht mehr ehrlich nach
d-n bestehenden Gesetzen.

Ein Mensch, der sich solcherart außerhalb der Ge¬
meinschaftund ihrer Ordnung stellt und sich über ihre
Gesetze hinwegsetzt, kann auch nicht nach den üblichen
Auffassungen beurteilt werden.

Vom Drachcnblut geschützt, lachend und bedenkenlos
in eine geordnete Welt einbrechendund sie spielend über
den Haufen werfen, das ist der Frevel , den Hagen
röchen muß, um ärgeres itnheil zu v-rhuten. Zu diesem
Beginnen muß er sich der gegebenen Möglichkeiten be¬
dienen, und da Siegfried nicht anders zu treffen ist.
mutz ihn der Speer hinterrücks fällen.

Nach Siegfrieds Tod tritt Kriemh'.lo sein Erbe an,
sie stellt sich außerhalb der Gemeinschaftund gegen sie:
um den einzelnen. Siegfried , zu rächen, muß sie die
ganze Sipve ausrotten bis zum Letzten, der ihr Trotz
bietet und so über sie triumphiert.

Hebbel hat dieses großartige Geschehenin eine voll¬
endete Form gebracht. Er hat mit der Einfallskrast des
Lichters die Germanen in Fühlen , Denken, ebenso wie
in Sprache und Handeln, trotz der irrigen Auffassungen

Line 6au-5undkarte entstellt
Vorbild für ein großdeutschesKartenwerk

Die Eauarbeitsgemeinschast für Vorgeschichte in
Düsseldorf  arbeitet zur Zeit an der Zusammen¬
stellung einer Eau -Fundkarte , die der Grundstock für ein
großes Kartenwerk für Großdeutschland werden soll,
das sämtliche vorgeschichtlichen Funde
des deutschen Raumes  zusammenfaßt . Auf
Grund dex Erfahrungen , die man in) Gau Düsseldorf
gemacht hat, werden dann demnächst auch alle übrigen
Gaue — zum Teil ist schon damit begonnen worden —
die Zusammenstellung eigener Gau-Fundkarten in An¬
griff nehmen. Alle Gau-Fundkarten zusammen weiden
das Material zu dem geplanten großen Kartenwerk
bilden. Nachdem die Vorarbeiten heute als abge¬
schlossen gelten dürfen, hofft man, bis zum Herbst dieses
Jahres mit der Gau-Karte fertig zu werden.

in leiner Zeit , richtig geschaut und gestaltet,' und wer
das Nibelungenlied anders deuten will, hat weder den
Dlcklter. noch seine Gestalten verstanden.

Nicht barbarische und nicht süßliche Germanen darf
es geben auf den Bühnen und in den-Büchern, sondern
Gestalten, die so sind, wie unsere Ahnen einst wirklich
waren, und wie es uns das Zeugnis der Ueberlieferung
auch aus feindlichen Munde zur Kenntnis gebracht hat.

Der Mikil-manni, der „Große Mann ' und ein ihm
ebenbürtiges Weib. Schlicht wie ihre Kleidung und
ihr Leben, mit einem triebhaften Snm für das Schöne,
das aus dem Nützlichenund Natürlichen erwächst. Recht
handelnd aus einem inneren Gesetz der Berantwornmg
und Pflicht der Gemeinschaft gegenüber, rauh wie die
Umwelt und das Leben, das sie führen aber veredelnd
durch Haltung und Zucht.

Sie lieben das Leben und seine Freuden , und keine
christlicheAskese und kein Zittern vor einer Erbsünde
und Strafen des Jenseits in Fegefeuer und Hölle trübt
ihre kraftvolle Lebensbejahung, die so groß ist. daß sie
lachend ihre Wunden empfangen und ohne in Weh¬
klagen auszubrechen, sterben, eiikes schönen und präch¬
tigen Jenseits gewiß, im Arme der Walküre dem lichten
Walhall zustreben.

So stehen sie vor uns, kraftstrotzend, ernst im Handeln
und doch freudig, knapp in den Worten, unerbittlich in
der Pflichterfüllung und stark in der Tat . So. oder gar
nicht wollen wir sie auch auf der Bühne sehen und
ihnen im Buch begegnen.
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Z2 Menschen dem lode abgetrotzt
Signal S0S bei Barometerstand 718 — Nie VZ befragte vremer Lebensretter

Zwanzig Schilderungen der Toten Bremer Le¬
bensretter  haben wir in fortlaufender Serie bis
heute in der „Bremer Zeitung"  veröffentlicht . Aber
dar Vielfach« von dem an Zuschriften und Anrufen
Hot unS erreicht, in denen übereinstimmend zum Aus¬
druck kam, mit wie grober Dankbarkeit und Spannung
man die Reihe verfolgt habe und noch recht lange ver¬
folgen zu können hoffe. Bezogen sich die meisten Berichte
aus Rettungen vor dem nassen Tod, so hatte doch jeder
Fall ein anderes Gesicht, zeigte andere Schwierigkeiten und
stets wechselnde Voraussetzungen. Heute aber haben wir
doch einmal einen anderen Gesichtspunkt in der Darstel¬
lung bieten wollen und lassen nun sür die 2l . Fortsetzung
unserer LebcnSrettcrserie die Lebensgefährtin
des Retters  zu Worte kommen, trägt sie doch ein
nicht geringes Maß von Mitopferbercitschast, wenn sie
den Lebens'cinsatz ihres Mannes nicht nur in Stille , son¬
dern — wie «S der Haltung einer deutschen Frau nur
entspricht — mit Stolz und Zustimmung  trotz
aller ernsten Gefahren begleitet

XXI.
An einem kalten Februartag des Jahres 1912 lief

eine junge Seemannssrau unruhig an der Lloydhalle
in Vremerhaven auf und ab, die Ankunft des Damp¬
fers „Chemnitz"  erwartend.

In ihrem Gesicht stand mehr als die übliche freudig»
Erwartung auf die Rückkehr des Mannes , der an Bord
des Lloyddampfers zweiter Offizier war. Angst. Sorge,
eine kaum zu bändigende Unruhe lag auf ihren Zügen.

War er gesund? Lebte er überhaupt noch?
Wenn sie daran dachte, daß es erst acht Wochen her

war, seit sie ihm hier vom selben Fleck nachgewinkt
und ihm zugerufen Hatte : „Aber diesmal nichts mit¬
bringen !" Weil er sein junges Frauchen weit über
die Verhältnisse zu verwöhnen liebte . . .

Und dann war da auf einmal diese Zeitungsnotiz
gewesen von dem großen norwegischenVollschisf„Eu-
phrates ", das schwerschiffbrüchig, schon sinkend, bei
Barometerstand 718 von der „Chemnitz" angetroffen
worden wär, mit dem Signal „SOS ." und 32 Schiff¬
brüchigen an Bord!

Sie kannte ihren Mann , sie wußte, daß er der erste
im Rettungsboot  gewesen sein würde, — sie
wußte aber auch als Seemannsfrau , was Barometer¬
stand 718 hieß. und daß eine Rettung bei den schweren
Winterstürmen so gut wie unmöglich war!

Da . . . endlich, endlich lief die „Chemnitz" ein, lang¬
sam wendete sie, die Haltetaue kamen über, der Steg
an Land. viel zu langsam für ihre zitternde Ungeduld.

Da entdecktesie ihren Mann am Heck des Schiffes;
gesund und aufrecht stand er da, legte die Hände um
den Mund und rief hinüber:

„Ich habe dir aber doch was mitgebracht!" Kurze
Zeit danach hielt er sie wieder im Arm.

„Die Rettungssache. . . in der Zeitung ?" Sie konnte
gar nicht rasch genug fragen.

„Ja , das habe ich Dir nämlich mitgebracht", sagte
er lächelnd und zeigte auf die großen Gestalten in
bunt zusammengesuchterKleidung, die sich hände-
schüttelnd und in fremder Sprache aufgeregt durch-
einanderrcdend hinzudrängten.

Jeder wollte dem Offizier noch einmal die Hand
drücken, — dem Manne , dem sie das wiedergegebene
Leben verdankten.

SNjähriges Dienstjubiläum . Der Stellwerksmeister Ludwig
Bierhorst,  Eickedorfer Straße 6, kann auf eine 40jährige
Tätigkeit bei der Teutschen Reichsbahn zurückblicken,

.
Silbernes Arbeitsjubiläum . Baumeister Rudolk Stapel-

bxrtz,  Bremen , Erlenstraße 121, blickt am morgigen 26. Juni
aus eine 25jährige Tätigkeit in der Bauuntcrnehmung Gustav
Schibli , Bremen -Hamburg , zurück.

IlllNIMMIINMMNNMNMMNIIMMMMMMNINMNIIIIIIIMIIMlNNINIIttMMII

„Spielt die Trete Neumann eigentlich Klavier ?"
„Ja , leider ! — Wenn die keinen Flügel hätte , wäre sie

wirklich ein Engel ." („Die Koralle ")
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Es war nicht in wenigen Worten zu sagen, was sich
da auf der Heimkehr von Newyork nach Bremerhaven
ereignet hatte.

Bei orkanartigen Böen hatten sie das Rettungsboot
unter den schwierigstenUmständen zu Wasser gelassen,
hatten sich durch die langrollende Dünung an das
Wrack der „Euphrates " herangekämpft und unte»
schweren Brechern dfe Schiffbrüchigen nach und nach
übergenommen. Ein alter Segelmacher war dabei, der
einen schwerenOberschenkelbruchhatte ; man hatte ihn
einfach in das Boot hineinwerfen müssen, als erne
schwere See den Kutter grade hochhob. Die anderen
waren hineingesprungen, den sicherenTod vor Augen.

Dann kam der Rückweg zur „Chemnitz", wobei die
Mannschaft des Rettungsbootes die letzten, allerletzten
Kräfte aus sich Herauspressen mußte, sollte nicht die
ganze schwereArbeit und der Einsatz dys Lebens um¬
sonst gewesen sein.

Wider alles Erwarten glückte sogar das Anbord-
holen durch Wurfleinen , da das Boot nicht näher als
ungefähr 1ü Meter an den Dampfer herankonnte Der
Verletzte sogar mußte aüf diese schmerzhafteWeise an
Bord genommen werden.

Dann aber war alles überstanden und 32Menschen
dem Tode abgetrotzt.

„Weißt du nun, was ich dir mitgebracht habe? Die
Rettungsmedaille !"

Es wurden aber drei Medaillen,  der verschie¬
densten Länder und die Anerkennung, daß die Rettungs¬
tat eine der schwierigstengewesen sei, die jemals zur See
ausgeführt wurden. ,

NSDAP.
Ortsgruppe Bremen-Osten. Dienstag, 27. Juni , 20.3V Uhr, Sitzung

der P . L. in der „Goldenen Kugel".
Ortsgruppe Burg. Montag, 26. Juni , 20.30 Uhr, Luftschutzschulung

sür alle P . 2. beim Pg. Bnsch, Burg.
Ortsgruppe Vuuteutor. Montag, 26. Juni , 2V Uhr, Lustschutzkursus

der Amts-, Zellen- und Blockleiter in der Turnhalle, Schale Ee-
schwornenwcg.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Montag, 26. Juni , 20.30 Uhr, Sitzung
sür alle P . L„ Ortsgruppe,

Ortsgruppe Fedelhören. Montag, 28, Juni , 2V.3Ü Uhr, Luftschutz-
dienst im Hcrmann-Eöring-Hans. Kirchcnstratze. Unis. im Dienstanzug,

Ortsgruppe Findorss. Montag, 26. Juni , 20.30 Uhr, Saus Weser,
Sitzung der P . L. und Heiser. Pünktliches Erscheinenist Pslicht.

Ortsgruppe Johann Gösset. Montag, 26. Jum , Zusammenkunjt der
P . L. und Partcihclser, 2V Uhr, Schule Koinstrastc.

Ortsgruppe Haicnhaujcn. Montag, 20.30 Uhr, P .-L.-Sitzung in der
Dienststelle.

Ortsgruppe Hastedt. Montag, 26. Juni , 2Ü.3V Uhr, Schulungsabend
(Dienstanzug).

Ortsgruppe Hohentor. Dienstag, 27, Juni , 26.3V Uhr, Sitzung der
P . L. im Weidmannssaal sSielcrs Festsäle).

Ortsgruppe Horn. Montag, 2V. Juni , 2V.3V Uhr, Sitzung dcx P . L. .
bei Bocke.

Ortsgruppe Huse. Sitzung aller P . L. und Heiser Dienstag, 27.
Juni . 2V.3V Uhr. im „Stuttgarter Hos".

Ortsgruppe Neptun. Montag, 26. Juni , Etabsleitcrsitzung, BSD .»
Heim. 2V.3V Uhr.

Ortsgruppe Lstertor. Montag, 26. Juni , 20,3V Uhr, sämtl. unifor¬
mierten P . L. Antreten Dienststelle, in Unisorm,

Ortsgruppe Rabllughausen-Laukenau. Montag, 28. Juni , 20.15 Uhr,
Filmoeranstaltung: „Das Ehesanatorium", Landlust, Rablinghausen,
Die Jugend hat keinen Zutritt.

Ortsgruppe Haus Nickmers. Montag, 26,30 Uhr, P, -L.-8itzung,
Bahlstngs Gaststätte.

Ortsgrnppe Sebaldsbrück. Montag, 2V.3V Uhr, Arbeitsgemeinschaft
der P . L. und Stabsleiter der Gliederungen, Eemeinschastsraumder
Neichardt-Werke. . . „

Ortsgruppe Steiutor . Dienstag, 27. Juni , P .-L.-Sitzung bei Erot-
heer. ErscheinenPslicht.

Ortsgruppe Schivachhausen. Montag, 26. Juni , P .-L.-Sitzung, 20.45
Uhr, im Kasscchaus am Emmasee.

Ortsgruppe Wassert»»!». Dienstag. 27. Juni , Sitzung aller Stabs -,
Zellen- und Blockieiter. 20.M Uhr, Helgolander Schule. Unisormierte
in Dienstblnsemit schwarzemBinder.

Ortsgruppe Walle. Antreten aller P . L. Dienstag, 27. Juni . 2V.3V
Uhr, Schule Helgolander Straß «, Soweit uniformiert, in Uniform
(Dicnstanzug: schwarzerBinder).

Ortsgruppe Weidedamm. Dienstag. 27. Juni . 2V.3V Uhr, P .-L.-
Sitzung mit NSB . bei Bchnlen, Findorssstratze(Unisorm, soweit vor¬
handen), Anschl. Appell.

Ortsgruppe Woltmershauseu. Montag, 26, Juni , 2V.3V Uhr, Sitzung
der P . L„ Odcum,

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleltung. Die Abzeichen-Abrechnung zur Zehn-Jah-

resseisr hat unbedingt bis Montagmittag zu erfolgen.
Kindergruppe der Ortsgruppe Wilh. Decker. Die Heimnachmittagc

in der Mädchen-Oberschule, Langereihe, finden ab morgen16 Uhr statt.
Jugendgruppc Fedelhören. Heimabend 27. Juni , 2V.3V Uhr,' Rem-

bertischule.
Ortsgruppe Findorss. Eemeinschostsabendder NS .-Frauenschaft und

des Frauenwerks am Dienstag. 27. Juni , 2V.36 Uhr, Haus Bremen,
lleiner Saal.

Jugendgruppc Joh. Gössel. Dienstag. 27. Juni , 20.30 Uhr, Gemein-
schaftsabend der Ortssranenschast Werder, Heim Schule Kornstraßs,

Ortsgruppe Hastedt. Die Morgenseier am 25. Juni findet nicht statt.
Ortsgruppe Hastedt. Montag, 26. Juni . Frauenschasts- und Frauen-

werksmitglieder, Schulungsabend der NSDAP ., Gemsinschastshans,
Deichbruchstratze.

Ortsgruppe Herdcutor. Abend sür Frauenschasts- und Frauenwerks-
mitglicdcr Dienstag, 27. Juni , 2V.36 Uhr, Euttemplerhaus, Ecncral-
Ludendorsf-Etratze.

Ortsgruppe Hohwisch. Dienstag, 27. Juni , 2V.3V Uhr, Eemein-
schastsabeudaller Frauenschasts- und -werksmitglieder, Ecmcinschasts-
haus, Deichbruchstratze.

Ortsgruppe Horn. Dienstag, 27. Juni , 20.30 Uhr, Mädchen-Waisen¬
haus, Besprechungder Zellensrauenschastsleiteiinnen.

Ortsgruppe Neptun, Kindergruppe. Ausslug der Kindergruppe nach
Stenum, Abmarsch14 Uhr Neptunstratze, Ecke Nordstratze, Anmeldung
bis 25. Juni bei der Leiterin. Frau Vogt. Gabelsicrgcr Strotze 3.

Ortsgruppen Neueuiande, Hohentor, Huchting, Neustadt-Süd. Schu¬
lungsabend Donnerstag. 2V. Juni , bei Steter.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag, 27. Juni , Abend, für Frauen-
schaftund -werk um 20.30 Uhr Brautstratze 15.

Ortsgruppe Ostertor. Montag, 28. Juni , 20.30 Uhr, Cingabend bei
Frau Bulling, Mozartstratze II . — Dienstag, 27. Juni , 20.30 Uhr,
Plattdeutscher Abend mit Dr. Alma Rogge, „Magdeburger Hof".

Ortsgruppe Osterseuerberg. Dienstag, 27. Juni , Ausslug nach Dodts
Sommergarten. Tresspunkt- 14.10 Uhr Waller Bahnhof.

Ortsgruppe Peterswerder. 27. Juni . 18 Uhr. Hamburger Strutze.53,
Leiteiinneuschlllung. — 20. Juni Mitgliederausslug nach Mittelsbüren.
Treffpunkt 13.30 Uhr beim Anleger.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Dienstag, 27. Juni , 20 Uhr, Eemein-
schastsabendsür Frauenschast und -werk. -

Ortsgruppe Schwachhausen. Montag, 28. Juni , 20.30 Uhr, Sing-
Schulungsabend, Burgermcister-Sinidt-Stratze 2. — Donnerstag, A.
Juni . Markenausgabe 16 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Utbremeu. Markenausgabe Dienstag, 27. Juni , um
26.30 Uhr. GeschäftsstelleUtbremer Stratze. '

Jugendgruppc Woltmershausen-Rablinghausen. Mittwoch, 28. Juni,
20 Uhr, vor dem Odeum. Bei gutem Wetter mit Rad. Badezeug
mitbringen.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV.-Lrtsgruppe Freihaseu. Montag, 28. Juni , 20.30 Uhr, Sitzung

bei Wüidemann, Hansastrage 10/12.
NSB.-Ortsgruppe Woltmershauseu. Dienstag. 27. Juni . 20.30 Uhr,

Sitzung der RSV .-Walter und -Helfer in der Geschäftsstelle.

NS.-Kriegsopserversorgung
KreisdienststelleBremen. Montag. L8. Juni , 26.36 Uhr, Wandelhalle

des Wilhclm-Decker-Hauscs, Nordstratze, Mitgliederversammlung mit
Amtswalter-Appell. Für alle NSKOV,-Walter ist die TeilnahmeDienst.

Sie Veutfche flrbettsfront
Kreiswaltung Bremen, Abt.: Propaganda

Montag, 28. Juni
Kreiswaltung, Fachabt. : „Der Deutsche Handel". Arbeitsgemein¬

schaft, 20,30 Uhr, Einzelhandel, Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer 248.
Ortswaltung Fchrseld. Ansbildungsdienst, Turnhalle Lessingstratze,

20.30 Uhr.
Dienstag, 27. Juni

Ortswaltung Fedelhören. Stabswaltersitzung, 20.30 Uhr, Dienststelle.
Ortswaltung Findarss. Amtswaltersitzung, 20.30 Uhr, bei Mächel,

Hsmmstratze.
Ortswaltung Hansa. Stabswaltersitzung. Dienststelle.
Ortswaltung Jndustriehasen. Politische-Leiter-Sitzung, 20.30 Uhr,

Eemelnschaftshaus, Oslckshausen.
Ortswaltung Pagentor». Amtswalterfitzung, 20.30 Uhr, im „Sena¬

tor". Fedelhören.
„ Ortswaltung Pcterswerdcr. Sitzung der Ortssachschaftswgfterund
-fachgruppdnwaltcr des .Handelst Äi.30.- Uhr, DieMtftetlejd KaiiLurger
strotze 31.

Ortswaltung Steint »». Amtswalterfitzung und Betiicbsobmänner-
sitzung, 20.30 Uhr. bei Wcllmanm

Ortswaltung Werder. Handwerlersprechabendbei Bcisemeyer, Bun-
t-ntorstcinwcg 302/10, 20.30 Uhr.

Mittwach, 28. Juni
Ortswaltung Johann Gastet. Sportabcnd, Schule Ksrnstr., 20,30 Uhr.
Ortswaltung Huse. Amtswalterfitzung bei Eikermann, 20.30 Uhr,

Erfurter Straße 2.
Ortswaltung Neuenlaudc. Sprcchabcnd Handwerk, 20.30 Uhr, in der

Jahnhalle. -
Ortswaltung Osten. Sitzung der Ortsfachschastswgltcrund -sach-

gruppenwalter des Handwerks, 20.30 Uhr, Dienststelle.
Ortswaltung Ostertor. Sitzung sämtlicherMitarbeiter, 20.30 Uhr, im

„DeutschenHaus".
Ortswaltung Walle. Arbeitstagung in der Dienststelle, 20.30 Uhr.

Dannerstag, 2S. Juni
Ortswaltung Fedelhören. Antreten vor dem Schlachthos, 20.30 Uhr.
Ortswaltung Buntentor. Versammlung aller Bclriebsobmänner,

Gaststätte „Zum Wellende". 20.30 Uhr.
Ortswaltung Fehrfeld. Zusammenkunft der Bctriebsobmänner, um

20.30 Uhr, bei Erothecr.
Ortswaltung Herdentar. Stabs -, Zellen- und Blockabmännersitzung,

20.30 Uhr, NSV.-Aeim, Düsternstiatze.
Ortswaltung Jndustriehasen. Stabs - und Zellenleiter-Sitzung, 20.30

Uhr, Dienststelle.
Ortswaltung Osten. Sitzung der Ortssachgruppen- und Ortssach-

schastswaltsr dts Handels, 20,30 Uhr, Dienststelle,
Ortswaltung Sebaldsbrück.» Stabs - und Zellenwaltersitzung, 20,30

Uhr, Eemeinschastsraumder Reichardt-Werke,
Freitag, 30. Juni

Ortswaltung Hansa. Zelleywalterfltzung, 20,30 Uhr, Dienststelle,
Ortswaltung ütbremen. Amtswaltersitzung, 20,30 Uhr, bei Fischer,

Utbremer Stratze,

Sonntag, 25. Juni . 6,00 Bremen:  Bremer Hafcnkonzertan Bord
des D. „Steuben" des NDL, — 8,00 Wetter, Nachrichten, Hasendienst
— 8,15 Der Reichsnährstandaus der Ausstellung „Land zwischen Meer
und Heide" in Lüneburg, — 8,30 Zehn Minuten Leibesübungen —
8,40 Musik am Sonntagmorgen, — 10,00 Bllsum, Vergangenheit
Gegenwart und Zukunft einer ehemaligen Nordseeinscl, — 'lv,30 Zcisi
gcnössische Kammermusik, — 11,00 Vom „Tag des Nordens" zu Lübeck
1030: Kundgebung auf dem Marktplatz. — 12.00 Musik am Mittag
— In der Pause: 12.55 Zeitangabe, Wetter. — 13.05 Fortsetzungder
Musik am Mittag . — 14.00 Sport und Unterhaltung. — Dazwischen-
DeutschesDerby 1S39. Futzball-LänderkampsDeutschland— Dänemark
in Kopenhagen. Großer Automobilprcis oon Belgien in Epa. — 18.00
Froher Festtag im Museumsdors Lloppenburg. — 10.00 Vrahms und
Haydn. — 19.45 Sportbericht. — 19.55 Wetter. — 29.00 Erst- Abend,
Nachrichten. — 20,15 Josef Lanner. Lebensgeschichtsin Wort und
Klang, — 22,00 Nachrichten. — 22,20 .Nachrichten in englischer

Sprache. — 22,40 Unterhaltung und Tanz, — 24,00 Nachtmusik.
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Vedeckt bis wolkig
Wie- erwartet, ist kühlere Lust über das westlicheDeutschland, nach

Süden und Osten vorgedrungen. Dabei kam es über ganz Mittel,
deutschlandverbreitet zu Gewittern, die etwa der Linie Köln—Berlin
folgten. Im Anschlußan die Gewitter stellte sich über Rheinland und
Westfalen anhaltender dichter Regen ein, seine Nordgrcnze lag etwa
auf der Linie Osnabrück—Hannooer—Ccllc. Der Süden unseres Be¬
zirks wurde also noch gestreift. Ein anderes Regengebiet, das sich aber
nur langsam verlagerte, reichte von Norderncy nach Amsterdamund
streifte damit den Nordwestcnunseres Bezirks, Für Sonntag ist dem.
nach ein vorwiegend bewölktes, nur mäßig warmes, aber nur örtlich
zu Regen neigendes Wetter zu erwarten.
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Voraussage sür den 25. Juni : Schwachebis mäßige Winde aus
West bis Nord, bedeckt bis wolkig, besondersim WestenNiederschlags-
neigung. Tagestemperaturen 15 bis 20 Grad.

Aussichten sür den 26. Juni : Nach vorübergehender Beruhigung
wieder auffrischende nordwestlicheWinde, weitere Abkühlung, ver¬
änderlich.

Hook « asss » s !ton
Unterschiedegegen Bremerhaven: Roteisand 1 Std, 25 Min.,
Nordenham 25 Min„ Brake 1 Std., Karge 1 Std, 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Begesack - —
25, Juni 9,20 21.42 9.05 21.27

Bremerhaven70S ,»S7

Vsrlcslii'ssi'TisIiung aus clek?i-c>xis
fluch die INitfakrerin war angetrunken. . .

In der Hasenstraße  verunglückte in der Nacht zum
Sonnabend um 4 Uhr morgens ein auswärtiger Krastrod-
sahrer , der mit einer geliehenen Maschine nach Bremen ge¬
kommen war , um hier einmal ordentlich zu feiern . Zur an¬
gegebenen Zeit wollte er den Heimweg nach Alexen antreten,
als der Unfall ihm einen Strich durch diese Rechnung machte.
Schuld daran war seine Mitjahrerin , die auf dem RücksitzPlatz
genommen hatte Und die dar um sie r A lcko ho l w irkung
stehende Kraftfahrer nach Hause — nach Strom — bringen
wollte . Das Mädchen war ebenfalls angetrunken . Sie verlor
aus dem sehr langsam fahrenden Kraftrad in einer Rechtskurve
plötzlich das Gleichgewicht und stürzte.  Auch der Krastrad-
sahrer wurde durch diesen Sturz zu Fall gebracht . Während
e r sich jedoch sofort wieder erheben konnte , blieb seine Mit-
sahrevin schwer verletzt  liegen . Sie fand in einem Kran¬
kenhaus Ausnahme . Die Polizei nahm dem Fahrer sofort den
Führerschein ab, so daß er seine Heimreise nach beendigtem
Verhör mit dem Zug antreten mußte . X

*
Auf der Huchtinger Tankstelle  kam es am Sonn¬

abendnachmittag gegen 18 Uhr zu einem Verkehrsunsall , da ein
Radfahrer aus einem Seitenweg kommend versuchte, hinter
einem gerade vorbeifahrenden Lastkraftwagen die Fahrbahn zu
kreuzen . Er sah nicht, daß dem Lastkraftwagen entgegen ein
Kraftrad herankam , von dein der Radfahrer im nächsten
Augenblick ersaßt und angesahren  wurde . Er erlitt
ernsthafte Verletzungen  und mußte sofort ärztlicher
Hilse zugeführt werden . X

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs-

unsälle werden gebeten, sich im Polizeihaus . Zimmer 217,
oder auf einer Polizeiwache zu melden.

In der Nacht zum Sonnabend , 24 Uhr , an der Ein¬
mündung der Seumcstraße -Hohentors Heerstraße Zusammen¬
stoß zwischen einem Radsahrer und Motorradfahrer.

flusstellung in der kunsthalle

Die Welt um Nembrandt und Rubens
An Handzeichnungen wird eine der glanzvollsten

Epochen der Kunstgeschichte gezeigt, die Blüte der nie¬
derländischen Malerei . Sie fiel zusammen mit der poli¬
tischenund wirtschaftlichenErstarkung der Niederlande,
ein Beweis, daß Macht die Kunst entfalten kann, Reich¬
tum sie nicht zu verflachen braucht.

Ihrem Charakter nach sind die Kunst der flämischen
Provinzen und die Kunst des engeren Niederlande-, ver¬
schieden, saftig, üppig, sehr diesseits jene, besinnlich, ver¬
geistigt, dem Geheimnis aufgeschlossen diese. Rubens
ist das Haupt der Flamen , ein König im Reich der
Kunst und im Leben, Rembrandt  der Mittelpunkt
der Holländer, ein König auch, aber ein verkannter und
endlich verstoßener. König Lear in der Geschichte der
Malerei.

Wir sehen hier beide führenden Künstler, ihre Schulen
und die zahlreichen Talente , die ihnen folgten. Und
wir begegnen ihnen nicht in zufälligen, nebensächlichen
Arbeiten, vielmehr sind ausnahmslos glänzende, im
wahren Sinne stellvertretende Beispiele gehängt, und
die Ausstellung als Ganzes vermittelt ein zutreffendes
Bild dieser großartigen , an Begabungen so reichen
Epoche.

Da hängen von Rembrandt  zwei Skizzen, die
wohl nach dem Leben gezeichnet sind, das Bild einer
Mutter mit ihren Kinder», und das einer lesenden
Frau , weiter eine biblische Szene (Verkündigung) und
eine Landschaft. Wir erkennen, wie gut selbst die Skiz¬
zen komponiert sind, als habe der Meister gar nicht
anders aufnehmen können und in der Zeichnung festhal¬
ten können, als in schön abgewogenen Bildformen. Sehr
malerisch sind alle Blätter , aber das Malerische entsteht
sozusagennebenher, das Besonderebei ihm ist doch wohl.
daß jeder Strich einen Menschenund eine innere Welt
charakterisiert: der große Maler gestaltet auch in der
knappen, rasch hingelborfenen Skizze mehr als den
Augenblick des Bildeindrucks, sondern einen Ausschnitt
des Lebens, des Lebens, wie seine begnadeten Augen es
erlebten.

Von Pieter Lastman  sind einige Zeichnungen bei-
gsgeben Er ist vielleicht nur eine bescheideneBega¬
bung. bleibt uns aber teuer, weil er der Lehrer Rem-
braiidts war : in der Kunst der Komposition hat er
sicher auch auf Rembrandt eingewirkt. Dann ist der

Kreis der Künstler zu sehen, die als Rembrandtschüler
bezeichnetwerden. Der Meister wirkte auf seine Um¬
gebung offenbar so mächtig, daß er nicht selbständig
arbeitende Schüler erzog. Von einigen der ausgestellten
Blätter kann man sagen: „Sehr nahe bei Rembrandt",
und das ist das beste, was man zu ihr«m Lobe sagen
kann. Ein anonymes Blatt ist zu sehen, das mit den
knappen Strichen der RembrandtschenSpätzeit ein kau¬
erndes . Mädchen vor einem kaum angedeuteten Raum
gestaltet; dieses Blatt ist bei aller Nähe zum Meister
sehr persönlichgehalten, und was uns hier ergreift, ist
gerade die eigene Aussprache eines Gesichts und einer
Empfindung.

Wir sehen dann an Beispielen, wie die Entwicklung
weitergeht: Ost ade,  Adalbert Cuyp,  Paul Pot¬
te r,  die beiden Ruisdael,  Cornelis Saftleben,
Aert van der Neer  sind einige der leuchtendenNamen.
Alle sind hervorragend vertreten, der Tiermaler Pot-
ter mit kleinen Kompositionen, die Rinder in den Raum
stellen, die Ruisdael mit den grauzergehenden, von lei¬
sem Licht belebten Landschaften. Waterloo mit einer
düsteren Waldlandschaft. Und wenn wir die Folge als
Ganzes betrachten, so schließt sie sich im Hinblick auf
die Flamen zu einer gewissen Einheitlichkeit zusam¬
men. Das gehesmnisvolleRaunen , das um Rembrandts
Gestalten und in seinen Räumen lebt. kehrt ins Bäuer¬
liche abgewandelt wieder bei Lstade, ins Romantische
gewandelt bei Waterloo.

Die Flamen wirken, wenn sie, wie hier, zusammen¬
gerücktwerden, glanzvoller, theatralischer oft, sie geben
mehr blendende Oberfläche als inneres Gesicht. Solche
Feststellungen haben natürlich ihre Grenzen vor den
ganz Großen. Gleich das erste Rubensblatt , dem wir
begegnen, hat dieses andere, nämlich die Offenbarung
eines großartigen, hier ins Dämonische gesteigertenWelt¬
erlebnis , aber im Ganzen trifft es doch zus daß wir bei
den Flamen dem schönen Schein der Dinge näher blei¬
ben. So ist der große Frans Snijder  mit seinen saf¬
tigen Schilderungen irdischer Genüsse, den Früchten,
Hühnern und Ente» nur im saftigen Flamenland denk¬
bar ; das . was ihn so großartig macht, die Leichtigkeit,
das Fließende der Komposition̂ die Realistik der einzel¬
nen Erscheinung, bleibt im Bereich des Sichtbaren.
Tastbaren und Schmackhaften. A. Bloemaert  zeichnet

eine Gruppe alter Hütten sehr deutlich, schön in der
Wildform, aber eben realistisch, wirklichgetreu wie es
nur geschehenkann. Realistisch ist auch der männliche
Akt von Jakob Iordae .ns.  Das Blatt zeigt einen
Schächer aus einer Kreuzjigung. Nichts von religiösem
Schauer, nicht einmal die Auswirkung körperlichen

Schmerzes ist sichtbar gemacht: ein schöner Jüngling,
nur ein wenig verkrampft in der Haltung, hängt hier
am Kreuz. Van Tyk,  der Rubens so nahesteht, zeigt
sich in diesen»Zeichnungen säst großartiger , genialer als
in seinen Gemälden» Der elegante Maler , den wir von
den Bildnissen kennen, tritt uns hier mit dem Reiter¬
bild entgegen: ein sehr malerisches, in der Bewegung
reizvolles, den unmittelbare » Augenblickfabelhaft tref¬
fendes Blatt ; aber vor Rembrandt fanden wir , daß er
nicht den Augenblick, sondern den Zustand und das
Innere der Welt den Menschensichtbar mache.

Rubens  selbst steht groß in diesem Zusammenhang
da. Man sieht hier zwei unerhört schöne Blätter , den
Kopf eines Satyrs und die Gruppe eines Bacchanals.
Alle Rubensche Kraft , Wildheit , die gezügelt werden
durch die Disziplin des großen Künstlers, werden hier
sichtbar. Am stärkstenscheintuns das Blatt des Satyrs

zu sein. Da kommtein Rubens heraus , den wir in den
glanzvollen, weltsreudigen Gemälden meist kaum ahnen:
grau starrt uns die verzerrte Maske an , und der Hin¬
tergrund, blau mit blutfarbenen Fleckendurchsetzt, gibt
eine grausige Folie. Vor solch einem Blatt kann man
wahrlich nicht sagen, daß es schöne Oberflächegäbe: dies
trifft uns wie der Schrei eines Menschen, der tief in die
Hintergründe der Welt geblickt hat.

Es ragt auch über die eigentliche Dimension der
Flamen hinaus der Schleswiger 2. Ovens,  der lange
in der Umgebung des Rubens gearbeitet hat und in
seinen letzten Jahren wieder iu seiner Heimat
Friedrichsstadt lebte. Hier kommt ein anderes, von
Rembrandt bestimmtes Ausdruckselement zur Geltung.
Ueberraschend ist auch hier ein anonymes Blatt, das
Bildnis eines Mannes : eine meisterhafte Zeichnung, sehr
malerisch, hervorragend in der Beherrschung des Ana¬
tomischen, ergreifend durch die seelische Stärke — aber
wir wissen nicht, welcher Künstler sie gemacht hat, noch
welcher Mann ihm gesessen hat ; denn auch der Darge¬
stellte könnte eine ungewöhnliche Persönlichkeit, ein
Künstler oder ein Gelehrter sein.

V/alcksmsr

Uerks
Der Silcher-Denkmal-Wettbewerb entschieden. Künst¬

lerischen Wettbewerben ist im nationalsozialistischen
Deutschlandstets ein guter Erfolg beschieden. Das zeigt
auch das günstige Ergebnis des Wettbewerbs für ein
Silcher-Denkmal. An dem Wettbewerb hatten sich etwa
40 Künstler beteiligt . Mit dem ersten Preise wurde die
Arbeit des Bildhauers 2»seph Walz  aus Rottenburg
in Württemberg ausgezeichnet, der zweit« Preis wurde
den beiden Stuttgarter Künstlern W. Iuliüs Frick und
Fritz Nuß und dem Tübinger Künstler Hans Koch zu¬
erkannt. Darüber hinaus erfolgten noch einige Ankäufe

„Kunstschaffender Westmark" für die Ostmark. Der
Gau Saarpfalz hat eine interessante Schau „Kunstschaf¬
fen der Westmark" zusammengestellt die nun am 24
Juni unter der Schirmherrschaft Gauleiter Bürckels in
Wien eröffnet wurde. Die Ausstellung umfaßt je hundert
Werke von verstorbenen und lebenden Künstlern Nach
dem Abschluß der Ausstellung wird sie in mehreren
Städten der Ostmark und des Altreiches gezeigt werden

Chorkantate eines Ostpreußen. Der
Zs-

ostpreußische
Komponist Konrad Friedrich N' oetel  kommt auf "dem
Fest der deutschen Chormusikin Eraz (24. bis 28. Juni)

mit einer neuen Tondichtung, der Chorkantate „Unser
Lan  d" zu Wort . Nortel hat das Werk, dessen Auffllh-
rungsdauer eine Stunde beträgt , im Auftrage des
Reichsverbandcs der Gemischten Chöre Deutschlands
geschaffen. Iw.

Schweriner Musikpreis sür Kirchner. Zur Pflege und
Förderung des Musikschaffenshatte der Oberbürger¬
meister der Stadt Schwerin im März für alle in Meck¬
lenburg lebenden Komponisten einen Musikpreis gestil-
tet. Dieser Preis in Höhe von 1000 RM . ist jetzt zum
ersten Male vergeben worden, und zwar an den in
Schwerin lebenden KomponistenRobert Alfred Kirch¬
ner.  Die von Kirchner gestaltete - Komposition eines
Gedichtes von dem Mecklenburger Dichter Friedrich
Griese „Einer ist Herr der Scholle" in Form einer Kan¬
tate für Chor, Soli und Orchester wird bei den Schwe¬
riner Musiktagen im September unter Leitung von
Staatskapellmeistcr Eahlenbeck uraufgeführt.

Neue Universitätstnstitutc in Marburg . An der Uni¬
versität Marburg wurde ein phyfiologisch-cheinifches
Institut eingerichtet, das den Studenten die Möglichkeit
einer intensiven Beschäftigungmit den Fragen des Fer¬
ment-Stoffwechsels, des Vitamin-Bedarfes und der
Hormon-Wirkungen bietet. Auch der jetzt erfolgte Bau¬
beginn des Institutes für Röntgen-Therapie zeugt vom
Ausbau der medizinischen Fakultät in Marburg, k-n-

c
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6ut gezielt- ins jarbige getroffen
Vallonschießen des Bremer Jungvolks mit rustgewel >ren

>>»

" »i

Gut gezielt — ins . Farbige .getroffen ! Wieso , wird
da mancher denken , ist das nicht ein Dr c ckfehler ? Ist
man nicht bisher gewohnt gewesen , beim Schießen ins
Schwarze  zu treffen . — vorausgesetzt , daß man
trifft ? Das ist doch .,zum Schießen " !

Gemach ! Unseren Bremer Pimpfen blieb es vorbe¬
halten . genau ins Farbige  zn treffen . Wie sie das
machen und daß sie es mit Vraoour vollbringen sei
in unseren Zeilen und Bildern gesagt und gezeigt.

Mittwochnachmittag . Das Sonnenlicht flutet durch
die Kampfbahn , wo wir unsere Pimpfe um die Sieges¬
palme kampfend finden . Es ist gut , daß es langsam auf
den Abend zugeht ' und die sengende Glut nachläßt . In
der Mitte des Feldes ist eine ganze Reihe von farbi¬

gen Ballonen , jchillernd in allen Stufen , vom Gelb
bis zum dunklen Blau , und weiß bemalt , verteilt . Im¬
mer fünf Stück auf einem „ Butten " , und das sechsmal

. hintereinander . Acht Meter entfernt vom ersten Ballon
, liegen die Pimpfe im Anschlag , jeweils der beste Luft¬

gewehrschütze aus seinem Fähnlein , der sich die Be-
: rechtigung zur Teilnahme an . diesem Vallonschieken

schwer erkämpft hat . Alp Montag vorher waren sie
,aus etwa 120 Teilnehmern beirn Ausscheidungsschießen

f im Heim des Fähnleins „Richthofen"  als Sieger
hervorgegangen.

Liegend und kniend freihändig sind die Bedingungen
ilUöu erfüllen . Die „Knarre " fest an die Schulter ge-

' drückt und Kimme und Korn in schnurgerader Richtung
! auf das Ziel gerichtet . Zwischen 8 bis 24 Meter sind

, ^ - diese bunten Dinger entfernt und schwanken lustig
m und vergnügt auf Drähten im Winde . Nicht gerade

eine vorbildliche Scheibe . Aber unseren Pimpfen wird
der Sieg nicht leicht gemacht und nichts bleibt dabei
erspart , auch nicht der Schweiß , der triefend ins Ge¬
sicht rinnt . Die ersten sollen auch wirklich die besten
Schützen sein.

Nicht nur dieses Ergebnis, ' bei dem drei Schützen
ihre sämtlichen 5 Ballone abschössen, vier Pimpfe je 4
und drei Pimpfe je 3 Ballone , auch das Ausscheidungs¬
schiehen zeigte , daß das Können und die Zielsicherheit
unseres Jungvolks auf einer beachtlichen Stufe steht.
Zwei schössen nicht weniger als 38 Ringe , drei 58
Ringe , und je zwei 57 und 56 Ringe . Das dabei nicht
so sehr auf die Spitzenleistungen einzelner Wert gelegt
wird , soll an dieser Stelle besonders betont werden,
denn Grundsatz bei der HJ . ist die Leistung der
Ee meinschaft.

FWi« so viele andere Aufgaben ist auch das Luft-
gewehrschießen  im Jungvolk als Teil einer plan¬
mäßigen Ausbildung erst nach und nach mehr und um¬
fassender betrieben worden . Ein wirklich Programm?
Haftes Schießen wird seit gut drei Jahren gepflegt . Die
Grundlagen dazu liefert das Dienstbuch des Jungvolks
„Pimpf im Dienst"  mit seinen allumfassenden An¬
gaben , die bis ins kleinste , ausgearbeitet sind und nach
deren Anleitung ein « falsche Auslegung irgendeiner
Aktion ja selbst eines Schrittes nicht mehr möglich ist.
Die eigentliche Anleitung , sowohl theoretisch als auch
praktisch , gibt ihnen der Schießwart,  der eigens für
solche Aufgaben abgestimmt ist . Als Gewehre werden

!>.«
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die schon seit Jahren eingeführten und auch in „Pimpf
im Dienst " dafür eingesetzten Haenetz - Luftgewehr
Modell 33 und Haenel Junior Modell 33
verwendet , die sich trefflich bewährt haben . In jedem
Fall ist eine Ungleichung sowohl in Form als auch Ge¬
wicht andasKleinkaliber -Eewehr vorgenommen . Runde-
und Diabolpkugeln dienen dabei als Geschosse. Die Aus¬
bildung der Schietzwarte zu wirklich tadellosen und be¬
währten Helfern der Kameraden ist reichseinheitlich ge¬
regelt und geschieht auf den Schieß schulen  der
Reichsjugendführung . Die beiden jetzigen Schießschulen,
die die Nummer I und II tragen , liegen bei Ober¬
in an feld  bei Suhl und in Middelburg  bei
Eutin.

In achttägigen Lehrgängen , bei gründlichster Durch¬
bildung werden die Schießwarte geschult und kehren,
bei bestandener Prüfung , als abnahmeberechtigt für die
verschiedenen Schießauszeichnungen der Hitler -Jugend
zurück in ihre Einheit . Neben diesen Reichsschießschulen
gibt es allerdings noch eine Möglichkeit , die Tausende
von Schießwarten auszubilden . Gemeint sind die HJ . --
Schießlehrer.  Diese zweite Möglichkeit steckt aller¬
dings noch in ihren Anfängen , da die Anforderungen an
einen HJ .-Schießlehrer außerordentlich hoch sind . Damit
wird allerdings auch das Ziel erreicht , daß nur solche
Kameraden diesen Dienst ausüben , die bereits über ein
gehobenes Maß von Können und Leistung verfügen.
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Die besten ImktKervsI » meister äer öreinO - .Inngvolk-
lAbnleins mim Wettbewerb angetreten
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Rein „ZlassvnIiaNanstai -t", sondern Zielscheiben kür die Liinpkonsebiitren
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Lieberes Lage , sickere llanck! >uknakmsv : Diseksr , (3)

Hmtlielies Orgsn c >ss SeksekverbsnclSs Wsssr - Lms

2s. llnni 1939 ^
Lukxsbo tir . 3ki
Von 8 . Hssok

(Ovntselis 8ebaokblättor 1925)
8 obwar 2 : Kd5 , l .vl . 111, I,d6, I,x4, 8x3, 8a2 , s3, e5 (9)

WeiÜ : La4 . vaS , 1dl , 1 «4. 1^ 3, 8e8, Ld3. 65 l»)
Llatt in rwsi Lüxsn

*

I-ösnnx der 8olbstnistt -ikulx »be I4r. 395 v. llr . Kd. Lirxlsld
WviÜ: La3 . vek , 1s2 , 1e4 , Lbl , Sa4 . KS. d5 <8)
8odwsis : LI3 , 1x2 , 1x3 , IM3. Lak. a7, x4 (7)

1. I>«- d7!
1. - ak- a5, 2. vlk —e8 a7—a9, 3. Ve8- s8! L13Xs44- matt

Lins nette Lonstruktion ! ks kornlnt bierbsi üaiauk an , 4is
n-si6s 2sin « ane 4ein Version 6sr ckrittsn I,tnts 2N brtll-
xsn . VstsäedlioN dlsibt nur «8 nuin VerstseNsn , und 8oNv?ar2
ist xs2n ?unxsn insttrnsstren.

rjr

kerlelitlxunx : Iin 8vdluüsp !sl der letzten I 'olxs wllü es
natürlioN Neiüen : „XVeiü xsb suk " .

^us cisr si/lsistsrselisft von Wisn
kartls k4r. 399

Ossnislt in der 7. Kunde , Lpril 1939
8ton »ivaII im Lnrnxs

1. d2—d4 8x8- l«
2. s2—s3 b7—dS
3. k2—14 kin Nsinesvexs Nsrinlosss Lrökknunxss ^stsw , das

sxnktes 6sxensi >isl erkordert.
3. - keS- b7
4. 8x1- k3 e7—eö
5. I .t'1—d3 e7—c5 .
S. e2—c3 Vd8—e7

Osr unsvdsinbnie Luktakt ru einer xexen den keind-
lieken vnniknkliixel xeriedtstsn Operstion . Wsnixsr
verpkiiedtsnd vnr I,s7, xsloixt von der Nurren
Koednde.

7. 9- 9 8d8—ek
8. 8dl —»3 a7—a6
9. e3—e4 I 'uroktlos xskt der mLsndlielie küdrsr der

veiken 8teine auk seinen xroösn Osxner los , und
viv selivn so okt, ist nuok diesmal krau kortnna
dem Llutixen Noldl

9. - c5Xd4

19. e3Xd4 8eS—N4 Lrrvinxt den LbtauseN des veigen Lau-
kers . rvomit selreiniiar die positionellen -Priimpte IN
die Tdaeirt des I7aeii2ieNsnden xelrommen sind . dedovN
mut ^t IVsiÜ aiis taNtiseiien Nloxlieirirsitsn su einem
xekäkriieNso Lönixsanxrikk an«.

II . s4—es ! vsr enerxisoire Luktakt 2um tüensialanxrriri
11. - 8e5Xd3
12. 2d1Xd3 8kk- d5 ^ ,
13. 8k3—xS Im 8tils seiner ank Lisxen nnd Lreeben anxs-

isxten kartieaniaxe ist der -tII/.tollende , bsstreot,
das 8pie1temi >o so rasek als nur möxlion 2N vsr-
sviiärken.

1b- - 2l8 - e7 ^ ^ , .
14. 14—15 Vio last immer IN dieser Lrvllnunx , srlanxt

XVsiÜ trelllieb « Lnxrillsaussivlitell . wenn es ilrin
ihm xslanxt , mit diesem Vorstöü den kamiiiwert
der aul 11 stedsndon Lotterie ru srbödsn.

14. - 8ds —b4
15. Vd3—Ii3 8b4- c2 ' . . . ^
19. 8x5X17! Im Lnxendliok , wo Seiiwarr . sein strstsxisenes

Lnxrillsrisi aul den vsmonllüxol olroieUt 2U dabsn
xiaubt , Iiriedt aul der anderen 8s !ts das Verderben
über ibn biitLartix bsrein ! 2a die .Vnnaiiine des
xeistrsivben Oplers nseb lanxom Haebdsnlcsn von
8obwarr als sn xslädrliob erkannt wurste , wird all
kleinstes 2odsi der künix knrr vor Lorsebiuö in
in 8ieborbsit xebraebt.

9- 91«.
17. 8a3Xv2 2v7Xe2
18. 15Xok d7Xek
19. 2v1- x5! 118X17
29. 111X17 Lx8X17
21. lal —lld - lvl7—e8i 2sr Lönix klammert sied an die

klatsrie nnd wird rwsi 7!ü§ o später ven einem
mattoidsn (jüo 'rs'vnaebwltbdlstnkm binwsxxsrakkt.

' IVoiil oder übel mustto Lx8 xssebsbsn.
22. 2xüXe7 Le8Xs7
23. 2K3—a34-I ks ist in der praktisobsu Partie ein olt vor-

kommsudsr Kali , daL kixnrensntwieklunxsn ant
niobt in der kliokriebtnnx lisxsuden ksibsn bäukix
überssbsn werden . 8obwars strsokts die ZVallsn , da
baldixes Llatt niobt sn Verbindern ist.

(blaob Lnmsrk , v. 2 . klüllsr , .IVien)
*

Srenien -Ost — IVeser " 11:8
L !n in llröpslinxsn ausxotraxöner ZVettkampI rwisvksn

dem 8vbaobvsrein Lrsmen - Ost  und der 8eb »ok8rui >ps
der „L. - 6 IV e s e r " vsrliol rnxunsten von Lremvn -Ost
mit 11 : 8.

Kvroiania xvwinnt xexen Henstädter 8ebavblrounds
Im Labmvn eines Visrkludwottkamiile « an 19 Brettern er-

lanxts Germania 5'/- Punkte xexen 2'/- Punkt « IUeustädtor
8obseblrsundo ). 8wei Krxobnisss stoben noeb aus.

kleustädter 8ebaeklrounds — 2eliuenborster 8eb »edvorslo
Lustraxnnx dieses Viererklnbwottkamplos am boutixsoi

8onntax , 15 2br , bei Lslsomovsr , Lnntsntor»
stsinwex.

q- ,
Ksrniaula — 8eb »ebxrupps „L -kl Weser"

2issss Irellsn ist anl 2isnstax , 29 2dr , im „2reiksissr?
bans " , 6ellsraI -Ludsodor11 -8traÜs , lestZesetst.

bleustädter 8eb »elilreundo
2is 8pislabsndo linden istst dienstsxs statt <8piellokäl

keisomsvor . Luntentvrstsinwsx ). Ln iedom 8pisladsnd Vor-
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Neue Seeroasser-flbteilung im flquarium
Vedeutende krweiterungder flnlagen im kolonial- und Übersee-Museum wurde der Öffentlichkeit zugänglich gemacht
Eine ganz erhebliche Vergrößerung erfuhr unser Aquarium durch die Eröffnung der neuen See-

wasser - AnIage.  Diese völlig neu erstellte Abteilung bedeutet die Vergrößerung des
Aquariums um etwa ein Viertel der bisherigen Größe.  Damit hat die Gesamt-anlagc nunmehr einen Umfang erreicht, der sie den größten deutschenSchauaquarien und Terrarien
würdig zur Seite stehen läßt und sie in die Reihe der bedeutenden Erotzanlagen einfügt.

Der 'Eingang zu der neuen Abteilung befindet sich
neben dem allgemein bekannten Störbecken. Ein großer.
Heller und luftiger Raum nimmt die Besucherauf. Aus
dem in klaren Farben gehaltenen Wandanstrich leuch¬
ten die großen Schauscheibender Becken' und geben dem
Beschauer eindrucksvolleBilder von Unterwasser¬
landschaften.  Vier kleinere Behälter zeigen Mit¬
telmeertiere,  während der weitaus größere Teil
der Aquarien die Bewohner unserer Nordsee  zeigt.

Ein riesiges Becken, das die eine ganze Breitseite des
Raumes einnimmt, stellt eine Unterwasserlandschastam
Fuße der Helga lander Felsenküste  dar . In
völlig naturgetreuer Nachbildung leuchtet der rote. von
hellen Adern durchzogene Sandstein auf. Das Wrack
eines schon stqrk verwitterten Fischerbootes ragt noch
etwas aus dem Grunde auf und bietet neben den zahl¬
reichen Felsen und Klippen den Insassen des Beckens
natürliche Möglichkeiten zur Führung der arteigenen
Lebensweise.

Die vielen anderen Behälter stellen Formationen der
Küsten des Mittelmeeres oder des Ufers unserer
Watten  dar.

Schon die räumliche Ausdehnung und Bevorzugung
der Behälter für die Lebewesender deutschen Nordsee
und ihrer Küsten zeigt den Sinn dieser neuen See¬
wasseranlage. Im Gegensatz zu den anderen, meist Lin-
nenländischen Großaquarien soll der Besucher dieses
Instituts die Bewohner der Nordsee kennenlernen. Sie
stehen im Mittelpunkt der großen Schau, während in
den meisten anderen entsprechendenAnlagen die Tiere
des Mittelmeeres bevorzugt werden. Bremen aber
ist das Tor zur Nordsee  und diese verpflichtende
Bindung soll auch im Aquarium zum Ausdruck ge¬
bracht werden. Hier in Bremen ist für den an die See
reisenden Binnenländer der rechte Ort , um «inen
Ileberblicküber die Fülle des Lebens in seinen mannig¬
faltigen Erscheinungsformen zu gewinnen, wie sie das
Meer birgt.

Aber auch aus anderen Gründen dürste das große
Helgolandbeckenbesonderer Beachtung wert sein. Wenn
auch aus technischenGründen eine Unterteilung der
Scheiben notwendig war, so stellt es doch einen einzigen
Behälter von der imponierenden Länge von
nahezu 10 Meter  lichter Weite und der ent¬
sprechendenHöhe und Tiefe dar . Nach Abzug der für
die Ausschmückung notwendigen Räume verbleibt noch
ein Inhalt von rund 10 000 Liter, das sind 10 Ku¬
bikmeter Seewasser  zur Füllung ! Damit dürfte
dies Becken wohl das größte See Wasserbecken
auf  d e m de  u t schen Fe  st l a n de  sein.

Unser Bild zeigt einmal einen Blick hinter die
Kulissen dies .es hiesigen Aquariums.  Von
hier aus geschieht die Bedienung der Anlagen. Das Bild
zeigt, daß so ein Eroßaquarium eben doch etwas anderes
ist, als ein vielfach vergrößertes Liebhaberaquarium!
Mächtige Rohrleitungen  führen das Wasser
zu und befördern es aus den Backen wieder hinaus . Eine
lange Reihe von Lampen sorgt für Licht, das nicht nur
für den Beschauer, sondern auch für das Gedeihen der
unendlich vielen Kleinlebewesen im Wasser notwendig
ist. Ventilatoren  sorgen dafür , daß die Luft über
den Behältern nicht stockt. Die Rohrleitungen haben eine
dicke Isolation von Glaswolle,  damit eine zu
große Erwärmung des Seewassers in den langen Zu¬
leitungen vermieden wird.

Nicht gezeigt sind die Ma schi n en a n l a g e n , die
das Seewasser in ständigemKreislauf halten und Preß¬
luft Hineindrücken, die sowohl eine ständige Bewe¬
gn  n g d e s W a s se r s in den einzelnen Becken hervor¬
ruft , als auch den Tieren die zum Atmen notwendige'
Luft zuführt.

Es wird in unserem bremischenAquarium nur na¬
türliches  Seewasser verwendet. In vielen, ja den
meisten Großaquarien verwendet man künstlich aus vie¬
len Salzen hergestelltes„ künstliches Secwasser" mit recht
gutem Erfolg. Besser ist aber doch das natürliche.

Das großzügige, jahrzehntelanger guter Tradition
folgende Entgegenkommen der „Argo Reederei"

f " . ' ' , '

ermöglicht es, in Bremen solches zu verwenden. In
großen Holzsässern bringen die England-Wochenschisfe
das Seewasser aus der freien See mit.

Etwa 45000 Liter  davon sind im Aquarium in
dauerndem Kreislauf . Aus den Becken läuft es durch
riesige Filteranlagen , in denen es biologisch und
mechanischgeklärt wird und Pumpen befördern es in
Hochbehälter, aus denen es unter Druck wieder in die
Becken strömt. In 10 Stunden wird der gesamte In¬
halt der großen Schaubeckeneinmal gewechselt. Durch
immer wiederholte Zuführung neuen Seewassers wird
etwa zweimal im Jahr der gesamte Seewajserbestand
erneuert. Durch alle diese Maßnahmen wird das gute
Gedeihen der zahllosen Tiere gewährleistet.

Die Schaufläche der neuen Abteilung (d. h. die Ge¬
samtflächeder über 2 Zentimeter dicken Schauscheiben)
beträgt etwa 16 Quadratmeter gegenüber nicht ganz
16 Quadratmeter in der alten Seewasserabteilung.'

Zum Vergleich mit diesen Zahlen mögen einmal
einige entsprechendevon großen  Liebhaber -Aquarien
angegeben werden. Ein solches großes (meist als Ee-
sellschaftsbecken verwendetes) Aquarium hat eine Schau¬
fläche von etwa 0,3 Quadratmeter und einen Inhalt
von vielleicht 200 Liter . Man vergleiche damit ein¬
mal die oben genannten Zahlen ! Jeder möge sich aus¬
rechnen, wieviel solcher Becken nur zur Füllung des gro¬
ßen Helgolandbeckensnotwendig wären!

Die alte Seewasserabteilung ist bis zu ihrem bevor¬
stehenden Umbau  mit fremdländischenKaltwasser-
fischen besetzt worden und bietet so eine reizvolle Er¬
gänzung der Eesamtanlage.

Ein großer, entscheidenderSchritt vorwärts ist mit
der Eröffnung der neuen Seewasseranlage getan worden.
Viele andere Pläne stehen vor der Inangriffnahme.

MW

.
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Aber schon jetzt kann Bremen mit Recht sein Aquarium
und Terrarium zu den „großen" in Deutschlandzählen,
Hoffentlich wissen die Bremer diese Tatsache durch
sl e »ßigen Besuch dieser schönen Anlage  zu
würdigen. Dr. 8 . 1/V.

Fortschritte im Jugendurlaub
Der Urlaub bildet das Kernstück des sozialen Jugend¬

schutzes. Das Jugendschutzgesetzhat  dieser Tat¬
sache Rechnung getragen und die früher auf freien Ver¬
einbarungen beruhende Urlaubsregelung in eine
Pflicht zur  U r l a u b s e r te  i l u n g umgewandelt.
Da der Urlaub zum Schutz der Gesundheit der jugend¬
lichen Arbeitskraft unbedingt notwendig ist, wurden die
Betriebsführer gesetzlich verpflichtet, nach einer Warte¬
zeit von drei Monaten für die Jugendlichen einen Ur¬
laub zu gewähren, dessen Ausmaß gleichfalls im Gesetz

festgelegt ist. Die Eigenart der Arbeitsbedingungen
machte es zunächst nötig, daß bestimmte Beschäftigungen
von den allgemeinen Bestimmungen des Jugendschutz¬
gesetzes ausgenommen und für eine Sonderregelung vor¬
gesehen wurden. Diese Einschränkunggilt z. V. für die
Hauswirtschaft, die Land- und Forstwirtschaft, die See-
und Binnenschiffahrt und die Fischerei. Zwar war im
Vorsprach zum Jugendschutzgesetz festgelegt, daß die im
Gesetz aufgestellten Grundgedanken für alle  Jugend¬
lichen Geltung haben sollen, doch war im Hinblick aus
die besonderen Verhältnisse und Arbeitseigenarten keine
gesetzlicheHandhabe gegeben, um diesen Jugendschutz
tatsächlichund in jedem Fall zu erwirken.

In einer neuen Urlaubsverordnung , die soeben im
Reichsgesetzblatterscheint, wird nunmehr festgelegt, daß
die Bestimmungen des Jugendschutzgesetzes über den Ur¬
laub auch für die Beschäftigung in der Hauswirt¬
schaft , der Landwirtschaft , der See - und
Binnenschiffahrt  und detl verwandten Betrieben
Geltung besitzen. Das Ausmaß des in den genannten
Wirtschaftszweigen zu erteilenden Urlaubs wird nach
den Urlaubsbestimmuugen des Jugendschutzgesetzes be¬
messen.

Damit ist festgelegt, daß sich auch auf dem Lande
und in der Hauswirtschaft  der Urlaub für Ju¬
gendlicheunter 18 Jahren auf 15 Tage und für Jugend¬
liche über 18 Jahre auf 12 Tage zu erstrecken hat; der
Urlaub erhöht sich aus 18 Tage, wenn der Jugendliche
an einem Lager  oder einer Fahrtder  Hitler -Jugendteilnimmt.

ver 1. Juli als wichtiger Stichtag für die
handwerkliche flltersversorgung

Wie jetzt verlautet , ist eine ' Verlängerung  des für
die Dersicherungssreiheit oder die Halbversicherung festgesetz¬
ten Termin ? über den 1. Juli 1939 hinaus nicht zu er¬
warten.  Deshalb empfiehlt der Reichsstand des Teutschen
Handwerks dringend , daß alle Handwerker so schnell wie
möglich — mindestens aber noch vor Ablauf des Monats
Juni — bei einer Versicherungsgesellschaft Antrag aus
Abschluß eines entsprechenden Lebensver¬
sicherungsvertrages  steilem Dies gilt natürlich nicht
nur für solche Handwerker , die sich für die Angestelltenversiche¬
rung entschieden haben oder kroch entscheiden wollen . An sich
ist nach dem Gesetz für Erlangung der Versicherungssreiheit'
und der Halbversicherung eine Vorlage des Versicherungs¬
scheines (Police ) der betreffenden Gesellschaft erforderlich . Der
Reichsstand hofft aber , daß auch die Verträge anerkannt wer¬
den , bei denen vor dem 1. Juli 1939 lediglich der Antrag aus
Abschluß einer privaten Versicherung gestellt worden ist. was
durch den Einbau von Uebergangsbestimmungen in der Durch¬
führungsverordnung möglich wäre . Eile ist jedoch auch in¬
soweit geboten ! Man wird erwarten können , daß nun auch
die Durchsührungs - und Ergänzungsverordnung zum Alters-
versorgungsgcsetz sür Handwerker bald ergeht , zumal zahlreiche
praktische Fragen zu klären bleiben , die sich aus der Kopplung
zwischen Reichsversicherung und privater Lebensversicherung
ergeben . —

Fällt die Versicherungsbesreiung sür mindestens 51jährige'
Handwerker ? Auch für Handwerker besteht bis jetzt die im An-
gestelltenverficherungsgesetz vorgesehene Möglichkeit, baß auj
Antrag von der Bersicherungspjlicht befreit ist, wer beim Ein¬
tritt in die versichevungSpflichtige Beschüftigu-ng das '50. Lebens¬
jahr vollendet hat . also 50 Jahre alt geworden ist. Wie mit¬
geteilt wird , ist bestimmt damit zu rechnen,  daß
diese Befreiungsmöglichkeit durch die zu erwartenden Durchfüh¬
rungsbestimmungen zum Altersversorgungsgesetz schon dem¬
nächst beseitigt wird , weil dieses Recht eine wesentliche Durch¬
brechung des Versorgungsschutzes sür das Handwerk bedeuten
könnte . Der Reichsständ empfiehlt deshalb , solche Befrei¬
ungsanträge am besten schon jetzt nicht mehr
zu stellen.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS.-Geinksnscha sl ^ 85^

'-/M --Kraft durch fteude"̂ 8?
, > bVv^ Iuv, »» s «i>Sr« i « uv KwwiavwvS)

Wir haben noch einige Plätze sür folgende
Norwegenfahrten

frei:
SF . 122 vom 12,- 17. Juli mit D , „Der Deutsche"

Preis RM , 52,—.
SF . 124 vom 19.—25. August mit D. „Wilh . Gustloss"

Preis RM . 52.—.
Anmeldungen sofort  in unseren Verkaufsstellen.

Wir machen aus folgende Omnibusfahrten im Juli
aufmerksam:
am 4. Juli Fahrt ins Blaue Preis RM . 1,61
am 5. Juli nach Porto . Bad Oeynhausen Preis RM . 5.—-
am 6. Juli nach Bückeburg , Bad Eilsen Preis RM . 5,25
am 7. Juli nach Bad Essen Preis RM . 4.7Ü

Anmeldungen schnellstens, in unseren Verkaufsstellen.

Achtung ! „KdF ."-Urlauber!
Montag , 26 . Juni 1939,  20 .31 llhr , Lichtbilder-

v o r t r a g. des Pg . Dr . Thiemonn : '
„Der Rhein und seine Nebentiiler"

im Filmsaal des , Wilhelm -Decker-Hause.s, Eingang a. d. Kamp.
Eintritt 1.21 RM.

Mit dem I ' Ot von Vremen nach:

K -M

Oortmunä
«SIn
Vrsssrmunäs
Hamkurg
Lsrlin
Hannovsr
Lraunsokmvig
Ikayülsdurs
I.s »pL »gs

Mit ihm reisen Sie sicher, schnell und bequem!
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Heute Morgen fliegerischer öroßbetrieb
im Flughafen

Westdeutichland -Rundflug -Teilnehmer treffen ein
2m Laufe der letzten Tage ist von uns des öfteren

auf das heutige Anfliegen der Teilnehmer an dem
Westdeutfchland -Rundflug hingewiesen . Das National¬
sozialistische Fliegerkorps hat im Laufe der letzten
Woche alle Vorbereitungen getroffen , um die Ver¬
anstaltung als solche reibungslos abzuwickeln Um
9.30 Uhr wird damit gerechnet , daß d i e ersten
Maschinen  auf dem Flughafen eintreffen . Die
Flugzeugführer haben vor der Landung ein Zielband
zu überfliegen , wobei ein einmaliges Umrunden des
Zieles in 100 Meter Mindesthöhe gestattet ist . Der

12 Uhr in Form eines
Ecmeinschaftsfluges angetreten . Zahlreiche Gäste werden
sich etnfinden , um dieses wundervolle Schauspiel zu
genietzen . Der Musikzug des Fliegerhorstes Oldenburg
wird dem festlriMN Nahmen ein besonderes Kevräae
geben.

Ferienflug ins Ferienglück
Die Deutsche Lufthansa hat mit dem gestrigen Tag

den diesjährigen Seebäderluftverkehr  von
Bremen aus wieder aufgenommen . Zur Verfügung
stehen die bekannten dreimotorigen 2u 52-„Omnibusse " ,
die als wahre Allerweltsvögel jedem Kind bekannr
sind . Der bis zum 31. August des Jahres eingerichtete
Dienst wird in der Weise — übrigens ohne  Zwischen¬
landung in Mariensiel (Wilhelmshaven ) — durchge¬
führt , daß die sonst in Bremen endende Fluglinie bis
zu den größeren Nordseeinseln wcitergeleitet wird . Die
Maschine startet in Bremen  um 12.40 Uhr , ist
13.15 Uhr in W angerooge,  13 .40 in Langeoog
und 14 Uhr in Norderney.  Im Bedarfsfall stehen

. auch Verbindungen nach Iuist und Spiekeroog
zur Verfügung . Die Rückfluggelegcnbcit sieht vor:
Norderney  Start 14 .50 Uhr , Langeoog  Start
15.10 Uhr , Wangerooge  Start 15.35 Uhr und An¬
kunft in Bremen 16.10 Uhr.

Wer seine Ferien auf einer unserer schönen Nord¬
seeinseln verbringen will , sollte sich die Gelegenheit
nicht entgehen lassen , zu seinem Ferienglück auch den
Ferienflug hinzuzufügen . Nicht unerwähnt sei noch die
Tatsache , daß eine wesentliche Verbesserung der Platz-
verhältnisse auf der Strecke von Bremen nach Südwest-
und Süddeutschland — Hannover —Frankfurt a . M . mit
Anschluß nach Stuttgart und Nürnberg , München und
Wien — dadurch eingetreten ist , daß hier nunmehr
ebenfalls dreimotorige 2u 52 -Maschinen eingesetzt sind,
die über 15 Sitzplätze verfügen . X

Exemplarische Strafen für grobe
Preisverstöße

Der Senator für die Wirtschaft als
Preisüberwachungsstelle  teilt mit:

„Anläßlich einer Kontrolle wurde » in der Stadt
Bremen bei einem Feinkosthändler und einem Bäcker¬
meister erhebliche Preisverstöße festgestellt . In einem
Falle wurden Würstchen bzw . Wurst mit 50 Rpf.
lleberpreis  je ^ Kilogramm verkauft , im anderen
Falle wurden bei mehreren Brotsorten erhebliche
Untergewichte  festgestellt . Mit Rücksicht darauf,
daß beide Geschäfte über einen großen Kundenkreis
verfügen und infolgedessen viele Volksgenossen durch
die überhöhten Preise geschädigt worden sind , und in
Berücksichtigung des llmstandes , daß die Preisiiber-
schreitungen bei wichtigen Nahrungsmitteln erfolgt
sind , habe ich scharfe Strafen verhängt . Gegen die
Geschäftsinhaber sind Ordnungs st rasen in Höhe
von RM . 500 0.— und R M . 3000  ausgebracht
worden . Beide Läden sind für eine Woche geschlossen
worden.

Ich werde auch künftig in derartigen Fällen mit allen
mir zu Gebote stehenden Mitteln eingreifen ."

Wer kennt den läter ? — Wer erkennt
das Fahrrad?

Der Polizeipräsident  teilt mit:
Am 17. Juni erkannte eine Frau in der Langc-

marck  st ratze  einen Schamverletzer , der sich ihr am
30. Mai in der Jsarstraße  unsittlich gezeigt hatte.
Es gelang ihm , sich seiner Feststellung dadurch zu ent¬
ziehen , daß er sein Fahrrad dem Ehemann der Verletz¬
ten vor die Füße warf und das Weite suchte.

Beschreibung des Täters : etwa 25 bis 3V Jahre alt.
grotz / schlank , hellblond , längliches , mageres Gesicht . Kleidung : dun-
kclgraue Jaäe mit schmalen , hellen Streisen , die Hose hellgrau , ohne
Kopsbedciknng.

Beschreibung des gesicherten Fahrrades:  Marke
nicht zu entziffern . Herrentourenrad . Fabrilnummer 1 021 IM am Rah¬
men unter dem Sattel , schwarzes niedriges Gestell . Felgen Eisen , gelb
mit 2 schwarzen Streisen , engl . Lenker , schwarze Horngiisfc . Glocke
auf der linken Lenkstange . Pedale Gummiklotz , Hebelbremse und Rück¬
trittbremse . Sattel aus braunem Leder , .G I ii tz n e r " . braune drei¬
eckige Werkzeugtasche , welche unten abgerundet ist . Dynamo . .Bcrko " .
schwarze Vollballonbereisung . ziemlich neu . auf dem Hinterrad Ge-
xäckhaiter . Vordergabcl zwei Futzrasten , an der waagerechten Rahmen¬
stange Vorrichtung zur Anbringung eines Kindersattels.

Sachdienliche Mitteilungen nehmen alle Polizeidienststellen und Zim¬
mer 320 im Polizeihaus entgegen . Auf Wunsch werden die Mitteilun¬
gen vertraulich behandelt .

Lkichciisuiid in Hamburg . Am 15. März wurden in Kirch-
wär 'der bei Homburg in einem trockenen Erwden Lkeletteile
und Klcidungs ^este eines Mannes gefunden , der dort verscharrt
gewesen war . Alter etwa 20 bis 25 Jahre , Größe ca. 1,80
Meter . In der Nähe der Leichcntcile wurde eine Art mit ver¬
kürztem Stiel gesunden . Es muh Mord  angenommen wer¬
den. Beschreibung der Klcidcrreste : Schwarze Weste mit Aus¬
schlägern Reste einer anscheinend gestrickten Weste . Leder-
gamaschen und Stiefel mit auffallend hohen Hacken, Reste eines
Leibgurtes mit Messingschnallc und Reste von Hosenträgern.
Außerdem wurde an der Fundstelle ein Ring aus amerikani¬
schem Double mit karneolsovbigem , flachem Stein gefunden,
den der Tote vermutlich getragen hat . Die Leiche kann sechs
bis 7 Jahre in der Erde gelegen haben . Wo wird eine
Person vermißt,  die hierzu in Frage kommen kann?
Wer kennt den Ring?  Sachdienliche Angaben nimmt
jede Polizeidienststelle entgegen.

Diebstahl eines Autoanhängers . In der Nacht zum 20. Juni
ist in der Ladestraßc  ein blauer neuer Autoanhünger im
Worte von 5000 RM . gestohlen . Herstellnngsfirma : „Otto Fritz,
Fabriknummer 102, Baujahr 1038, Eigengewicht 3383 Kilo¬
gramm . Nutzlast 7917 Kilogramm , Bereifung : 7 Reifen Marke
Fulda , der 8. Reisen Marke Continental , Große der Reifen
o4X7 >/-. Als Bäter werden auswärtige Diebe  in Frage
kommen. An sämtliche Fernlastsahrer ergeht die Bitte , außer¬
halb auf den beschriebenen Anhänger zu achten und gegebenen¬
falls bei der nächsten Pvlizeidienststelle Meldung zu erstatten
Auch werden die Personen , welche in der fraglichen Nacht
irgendwelche Wahrnehmungen gemacht haben , gebeten , dieses
bei der nächsten Polizeidienststclle zu melden.

Das ganze Haus war verqualmt . Die Fenerschntzpolizei
wurde in der Freitagnacht kurz vor 2 lthr zu einem Hans
in der Busch st ratze gerufen . Beim Eintreffen der Wehr
stand das ganze Hans in dichten Qualm gehüllt . Es stellte
sich heraus , daß in einem Kellerranm Säcke in Brand ge¬
raten waren . Da die Kellertür ossengestanden hatte , war der
Rauch in die oberen Stockwerte eingedrungen . Das Feuer
konnte bald gelöscht iverden . X

^in Stapel Säcke stürzte zur Seite . An Bord des im
Hasen bei Schuppen 11 liegenden Dampfers „Pluto " stürzte
am Sonnabendvormittag um 11.15 Uhr plötzlich ein Stapel
Zemcntsäcke zur Seite um und begrub ein gerade vorüber¬
gehendes Besatzungsmitglied unter sich. Der Mann wurde
sofort aus seiner Lage befreit , doch stellte sich heraus , daß
er so schwere Verletzungen erlitten hatte , daß er änlicher
Hilse zugeführt werden mußte . X

147 Bollhandwcrke . Der Reichsstand des deutschen Hand¬
werks hat nach dem heutigen Stand eine Liste der Vollhand-
werke aufgestellt . Danach werden von 5l Rcichsinnnngsver-
bänden 147 Vollhandwerke betreut Die Handwerkskammern
sind daraus hingewiesen worden , daß ein Meister-
Prüfungsausschuß nur für ein Vollhand-
werk  errichtet werden darf . Meisterprüfungen in Teilhand¬
werken, wie als Herrenfriseur oder Damenfriseur kommen
nicht in Betracht.

Der Sauleiter rüst zum vvsl .!
Eindrucksvolle Kundgebung des VVfl .-Eandesoerbandes weser -kms in der Elocke / vr . 17leckel-prag sprach

Auszeichnung des Bauleiters durch die Vundesleitung des VVfl.
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Thiele , 8e »ator Tloiir „ iick Nr . Ileelcel sNra § ) .
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Zu einer eindrucksvollen und erhebenden Feierstunde
gestaltete sich die erste Landesverbandskundgebung , zu
der der Landesverband Weser -Ems des Volksbundes
für das Deutschtum im Ausland (VDA -) in den großen
Elockensaal eingeladen hatte . Im Mittelpunkt dieser
Tagung , auf der eine Uebertragung der Rede des Stell¬
vertreters des Führers aus Eger gehört wurde , stan¬
den der mitreißende Appell unseres Gauleiters Carl
Rover  zur Mitarbeit an den Aufgaben des VDA.
und die Ansprache des Führers der deutschen Studen¬
tenschaft in Prag , -Sturmbannführer Dr . Meckel,
Prag.

Zu Beginn der Kundgebung , die von Darbietungen
des Kreismusikzuges wirkungsvoll umrahmt wurde,
übermittelte Landesleiter Pg . Kurt Thiele  nach der
Begrüßung der Gäste die Grüße des Vundesleiters Ge¬
neral Pros . Haushofe  r . In dem Telegramm spricht
der . Bundesleiter dem Landesverband auch seine An¬
erkennung aus für die in den letzten Monaten geleistete
erfolgreiche Aufbauarbeit . Besonderer Dank des Bun¬
desleiters galt dem Gauleiter für die tatkräftige För¬
derung der VDA .-Sache.

Im Auftrage des Vundesleiters überreichte Landes¬
leiter Kurt Thiele dann dem Gauleiter die Ehren-
plakette des VDA.  als Dank für die fördernde
Unterstützung.

Pg . Dr . Meckel , einer der sechs Deutschen aus dem
Prolektorat , die in den Reichstag entsandt wurden,
sprach dann , mit lebhaftem Veifal ! begrüßt , über den
Kampf der Deutschen im Ausland für ihr Deutschtum.
Der Redner wies in seiner , oftmals von Veifallskund-

8ie haben es ti -okr liegen geseliaM : Das allerletzte
dlusalmeichen aus ihrer Aigarrensebaebtel geht „an
äen Hanu ". -lut 'ns Innen : Tiscllsr (2)

Mit einem Massenaufgebot von Sammlern und
Sammlerinnen eröffnete gestern vormittag der VDA.
die große Straßensammluiig aus Anlaß des „Tages des
deutschen Volkstums " . Politische Leiter , SA .-, NSKK .- ,

und NS .-Fliegerkorps -KameraLen , Frauenschafts-
mitglieder , Hitlerjungen , VDM .-Mädel , Pimpfe und
Znngmüdel , ferner Amtsleiter zahlreicher Verbände
sammelten im Verein mit den Mitarbeitern des VDA.
Durch die Beteiligung so zahlreicher Sammler und
Sammlerinnen aus Partei , Gliederungen , Verbänden
usw . kam auch nach außen hin zum Ausdruck , daß die
Arbeit des VDA . getragen wird und getragen werden
muß vom ganzen deutschen Volk!  Der Ab¬
zeichenverkauf setzte sofort mit aller Macht ein . Schon
gegen Mittag wurden auf der VDA .-Dienststelle die
ersten gestillten Sammelbüchsen abgeliefert . Da aber in
Bremen insgesamt 181 000 Abzeichen — also weit mehr
als bei allen anderen Sammlungen — zur Verfügung
stehen , wird es der Anstrengung aller Sammler zum
„Ausverkauf " , bedürfen

Wir Bremer dürfen uns nicht damit begnügen , nur
ein Abzeichen zu kaufe » . Die wunderschönen Glas-
abzeichen sind ja auch so preiswerte Schmuckstücke, daß
man gut und gerne davon drei oder vier Stück erwerben
kann . Nicht jeder kann gleich eine ganze Sammlung aller
Abzeichen kaufen , nicht jeder kann , wre einige hiesige
Geschäftsleute , runde 200 RM . in die Sammelbüchse
stecken, um eine auf einem Pappkartou befestigte Ab¬
zeichenserie zu erwerben . Jeder Bremer aber , der in
Arbeit und Brot steht und dem der Kampf für das
Deutschtum im Ausland Ehren - und Herzenssache ist,
kann mehr als nur ein Abzeichen erwerben.

Line vorzügliche Unterstützung der Sammlung
erfolgte durch das Schaufechten einer Fecht-
gruppe des NSRL . und durch die Platz¬
konzerte  verschiedener Musikzüge . Auch die endliche
„Genesung " unseres Rolands , über die wir an anderer

gebungen unterbrochenen Rede darauf hin , daß die
Heimkehr der großen deutschen Volkstumsgruppen der
Ostmark , des Sudetenlandes mit Böhmen und Mähren
und des Memellandes ins Reich einzig und allein
Verdienst der nationalsozialistischen
Weltanschauung  und damit des Führers sei.
Diese Tatsache beweise , daß der Nationalsozialismus
keine staatliche Organisationsfarm , darstelle , sondern eine
Revolutionierung des ganzen deutschen Volkes bedeute.
In Versailles habe man nicht nur den Versuch gemacht,
Deutschland wirtschaftlich und machtpolitisch ohnmächtig
zu machen , man habe auch die völkische Aufteilung - des
deutschen Volkes dadurch betrieben , daß man im Innern
des Reiches den Marxismus zur Führung des Klassen-
kampfes als Hilfstruppe eingesetzt habe , und daß man
weiterhin durch konfessionelle Gegensätze versucht habe,
die Mainlinie zu verewigen . Rund um das Auslands¬
deutschtum habe eine unerhörte Propaganda gegen den
Nationalsozialismus eingesetzt . Dieser Versuch , unüber -
steigbare Mauern zwischen Deutschen und
Deutschen  zu errichten , sei gescheitert an der Kraft
des Nationalsozialismus . Den Novembersystemen sei
das Ergehen der Deutschen im Auslande gleichgültig
gewesen . Uns Deutschen des Dritten Reiches sei es
aber nicht gleichgültig , ob die Deutschen im Auslande
als freie Menschen oder als Knechte leben.

Nachdem Dr . Meckel dann an einigen Beispielen aus
der Gegenwart und der Vergangenheit aus europäischen
und überseeischen Ländern gezeigt hatte , wie immer
der Deutsche Kulturträger  gewesen ist , betonte

Stelle berichten , gab den Anlaß zu zahlreichen Sander-
spenden . Die hiesige Gruppe der Danziger
wanderte mit einem großen Transparent durch ' die
Straßen , auf hcm zu lesen war „Danzig bleibt deutsch !"
Diese Gruppe dürste einen besonders guten Sammel-
erfolg auszuweisen haben . Zur Werbung für den „Tag
des deutschen Volkstums " trugen auch bekannte Ge¬
schäftsinhaber bei . In 17 Schaufenstern  werden feit
gestern Sonderschauen über Arbeiten von Deutschen im
Ausland gezeigt . Die Ausstellungen dieser handwerklich¬
künstlerischen Arbeiten , die zu hinein guten Teil jetzt
schon verkauft worden sind , wurden von hiesigen Werbe-
fachleuten in fast allen Fällen ganz hervorragend auf¬
gebaut . „Wer Volksdeutsche schlägt , schlägt
Deutschland !" Dieses Wort , das so recht treffend
die enge Verbundenheit aller Deutschen diesseits und
jenseits der Grenzen kennzeichnet , liest man auf einem
aus zwei Wagen bestehenden S t r .a ß c n b a h n z u g,
der durch Bremen fährt und durch Bild und Wort für
die Mitarbeit an den Aufgaben des VDA . wirbt.

So vereinen sich in Bremen gestern und heute alle
Kräfte , um auch in unserer Hansestadt den „Tag des
deutschen Volkstums " zu einem Tag des ganzen deut¬
schen Volkes zu machen . Und wenn deshalb heute
wiederum in allen Straßen die Sammelbüchsen klappern,
dann kaufe man noch ein oder zwei Abzeichen — be¬
kanntlich ist die Auswahl so groß , daß es schwerfällt,
sich nur für ein Abzeichen zu entscheiden — und diene
damit dem großen Werk des VDA.

Jeder Groschen , der in die Sammelbüchse gesteckt wird,
ist ein Glied der Kette , die alle Deutschen miteinander
verbindet . O

ltt -einsn bat v,,u ckieseu eiitriiellenckeii Olasabreicbe
uoek einen Krollen Vorrat ! Itremer , svi -Kt äakür , ckat
«lie kleilliKeu unermückliolien 8avuvlvr Iieute allem

„ausverllaukt " sinck!

Gegensätzen und Eigeninteressen und einst verrannt in
engstirnigem Denken , heute gelernt hat , den Volks-
tumgedanken  in den Vordergrund zu stellen.

Wir müssen , so rief der Redner zum Schluß , unsere»
Deutschen im Auslande die Treue  halten , denn un¬
sere Bruder und Schwestern jenseits der Grenzen hal¬
ten auch die Fahne hoch zur Größe und Herrlichkeit un¬
seres Reiches.

In seinem Appell an alle Volksgenossen , Mitarbeiter
des VDA . zu werden , wies unser Gauleiter und
Reichsstatthalter Carl Röoer  besonders darauf hin , daß
es Aufgabe aller Männer und Frauen des VDA . sein
müsse , sich ganz in die Welt Adolf Hitlers
hineinzuleben.  Absolut kompromißlos  hät¬
ten sie die Weltanschauung des Führers zu ihrem Gesetz
zu erheben . Nur dann würde von ihnen die Kraft Hin¬
ausströmen über alle Grenzen , die unsere Bruder und
Schwestern im Auslande der Heimat und damit dem
Deutschtum erhalte.

Die Deutschen im Auslande lieben unser Deutschland
viel mehr , als die Deutschen in der Heimat , die über
ihr kleines „Ich " nicht Hinauskönnen . Mit einer Liebe
und einem Vertrauen ohnegleichen sehen sie aus unsere«
Führer Adolf Hitler . Und es sind nicht die schlechtesten
Deutschen , die im Auslande leben und dort ihre zweite
Heimat gesunden haben . Sie mußten zu Hunderttausen¬
den die Heimat verlassen , weil ihnen srühere Regie¬
rungssysteme keine Lebensmöglichkeiten in der Heimat
bieten konnten.

Mit den 20 Millionen Deutschen , so führte Carl
Rover dann weiter aus , die im Auslande leben , soll
der VDA . die Verbindung aufrechterhalten , damit alle
Ausländsdeutschen glaubensstarke Menschen
werden , die in Adolf Hitler ihr Vorbild sehen . Die
Volksdeutschen im Auslande sollen wissen , daß das
deutsche Volk seit dem 30 . Januar eine absolute Wand¬
lung durchgemacht hat . Wir Deutschen diesseits und
jenseits der Grenzen müssen die Größe dieser Zeit be¬
greifen . Wir müssen wissen , daß die Bande des Blutes,
die uns alle verbinden , untrennbar sind.

Und so soll der VDA . es auch als seine höchste Auf¬
gabe erkennen , daß er dafür zu kämpfen hat , daß nie¬
mals wieder eine Trennung zwischen
Deutschen  auskommt . Und wenn dieser Kampf zum
Erfolge hat , daß alle Deutschen Adolf Hitler im -herzen
tragen , dann wird die Zukunft unseres Volkes und unse¬
res Reiches ewig  sein.

Stürmischer Beifall dankte dem Gauleiter für seinen
erhebenden Appell . Mit dem Anruf des Führers und den
Liedern der Nation fand die Feierstunde ihren ein¬
drucksvollen Abschluß . V

Neue Hinweistafel
des NSKK.-Verkekrskilfsdienstes

MM-U»

Der NSKK .-Verkehrshilfsdienst hat jetzt diese neue
Tafel mit Schraubenschlüssel eingeführt , die den Kraft¬
fahrer auf eine in der Nähe befindliche Reparatur-
Werkstatte hinweist.
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Ausbildnngsbriese des Reichslustschutzbundes . Auf Gründ der Neu¬
ordnung des Selbstschutzes taun jeder Allgehörige einer Lustschutz-
gemsinschasi als Sclbstjchutzkrast eingesetzt werden , was praktisch be¬
deutet . dllst in Zukunft jeder Volksgenosse im Selbst¬
schutz ausgebildet  sein mutz . Der Rcichslustschutzbund hat die¬
ser erweiterten Allsbildungsausgabe durch eins Vcrmebrung der Lust-
schutzschulcn und Vervollkommnung ihrer Einrichtung und Ausrichtung
Rechnung getrogen . Mehr als bisher wird der Reichsluf . jchutzbund
die Ausbildung in den Luftjchutzschulcn durch die Arbeit in den Kiiu-
sern selbst ergänzen und sich der Beratung des Selbstschutzes , der
Ueberweisung der Luftschutzgcmcinschafteii und der Abhaltung oon
Uebungen widmen . Das Präsidium des Rcichsluftschutzbundes bat sich
deshalb in Erkenntnis der Notwendigkeit einer jorttnusenden Unter¬
weisung seiner Amtsträgcr . der ausgebildeten S - lbstschutzkräjte und
darüber hinaus der gesamten Beoölkerung entschlossen , in regelmätzi-
ger Folge . Ausbildungsbriese herauszugeben . die unter dem Titel
„Lehren und Lernen"  als ständige Beilage der „Streu  e"
cricheinen.

er , dass das deutsche Volk , einst verstrickt in tn »l>- nd>

Gestern begann die große Straßensammlung für den „ lag des deutschen volkstums
181 W0 flbzeichen steifen in vremen zur Verfügung



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 25 . Juni 1939

Erwerbsgesellschaften
B. Holthaüs Maschinenfabrik A-G* Dinklage I» 0 . Dfef

Umsatz der Gesellschaft hat im Jahre 1918 eine weitere
Steigerung erfahren . Das Belyiebscrgelmis erhöhte sieh auf
0.784 (0,754) Mül . RM. Abschreibungen stehen mit 2S 470
(24 247) KM zu Buch . Einsehl . Vortrag verbleibt ein Rein¬
gewinn von .12 370 (16 865) KM, ans dein eine Dividende von
5 (4) % vbrgesöhlageu wird . Das neue Geschäftsjahr ent¬
wickelte sich günstig . Die volle Beschäftigung des Werkes
Uber das gegenwärtige Jahr hinaus ist slehergestellt.

Norddeutsche Seekabelwerke A-G, Nordenham . Die Jahres-
rechnung 193S verzeichnet einen Jahreserlrng von .1,04 (Roh¬
überschuß 2.70) Mill . KM. Nach Abzug der Aufwendungen,
darunter 0,44 (0,5K) Mill . RM Abschreibungen , verbleibt fein
Gewinn von .100 820 (277 256) RM, wodurch sieh der Verlust¬
vortrag aus den Vorjahren weiter auf 4.17 828 RM ermäßigt»
In der Bilanz  werden hoj unverändertem Kapital von
2.4 Mill . RM das Anlagevermögen mit 2.77 (2,12) Mill . UM,
das Umlaursverinögen mit 2,34 (Uli ) Mill . RM ausgewiesen.
Warenbestände betragen 0*8(5 (11,15) und Barbestände 0.57
(IMG) Mill . KM. Andererseits HiieksteiluhgeU 1,16 (1) und
Gesamtverbihdliehkeiten 1*04 (1,36) Mill . KM.

Hannoversche Kolonisation «- nml MdörverwertnngStA -G,
Sehwege über Jlohmte . Die mit einem AK von 0,3 Mill . KM
arbeitende Gesellschaft erzielte 1938' Beträge auf Betriebs¬
konto von 0,61 Mill . KM. Nach Abzug der Aufwendungen
verbleibt ein Gewinn von 79 981 KM, wodurch der Vferlust-
vortrag ans den Vorjahren eine weitei le Ermäßigung auf
4185 RM erfährt . In der Bilanz wird das Umlaufsvermögen
mit 0,27 Mill . RM ausgewiesen . Die GesahitverbiUdlicU-
keiten , die überwiegend aus Darlehen bestehen , erscheinen
mit 0,38 Mill . HM.

Tiefbau - und Kälteindustrie A-G vorm . Gebhardt &
Körnig , Nordhausern Die Auftrugszunahme hat auch Im
abgelnufehen Geschäftsjahr angehalteu . Die fertiggestellten
Abteufarbeiten und bergmännischen Unter tage -Arbeiten
wurden ohne Beanstandungen seitens der Auftraggeber
übernommen , die übrigen Aufträge wurden ohne Zwischen¬
fälle fortgeführt . Das Tiefholirgesebüft hat eilieti belner-
kenswerten Aufschwung genommen . Wegen Erteilung wei¬
terer Aufträge schweben aitssiehtsrfeiehe Verhatuilungfeii.
Die Gesellschaft für chemische Verfestigung Und Abdich¬
tung m. b. H ., Berlin -Schöneberg , deren Anteile sieh im
Besitz der Tiefbau - und Kälteindustrie A-G befindeti , hat
sich von Jahr zu Jahr günstiger entwickelt . — Die Gewinn-
und Verlustrechnung verzeichnet einen von 1,3t) auf 2,13
Mill , RM gestiegenen Roluibfersehuß . Nach 0,23 (0,18) An-
lngeabschreibungen ergibt sieh einschließlich Vortrag ein
Reingewinn von 122 313 tii .1879) KM. Der Hv wird vnfge-
schlagen * daraus 6 (5) V» Dividende auf die Stammaktien
und von wieder 7 % auf die Vorzugsaktien zu verteilen*

Deutsche Waffen - und Munitionsfabriken A*G, Berlin . Die
HV beschloß , wieder 7 ((5) V» Dividende ftUSÄnschüttert»
Aus dem Aufsiehtsrat der Gesellschaft scheidet Dipl .-lug*
Edgar Haverbeck , Berlin » ans » um in den Vorstand der
Gesellschaft einzutreteü.

Neue Ballgesellschaft Wayß & Freitag A-G, Frankfurt
Frankfurt a. M. Die HV beschloß , eine Dividende auf
9 (8) % auszuschüttem wovon 1 (2) % an deh AnlelbestdCk
gehen . Zwei satzungsgemäß aussoheidende AR -Mitglieder
wurden wiedergewähltt lteu in den ÄUfslChtsrät trat fein:
Generaldirektor W. Avieüy (Metallgesellschaft A-G, Frank¬
furt a. M.).

Frankfurter Maschinenbau A-G, vornt . Pokorny & Witte¬
kind , Frankfurt rt» M* Der HV wird für das Geschäftsjahr
1938, das nach Mitteilung der Verwaltung einen günstigen
Verlauf nahm , die Ausschüttung von wieder 10®/« Divi¬
dende auf 1.32 Mill . RM Grundkapital vargfesclllägen , litt
Zusammenhang mit dem außerordentlich erweiterten
Geschäftsumfang erwägt die Gesellschaft , die Ermächtigung
au den Vorstand zur Erhöhung des AK im Verhältnis 2:1
zu beantragen . Die Aussichten für das laufende Geschäfts¬
jahr werden gleichfalls als günstig bezeichnet * Dr » Wilhelm
Köster ist aus dem Vorstand ausgesehieden . Neu ih den
Vorstand wurde Dr . L. S. Rothe , Kassel (früher Hensehel
6 Sohn ) berufen.

Kammgarn -Spinnerei , Düsseldorf » Die Versorgung war
sowohl mengen - als auch qualitätsmäßig stets ausreichend,
wozu ein etwa 15 prozentiger Rückgang der Wollpreise
auf den Weltmärkten wesentlich beitrug . Der steigende
Bedarf der Gesellschaft - an Zellwolle konnte ebenfalls ge¬
deckt werden . Die Umsätze stiegen mengenmäßig Um
mehr als 15«/». Das Ausfuhrgeschäft war erheblich ge¬
ringer als im Vorjahr . Eine Besserung des Attsfuhrtttn-

SA.-Gruppenführer Böhmcker
Schirmherr der Internationalen TalrnkwlMensehnftltrhen

Gesellschaft
Der Regierende Bürgermeister der Hansestadt Bre¬

men , SA -Grupiieni 'ührer Bühnicker , hat die stündige
Schirmherrschaft über die Internationale Tabak-
wissenschai 'tlicho Gesellschaft übernommen.

sntzes trat erst in den letzten Monaten de« Berichts¬
jahres ein und hat auch in den erstell Molinien des neuen
Geschäftsjahres ungehalten . Der Auftragsbestand ivar
wahrend des ganzen Jahres gut . l) ie vorliegenden Auf¬
träge und die unverkauften Vorräte sichern der Gesell¬
schaft Beschäftigung bis weit ln das Jahr 1SI40 hinein , Iler
Holiiibel -scliuß wird mit 3,98 (3,81) Mill . UM ausgewiesen.
Nach Anlageabschreibuiigen von 197 398 (179 332) UM stellt
einschließlich Vortrag ein Beingewiuii von 194 585 (01 002)
KM zur Verfügung . Wie bereits gemeldet , werden hieraus
3 (ü) ’/o Dividende auf 3 Mill . KM AK ausgesehüttet , ebenso
wird den Inhabern von üeintßstdieinen eine Verzinsung Von
5 •/. gewährt , so daß noch 59 595 11M zum Vortrag ver¬
bleiben.

Dynamit A-R Tormals Alfred Nobel und Co., Troisdorf
(Bez . lviilu). Die ln Frnukfurt/Mnin Hhgelinlteno HV setzte
die Dividende gemäß dem interesseiigehieiuseliaftsvertfng
mit der I . G. Knrbenlndustrie A-ü , FranUrurl/Mnin , auf
wieder 4 ' /o auf noin . 45.10 Mill . KM Stammaktien und auf
wieder o "/« auf nom . 125 000 KM Vorzugsaktien fest . Vier
satzungsgemäü nusseheidende Aufsieliisratsmitgliedef Wur¬
den wiedergewühlt . Neu in den Aufsiehtsrat gewählt
wurde Freiherr von Schröder , Kiel.

Gewerkschaft des Steinkohlenbergwerkes Carolus Magnus,
Essen . Wie bereits gemeldet , sieht diese Gewerkschaft
für 1938 von einer Ausbeutezalilung (i. V. 5l) 11M je Kux)
ab , da , wie itn Bericht des Grubenvorstandes ausgefüiirt
wird , die erhöhten Selbstkosten einen besseren Abschluß
mit Verteilung einer Ausbeute unmöglich gemacht hätten.
Bei verminderten Gesamteinnahmen von 4,10 (4,84) Mill.
RM, denen Gesamtausgaben von 3,87 (4,24) Mill . KM gegen¬
überstellen und nach Vornahme stark ermäßigter Ab¬
schreibungen von 294 701 (534 075) KM ergibt sieb für das
Berichtsjahr nür ein Gewinn von 445 (02 249) RM. dev sieh
um den Vortrag von 07 451 (55 201) HM auf 07 890 (117 4511
KM erhöht.

Heinrich Ranz A-G, Mannheim . Die HV beschloß , aus
einem Reingewinn von 929 028 (1000(195) KM elnsclil . 300 095
(259 407) KM Vortrag wieder 8 •/• Dividende nuszusclniltea
und 2 ’/• Dividende dem Anleihestock zitzuf (ihren.

Hartwig & Vogel A-G, Dresden . Tm Geschäftsjahr 1938
konnte der .Umsatz mengen - und wertmäßig weiter gestei¬
gert werden . Die Nachfrage war , besonders in den besseren
Preislagen , außerordentlich lebhaft . Das Weihnachts¬
geschäft war recht stark , so daß es Milbe machte , den
Lieferungsverpflichtungen nnelizukommeti . Besondere Auf¬
merksamkeit würde der Herstellung von Waren gewidmet,
die 'Rohkakao in geringem Üinfntig benötigen . Auch in den
ersten Monaten des neuen Geschäftsjahres hat sicli der
Geschäftsgang gut entwickelt . Mit Aufträgen . Ist die Firma
reichlich versorgt . Der Export Umsatz konnte um ein
geringes gesteigert werden . Die Erfolgsfechntttig schließt
bei einem Rohertrag von 4,12 (3.90) Mill . JIM Und nach
Anlageabschreibungen von 0,78 (0.79) sowie Abschreibungen
auf das Umlaufvermögen von 0.04 (0,110). unter Berücksich¬
tigung des Vortrags von 08 738 (41 909) BM mit einem Rein¬
gewinn von 204 579 (203 738) RM. woraus die Verteilung einer
wieder Gprozeniigen Dividende vorgeschlagen wird . 09 579
KM gelangen zum Vortrag.

Süddeutsche Donau -Dampfsehlffalirts -A-G, 1. A., Wien . In
einer HV wurden an Stelle der durch Mandatsuiederlegmig
ausgeschiedenen AK-Mltglieder der stellvertretende Gene¬
raldirektor Obering . Hermann Dilg , tler fterbtsdezernenl
der DDSG . Dr . Rudolf Kurzweil und der stellvertretende
Finanzdezernent dev DDSG. Dr . Richard 'WildHer in den
AR gewühlt . Das .Geschäftsjahr 1938 schloß mit elnefti Ver¬
lust von 108 140 RM. Die Gesellschaft trat bekanntlich am
1. Januar 1939 in Abwicklung . Die Aktiven und Passiven
geben auf die beiden Aktionäre , die Donaudampfsehiffahrls-
Gesellscbaft und die Künigi . Ungar . Fluß - uml Seeselliff-
falirts -X-G über . Die beiden Gesellschaften haben auch die
gesamte Gefolgschaft mit deren Rechten und Ansprüchen
hinsichtlich des aktiven ’ Dienstes Und der Peusionsverliillt-
nisse übernommen.

Auflösung der Red Slar IJiie . Laut Eintragung in das
Sandelsregiester ist die Ked Star Line GmbH ., aufgelöst
worden . Kaufmann Hans Herbert August Wagner , Ham¬
burg , ist zum Abwickler bestellt worden.

Für das 10 Monate umfassende Hümpfgescliiiftsjnlir der
Merkur A-G, Zwickati (früher Schocken A-G, Berlin ) wird
eine Dividende vou 7 (7) D/o zur Ausschüttung vOrgCSchlagcn.

Die Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde fVüsleliroi.
Gemeinnützige GitiltlL in Ludwigshurg , konnte it ! 1938
4014 fi. V. 5356) Bausparverträge mit 55,43 (58,90) Mill . HM
Vertragssumrne abscliließcn und die Zuteilungen dlit 21,05
(17,59) Mill . RM erhöhen.

Die Deutsche Reichsbank 1938
Steigerung der Gesamtumsätze auf 1444 (1130) Mrd. RM

Del- Bericht tler Kelclistmuk für 1938 gibt einleitend eilten
Uelmrbllek über die Entwicklung der wlrlscliaflllclien Ge-
samllitge , wobei belaßt wird , daß der Ablauf des wirt¬
schaftlichen Geschehens von der politischen Enlwieklung
naturgemäß entscheidend beelnflußl wurde . Der Wirtschaft,
die sielt mehr und mehr zu eitlem schlagkräftigen Werk¬
zeug der NläHtsflllming entwickelt hat , erwuchs eine Fülle
von Homleratifgahen , die au Umfang und Dringlichkeit
diejenigen früherer Jahre well üherlrnfen , Wehrwolltische
Nnlweiuligkelten uml die FoHfllhrttng der VlerjahrespUn-
arhelleu bewirkten ' zusammen full den sich aus .der lau¬
fenden Wirtschaft ergehenden Anforderungen fast überall
eine nette außergewöhnliche Anspannung aller Itriifte , Mit
wachsender ürlngllehkelt ergab sich für die Wirtschafts¬
führung die Aufgabe , durch Umgruppierung vorhandener
und Mobilisierung netter Arbellskfürlc , durch Kntimiall-
siertttig der Erzeiigutigsinittet uml -mellinden uml durch
andere Maßnahmen den Spielraum tler dettlschen Wirt¬
schaft zu erweitern.

Bei der gewaltigen wirtschaftlichen und militärischen
Kraftanstreiigtiug des deutsehen Volkes war die Aufgabe,
das Geldwesen  ln Ordnung zu halten , besonders wich¬
tig , Ohne von den dttsiumliseliett WiUtruHgssehwatikuugen
und Kapltttlfiitehtersoheliiunteit , die tler internationalen
Wührtiugslage vielfach das Gepräge gaben , gestört zu
werden , haben Helehsregierung uml Heichshattk hei aller
Elastizität ihrer HliiKeUiialltialtmeii - au tlett Grundsätzen
ihrer als Mehlig uml zweckmäßig erkannten Währungs¬
politik l'estgeiialteu . Da die Htahllerlialtmig der Währung
auch weiter eine unerläßliche Voraussetzung für die von
der Nlaafsführiiitg atigestrelile Hletigkelt des WirtBCliafls-
nhlaufs ist und da die nurtnaleu nuteuhaukpolillsehen
Mittel zur Abwendung unerwünschter Folgeerscheinungen
der in den letzten ,'fahreu hetrleheuen Kreditatisweltuug
naturgemäß nielit attsreichen kunutem blieben die ergiiu-
zetulen Maßnahmen * insbesondere au! dem Geriete der Lolin-
uml Preisüberwachung von wesentlicher Bedeutung . '

Die ira Berichtsjahre eingefiihrlen Lieferungssehatzan-
weisungen wurden unmittelbar in die Wirtschaft gegeben
und gelängten auf diesem Wege überwiegend zu den Ban¬
ken , denen Tür diese Werte notfalls die Möglichkeit der
Lombardierung , nicht aber der Jnsktmtierltbg bei der
Keiehsbttnk oh 'eiwtsiid . Die Söhderwechseb die als Kredit-
itistrumeht del* Vorfinanzierung seit langem unter den
An lagewerte n des Geldmarktes  einen beson¬
deren Rartg eingenommen hätten , standen damit dem Geld¬
markt in uer ursprünglichen Form nicht mehr atu* Verfü¬
gung , jedoch wurde Vorsorge getroffen , daß die bei Banken
und anderen Stellen vorhandenen anlagebereiten Gelder
auch weiter zur Entlastung ' der . Reiclisbaiak von dem hei
ihr ruhenden Block von Proimigatinnspapieren lieran-
geriogen werden konnten , die bis zur plnutimäßigen Tilgung
aus Kelch,smittelh einen erheblichen Bestandteil des gesam¬
ten jnirzfristigen lCreditvolumells bilden . Für . KelChs-
wechselt deren auf 4W) Mill . HÄI begrenzter Höchstbetrag
int zweiten lialbjahr vom Reich meist nur zu einem Bruch¬
teil in Anspruch genommen wurde » sowie für Frivat-
diskonteu ergab sieh das ganze Jahr hindurch eine fast
unvermindert lebhafte Nachfrage . Als besonders liquides
Anlagemittel Wurden weiter .die Solawechsel der Deutschen
Golddiskouthnnk bevorzugt / deren Ümlaufshöhe im No-vember mit 1807' Mill . KM den höchsten Stand erreichte.

Der deutsche Geldmarkt  konnte im allgemeinen als
flüssig augesprochen werden , Wenn auch mit der Aeude-
ruhg des FiuanjÄierungsverfahreus und durch die verschie¬
denen Keiclisanleiheetiilssioiien vorübergehend erhebliche
Geldmarktmittel gebunden wurden , so zeigte sich doch
gerade in den großen Anlelheerfolgen und den steigenden
Einlagen bei detl Geldinstituten ! daß die Wirtschaft iin
ganzen all flüssigen Mitteln keinen Mangel litt . Der Flüs¬
sigkeitsgrad des Geldmarktes vSpiegelte sich in den
niedrigen ZiussiiUen wider . Die Anlagen der Reichs-
1) a n k in Wechseln * Wertpapieren Und Lombarddarlehen
hallen sich Im Laufe des Berichtsjahres um 2559 auf 9143
Mill . KM erhöht . Dem steht eine Zunahme des Noten¬
umlaufs um 27il(l auf 822.1 MUL KM gegenüber . Der gesamte
55ahluügshültelumlauf erfuhr bei gleichzeitigem beträcht¬
lichen Anwachsen der Umsätze im bargeldlosen Zahlungs¬
verkehr eine Steigerung um 2910 auf 10188 Mill . KM. In
diesen Ziffern findet die Tatsache ihren Niederschlag , daß
im Berichtsjahre das deutsche Reichsgebiet erheblich ver¬
größert worden ist und daß das deutsche Volk seine Lei¬
stungen auf dem Gebiete der Wirtschaft und der militä¬
rischen Sicherung außerordentlich gesteigert hat.
; Der tt a p i,,t a 1m a r k t bildete mit seiner Emisslons-
k'raft auch itn Berichtsjahre eine unerläßlich © Ergänzung
des Kreditsystems zur Finanzierung der Reichsaufgaben.
Es ist ein erfreulicher Erfolg und zugleich ein Ausdruck
für das Vertrauen des deutschen Volkes in die Btaats-
fülirung , daß die Geldkapilalbildutig trotz der politischen
Spannungen weiter Fortschritte gemacht hat . Auf diese
Weise konnte der Kapitalmarkt seine vordringliche Auf¬
gabe * die Mittel zur Deckung der großen nationalpoli¬
tischen Aufgaben bereit tü  stellen , in steigendem Umfange
erfüllen , zur Befriedigung der sonstigen Kapitalnachfrage.
Insb’csotidere soweit es sich um die zur Durchführung des
VierjalirCsplans erforderlichen Investitionen handelte « konn¬
ten noch Emissionen verschiedener öffentlicher und privater
Stellen an Aktien , IndustrieobUgationen Und Pfandbriefen
zUgelassen werden , wenn auch die hiermit dem , Markte

ztigerilhrteü Gesamtbeträge hinter den Anleihen des Kelchs
weit zoröckbtlebeu . Da nach dem Neuen Flnaitzplan künftig
der Finanzbedarf des Kelchs nicht mehr durch Anleihen
gedeckt werden «olh ist für die private Kapitalhüchfrage
der Zutritt znm KuplUlmarkt Inzwischen wieder in grö¬
ßerem Umfange möglich.

Die Versorgung der deutschen Wirtschaft mit auslän¬
dischen ftahluügsinittelii  blieb eine unver¬
mindert schwierige Aufgabe ; trotz allem wurde im
Berichtsjahr zwischen der Anforderung und den Znteihuigs-
mögl Ich keilen ein einigermaßen befriedigender Ausgleich
gefunden . Der Devisenbewirtschaftung , in welche die
Kelchshaiik wesentlich eingeschaltet ist , kam im Jahre 1918
gesteigerte Bedeutung zu . Der Keielisbank und den son¬
stigen anständigen Stellen erwuchs im Berichtsjahre ferner
wieder eine große Fülle von Arbeit im Kabinen der Ver¬
rechnung »- uml Zahlungsabkommen , die auch weiterhin den
Überwiegenden Teil des Aiislandszahlungsverkehrs aus-
machten . Besondere Aufgaben entstanden aus der Notwen¬
digkeit , die zwischen Deutschland und den Verrechnungs-
Partnern früher abgeschlossenen Vertrüge auf die neu
hiiizugekommeneü Gebiete auszttdehneu » Für den Aus¬
land sAekii Iden .dienst  mußten die bestehenden
Tfnusferbeschräukuttgen grundsätzlich aufrecht erhalten
werden , da die aüfduehden Devisen schon für die Befriedi¬
gung der lebenswichtigen Bedürfnisse des deutschen Volkes
nicht voll ausreichten . Die Bemühungen * die zum Teil noch
überhöhten Jjiüsverflichtnngen im Verhandlungswege hernb-
zumimlern , waren gegenüber einigen Ländern von Erfolg
begleitet ; Der Oesfaihtbetrag der von der Btillhultting
erfaßten Kredite hat sich im Berichtsjahre , und zwar wie¬
derum in der Hauptsache durch Kückzahlungen in Reichs¬
mark auf Kegisierkmitö * weiter verringert und belief sielt
nach dem Stande vom 28. Februar 1919 noch auf rd.
781) Mill , KM,

Mit der Eingliederung neuer Gebiete in das Deutsche
Reich ergab sich unter der Fülle der gesetzlichen und
wirtschaftlichen Üeberleitungs - und Attpassungsmaßnahmeu
auch die Notwendigkeit , in diesen Gebieten die erforder¬
lichen W ä h r u n g s ä n de r u n g e n vorzunehmen uud
die zur Sicherung der Keichsmark im Altrelch getroffenen
vielseitigen Schutzmaßnahmen auch dort zur Geltung zu
bringen . Bei der Mitarbeit ah diesen Aufgaben ist die
Reichsbank stets darauf bedacht gewesen , schnellste Ent¬
scheidungen zu treffen , damit die Wirtschaft der eiiigeglie-
derten Gebiete möglichst rasch klare Verhältnisse vor sich
hatte und den Gleichschnitt mit der des Altreichs auf-
nelimen kennte.

Üeber die Geschäftsumsätze und Ergebnisse der Reich »-
bank wird berichtet , daß sich die Gesamtumsätze in 1918
auf 1 444 477 (1917: l Hfl 284.fi) Mill . KM erhöhten , und ziVar
beliefen sich die Umsätze in den Hauptgeschäftszweigen
(Giro -, Wechsel -, Devisen - und Lombaruverkehr ) hei der
ReiChshauptbaiik ättf 778,8 (618,2) und bei den fciveig-
anstalten auf 427,3 (355,1) Mrd . RM, Die gesamten Ein¬
nahmen der Bank werden mit 229,8 (175,43) ausgewiesen;
die Ausgaben erforderten insgesamt 189,30 (135,35) Mill » KM.
Es verbleibt demnach ein Reingewinn von 40.67 (40.08) Mill.
KM* dessen Verteilung wie folgt vorgesehlageii wird : iO fl/o,
d; h . 4,07 (4,01) Mill . RM fließen in die gesetzliche Rück¬
lage , das Reich erhält 29,11 (18,06) Mill . RM , 7,50 (18) Mill.
KM werden zur Ausschüttung einer Dividende von 5 (12) 9/o
verwendet.

Die Bilanz zeigt im Vergleich zum Vorjahr folgendes
Bild (alles in Mill . RM) :

Aktiva 1938 1937
Gold bestand 70,8 -79,0
Kassenbestand 10 026,1 11.148,8
Devisen 197,4 190,9
Inlandswechsel und -Schecks 8 079,8 5 905,8
Lombardfordemngen 44,9 00,3
Wei-tpaplfere 803,9 403,8
Grundstücke und Gebäude ,30,0 30,0
Forderungen ah das Reich 92,6 93,8
Verschiedene Forderungen 1 217,1 489,5

21 222,5 18 652,7
Pnsslra 1938 1937
Grundkapital
Gesetzl . Rücklage

150.0
87,4

150,0
83,3

Rücklage für Pensions-
Verpflichtungen 100,0 80.0

Delkrederefonds 275,0 242,0
Rücklagen füf:
■ Notenn &udrück Ü2 ■3- 16,5

D?vM $ fi?Ä& MunKen ' ""
1 58,3 ,40L3 . . 52*3.,40,3

In Betrieb gegebene Banknoten 18 716,8 16 724,3
(tlro £Uthaben 1 527,5 1 058,5
Verschiedene 209,5 , 109,3
Kfeiltgewiun 36,0 36,1

21 222,5 18 052,7
, Die Zahl der Gefolgschftftsmitglieder der Kelcltshaük hat
sich voll 17 57U Ende 1937 auf 18 931 Ende 1918 erhöht . Die
Zunahme ist in der Hauptsache auf die Uebernahine des
Personals der ehemaligen österreichischen Nationalbank
und auf die Errichtung der Bankanstalten in der Ostmark
und im Sudelengau zurückzuführen.

Die Kraftfahrzeugindustrie im April
Die Produktiohs - und Ahsntzergebniss © der Kraftfahr-

zeugindnstrie im April blieben laut „Wirtschaft und Sta¬
tistik “ fast durchweg hinter den außerordentlich günstigen
Ergebnissen des Mürz zurück . Der Grund hierfür liegt in
dem Ausfall mehrerer Arbeitstage , so daß der April für
di © Produktion - zum hi»her kürzesten Motint des »Jahres
wurde . Die im Bericbtsiuonüt erzielten Erfolge werden
jedoch bei einer Gegenüberstellung mit dem Februar dieses
Jahres deutlich , in dem bei einer höheren Anzahl von
Arbeitstagen die Leistungen der Kraftrahrzeuginditstrle int
April nicht erreicht wurden . Der Gesamtahsatz stellte .»ich
attf 114,6 Mit ], RM, mithin , um 10,2«/■ niedriger als im
März , Der Rückgang lag ausschließlich ‘ im Inlandsabsatzk- lil■/«), während der Auslandsabsatz mit rund 18 Mül.M sogar eltieti um 21 °/n höheren Erlös als im Vormonat
erbrachte » Dies ist in der Hauptsache auf einen kräfti¬
gen Anstieg - in der Ausfuhr von Personenkraftwagen Zu-
fückziifiihren . Während die Produktion der Stückzahl nach
um 8,3% und der Ihlandsahsatz um 17.1 % hinter dem Vor¬
monat zUrlickblieh , stieg der Auslandsabsatz um nahezu
ein Viertel . Wertmäßig wurde der Exporterlös des Mürz
damit 1im 19,9% Übertroffen . Durch gleichzeitigen Rück¬
gang des Iniandsabsatze » erreichten die Ailslandslieferun-
gen nahezu ein Fünftel des Gesamtumsatzes von Persoaen-
kraftwmgeu ; der Stückzahl nach bildet dieser sogar einen
Anteil von 36,6%, wobei jedoch in Betracht , zti ziehen ist,
daß es sich vorwiegend um Fahrzeuge der unteren Huh-
raumklassen handelt . Bei einem Vergleich der Ergeb¬
nisse des alten Reichsgebiets mit denen des vorjährigen
April zeigt sich .ein Rückgang in Produktion und tnlfllids-
absatK. Auch der Erlös aus dem Export ging um ein
geringes zurück (— 1,4 %)* obwohl rund 500 Fahrzeuge
(-1- 6,8%) mehr ausgeführt wurden.

Die Produktion von Liefer - ulid Lastkraftwagen blieb
von allen Fahrzeugarten am stärksten hinter dem Vormonat
(— 93,2%) Und auch hinter dem April des vorigen Jahres
(— 14*8 Vi) zurück . Trotzdem war der Absatz verhältnis¬
mäßig günstig ; da noch eine Anzahl von Fahrzeugen aus
der Prodtikticm früherer Monate zur Ablieferung kam,
iih&rtraf der Gesamlabsntz die Produktion uln mehl * als
266 Fahrzeuge . Er brachte einen Erlös von 26,4 Mill , KM
gegen 29,li Mill » KM iiti März , Der Absatz ins Ausland
war daran mit 3,4 Mill , KM oder 13,0%, im Vormonat
dagegen mit 14,8% beteiligt . Vergleicht , man die Ergeb¬
nisse ileS alten Reichsgebiets , so ergibt sicli gegenüber dem
Vorjahr in Produktion und Absatz ein nahezu gleich¬
mäßiger Rückgang.

Trotz des Rückganges der Produktion von Kraftomni¬bussen wurden mehr Fahrzeuge als im Vormonat abge¬
setzt , Der Inldluisabsatz des März wurde der Stückzahl
nach nicht ganz erreicht (— 4,5%), da Fahrzeuge höherer
Preisorduung ahgeliefert wurden , die einen Um 21,6%
höheren Erlös brachten » Ein verhältnismäßig noch gün¬
stigeres Ergebnis war im Auslandsabsatz zu verzeichnen.
Mit einer Ausfuhr von 198 Stück • wurde der Miirz um
mehr als ein Viertel , wertmäßig sogar Um 37,9% über¬
holen . Bei den Kraftointiibusseu als der einzigen Fahr¬
zeugart wurde das vorjährige Aprilergehnis in Produktion
und Absatz weit überholt.

Auch die Sonderfahrzeuge zeigten gegenüber dem Vor¬
monat im allgemeinen eine rückläufige Tendenz . Bei
einem Rückgang der Stückzahl hatten die Lieferungen ins
Ausland von hochwertigeren Fahrzeugen als im März einen
Anstieg des Exporterlösen tim 85,1% zur Folge * so daß fast
die Hälfte der gesamten Verkaufserlöse auf tieft Aus¬
landsabsatz cutfiel.

Bei den ÄUgmaschinöft ergab sich aus der geringeren
Anzahl von Arbeitstagen ebenfalls ein Rückgang in der
Produktion titid ira Absatz * wobei der Auslandsabsatz
(nach günstigen Ergebnissen im Februar und Miirz) stärker
als der Jnlandsflbsatz liinti i* dem Vormonat zurÜekMieb.

Ebenso hielt sicli die En Wicklung bei Dreiradkraftfahr¬
zeugen im Rahmen der bei allen Fnhrzeugui 'ten vorliegen¬
den Tendenz . Produktion ittd Absatz von Krafträdern sind
gegenüber dem Vormonat Zwar nicht unbedeutend zurück¬
gegangen * jede di ist (lab i zu berücksichtigen .* daß dio
ivraftffidindUfiti le im MärZ ©ine noch nie erreichte Höchst¬
leistung in der Produktion erzielt hatte , aus der in iiber-
durchsehnitUhhem Maße die ausländische Nachfrage ge¬
deckt wurde . So erklärt sicli auch der verhältnismäßig
starke Rückgang der Aprilallsffthr stück - und Wertmäßig
um rund du Drittel . Im übrigen ist der Rückgang * wie
auch Ihm den anderen Falirzongrtrten . auf die geringer*
Anzahl von Arbeitstegon zurückzuführen . Bei einem Ver¬
gleich mit dom FcbrUnr . der mehr Arbeitstage als der
April halle , wird die Produktionsleistung im Berichte

monat mit 17132 gegen 15 403 Krafträder besonders augen¬
fällig . Gleichzeitig kommt in den höheren Ahsatzergeb-
nissen noch ein © gewisse SflisonabhÖngigkelt der Kraft-
raditidustrle zum Ausdruck » Dl © vorjährigen Aprilergeb
nisse wurden ln del* Produktion ein wenig übetdroffen , im
ln - und Auslandsabsatz dagegen nicht erreicht»

Zunehmende Aufrüstungslleferungen
dar rngllsrtian KrnftfalifiteiigliKluatrle

London , 24. (fitni , Die versrhiedenen , bislier verüffeftt-
lieliteu GesciiÜflsbeHellte grüHerer Unternehmen der eag-
lisrheu Krafttnhrr .Mtigllulastrie flil1*3*5  1938 lassen deutlich
erkennen, ' dal! in diesem Imhtstfleaweljr die staatlichen
Aufträge eine wachsende Hedeutting gewnnnen hatten.
Während der Ahsatü von l ’efsnneinvngen und Lastkraft¬
wagen filr zivile Zwecke  itn Jahre 1938 erheb¬
lich gesunken  ist , haben die mit der Aufrüstung
BUSHinütenltnngenden Lieferungen eine starke Vergröberung
erfahren . Die beiden zuletzt bekanutgegebeneii Geschäfts¬
berichte der Htdls -Hoyce , Ltd ., und des Knl ‘osserlebau r
Unternehmens fitmrllng Motor Bodles , Ltd „ lassen wieder
deutlich die Bedeutung der StaatsattftrHge erkennen.
Rolls - Royce  Weist für 1938 im Vergleich zum Vorjahr
eine Uewbitiethöhuhe von 393(100 £ auf 480 000 £ aus und
erhöbt seine Dividende von 22,3*/• auf 25•/,. Dieses Ergebnis
verdankt Holls -HoyCe der steigenden Herstellung von Fltig-
zeugffloloreu . Für die von Merlin -Flugzeugmotomi , mit
deren Herstellung Ende 1937 filr das Luftfahrtiniutsterlum
zur Ersetzung der Kestrel -Motoren begonnen wurde , mußte
das Jahr 1938 hindurch mit zwei Schichten und Ueber-
stithden gearbeitet werden . Ira Jahre 1939 wird die Her¬
stellung von Flugzeogmoloren bei itolts -ltoyee durch die
Inbetriebnahme des Werkes in Crewe , von dem 1938 noch
keine Motoren abgesetzt wurden , noch weiter ansteigen.
Bei S p u r 1 i n g Motor  B o d i e s Ltd ., die ihren Rein¬
gewinn 1938 gegenüber dem Vorjahre von 20 000 £ auf rd.
.,0 00(1£ erhöht hat Und eine Dividende Von 10•/» ausschiittet,
Imt das Rüstungsgeschäft init Lieferungen voll Lnstkrnft-
wngenkarossarien für die Hegiening gleichfalls an Bedeu¬
tung gewonnen . Für die ersten drei Monate des Jahres 1939
Wird gegenüber der entsprechenden Zelt des Vorjahres eine
Umsalzsteigeruug um 15“<• verzeichnet.

Thüringer Holistoff A-G, Weimar . Vom Beauftragten'
für den Vierjalii -esplan wurde der Gesellschaft die Auf¬
gabe gestellt , sicli besonders der Mangan - ttnd Antimnn-
Vorkoinmeii im ehemaligen Oesterreich anzunehlneu . Die
bisherigen Untersuehungsarheiten auf Mangan und auf
Antimon wurden mit gutem Erfolg weitergel 'iilirt . Wenn
auch eitle Erzförderung noch nicht nnfgenomnten werden
konnte , so wurden ' doch E r z m i 11 e 1 sufgeselilos-
S6 n , die eine Aufnahme Her Förderung in gewissem Um¬
fang sichel -steilen . Zn allen bergmännischen Arbeiten er¬
hielt die Gesellschaft Wie bisher vom Beauftragten l' tir den
Viei'jahresjdan — Arbeitsgebiet Keppler : Erforschung des
deutschen Bodens — (ab 1. April 1939: Keiclisstelle riir
Kodenforscbuug ) unter gewissen Bedingungen zUriickzu-
zahlemle Zuschüsse in Hübe von 05•/,. allerdings nur zu
den direkten Untersuchungskosten . Die Fortführung der
Arbeiten machte die Einziehung von Weiteren Raten des
1 000(100 KM betragenden AK erforderlich . Die zweite Kate
(23"/,) zahlten die Aktionäre im Januar 1938, die dritte Rate
von ebenfalls 25«/» im Juli 1938 ein . Für den ansgeschte-
dentjn Belgwnrksdirektnr D« il.-Ing . Konrad Htraull über¬
nahm am 1. Mül-Z 1938 der Bergwerksdirektor ültil -tag
Ernst Vorsatz als Vorstand die Leitung der Gesellschaft
Der Ende 1937 ausgewieseno Verlust von 183 770 UM vergrö¬
ßerte sicli bis Endo 1938 tttn 417 245 KM, so daß am gl " 12
1938 ein Verlust von 600 014 KM ausgewiesen wird weil
nur ein Teil der von dfr Gesellschaft dUscliHcßtich für
Untersuehungs - biw . AufsehltiHarbeiten aüfgewah 'lten
Kosten aktiviert wetelen konnte . Die Abschreibungen 19.18
betragen .127 024 RM. für die erhaltenen Reiehsbeiliilf **»
Wurden 1938 neu als Darlehen verbucht 17140l KM, Im
Jahre 1939 konnten sämtliche Arbeiten planmäßig weiter-geiubrt werden . **

cutwickeln.

Zentralausschuß
der Relelisrerkehrsgruppe Spedition und Lawerel

Im Zusammenhang ; mit der von Staatssekretär Königs
mitgeteilteu Erklärung dös Reichsverkehrsministers über
die ÜeberU ‘a£iing des flahhsttfnmelßütterkelit 's auf die
itelchsverkehitegTüppe Spedition und Lagerei gab der Leitet
der Iteiehsverkehrsgruppe Spedition und Lagerei * Dr . Lud¬
wig Döberl . bekannt , daß im Einvernehmen mit dem
Retehsverkeltesministerltim eJn Zenlral -Aüsschuß ziiäammen-
tvetfen wird , um die Behnudlüttg grundsätzlicher tarifwift-
«chafllichpf Fragen ttftd die Zusammenarbeit zwischen
Reichsbahn , Spedition und Verlad -erschaft im Bahnsaiümel-
verkehr steherziistelleii.

Für die Kelchsverkehrsgrtlppe Spedition und Lagere!
werden diesem Zeiitrnl -Aüsschüß der Leiter der Reicherer*
kehrsgruppe Spedition und Lagerei , Dr » Ludwig Döberl-
Mtinchen , und der HäuptgescIniftsführeV , Dr . Wolfhart
Schlichüng -Berlin , und für die Deutsche Reichsbahn wet
hierfür zuständige Referent im Reichsverkehrsministeriuin,
Oberregierungskat Dr » Tflerenberg , angehören . Für die
Behandlung der grundsätzlichen täHfWirtsbhaftlicheu Fra¬
gen gehören außerdem als Vertreter der Keicliswirtschafts-
kummer als der SpitzeilVertretung der verladenden Wirt¬
schaft , Dr . Vogel -Berlin , und für die Behandlung sozial¬
politischer Fragen als Vertreter der Deutschen Arbeitsfront,
Keiehsfnchgruppertwalter Merker -Beidin diesem Zehträl -Aüs-
schttfl an.

Der Leiter der Reichsverkellrsgruppe Spedition und
Lagere ! gal ) vdr dem 1. Graßdeutschen Spediteurtag ferner
bekannt * daß der KeichsverkehrSmlnister ihn ermächtigt
habe , die Gesamtorganlsation des deutschen SpeÜiteUr -Satn-
melgutverkehrs auf Schiene und Landstraße als den Satfl-
melgutverkelir der Kelchsverkehrsgruppe Spedition und
Lägerei durchzuführen , Auf ' Grund dieses Auftrages wird
ein gleicher Ausschuß auch - für den Kraftwageil -Samihet-
YBrkehf gebildet weiden , sobald diti nach erforderlichen
Vorbereltungsarbeiteu abgeschlossen sind.

Zinnbergwerks -Produktion der Welt
Mach den Feststellung -wi (1er Metallßeselldetiaft A-G(

Fraakfurt/Maln , betrüg die züitibertttverksprddüktioü der
Welt im April  1939 12 285 t gejjfeil 8790 t ith März 1939
and 12 704 t im Monatsdurchschnitt ,1938i An der Stütze
steht dabei wieder Asien mit 9114 (5678 tizw. 8299) t . Es
folgen Amerika mit 1090 (1507 bzw. 2350) t , Afrika mit
871 (1005 bztv. 1455) t( Australien mit 310 (310 bzw, 308) t(
und Europa mit 300 (290 bzw. 292) t.

Im Zeitraum Jan jl ar/April  stellten sich die Wblt-
proddktion huf 47 137 t gegenüber 39 389 t inl gleifclien
Zeitraum des Vorjahres , Davon entfielen auf Asien al 833
(39 785) t , auf Amerika 8l45 (11 142) t, auf Afrika 4762 (6392)
Tonnen , auf Australien 1239 (1220) t uhtt auf EUl-öpit 1170
(1150) t . Im Tagesiiurchst -hnitt April wurden 410 gegen
284 t im Miil-z produziert , während im April vorigen Jahres
513 t erzeugt wurden.

Die deutsche Erdölgewinnung im Mal
Die deutsche Erdölgewinnung betrüg im Mai gegen¬

über dem Vormonat April nach den vorläufigen Ergeb¬
nissen der amtlichen Statistik insgesamt 67 871 (01 463) t,
davon von Härtigsen -Obersliageu -Nienhagen 28 084 (37 664) t,
Wietze -Steinförde 3536 (3369) t , Oberg 1339 (1090) t , Ost¬
mark 9000 (8100) t , übrige Erdölreviere 25 296 (21234) t, —
Der Monatsdurchschnitt det deutschen Erdölgewinnung im
Jahre 1938 hatte 50 728 t betragen ! Die Zahl der Arbeiter
und Angestellten in den produktiven Bezirken und bei
Aufselilußarheiten außerhalb der produktiven BeMtke be¬
trug Ende Mai 0608 (Ende April 6354) t,

Die Weltölmarkilage
London * 24. Juni . In der HV der Shell Transport rtttd

Trading Company teilte der Vorsitzende , Viscount B- sted*
mit * daß die Weltölindualrie im letzten Jahr nie nur
durch den konjunkturell bedingten Verbrauchst
betroffen worden sei * sondern auch dadurch * daß bisher
keine genügende gesetzliche Grundlage für die Regelung
der Weltülerzeugiüig voiTiege und damit die Zusatz -.
Produktion mit den unvermeidlichen Rückwirkungen auf
die Oetpreise nicht , ausgesclialtet werden küftn«* So war
beispielsweise . dio Oelerzeugmig nach dem ßprUverfahteti
in Illinois in USA. im letzten Jahre von 13 900 Faß .täglich
auf 197 ono Faß gestiegen und habe nun eine Höhe vört
200 000 Faß erreicht . Immerhin habe der staatliche Einfluß
auf die Erzeugung der Vereinigten Staaten einen deut¬
lichen Einfluß auf die Gesamtiage der Oelwirtechnfl in
den Vereinigten Staaten gehabt , und die Rohöl -Lager hätten

■sich trotz ©Ine» Verbrauolisriickganges auf rund ;K Mill,
Faß vermindert . Auch die Lager an Motortreibstoff hätten

‘hei einer Steigerung des Verbrauchs um fi.G% auf 3,87 Mill.
•Faß vermindert n-erdeti können » DIO statistische Lage der
Wcltölwirlschnft sei Ende 195)8 befriedigend gewesen , habe
sich aiier inzwischen insofern verschlechtert , als die Raf¬
finerien Anfang des neuen Jahres zu stark arbeiteten und
so eine unerwünschte Steigerung der Lager an Motortreth-
stoffen verursachten.

Ueber die Aussichten der Welt -OelWirtschaft teilte die
Leitung der , Shell Transport and Trading Company mit,
daß dio Entwicklung jn den Vereinigten Staaten gegen¬
wärtig nicht befriedige » weil trotz eines Anziehens des
Gasolin -Verbrauchs um etwa 5 % im -Jahre 1999 gegenüber
dem Vorjahr keine durchgreifenden Industriellen Bele-
bungstetidenzen festzustellen seien und deshalb die Oelj
Wirtschaft nicht , ausgeglichen werden konnte » — 2mr Ent¬
wicklung der Shell Transport and Traditig Company wurde
im übrigen mitgeteilt » daß die Verhandlungen mit der
mexikanischen Kcgiertihg fortgesetzt würden Und daß mati
sich letzten Endes einen befrtedigencleu Abschluß ver¬
spreche . Die Arbeiten der Gruppe in Venezuela kamen
trotz einer Unangenehmen Steigerung der Produktionskosten
gut . vorwärts . Insgesamt , stellte sich die Erzeugung der
Shell -Gruppe im Jahre 1938 dort kuf 11,31 Mill , metr . t
gegenüber 10.28 Mill . metr , t , wobei der Erwerb der Mene
Grand © Oel-Gesellschaften mitwirkte . Fortgesetzt wurde
außerdem der Ausbau der Oelausbeutung in Kolumbien,
dessen Oel-Gesetzgebung gegenwärtig nach Angaben der
Shell Transport and Trading Co.-Leitung zusätzliche In¬
vestitionen erfordert.

„Financial News“ zur Quo -enfrage
für das Ztickerjahr 1939/40

London , 24. Juni . Zu den Beratungen .des Internationalen
Zttckerrntes berichten die .»Financial News “, daß es zu
Gegensätzen über die Schätzung des Uebersöhusses für
das kommende Zuckerjahr 193U/4U gekommen ist . Nach dem,
was bisher bekannt geworden ist , soll der Statistische Aus¬
schuß des Zuekerrates hei voller Ausnützung der Quoten
einen Uoberschttß der Zuckererzeugtmg über den Betlan
von 1939Q0von 600 000 t angenommen haben , iler sieh dufcli
die zusätzlichen Käufe Großbritanniens auf 500 001) t er¬
mäßigen würde . Von den Vertretern Javas soll jetzt
(nach den „Financial News “) eine Schätzung vorgebracht
Worden , sein , nach welcher bei der vollen Ausnutzung derQuoten 1939/40mir ein Ueberschnß von 50 000 t zu erwarten
wäre . „Financial News“ rechnen danach damit , daß der
Internationale Zuekerrat seine Tagung ohne Beschluß¬
fassung über den Quotenplan für das kommende Jahr ab-
breclien und dann im November 1939 eine neue Tagung
abhalteu wird.

Da die Beratungen des Internationalen Zitckerrate grund¬
sätzlich vertraulich geführt werden , kann vor der Be¬
kanntgabe einer offiziellen Verlautbarung nicht zuver¬
lässig beurteilt werden , ob noch Aussichten für eine Eini¬
gung bestehen , oder Beschlußfassung über den Quotenptaii
für 19.19/40 zurückgestellt wird . Die Beratungen hierüber
mußten sicli von vornherein schwierig gestalten * dtt tief
gegenwärtige Zeitraum , an welchem der Internationale
Zuekerrat über die britischen Anträge auf Sonderciuoten
zusammeiigetreten war , zu früh liegt * um ein sicheres Bild
Uber die statistische Lage für das Zuckerjaltr 1030/40 ge¬winnen zu können.

Central -Landschafts -Bank , Berlin . Die Bank Zahlt au?
dem ttesehäftsergebnis des Jahre » 1938 vöu 337 893 (302 954)
KM wieder 3 % Zinsen auf die Stnmmeinlageit ihrer Mit-
glifeder (Deutsche Kentenhank -Kreditnnstnlt , Central -Land-
schaft für die Preußischen Staaten , Landschaftliche Ban¬
ken ). Die laufenden Erträge halten sich gegenüber dem
Vorjahre weiter verbessert . Wenn auch die Handlung *-
Unkosten gleichfalls eine Steigerung aufweiften , so kouhta
trotzdem eine erhöhte Zuweisung von lOOOOft KM (n .V<
•‘9 dßO KM) an die Hauptrücklage erfolgen . 13S 893 (104 791)
KM werden neu vorgetragen . Laut Bericht hat sich das
Geschäft der Bank infolge der weiteren Intensivierung der
gesamten Wirtschaft naturgemäß günstig Weiterentwickelt.

_ Die Deutsch -Italienische Minen -Gesellschaft flir Ostnfrika
SMTT wird ihr Kapital von 1,5 Mill . Lire auf 5 Mill . Lireerhöhen.

Direktor Behrens von den Stadtwerken Kiel ist in den
neu gegründeten Arbeitsausschuß der Reichsgruppe Ener¬
giewirtschaft als Leiter der Wirtscliaftsgruppe Gas- üud
Wasserversorgung berufen worden.

Im Kelclisgesetzblntt erscheint jetzt die DUrdhfÜhrtttlff*-
ve.rordmmg zu einer Verordnung , die kinderreichen Fa¬
milien die Wohnungsltescliaffung erleichtert . Danach sind
l’rciwerdende Wohnungen , sofern in einem Haüse nicht
genügend Kinder leben , an kinderreiche Familien zu ter-
mieten , wobei der Vermietet sieh eine kinderreich © Fa¬
milie seihst aüssuchen kann.

Die in den Jahren 1937 und 1938 eingeleitete und durch-
gariihrtef Förderung der Ertragssteigerung von Grünland*
flächen und der Umstellung von unwirtschaftlichem Grün¬
land auf Ackerbau wird in 193!) fortgesetzt . Das Rd-ich hat
wieder einen namhaften Betrag hierfür zur Verfügung ge¬
stellt.

Tm Zuge ihrer Berufs - und Nachwuclistei 'riernngsTuan-
unbmen hat die V̂irlscliaftsgruppc Groß -. Eui - und Aus*
riihrhdndel bin für die ihr atigcsehlosscnC Betriebe ' ©r-
hi (id1teh ‘\s L''hHimr «lieft erscheinen lassen . . .

111« .•Mtiesiscl .fH tlmUHi in Hnnitkntip Mn -2!
haben rin am Donnerstag beginnendes dfCiIHgigt.
lovium erklärt.
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.Börsenberichte.

Lustlos

fiamburg , 24 . Juni . Zum Wochenseliluß hat die Geseluifts-
stille am Aktienmarkt eher noch eine weitere Abnahfne
erfahren . So kam es , daß zu Beginn fiir viele Papiere
Notierungen noch fehlten oder nur zögernd zustande kamen
und dann meist etwas unter dem letzten Schlußkurs lagen.
Von Schiffahrtswerten'  ermäßigten sieh Hapag
um l ‘/< Hl auf 4S ' /=. Auch Hamburg -Süd gaben um 1 •/« au,
118 nach . Deutsch -Ostafrika handelte man in kleinen Posten
unverändert zu 56 . Nordd . Lloyd lagen mit wieder 50V; im
Angebot . Iudustriepapier © waren unregelmäßig veranlagt
Von Bremer Werten fielen Bremer Chemische Klaffenbach
durch feste Haltung und mit einer 4prozentigen Steigerung
bei 100 auf . Das Papier wurde hierzu gesucht . Nordsee
büßten mit 108 lVs % ein . Reis und Handels waren ange-
boten und zwar 1 6/o niedriger zu 133 . Flensburger Schiff
wurden lebhafter gehandelt und konnten dabei ihre Steige¬
rung fortsetzen . Man bezahlte das Papier anfänglich mit
117 , dann mit 118 und zum Schluß mit 119 , insgesamt also
2 l/* Vo erhöht HoghoCenwerk Lübeck gingen auf liS um
zürtick . Kleinste Umsätze kennzeichneten zürn \Vocheii-
schluß . den Markt für festverzinsliche  Werte . Da¬
bei blieben Bremer Alt mit 180 ohne jede Veränderung.

Ruhig
Hannover , 24 . Juni . Am Aktienmarkt gaben llseder

Hütte Weiter auf 130 nach , das Angebot in Norddeutsche
Geweilt fand zu 1 % niedriger init 125 Aufnahme . Haültö-
vetsohe Cement gingen zum letzten Geldkurs von 132,5
um , Vor wo Iller Cement blieben 2 % und Mechanische Wfe-
befei all Linden >/a °/o niedriger angeboten . Gerifianda Ge¬
ment katnen ausschließlich Dividende mit 98 zur Notierung.
Am Markt der Refitenpnpier © erfolgten größere Abschlüsse
in Relchsscliatzanweisimgen , die Relclisanleihe -Altbe &ita war
mit 181,79 , Dekosada I mit 130 .25 und die Hannoversche
Althesitzanleihe mit 135 im Handel . Von Pfandbriefen
gingen Braunschweigische Staatsbank , Hannoversche Lan¬
deskreditanstalt , Bräunschweig -Hännoversche Hvpdtheken-
bank und Hannoversche Bodenkreditbank zu letzten Kur¬
sen um . Von Industrie - Obligationen lägen Mechanische
Weberei zu Linden mit 92,5 nochmals etwas leichter . —
Iw F r e i v e r k e h r wurde die Gdmeinde -Ümsohuldüngs-
ftnleihe zwischen 93 .20— 95 .90 gehandelt , ßteuergutscheine I
zwischen 102,70 —103,40 Und II zwischen 97,00 —99,10 . —
Schluß zurückhaltend.

Geschäftslos
Berlin , 24 . Juni . Die WochetLsehlußbörsö bewies , was die

voraugegangenen Lage Schon Vörsprödlieii hatten : die zu¬
nehmende Geschäftsunlust fühitie zu einer kaum noch zu
tiberbietenden Geschäftsstille . Die Kursfestsetzungen kathen
zumeist nur auf Zufallsorders zustande . Es fenlt sowohl
beim Publikum als auch in Bankkreißen an Unternehmungs¬
lust , Der Verlauf  brachte für Aktien im allgemeinen
kein © nennenswerten Schwankungen , zumal das Geschäft
nach wie vor sehr ruhig blieb . Ilse Genuß und AEG waren
um je Vi 9lt  abgeschwächt . Siemens um Vs und Hotelbetrieb
um a/s Vn gebessert . Auch Farben stellten sich v* 4/o höher.
Gegen Ende des Verkehrs herrschte nahezu völlige Ge¬
schäftsstille . Schlußnotierungen kamen nür in geringer
Zahl zustande . Soweit dies der Fall War . ist der Ver¬
laufsstand im allgemeinen meist behauptet . Farben und
Reichsbank beendeten den Börsentag mit 150*/« bzw , 185V«
(je plus Vi o/o) . Nachbörslich war von Umsätzen nichts zu
hören.

Am Einheitsmarkt waren Banken überwiegend unver¬
ändert . Lübecker Commerzbank und Vereinsbank Ham¬
burg verloren allerdings je Vv Deutsche UoberSfeebättk Vi %>.
Bei den Hypothekenbanken fielen Rheinische Hypotheken
und Meininger Hypotheken durch eine . Steigerung tön
Vi % auf . Bei den Kolöüialpäpieren gingen Schantung um
Vi •/« zurück.

Von Steuergutsdlieinen lagen Serie II Juni bfei einem
Umsatz Von 200 000 RM mit 97,90 Um ih °/b  schwächer , Qö.

Dollar = 2,493 (2,493 ) RM

Englisches Pfund 11,67 (11,67) RM

Juli blieben mit 97,90 unverändert , wobei ein Betrag von
350 000 RM umging . Steuergutscheine I galten Später 108j35
nach 103,30 am Vortage.

Am RentenWarkt  kam in HypOthekfenpfandbriefen
gelegentlich etwas Material heraus * jedoch blieben die
Kurse im großen und ganzen unverändert . Liquidations-
Pfandbriefe zeigten kleine Schwankungen nach beiden
Seiten . Von den meist unveränderten bzw . gestrichenen
S1 adtanleilien bröckelten 28er Elberfeld uln v3 °/i ab . Im
übrigen gewannen erste Dekosama V* */o. PrövinZanieilien
bewegten eich im wesentlichen auf letztem Stande . Von
I .UnderaUleihen waren 83 ©r Bayern . Serienanleihe , um Vi V«
schwächer . Sonst konnten sich die Kurse Sowohl atif diesem
Markte als auch für Reichsanleiben behaupten .. Industrie-
Obligationen zeigten kleine Abweichungen nach beiden
Seiten . Die TJmsatztätigkeit nahm keinen größeren Umfang
an . Die Farbenbonds lagen V« °/o fester . Pffvatdiskont un¬
verändert 23/i °/o.

Lustlos
Newyork , 24 . Juni . Die Börse setzte am Wochenschluß

zwar stetig ein , doöli verlief der Handel durchweg ‘außer¬
ordentlich lustlos . Infolgedessen hielten sich auch die
Kursveränderungen mit kleinen Abweichungen nach beiden
Seiten in engen Grenzen . Die Hoffnung auf eine wei¬
ter © Geschäftsbelebung bot der Lendfenz zwar eine Stütze,
zumal man damit rechnete , daß der Silberblock im Senat
seine Obstruktionspolitik bald aufgeben Werde , doch konnte
von einer Belebung der Kauflust nicht die Rede sein » Von

dem neuesten Ansgabenprogramm der Regierung ging wei¬
ter kaum nennenswerter Einfluß aus , da Berichte über
wachsende Opposition im Kongreß Vorlagen . Die Börse
schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

Telotirnphlsdic
Auszahlung E -c

24 . 6 ,

ueid

1939

Briet

23 . 6 .

Geld

1939

Briet

Aegypten 1 9g . £ 7 20 . 99 " . 955 11 . 988 11,985 11 . 985
Argentinien 1 P .-P. 6 t . *#8 0 . 676 0 .679 0 . 678 0 . 579
Australien 1 austr . £ — 9 .33 t 9 . 349 9 . 33 t 8 . 349
Beigien fOO Beiga 3 81 .00 42 . 36 42 . 44 42 . 38 42 . 44
Brasilien Y MllrdiS 7 1. 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Brit . -Indien 100  Rup. — 87 . 01 87 . 19 87 .01 87 . 19
Bulgarien 100  Leva 6 61 .00 3 . 047 3 . 053 3 .047 3,053
Dänemark 160  Kt. 3'j 112 . 50 32 . 06 62 . 15 52 .08 52 . 15
Danzig 100  fl. 4 47 .00 47 s10 47 .00 47 . 10
England 1 £ 2 20,47 11 .663 11 . 685 11 .655 11 . 686
Estland 100  e . Kr. 4% 68,13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100  f . M. 4 81 .00 5 . 14 6 . 15 5 . 14 6 . 16
Frankreich loo Fr. 2 61,00 6 . 698 6 . 612 6 . 698 6 .612
Griechenland 100 0 . 6 Bl .00 2,363 2 . 357 2 . 353 24357
Holland 100  II, 2 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 22 132,48
Iran IGO Rial» — 20,49 14 .49 14 . 61 14 . 49 14 . 61
Island 100  Isi . Kr. 614 " 2 . 60 43 , 18 43 . 26 43 . 18 43,29
Italien 100  Lire 4 ‘J 81,00 13 .09 13 ," 13,09 13. 11
Japan 1 Ten 3 . 29 2 . 4Ö 0,680 0 . 682 0 »680 0 . 682
lugdsl, 1Ü0 Din, 6 81 .00 6 . 694 5 . 706 6 .694 6,706
Kanada 1 kan . $ 8 4 . 68 2 . 486 2,489 2 . 486 2 . 489
Lettland 106  Lais 6 48 . 76 48 . 86 48,75 48 . 86
Litauen 100  Lilas 5 41 . 94 42 .02 4 l ,94 42 . 02
Luzembura lan Ft. — — , _ 10 . 69 10 . 61 10 .69 10. 61
Neuseeland 1 nsl . £ — 9 .376 9 . 394 9 . 376 9 . 394
Norwegen 100  Kr. " 2 . 76 68 . 67 68 . 69 58,57 58 . 89
Polen tOO Zloty 4!* - •— 47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100  Esc. 4 453 . 67 10 . 58 10. 60 10 . 58 10 . 60
Schweden 100  Kr. % 112 . 80 60 .02 60 . 14 60 .02 60 . 14
Schwell 1 bö Ff, % 81,00 88,12 68 . 24 56 . 13 86 . 25
Slowakei 160  kr. 9 . 521 8 . 839 8 . 621 8 . 539
Südafrika 1 alr . £ — 11,643 11. 587 11. 543 11 . 567
TDrkel 1 türk , £ 4 18 . 60 1 . 978 1. 982 1 . 978 1,982
Uruguay 1 G .-P. 7 4 . 10 0,879 0 . 881 . 0 . 878 0,881
Ver . Staat. « A. iS 1 4 . 39 2 . 491 2 . 486 2 .491 2 . 485

im internationalen Devisfenverkehr traten Veränderungen
von Bedeutung nicht ein. Die Pfundekabel -Notiz stellte
sich wieder auf 4,6813 . ln Zürich war das Pfund infolge
einer geringen Absckwächung des Franc leicht befestigt . In
Amsterdam blieb es unverändert . Das gleiche gilt auch für
den Dollar . In Paris war die Börse geschlossen»

Aus landsdevisen
Amsterdam , 24 . 6 .
Berlin 75 . GO
London 8 .
Newyork 188 . 37 'i
Paris 4 . 9&>»
Seimen 32,16%

lionddtt , 24 . 6 .
Newyork 4 . 6818
Paris 176 . 71
Berlin 11,67
Spanien 42 .28 8
Montreal 469 . 3 t

Amsterdam 8 . 8 l/*
Brüssel £7 . 52 '*
Italien 89 . 02
Schwei ! 20 . 77 ',
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42%
Oslo 19 . 901,;
Hetsingtari 226 . 90
Budapest 23 . 86 8
Belgrad 205 . 00 8

Schwell
Italien
Madrid
ÖslO
Kopenhagen
Stockholm

Sbfia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warsehau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mesikn
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

42 . 47),

44 . 3%
39 . 37 !,
43 . 4%

Prlvaldisk.

Olt . Bkdlsk.

Tägl . Geld

1 Monatsg.

380 . 00 6
653 . 00 6
110 . 18
383 . 00  B
648 .00

24 . 84 6
24,81
25 . 26
18 . 25
27 . 60  B
20 . 22

2 . 62 6
10. 12

97 . 5Ö
1/281
0/676  .
1/260 B

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso
London aul

Bombay
Bombay auf
London

Buenos aul
Land ' ’

Privatdisk,
fügt . Geld
Prolonga¬

tionssatz t.
tägl . Geld

Zürich , 24 . 6 .
Paris 11 . 75 ’*
Landen 20 . 77
Newyork 443 , 02 ',
Belgien 75 . 47 ':,
Italien 23,33
Spanien
Holland 235,66
Berlin 177 . 95
Stockholm 106 . 92!*
Oslo 104 .35

KapenHagen
Sofia
Warschau
Budapest
Baigrad
Athen
Istanbul
Bukarest
HelsIhgtOn

92 . 72)*
6,40

83.62
87 .0010.00
3.90
3,60
3 . 25
9 . 14J

tuen . Alm
Japan
Oft Bkdlsk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk,

Ausland
£ p. f Mt.
£ p. 3 Mta.
| p. t Mt.
I R. 3 Mtt.

Kopenhagen , 24 . 6 .
London 22 . 40
Newyork 479 . 60
Berlin 192 .t 6
Paris " 12 . 80
Antwerpen 81 . 65
Zürich 108 . 15
Rem 25 .35
Amsterdam 264 . 50
Helslngfors " 5 . 40
Oslo 112 . 70
Helsinqfors — . —
Madrid 64,00  tl
Warschau 80 . 60

Oslo , 24 . 6 .
London 19,80
Berlin 171 . 78
Paris ",85
Newyork 427,00
Amsterdam 227,00
Zürich 98,76
Hclsingldrs 8 . 90
Antwerpen 72,90
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 90,00
Rom 22 . 60
Warschau 81,26

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helslngfors
Rom
Warschau

Prag . 24 . 6 .
Amsterdam 15. 63
Berlin —
Zürich 669 . 25
Oslo 087 . 73

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

611,25  n Stockholm
136 . 90  Poln . Noten

152 . 30 n
29 . 2%
77 . 60

Belgrad
Uanzlg
Warschau

V,

%

125 . 00  B
124 . 37 '
100 . 25

2/400
116 . 00 o

t /693

1/590

20 . 21

102 .70
121 . 12'*

%

1

3
1!*
6!*

»/in
5/ii

24 . 6 ,

704 . 6%
645 .00  n
66 .00  n

650 . 50 h
549 . 50

New York , 24 . 6 .
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
90  Tg . Brief 0 . 43

90  Tg . Geld 0 .50
Pr. Handels¬

wechsel
hledr . Satz 0 . 62 'j
höchst . Satz

Wechsel aul
London -Obl. 4 . 6812

Land . Oft Tg.
G'wechsel 4 . 6769
H'wecnsel 4 . 6759
Paris 2 .6493
Brüssel 17 .01
Rom 6 . 26 ,
Madrid —
Bern 22 . 64' 2
Amsterdam 53 .59

Stockholm 24 . 101*
Oslo 23 . 62 ',
Kopenhagen 20 . 90 '*
Budapest 19 . 75
Belgrad . . 2 . 30
Athen 0 . 85’*

Japan 27 . 32
Buen . Aires 29 .04

Rio de Jan. 6 . 30
Berlin 40 . " '..

Ostnslritlsche TVetliselkiirse vom 24 . Juni
Newyork gegen Japan 27ä/i <, Lofldon gegen Japan 1 .2

(Tefegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .) .

Konkurse
Bfeemcit :' Llefbiititiutefenelimer Friedrich Walter Busch,

lull . d . Fä . 'Walter Husch, • Bauausfiihruugen . — Breslau:
Frau Edeltraut Bartsch geh . Loew , Inhaberin dfer Fa.
Eafrpen - u . Papiferverwertuug . — IJoMfiitiiid : Nachl . Kaufm.
Ernst Volkstedt . — Häftnoveri Nachl . Rcichsbahnobcrschnff-
ner Wilhelm Gliinder . — Kiel :’ Pfandleiher Helmut Stuhr,
Mitinhaber des j,Leihhauses Stuhr “ . — Pfandleiher Werner
Stuhr , Mitinhaber des „ Leihhauses Stuhr “ .

Vergleichsverfahren
Celle : Witwe Mario Heuer , Inhaberin der Fa ( Hermann

Heuer.

Kennziffer Ufer GröüliaUdClslifelse . Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt - sieb für den 2l . Juni wie in -der
Vorwoche auf 107,0 (1913 “ 30(1) . Die Kennziffern * der
HaUptgrUppfen lauten : Agrärstoffe 109,1 (plus 0,2 •/•) , Ko¬
lonialwaren 94,1 (unverändert )* industrielle Rohstoffe und
Halbwären 94,2 (unverändert ) , industrielle Fertigwaren
i25,8 (unverändert ) .

Thüringer Export -Schau in Berlin
In den letzten fünf Jahren ist es dem Handwerk des

Gaues Thüringen gelungen , 32 Länder in aller Welt zu
pelifefei -n . Die Thilrlngfensehau — Berlin zeigt in einer
Dafstellung die zahlenmäßige Verteilung , einzelner Waren-
gruppen . Handwerkliche Metallwaren wurden nach 25
Ländern eiportierf , Oläswä .reü nach 20 , Holzwären mach
19 , Müsikinsti -nmente nach 15, Keramik nach 9 und Woll-
waren nach 8 Ländern . Das Handwerk des Gaues Thüringen
hat seine Stiifke auf einigen Spezialgebieten , wie Glas-
insti -umenten , Töpfereien , Holasahnitzereien und Kleincisen-
wareii . Daneben bestellt ein Angebot von Sportavt .ikeln,
Knnstmöhelu , Stabantennen fiir die Tropen , Serien -Knnst-
Sdhmiede -lirZeugniissen , Magdwaffen , Stöcken und hoch¬
wertigen Musikinstrumenten.

Estland und Litauen auf der Ostmesse
.Königsberg « 24 . Juni . £ u den ersten Staaten , die ihre

'Teilnahme an der diesjährigen deutschen Ostmesae in
Königsberg (20 . bis 20 . August ) beschlossen und zuge¬
sagt haben , gehören die beiden baltischen Länder Estland
und Litauen . Im Hinblick auf die jüngsten Vertrüge , die
seitens des Reichs mit diesen beiden Ländern geschlossen
sind , und denen zufolge sich bereits verstärkte Handels-
boziehutigfeü bemerkbar machen , gewinnt ihre Beteiligung
äü der Königsbergfer Messe erhöhte Rfedelifüng , da durch
deren Mittlertatlgkfeit im dfeutsch -östeUröpiMschen Geschäft
eine weiter © Ausdehnung des Handels mit dem Baltikum zu
erwarten ist.

TagesnachHehten
Höchstgehälter fiir Ingenieure , Physiker , Chemiker und

Architekten . Der Keichstreuhäncler der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Bl ' äitdenhdrg als vbm Beiehsarbfeits-
miilister beauftragter Sondertreiihäurter hat eine Aüord-
nithg über Höchstgehälter für Ingeüieure , Physiker , Che¬
miker und Architelcten im oi ' Steü Beschäftigung s-
jallr  feiTässen . ffis hat sieh , Wie dazu ausgefiihrt wird,
in den letzten Monaten der Mlßstaud gezeigt , daß die
AUfatigSgehältfer junger tedhnlseher Kräfte , die soeben erst.
Ihre Ausbildung beendet hatten oder gar ndbh ln der Aus-

'hildung standen , jedenfalls bisher noch keinen Nachweis
ihrer Lelsttlhgen in der Pi -asis zu erbringen Gelegenheit
hätten , -unter Ausnutzung der gegenwärtigen Verhältnisse
Anfangsgdhiilter forderten , die gegenüber den Gehaltssätzen
für langjährig tätige technische Angestellte als völlig un¬
angemessen zü bezeichnen Sind . Es War daher erforderlich,
eine Begelung zu treffen , die diese Anfangssätze in ein
gesundes Verhältnis zu den bestehenden Gehälter bringt-

Höchstpreise für ilaushäitespeiscsttiz , Im neichsgesetz-
blatt Teil I Nr . 109 vom 2.1. Juni ist eine vom Belehskom-
missar fiir die Preisbildung erlassene erste Ausführungs¬
verordnung zur Verordnung über Höchstpreise für Hnus-
haltsspelsesäiz vom 17 . Juni veröffentlicht , die für das
gesamte Beich außer der Ostmark gilt . Durch die Ver¬
ordnung , die mit ihrer Verkündung in Kraft tritt , werden
Einzelheiten geklärt und ■cerschiedeiie Unklarheiten besei¬
tigt . Im einzelnen wird festgele .it , wie die Einzelberech-
nung der Preise zu erfolgen hat.

Ferilspreelidifcnst mit den Sand wich - 1uscl n ' ' ''
Von . söglelch -itn werden alie Gehii 'hi ' eu fiir Gespriieh -enmlt .)

den SändWiCh -Irtpeln . Hawäi , Kanai Und Mani von 109 ättf
IOC I1M herabgesetzt,

Postwurfsemlüngeii
Vom 1. Juli än sind Postwurfsendungen nach der Ost¬

mark und naeli dem Südetenland Zügelassen.
. i

Die Anmeldefrist zum ‘ Leistungskampf der deutschen
Betriebe 1939/48 ist nücli fiir die öffentlichen Betriebe bis
zum 1. Juli 1939 verlängert worden . Eiüe weitere Ver¬
längerung dieser Frist ist ausgeschlossen

Die öffentliche Tagung des Ersten Großdeutsehen Bau¬
gewerbetages ln Wien fand am Freitag ihren Abschluß.

Das Ford -Werk Poissy
soll Mitte Juli in Betrieb genommen werden

Paris , 24 . Juni ' . Der Ban des neuen Werkes Poissy der
französischen Fordffesellschaft » in dem diese nach aer
Lösung des Abkommens mit Mathis , die eigene Erzeugung
aufnehmeu wird , schreitet schnell fort . Das Fabrikgelande
erstreckt sich insgesamt auf rund 25 Hektar . ^ ie eigent¬
lichen Fabrikgebäude werden davon 5 Hektar , evtl , nafeh
vorgesehenen Erweiterungsbauten auch 6 Hektar in An*
sprucli nehmen . Das Gelände liegt an der Seine ui | a hat
Gleisanschluß an der Eisenbahnstrecke Paris Le Hayre.
Die Kosten des neuen Werkes — die von Matford , der dis-
herigen Gemeinschaftsgründung von Ford und MäthiS , aus
den Fabriken Jn ßtraßburg und Asnifere übernommenen
Maschinenpark nicht eingerechnet — werden auf futid iW
MU1 . Franc veranschlagt . Die Arbeiten wurden im No¬
vember 1938 begonnen . Die eigentlichen Bauarbeiten werden
Ende Oktober 1939 beendigt sein . In einem Teil der
Anlagen soll die Fabrikation bereits am 15 . 7. 1989 ätii-
gflnommen werden.

Es ist interessant , daß man nicht mit der Faürikatioü
von Automobilen beginnt , die sonst auf diese Weise noen
als die ersten Erzeugnisse der neuen Fabrik auf 4fem
Pariser Herbstsalon gezeigt werden könnten , sondern mit
der voll Flngzeugmotörert . Man mißt also offenbar diesem
fiir die Landesverteidigung bestimmten Zweig dfeS Werkes,
.fiir rlen bekanntlich eine besonder © Gesellschaft , die F6rd-
Äir gegründet worden ist , besondere Bedeutung tu.  Die
Gesellschaft , die die Lizeuz für die Herstellung voü RollÄ-
Royoe -Flugzcuginotoren erworben hat , wird dies © vorn Ok¬
tober ab liefern . Die Lieferung von Automobilen des üfeuen
Werkes soll im April 1940 beginnen . Dabei verspricht man
sich offenbar viel von dem neuen Vierzylinder -Wagen,
obschon dieser mit _ einem starken Ŵettbewerbe anderer

Französische Gesellschaft
zur Erleichterung des Handels mit nordeuropälechen

Ländern

Parle , 24 . Juni . Ünter der Bezeichnung „ SoCifetf Cötitral^
d ’Achats pOur le Nord de l ' Europe “ wurde in Päri ! ; ditiö
Gesellschaft mit einem Anfangskapital von 1 Mill . Fräüfe
gegründet , die den . Zweck hat « di © Handelsberifeniiü ^ ett
Frankreichs mit Schweden . Norwegen , Dänemark , Fiiiü*
land , Island und den baltischen Staaten zu erlfelchtfern.
Gleichzeitig wurde eine französische Handelsgesellschaft,
die „ Socifetfe de Commerce Fraüco -Estonien “ gegrüüdfet , all
der u . a . di © „ Bocifetfe Francaise Industrielle et Commef-
Ciale des ffetroles 1* beteiligt ist . Diese Gesellschaft Soll Sich
um den Handel mit Estland bzw . um Beteiligungen all
ölhaltigen Schiefervorkommen in Estland und um Lief ©*
rungen französischen Elektromaterials . von Maschinen una
Eisenbahnmaterifll nach Estland bemühen.

Die Abschlüsse In der Stinues -Gruppe . Di © AhSChlüJi©
der zur Stinnes -Gruppe gehörenden ^ echenunterüFlimen für
1988 gestatten zum ersten Mal einen tiefergehenden Einblick
in die Arbeit innerhalb - der Interessengemeinschaft zwischen
dem Miilheimer Bergwerks -Verein und der Gewerkschaft
Mathias Stinnes * die ifn verflossenen Jahr durch den Bei¬
tritt der Gewerkschaften Diergnrdt -Mfevissen erweitert wor¬
den ist . Dies © bessere Beurteilung der Auswirkungen dfer
Zusammenarbeit ist dadurch möglich geworden , daß erst¬
malig die Interessengemeinschaftsabrecnnüng ; die Produk-
Uonszahlen und die Bilanz der Gewerkschaft Mathias Sfitl-
nes lnitgeteilt . Die Abschlüsse sind gekennzeichnet durch
die starke Inanspruchnahme aus der Erweiterung dfef Kraft¬
zentrale und dem Ausbau der Kolileveredelungsanlage Wfel-
heim . Da beim Miilheimer Bergwerks -Verein schlechte geo¬
logische Verhältnisse , die erhöhte Gewinnungskosten ver¬
ursachten , hinzukamen , sowie steigende Kosten für Mate¬
rialien und erhöhte Steuern , wird eino Ermäßigung dfer
Dividende auf 4 (G) ö/o vorgeschlagen . Der Jahresertrag dfefe
Miilheimer Bergwerks -Vereins ermäßigte sich auf 18,06
(17,37 ) Mill . RM . Abschreibungen betrugen 2,06 (1,61 ) Mill.
nM . Einschließlich 6,10 (0.14 ) Mill . Vorfrag ergibt Sich feifl
Gewinn von 0,90 (1,30 ) Mill . RM , wovon nach dfer ÖfeWifih-
niisschüttung von 4 (G) % 0,10 Mill . RM als Vortrag ver¬
bleiben . Bei den Gewerkschaften Diergardt - Mevissen I bi«
III . Rheinhausen , betrug die Kohlenförderung 1619156
(1GÖG 723 ) t , die BrlketterZengung 23G 182 (231 961 ) t uüd dife
Stromerzeugung 83, «30 (72 .97 ) Mill . kWh . Lagerbfeständfe
waren am Jahresende nicht vorhanden . Der Jahresfeftrag
betrug 17,77 (i . V . 1848 ) Mill . RM . Anlageabschrfeihnngfen
beansprltehten 1,09 ($,.3.8) Mill . RM . Es verbleibt ein GeWinh
von 0,30 (0,28 ) Mill . RM , auf den die bereits im Januar
ätiageschimete Ausbeute von Unverändert 100 RM je Kitt
abgerechnet wird . Die Gewerkschaft Mathias Btinnfes erzifelffe
eine Kohlenförderung von 2,50 MilL t , eine Kokserzeugung
von 512188 t , eine Koksofengasgewinnung von 174,25 Mill.
cbm , eine Erzeugung von Leicht - und Schwerölen von
?0 351 t . AclageabsChrcibiingen und Wertberichtigungen
wurden in Höhe von .3,02 (3,07 ) Mill . RM vorgenommen . Der
InteressengemeinschaftsfebreclitiUng ist Z11 entnehmen , dfeß
sich das Nfettoergebtiis . der drei Gemeinschaftspartner von
zusammen 2.96 Mill . RM zusamraensetzt aus einem GeWinh
von 3,48 Mill . RM der Gewerkschaft Mathias Stinnes , einem
Gewinn von 1,08 Mill . RM der Gewerkschaften Diergardt-
MeVissen und einem Verlust des Mülheimer Bergwerks-
Vereins voti 1,6 Mill . RM . Zu deft Abschlüssen wird noch
bemerkt , daß die Zusammenarbeit innerhalb der Interessen¬
gemeinschaft gut und für alle Leile positiv gewesen sei.
Der Schritt vom Bergbau zür Chemie durch chemische Ver¬
edelung der Kohle sei nicht klein . Die Mitarbeit an dieefer
nationalen Aufgabe werde fortgesetzt , und man 6©i zuver¬
sichtlich für den endgültigen wirtschaftlichen Erfolg auf
Grund der bisherigen Ergebnisse . Der bisherige Verlauf
des Geschäftsjahres 3939 bestätigt diese Erwartungen . >

iieich.!>anbdisboni. % Wertf | » ci | » 3erkurse der BZ . ¥06 » « 24 . Juni

Hanseatische Wertpapierbörse
FesttUntlnslIche Werte
Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen 24 . «. 23 . 6 .
S Dt. Reldisonl . 27 101,02 101,62
4  do . do . 34 99 . 62 99 . 62
4'/. Ot.RelChs Sch .35 99.87 99.87

da . St il . Folge 99,12 99 . ( 2
do . 36 411. Folge 99 . 00 99 .OT
do . 37  I . Folge 98 . 87 98 . 87

4'/ > Reichspost 341 .
4 Brsmor Umtausch 92.00 92 .C(
(fernen Neubesltt —
Hamburg Neubeslti —. — —
ötseh Mtbesltj t3 t ,50 131,50
Bremen Altbesitz 13Ö.00 130 . 0 '
Hamburn Attbesftz ' 30 . 00 129 . 75

Kreditanstalten a.  Körpersch

Br. Stlbervarenfabn
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Ot Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Scbiltsbau
Guano Werke
HEW.
Harburgei Gummi
Hochofen * . Lübeck
Hdffm . Stärketabr.
Holstenbreuerei
lutesp . u . Web Br.
Markt - u Kühlhall

24 . 6. 23 . S.
I49 ,tü 149 . 00
160 . 00 15' . CI
176.C0 176 . 00

SÖlof Bolo«
148 .lt 148 . 0t
' 17 . 00 110 . 60
101 . 50 101 . 51
14t .00 141 . 10

178 . 01
118 . 00 110 . 25
132 . 00 132 . 11
128 . 50 129 . 6'
124 . 00 124 . 0 r
117 , 0« n 7 . 0t

Nordd , Stelngvt
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Krall
Rhelmiahl
Reis u. Handelt
Ruberoldwerke
Schwartauer Wdrlte
Stader Oedertabrik
Transp , HcveCke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

126,00 126 . 00
108 . 00 109 . 60
168 . 00 156 . 00
132. C0 -
133 . CÖ 134 . 00
120. 00 120 . 00
' 16,00 116 . 11
142. 75 142. 75

106, ( 1
85 . 00 86 . 01

107.tö 107 . ( 1
70 . 00 70 . 01

Kolonial werte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Mlnen 18. 50 18. 60

4 '/, Oldb .Br. SU.
Kredit Ptbr. ». 29

4V, do. S. 1 u. 3
4>/i do. s. 2
4 '/, do. S. 4
4 '/. do. s. S
4 '/, do. s. 6
« '/, do. s. 1
4>/t do s. e
«•/. do. Kom. s. i
4 '/, tfo. do. s. 2
4'/, do do. s. 3
4 '/» do do. s. 4

a9 . 00 99 . 01
99 . 00 99 . 0t
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99,00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 0t
99 . 00 99 . 0t
98 . 60 98 . 81
98 . 50 98 . 5 r
C8 . 5D 98 . 6r
t'S . SO 98 . 6'

Hypothekenbanken

}V« Hamb . Hvpbk . Ä 99,00 99 . 01
4‘/> de . Llguld . tot. 00 tot .Ot

do. Anteilschein —
4Vi Pi.  Cltbd 28 99 . 00 99 .«
SV» de . Llg . 24  A J
*v< Pr ctrbk . Bod.

OBI. 16 / 27/79 98,60 98 . 6t

tnitustrle -OIhlluatloneD

{lutsche Littet . 26  ,
nordd Steingut 27
Steiiertfntsrheliie 1
fällig am I . 4 . 1935
fällio am I . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am t . 4 . 1938
lälllo eb 4 . 4 . 41/49
Bank Aktteil
Beesiemundei Bank 99,00 99 . 01
Mb Hypothekenbank 93 . 60 94 ,tt
Schl Hol Bk • Husum B5 . 0I 86,10
Vereinsbank >18. 50 118 . 6t
Westholst Bank '37 . 25 137 , 2!-
Elsenhahn - AktleD
0 t . Relthsb von A 121. 62 121 . 75
J -B io / verkehr ite . to 107 . O«
(ferner SlreBenbahh —89 . 0
Hamburo », Hochbahr 55 . 75 55 . 7o

ScHitrahrts - Afctles
Br. Schleppsch . -Bes . 94 . 00
PL Oel -Afrlka -Llnle 56 . 00
Hapae 48 . 60
Hbg -südam . O. -Q. I18. 0Ö
Hansa -Llnle '00 . 00
Heblur '29 . 0t
RbrddeutscHei LldVt bö . bl
Unter * Reederei 14 . 00
Wdermenn -lltllp

Industrie - Aktien
Atlas Werke —
Belersdorl 285 . 00
Bill Brauerei 136 . 00
Brettbnburbet dem . 147,60
Brem Veg Flsch . -G ' 12 . 00
8 f- Ch. Febrlk Hude 160 . 00
*r- Papier u. Wellp 122 . 00

94 . 5t
66, ( 1
49,76

II 9 .ll
100 . 01
129 . 51
30 . 65

114. 01
59,11

1C8. 01
285 . 01
136 . 01
147.6'
112 . 0'
166 . 01
122 . 0t

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zlnsberechnnne
«'/* Hann Prey.-AM

R. iS 98 . 76 98 . 60

s ' /t Hann . Ban . Kr,
Llgul . Flandbr.

6 LÜdensöteld M.
Obi.

101 . 25 101,37

<U1. 76 101,76

Plannuriefe und
Schuld veraehrelbungen

4'/i Oldb . Bt sti.
Krd. Flbr s . s 99 . 00 99 ,a

41/1 db . Kom S. 8 -I — 98 . 51

Landeabadken
4 '/i Brschw Staatsb

Goldplbt R. 14
4*/* Hann tdkr .-D. -

PI . S. I 1926
5V« db . Llgul Plfar.
4 do RM Flbt S . 4

99,60 99 . 6C

99 . 68 99 . 6l
101 . 37 101 . 37
94 . 00 94 . 01

Ritterschaften
( ' / , Brtdiw rlttt . G.-

Pi Von 29
4Vi Btemet fllll.

Golddlanöbrlef
4' /, Calenbo rlttl.

G.-Ptbi von 28
4Vl d0. db . Vbn 27
4>/i eener riiti.

Bolddl e.

89,00 99 . 0t

too . od too . oi

99 . 60 99,85
99 . 60 99 , 6 t

98 . 60 98 . 51

StadUehaften
4 '/ , PreuB lentral-

stadtschall Pfand-
briet P 22 99 . 0' 99 , 0t

llv rmt liekenhaitken
1'/ , Brscitw Hann . ^

Hyp Bk Goldbf
van 192 » 99,00 99,05

5‘/i do llquh -Plbr . 101,25 101,37
* ' /t  Hann Bodkrbk.

O. Hvn "Ihr R 7 99 . 00 99 , 0(

■iidubtrle - A n leihen

S Brauergilde Obi.
4 Hackethel Obi.

Llrtdenttt tfratietel
0( 1
Mech klndbr Obi
Vor* 2em Obi-

103 . 00  ( 03,28
<04,60 104,61

9Ü 6O 92,76
02,75 102 , 7«

■iaehwertr nhdr
' Hann Siedtanl.

ren 1923
Bfblh rill IRogg.
abg P| ,

■ Cell . ritt . (Rogg . )
abg . Pt

ZlnsberecHil

100,85 Wo,Ul

92 . 05 92 . 01

92 . 00 92 . 0t

Industrie - Aktien
conti Gummiwerke 206 . 25 207,6t
Dampfkessel Wllke 168,00 !88 . uc
Odornfcaal lio . GO 110 . 61
Elsen wüitei 622,60 122 . 61
Hackethal 48,00 146 . 0
Hann Imntob.

II« Stück In RM1 298, (10 296,05
Hanneverscne Zeftt . 122. 60 122,60
Hemmoot Zement 178. 00 178 . 0t
llseder HOtte 138 . CO 137,01
llndenet Brauerei 131. 6(1 131 . 61
MecH Weberei Linder 132 . 60 133,"
llarddeutscbe Zent . i28,00 126 . 0
Salzdetfurth Kali — 139 . 51
Teutonia Zement 190 . 00 190 . cn
Ver . Harzer Zern . 118 . 50 118 . 6'
Vereinsbr Herren » <67 . 00 187 . 51
Verwehter Zement tf8 . ro 1lo . Cn
Wotiwssch Döhren ' 86 . Ci 188 . 01
Arsen * Härm H«H

Bane iU3. cn 103 . 81
Geestemündet Bank 98 . 60 98 . 6(

Ve/kefare - Aktlen
illdesh . Pein , kreise 38,00 36 . 0t
Uebertandw Hann . ' 06 . 00 1C6. CI
Marlenhnrh nrrttd "3 . 11/ 93 . 0

Rpli -h -isi -Hlililbitebfn/de-
runeen (mll Stöckzlnsert

Ul 'VusgaDt Ausgabe
4 "eld ÖflF •ifellH ßrie

ad: 6
>04« ICO. OO 100 . 7t »

100,00 100 . 75
1942 99 . 87 nt , 62
'94 .- 99,60 1" . 26 Ä|_
944 99,12 89 . 8/ - i —

'946 69 . 12 99 . 87 —i-
■94t 99 . LO 99,75 - ** '
.94/ 39,26 99,8? i - i - ,
■<t4i 99,ut> 99,7t 1. 5 . 5t? 150,76

iVlederaufbnu -^ ubPhlK * »

1944/45 . . . . . . 1
1946/ 48 « , • • • • • . . . . . - - 1 83 . 371 84,12

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

IAnleihen dee Keiohe , def
Länder , der Reldhshahn.
RelOhspoet . Sehutzüoblets

nie ! he and RentenbHefei

24 . 6. 23 . 6 .

sdh
131. 7b 131 . 7«
101,75 101. 62
99 . 62 99 . 62
- . — 102 . 61

109. 00 109 . 00
99 . 62 99 . 62
99 . 00 99 . 0Ö

0 t . Am . Ausl.
> Rdlchsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
SV, Iht (Yeunoi
4Vi Pr . St . -Anl . 28
4 '/i Bayern St . 27
4 ' 7| Brschw St . 2 S
4 Ol . Schutrgebiet —
4v , 0 t . Relchsn 34  —
4 V, do 35 <00 . 60 100 . 60
4 ‘/i Dt Relchsb 35 - - - 100 . 50
4 </, db , 34 99 -70 99 . 7o
4 '/ , Pf . tdt . 1 0 . 5 99 , 6' 99 . 5'
Stadtnnlelhen
4‘7i Bin . Boldsch . 20

1 und 2 09 . 2a 99 . 2b
leffentllche Kreditanstalten

4 '/ , Sin . Pldbl .-A. 99,00 99 . 00
01 . Komm samm . , <36 . 60 136 . 60
Ol Kamm Samm . : 166 . 12 165 . 12
4‘/ > Henn Landes-

Kredit *. 24  S , 1 - --
«' /, do Pld e . V

Serie 2 89 . 60 99 . 60
4>/i Oldb . -Br ( tl.

Krd. Plbt S, 2 — .fc - — . -
4 '/ - dd . » . 7
CA de. Kom. S. i
S'/i dd. Limit . —
4<A Pt Lds Pt . R. , 100 . 00 100 ,"

stenercutscheloe
Gruppe II 1934
Gruppe li 1935
Gruppe II 1934
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Stauer Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann Uebarland

Banken
Adca
Bayr . Hyp. -Bank
Bayr Verelnsdanb
Barl Handelsges
Commerrbank
deutsche sank
ot . Asiat Bank
0 t . Ueherteebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp Bank
Otdenbg Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-0  lür Energie
Alsen Pbtttantt
Alias Werke
Bremst vuikan
Ot. Tob und Stellt

96 . 60 96,76
1C4 . 25 104 . 6c

91.37 91,37
98 . 75 98 . 2b

104.75 104.7.1
112 . 00 1t2 . 0i
106.00 105.00
111.60 111.61

7l'.75 WM
106.50 106,6'
106. 76 106,26

118,00

108*. 25 108*01
16c . 00 160 . 0
147 . 26 148 .CO

Dynamit Nodal

24 . b.
8« , 12

23 . 6 ,
8 ' ' . 26

Germania Portland 103,26 103 . 6t'
Gedr Goedhardt i U 6 .CÜ
Hackethal 146 . 60 —
Hageda 115 . 10 115 . 00
Heflmänn Stärke —* — —.
Kdtltfer LedOr 147*00 147 . 0'
Krdmsdrrddet —*- 84,65
KUpper . bdsdi —*— 126 . 1"
Linde - Eis »70 *00 170 . 0 '
Mesch Buckau 119 . 75
MasImlllanhUtte —*—
Meyer Kaufmann 115*64 115 . 00
Miag Mühlen —«— 131 . 0(
Mülheim Bern
Nordd Eiswerke
Nordd Steingut - 4-
Nbrdd Trlkel —
Ndruwestd Krall 166 .00
Phönia Braunkohle 97 . 0C

Rhein . -Westt Kalk
Rledeck Montan — . —
Rosemha ' Porieltan 66 .60

Sarottt 118 .25 119 . 00
Schlds Portland 138. 26 138 . 60

verein . Dt Nickel »67 . 60 167 . 60
verein Olanistdll »68 . 12
Wanderer Werke 160*10 160 .CO

Kolonial sverto
01. Ost Alrlke 79 . 60 79 . 60
Neu Gulhee —,— 175 . 00
Otawl Min u Els . -O. 18 .50 18 . 5t

Schantuno 88 . 60 89 ."
4Vi Ldschltl Zenfr.

Goldplandbr
4v , Ostpr Id . G.(8>/,)
Schl Hdlsl . Id. 6 . 24
4 ' 7t Wdsl . Id D I*«/,l

99 . 00

9B*. 60
99 . 60

Hytihthekenhanken
4 '/i Braunsebw

Henn eon «92 » 89,00
4</i Bdlh Drund-

itfedll 4 $ . 6 a 99 . 00
*'A Hann . Baden-

kredii 13 14 99 . 00
4' 7> Melnlndei

Hypdth Bank B 99 . 00
4</i Pr Centrnlb 26 99 . 00
4‘/f Pr Hrfb 24 . 1

25 , 1— 4 99 -OC
l ' /i Pt Ptandbr . -

(onk So 99 ,oo
h -, Rhein WestlSI.

(dkr . 4 , 4 , 10 , 11 99 . 0C
'<• ScHtesw H tdsch.

Dole SO 99 . 50
4</i 8 er , Hyp IS 99 . 00
4V, Bert Hyp K. , 99 . 00
S'/< Bl CtrOd LldU. 100 . 75
4</i Pr . Ptbf

Komm 20 98 . 60
4 i/i Pr . ctr Bod 24 99 . 00
4Vs Pf . Ztrstadt . 1» 99 .C0
4Vt Pr. Ztrst ÄÖ-21 99.00
4>/t Hann . Pld 4

»Oh 19 IP 99 . 60
•'/ ' 06  S d 6 /W. 99,60

'4 tttiiitifln Hltihllentlnnen
l 'A Miln Hvd Bank

Komm 4 10 , 21 38 . 60
>' /, Pt CIi Boden

Kdmm fd/tt
t ' -i Rb Wesil Bdrk.

Komm ( 4 /ii 4 -/

98 . 60

18 . 61

99 . 0(
98 . 6t,
98 . 60
99 . 81

89 . 01

99 , 0t

99 . 01

99 , Ol
99 . 01

99 . 00

99 . 0C

99 . 1«

98 . 5'
99 . IX
98 . 5t

100 , 7'

98 . 65
99 .Ct
99 ."
99 . 01

99 . 60
99 . 61

98 . 6'

98 . 6'

98,61

Fortlaufende Notierungen
AntahKd-

knrd
Dt, Am. Ausl . Scheine

elnschl . '/> Abl6sunesch 131,76
S</ > Geisenk Werk
4 '/l Fried .Ktüpp RM 6 nl —
SUt Mitleid . Stahl
4'/ , Ver Sl ' hl -Obl

AccutbUlatoren -Fabrik 207 . 78
tilg EiektrldtatsGes <" *76
KschaffenbUrber Zellslöt

SohlüB- Elnbeltakura
ktt/a 24. b. 23. 6.

131.76 131.76 131.76
39.82 09,62

98. 1- «8.12 88. 12
39.63 99.80

96.01 -16.CD 96.26

207.76 207.26 209.00
111t*' '11,10 "2.60
67,12 87.bU 88.75

Bayer Mbtoren -Werke
I. P. Bemberb 125 . 26
Julius Berdel Tiefbau 142 . 1c
Bl. Krall u licht AB
Bert . Maschlnenbai ' 19,25
Braunk u Brlk (Bublae 181 . 26
Bremer Wollkämmerei —
Butferu » Eisenwerke —• —

131*00 131 . 26
126 . 4*5 126,00 126 ^37
141 . 60 _ #_ »43 *00
»6U 2b 160,26 | 0 U.37
119 . 6 ’ 119,25 120. 00
il 1 . 7o 189 . 00 IÖd. Ül

— !7Ö»bl
90 . 10 8 j . o(j

charlotlenb wa . serwerC
Chem von Hevden
Continental Gummi

"4 . 23 114 . 26

207 . 25 207125

114. 12 114. 12

217 I6O 207 *00

oaimter -Benz
oemag
Deutsch Atlant Tetegt
O Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
DeutsCha llnolwdrk«
Deutsch relenh 0 Kabe
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhendel
Christian Hierin AG
rtnrirn ttsinr , Rtelierel

"9 .50 '19.6c
138.26
92.CC

t' 9.(b '08.76
119,62 119.75

142l6t I4L60
<8U*26

208 .CC 208 .CC

ll 9 .BC 120. Ct)
<38 . 00 138. 60
a2 .2ö 91 . ul

<C8 .b > <59 . 70
119,26  HB . bl.

154 . 0

142*0U 14t '. 6t
137.CC 137 ."
181 . Cd
209,01 2C8 .U

,,,iii « ( rlp ( thllzatlonets
i ThDl . Bl . -LlttB-
6 Zuckerkredll 103137 <03137

"ntracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrem
Elektr . -Lleterungsges

163*. "
130. 00  ! 3 i . "

164.5c
164 . 5,

3 J .00 130 ."

Lombardsatz S %

Anfamra SohluB - Elnbaltaküre
knri knrt 24 . 6. 23 . 6.

Elektr werke Schlesien ICO." l . l , IC 99 . 50 105 . 26
Elektr Licht und Kral* 129 . " 129. 10 128. 50 130 . 50
Engelhardt Brauerei 88 . 26 88 . CC 87 . 75 88 . 00

' . G. Ferbemndustrie 149 . 87 160. 37 160. 50 160 . 12
Feldmühle Papier 99 . " 99 . 0c 99 . 00 99 . 00
Felten & Guilleaume —.— 132. 37 132 . 50

Geslürei Loewe & Co. 130. 37 130,Oe 130. 00 130 . 76
Th Goldschmldi —*— 128 . 00 128 . SC

Hamburger Elektrizität 140 . 76 140 . 7t '41 . 00 145 . 76
Harburgei Gummi 174 . "
Harpener Bergbau — ■2 . 76 •i9 . lt
Hoesch -Köln Neuessen 107 . 6Ü I07 *. 6i >517. 60 107 . 76
Philipp Halzmann — '48 . 50 148 . 6c
Hotelbetr Gesellschaft 70 . 62 71 *. " 7C. 87 71,00

Ilse , Bergbau «* * ,_
Ilse . Bergbau GenuBsch. 124 . C0 123 . 25 123 . 60 125 . 60

Gebrüder lunghans &9. 60 89 . 60

Kall Chemie —_ _ _ _ _ 130 .OC
Kidekner -Wetke <18*76 1I9JC »18*74 118 . 76

Lahmeyei & Co. 1C6. 6C 1C6. 6L ics . eo
laurahütte — — 13. " 13. lt 13.97
Leodoldorube <14*60 1 4 . 6i

Mannesmahnrdhrenwerkd 1U4. 25 102 . 26 to4.eo IU4. 82
Mansleld AG 1. Bergbau —. — 137 . 26 137 . 2b
Maximlllanshütte

italae
~ * ,

MetalloesellscHall '“ • **’* " 2 . 62

Nlederlausftzer Kohle 164 . 76 164,76 163 . 50 i 64 .i e

Orensteln s Koopei 96 . 12 96 . 0' 98 . 00 «6,12

Rhein . Braunk . u.’ Brlk. 210 . 60 212,00
Rhein Elektrizitätswerk — * 1“- "6 . 60

Rhein . Stahlwerke I32 . CC 132. " 132. >2 13, . 26
Rhein Westt . Elektr "2 . 60 112. 2« H2 . 2b "2 . 75
Rhein Metall 121. 0 U I2 l . ce '2( . /6 121 . 76
RUtderswerke I33 . 7P l33 . 7o 133 . 62 134. 00

Salzdetturtb Kall '38 . 01 I38 . ee
Seherlna — i44 . e e 144 . 62
Schles . El. J. Gas Ul. il 2 .ee 111 . 61 ■1t . L0 <IU« 12
Schubert A Salzer - . _ 114 . Ul "6,6e
Schuckett & Co Elektr. '71 . 6C '71 . 61 U1,7b "1,26
JchulthefB Petienhoter lOu. bi ILÜ. b» 'C0 . 12 100,60
Siemens & Hauke 185,0C lbb* 6i '8b. 2r, ■80. 37
Stöhr A Co Kammgari —, — , _ ' i4 . 6C ' ig . co
Stolberger Zinkhütte i&.UU 7&. üi /6 . 6U 76.Ue
Süddeutsche zucket "8 . CC 218 . 11 LI8 . 5U <17 . 26

Thürlneer Ges Lelozld •“ «— 130 . 12

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleari brahl

98 . 87
—f

98 . 62 98 . 76
168 . 26

98 . 87
<67,76

"Vasserw Gelsenkirchen I63 . 6C 153 . 61 63 . " " . -
Westdeutsche Kaulhol «6 . 75 36 . 75 s6 . 50 S6 . 50
wlniershali '16 . 60 "6 . 76 16. 76 >16.37

ceiistott Waidhot 109,37. 1e9 . ee C9. 00 109 . 00

Hauken
Bank lUt Braü -Industrie 114 . 60 "6 . 61 "6,8c <16,60
Pelfchsbahk 186. 26 187 . 75 85 . 25 186,26

v e/keürswerte
AG lUt Verkehrswesen U6.28 156 . 26 '6. bl 106 . 76
Allo Ldkalb u Krall» 136 . 8L 138 . 5' ■36. 26 138 . 60
0 t . Reichsbahn Vdri . -A 21 . 62 21 . 6 . i 1. 6b 121 . 76
Hamü Amerika Packdti - ~ .- 48 . 2H 48 . 76
Hamburn SÖdam Oampl 118.CO H8.U "8 . tb
Hansa -Llnle 99 . 6U 99 . 50
Norddeutscher Lloyd -o- 60 . 26 60 . 60



6 « tttfag, b« t 25. Sani 1939 'Stent« 3eiütttg 9lr . 172 Sa t̂gang 1939

Schifffahrt
Weiterer Ausbau

der amerikanischen Handelsflotte
Di© ‘United States Maritime Commission hat von ameri¬kanischen Werften bis zum 11. Juli Offerten für den Bau

von 5 Schiffen des sogenannten C-l -Typs eingefordert.Die Schiffe dieser Serie werden etwas kleiner als die jetzt
im Bau befindlichen Typen C 2 und C 3; sie sollen zu5028 BBT und etwa . 2820 NRT vermessen sein und mitMaschinen von ca , 4000 i. PS sowie mit Einrichtungen für
die Beförderung von 8 Passagieren ausgerüstet werden.Die 43 Mann starke Besatzung soll ihre Wohnräume mitt¬schiffs erhalten.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weserliäfen . Inder Woche vom 11. bis 17. Juni kamen im Seeverkehrder Weserhäfen an : 324 Schiffe mit 228 500 NRT und 62 833t
Ladung , davon in Bremen -Stadt 273 Schiffe mit 124 535 NRTund 50 351 t Ladung . Es gingen ab : 323 Schiffe mit 256 599NRT und . 171 682 t Ladung , davon von Bremen -Stadt 266Schiffe mit 137 419 NRT und 128 138 t Ladung . Im Binnen-
echiffsverkehr  mit Bremen und der übrigen Unter¬weser trafen ein von der Mittelweser und vom Küsfen-
kanal .ziisamme/n : 283 Schiffe mit 104 075 t Tragf . und 70 608t
Ladung , davon über die Mittelweser 241 Schiff © mit 80 337 tTragf . und 52 190 t Ladung . Es gingen ab : 252 Schiffe mit107119 t Tragf . und 15 809 t Ladung , davon über die Mittel¬weser 215 Schiffe mit 86 609 t Tragf . und 8044 t Ladung.

Frachtenmarkt
Sehr ruhiges Helmfrachtgesehäft

In Ser heimkehrenden Trampfahrt herrscht überwiegend
sommerliche Stille . Die Chartertätigkeit bewegte sich in
recht engen Grenzen und auch der sonst für die Beurtei¬lung der Frachtenlage maßgebende La - Plata - Marktblieb in der Berichtswoche sehr ruhig . Verglichen mit den
Übrigen Hauptmärkten der Trampfahrt war das Interesseder Verladerschaft am La Plata allerdings noch relativ
gut ! Die Getreideverfrachter von Argentinien zeigten In¬teresse für Tonnage zu späteren Terminen zu den Mindest-ratensätzen , wobei in zwei oder drei Fällen für prompte
Tonnage allerdings kleine Aufschläge verlangt wurden.

Die Getreidefahrt von Kanada und den übrigen nord-
amerikanischen  Häfen gestaltete sich wieder sehr
leblos . Dagegen ist in der Schrotteisenfahrt nach dem
europäischen Kontinent und nach England eine gut be¬hauptete Nachfrage zu verzeichnen gewesen . Auch die Holz-
transportschiffe wurden in den Häfen der nordpazifischenKüste verhältnismäßig lebhaft gefragt , und es sollen auchbereits einige Abschlüsse in Richtung Australien zustande
gekommen sein . Eine endgültige Bestätigung dieser Char¬terungen war allerdings bis zur Stunde noch nicht erhält¬lich . Von der nordamerikanischen Northern Range erfolgten
lebhafte Buchungen an Schrotteisenladungen mit Bestim¬
mung nach Gdingen . Es werden in dieser Relation 20 sh 6 dper Tonne bei freier Entlöschung geboten , und es sind zudiesem Satz auch verschiedene Abschlüsse bis in den
Oktober hinein zustande gekommen.

Die Ratentendenz im Fernen Osten  ist eher abge-
echwäeht als befestigt . So bieten die mandschurischen
Böhnenverlader niedrigere Sätze als in der Vorwoche , ob¬wohl dort bereits ein ziemlich niedriger Ratenstand er¬
reicht war . Per Juli wurde versucht . Tonnage für Soja¬
bohnen nach Europa zu 23 sh 6 d zu erhalten , doch werdendie Verlader voraussichtlich einige d mehr anlegeu müssen,
wenn sie prompte Tonnage erhalten wollen . Das Reisge¬schäft von Saigon ist nominell mit etwa 26 sli nach denüblichen französischen Löschhafen.

Das Geschäft vom Schwarzen Meer  und der
D.onsu blieb ohne jegliche Anregung von der Warenseite,
jedoch ist weiter ein begrenzter Bedarf für Schiffsraumin der Erz - -und Kohlenfahrt zu verzeichnen gewesen . Vonden Sehwarzmeerhäfen werden Erzladungen nach der Nor¬
thern Range (USA .) z.u etwa 12 sh 6 d angeboten , und ingleicher Richtung sind für Kohlenverschiffungen rund 1 shweniger per Tonne erhältlich . Am Kap werden händigeSchiffe für Getreideladungen nach ausgewählten englischen
Häfen für August gesucht , wobei Frachtraten bei 18 sh 6 dgeboten werden . Die Erz - und Phosphatfahrt vom Mittel¬meer  und der Bai ist ziemlich ruhig , doch sind einige
Schiffe mit Phosphat von Afrika befrachtet worden.

Die englischen  Kohlenverfrachter habeu für Juli-Termine einige Geschäfte mit Buenos Aires auf Basis 9 sh3 d machen können . Dieser Frachtsatz wird auch in den
nächsten Wochen durchzüh 'olen sein . Die Quotierungen fürKohlen von Wales nach den Mittelmeer -Stationen Alexan¬
drien oder Port Said liegen bei 8 sh 3 d.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommenes Seeschiff am 23. Juni:
Kurzesee , dtsch ., von Danzig , Nie . Haye & Co ., Getreide¬hafen.

Angekommene Seeschiffe am 24. Juni:
Falke , dtsch ., von Le Havre , Gottf . Steinmeyer , Sch . 4,

Stückgut . Monsum , dtsch ., D. Oltmann , Getreidehafen , Ge¬treide . Weser , dtsch ., von Westk . Nord , Herrn . Dauelsberg,
Rolandmühle , Getreide . Soneck , dtsch ., von Hamburg , D. D. 6.
Hansa . Sch . 15. Schwalbe, ' dtsch ., Argo Reederei , Rbland-mühle.
Abgegangene Seeschiffe am 23. Junf:

Mavis , engl -, nach London , The . Gen . Steam ., Stückgut.
Möwe, dtsch ., nach Glasgow , Argo Reederei , Stückgut.Victoria , dtsch .. nach Stockholm , D. G. Neptun , Stückgut.I 'eronia , dtsch ., nach Gotenborg , D. G. Neptun , Stückgut.Oscar Friedrich , dtsch ., nach Danzig , D. G. Neptun . Stück¬
gut . Porto Alegre , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klingen-berg “, Restladung . Inn , dtsch ., nach Hamburg , Nordd . Lloyd.Siena , dtsch ., nach Sardinien , Gebr . Specht , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 24. Juni:

Vesta , dtsch ., nach Südspanien , D. G. Neptun , Stückgut.Entreriosl dtsch ., nach Santos , Gebr . Specht , Stückgut.
Sparta , dtsch ., nach Hamburg . Böning & Co ., Stückgut.Kreta , dtsch .. nach der Levante , Böning & Co, Stückgut.
Brastagi , holl , nach Niederl .-Indien , Gottf . Steinmeyer.Stückgut . Hannover , dtsch , nach Westk . Süd , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Reiher , dtsch , nach Hüll . Herrn.Dauelsberg , Stückgut . Adler , dtsch , nach London . Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Falke , dtsch , nach Abo , Ra.b. &Stadtl , Stückgut . Kong Alf . norw , nach Oslo, Herrn.
Dauelsberg . Stückgut . Helen Clausen , dän , nach Jütland,Nie . Haye & Co , Stückgut . 'Dagmar Clausen , dän, , nach
Jütland , Nie . Haye & Co, Stückgut . Ida Clausen , dän,nach Jütland . Nie . Haye & Co, Stückgut . H . A. Nolze,dtsch , nach Memel . D. G. Neptun , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Angekommen am 24. Juni:

Norder Till von Hamburg , Europahafen , Sch . 9a, Stück¬
gut.
Abgegangen am 24. Juni:

Lloydl . 165 und 171, nach Hamburg , Stückgut.

‘Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Hector 10 (8 22 89), Pinguin 2, Elin 3. Elec-tra 10, Ibis (Dock), Gauß (unterh . Dock ).Ueherseehafen : Waltraut Horn 13 (8 00 33), Pluto 13

(8 00 56), Sesostris 13 (8 17 33), Isar 17 (8 17 34), Altenfels 17
(8 17 35), Lindenfels 12 (8 53 76), Werdenfels 12 (8 53 43),
Olinda 14 (8 53 39), Lahn 18 (8 54.88), Arta (Erzplatz . 8 01 85),Heron (Erzplatz , 8 0212).

Holzhafen : Weser (Rolandmühle ), Helga Russ (Log . &
Wardenburg ).

Hohentorsbafcn : Hecht (Finke & Bünemann ).
Industriellsten : Drepanüm , Arlesiana , Aquitania , Efthalia

Mari , Numidian (Röchling ), Ettorö (Kohlenhandel ), Frank¬furt (Kalibafen ), Ostara (Deyer & Hillmann ), Sperber(Krages ).
A-G Weser : Mülheim Ruhr (Dock III ), Magdalena Vinnen

(Dock V). Hameln , Saar (Werfthafen ).Getreldehafcn : Monsum.
Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:

Bremerhaven : Anhalt , Berlin , Sierra Cordoba , Stcuben,
Stuttgart.

Hamburg : Potsdam , Eider , Lahn , Regensburg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 24. Dover pass,

nach Southampton . Augsburg 23. ab Genua nach Port Said.Barcelona 24. Ouessant pass , nach Bremen . Fulda 24. abPenang nach Port Pwettenham . Hannover 23. an Bremen.
Hans Arp 23. Bisliop Rock pass , nach Bremen . Inn 23. abBremen nach Hamburg . Oder 23. ab Hongkong nachSchanghai . Orotava 23. ab Antwerpen nach Hamburg.Sierra Cordoba 24. an Bremerhaven . Scharnhorst 23. ;i'b
Genua nach Barcelona . Weser 24. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ , Bremen.Ehrenfels 24. in Rotterdam . Geierfels 21. in Bushire . Gol¬
denfels 23. von Aden . Lauterfels 23. Perim pass . Neuenfels23. vom Bombay . Reiehenfels 24. in Colombo . Rolandseck 23.in Lissabon . Schwaneck 23. von Jeddah . Soneck 23. von
Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Ariadne23. Holtenau pass , nach dem Rhein . Bacchus 24. von Köln
nach Rotterdam . Bellona 23. Ouessant pass , nach Emden.Castor 23. Rotterdam pass , nach Köln . Elin 23. in Bremen.
Helios 23. in Valencia . Irene 23. Rotterdam pass , nachStettin . Jason 23. von Rotterdam nach Köln . Juno 23. Em¬
merich pass , nach Köln . Jupiter 23. in Pillau . Leda 23. vonKönigsberg nach dem Rhein . Luna 23. in ' Bilbao . Minerva24. von Antwerpen nach Vigo . Neptun 23. von Danzig nachKönigsberg . Nestor 23. Ouessant pass , nach Bremen . Niobe24. von Köln nach Rotterdam . H. A. Nolze 24. von Bre¬
men nach Königsberg . Orest 23. von Kopenhagen nachStettin . Pollux 23. Pillau pass , nach Elbing . Pylades 23.von Mülheim nach Rotterdam . Thajia 23. in Vigo . Kronos24. in Antwerpen.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Adler24. von Bremen nach London . Albatroß 23, von Lerwick
nach Hamburg . Butt 24. in Kopenhagen . Condor 23. von
Rotterdam nach Reval . Elster 24. in Königsberg . Flamingo24. von Hüll nach Hamburg . Lumme 23. in Kotka . Orlanda24. in Rotterdam . Pinguin 24. von Hüll nach Bremen . Reiher'24. von Bremen nach Hüll . Specht 24. in Boston . Strauß23. von Brunsbüttel nach Helsingfors . Dr . Heinr . .Wiegand
24. in Rotterdam . Zander 23. in Middlesborouglj.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Llule A-G,Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-Q, Hamburg ).Achaia 23. von Fiume nach Bari . Adana 21. in Mersln.
Akka 19. in Izmir . Andres 19. Gibraltar pass . Ankara23. von Tripolis/S . nach Lataquie . Arkadia 22. in Istanbul.
Athen 20. von Antwerpen nach Malta . Belgrad 22. vonMalta nach Varna . Cairo 20. in Hamburg . Cavalla 21. vonHamburg nach Oran . Delos 23. von Istanbul nach Aivali.
Galilea 22. in Antwerpen . Heraklea 23. Gibraltar pass .'Inger Tolt 20. Gibraltar pass . Ithaka 21. Gibraltar pass.Kreta 23. in Bremen . Kythera 22. in Haydarpasa . La¬rissa 19. von Candia nach Rotterdam . Macedonia 23. von
Oran nach Rotterdam . Milos 23. Ouessant pass . Morea21. in Burgas . Samos 2L in Bandirma . Sivas 23. Ouessant
pass . Smyrna 20. von Tunis nach Alexandrien . Sparta 24.von Bremen nach Hamburg . Yalova 21. von Tripolis/S.nach Candia.

Union Handels - und Schlffahrts G. m. b. H .. Bremen.
Nordenham von Pto . Limon 27. in Rotterdam fällig . Ol¬denburg 23. ab Pto . Limon nach Bremerhaven.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 24. an
Rotterdam . Ginnheim 18. Hongkong pass . Schwanheim 24.
an Rönnskgr . Gonzenheim 23. ab Buenos Aires . Bocken-heim 22. an Boston . Heddernheim 23. an Thamshavn.
Eschersheim 22. an Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Hamburg 23. an Newyork . New York 23. ab Cher¬bourg nach Newyork . Kellerwald 22. an Belfast/Maine.— Mittelamerika , Westindien : : Antiochia 22. ab La Guayranach Trinidad . — Westküste Südamerika : Huasearan 23.
ah Balboa nach Buenaventura . — Niederländisch -Indien,Südafrika , Australien : Leuna 22. ab Las Palmas nach
Dünkirchen . Naumburg 24.. an Dunedin . Bitterfeid 23. an
Dünkirchen . Lüneburg 23. ah Sabang nach Port Said.Dortmund 23. Azoren pass , nach Antwerpen . — Ostasien:Saarland 23. an Rotterdam . Nordmark 23. ab Port Saidnach Marseille . Preußen 22. an Dairen . Oliva 22. ab Port
Swettenham nach Manila . Duisburg 23. ab Manila nachSingapore . Sauerland 23. an Schanghai . Ruhr 23. ah PortSaid nach Rotterdam.

Hamhurg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.General Osorio 23. Fernando Noronha pass . Monte Pascoal24. von Montevideo nach Florianopolis . Monte Rosa 23.
Mareida pass . Monte Rarmiento 24. von Hamburg nachBrasilien . Bahia Cast .illo 23. Ouessant pass . Bahia Laura23. von Madeira nach Rotterdam . . Belgrano 23. in RioGrande . Bollwerk 24. Ouessant pass . Campinas 24. St.Vincent pass . Cnrit .yha 24. Dover pass . Espana 23. inMontevideo . Joao Pessoa 23. in Santos . La Plata 23. vonRosario nach Buenos Aires . Montevideo 23. in Santos.
Pernambuco 24. Madeira pass . Pet .ropoliS 23. in Santos.
Porto Alegre 24. in Hamburg . Vigo 24. Fernando Noronhapass . Wilhelm Gustloff 24. von Hamburg nach den nor¬wegischen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahelie 23. ah Ant¬
werpen . Urundi 22. ah Las Palmas . Wadai 23. ah Lagos.Muansa 21. ab Las Palmas . Wgogo 23. ab Antwerpen.Togo 21. ab Monrovia . — Süd - und Ostafrika : Pretoria23. ab Hamburg , Cuxhaven pass . Ubena 21. ab Las Pal¬mas . Adolph Woermann 22. an Antwerpen . Njassa 19. abPort Said . Windhuk 19. ab Durban . Watussi 21. ab Wal¬
fischbai . Rlieingold 22. ab Ymui 'den . — Charterdienst:Wigbert 23. an Hamburg . Ingo 20. Ouessant pass.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co„ Hamburg.
Hein Hoyer 22. an Norfolk . Karpfanger 13. an Manzanilla.Kersfen Miles 20. ab Hudiksvall . Klaus Schoke 17. an San
Nicolas . Simon von Utrecht 16. Fernando Noronha . pass.
Memphis 20. Vardoe pass . Sesostris 22. ab Gijon.

H. C. Horn , Hamburg . Henry Horn 23. in Hamburg.H . C. Horn 22. von Curaeao nach Pto . Cabello . Sehuerbek
21. in Port of Spain.

F. Laeisz , Hamburg . Priwall 23. 2 Grad Süd , 26 Grad
West gemeldet . Pionier 23. Kap Findsterre pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschtffs -Rhederel , Hamburg . 'Rabat 22. von Las Palmas nach Hamburg . Ammerland 23.Dover pass . Lisboa 23. Ouessant pass . Larache 23. von Ra¬bat nach Sines . Tenerife 23. in Leixoes . Tanger 23. Oues-
sant pass . Ceuta 23. in Gdingen . Porto 23. in Santander.Oldenburg 23. von Casablanca nach Hamburg . Melilla 23.von Neapel nach Messina . Palos 23. in Faro . Santa Cruz24. Finisterre pass . Telde 24. in Rotterdam.

Rlckmers -LInle , Rickmers -Rhcderel A-G, Hamburg.R . C. Rickmers 20. an Antwerpen . Moni Rickmers 20. abDairen nach Kobe . Bertram Rickmers 22. ab Manila nach
Hongkong . Sophie Rickmers 21. an Stettin . Hans Rickmers23. ab Singapore nach Port Said.

Roh . M. Sloman jr ., Mittelmeer -LInle , Hamburg . Capri23. von Hamburg nach Danzig . Castellon 23. von Hamburg
nach Malaga . Catania 23. an Hamburg . Genua 23. an Ham¬burg . Lipari 22. von Savona nach Barcelona . Livorno 21.von Crotone nach Livorno . Malaga 23. an Palermo . Messina21. von Oran nach Hamburg . Savona 22. an Neapel . Spezia22. an Hamburg . Trapani 23. an Livorno.

Warled Tankschiff Rhedercl GmbH ., Hamburg . Gedania1. in Le Havre fällig . Heinr . v. Kiedemann 22. an Aruba.Persephone 22. an Aruba . Josiah Macy 22. an Rio de Ja¬
neiro . Franz Klasen 23. an Baltimore . Calliope 21. vonGuiria nach Aruba . Peter Hurll 22. von Campana nachGuiria.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 24. von Emddn nachNarvik . Afrika 22. von Kirkenes nach Rotterdam . God-fried Bueren 21. von Emden nach Kirkenes . Heinrich
Schulte 15. von Morphou -Bay nach Hamburg . JohannSchulte 21. von Lulea nach Emden . Johann Wessels 15. vonCox Cove nach Rotterdam . Elise Schulte 22. von Emden nach
Lulea . Asien 18. von Alexandria in Seriphos . Europa 21.von Emden nach Brahestad . Konsul Schulte 13. von Wil¬
helmshaven nach Archangelsk . Hermann Schulte 18. vonLübeck in Brahestad . Bernhard Schulte 23. von Rotterdam
nach Helgoland . Hans Schulte 23. von Rotterdam in Helgo¬land . Süd 22. von Rotterdam nach Helgoland . Ost 23. vonEmden nach Helgoland . Patria 21. von Gullsmedvik nachRotterdam.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Brgm . Smidt , Seydlitz , Holstein,Teutonia . SchLeswig (Bäreminsel ), Hans Loh, Eisenach,Dr . A. Spiiker , Karl Berglj , Regensburg (Island ).
Am Markt gewesene Dampfer : Rhein , Vardö (Bäreninsel ),Friedr . Busse , Chemnitz (Island ), Meersburg , Bussard,Condor , Helgoland (Nordsee ).
In See gegangene Dampfer : Dr . R . Wahrendorff (Bären¬insel ), Spitzbergen (Island ), Spreeufer . Taunus (Nordsee ),Kurmark , H . Hohnholz , Fritz Homann (Island ), Lauen¬burg (Nordsee ).

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 25. Juni bis 1. Juli 1939

Name von Keeder
bzw. Maki.

Art der
Ladung

25. Juni
Walmer Castle Southampton Carl Scholle StückgutPinguia Hüll Dauelsberg do.Foreland Liverpool Carl Scholle do.Minos Nordspanien D. G. Neptun do.Nestor Ostspanien D. G. Neptun Stgt ., KorkDiana Archangelsk Rab . &Stadtl. HolzSesostris Kolumbien C. J . KJingbg. SchrottWaltrant Horn Hamburg Haye & Oo.Villa Franca Hamburg do.
Lahn Hamburg Gebr . SpecbtChios Hamburg Böning & Co.Isar Westk .Südam. Dauelsberg StückgutEider Hamburg DauelsbergTheodor Rio de Janeiro D. Oltmann OkoumeMünchen Antwerpen Nordd . Lloyd Baumwolle

26. Juni
Phoebus Rotterdam G. Steinmeyer Stückgut
Cap Norte Bahia C. J . Klingbar. Tabak
Astarte Amsterdam G. Steinmeyer StückgutPax Kopenhagen D. G. Neptun do.
Electra Gotenburg do. ' do.
Habicht London Dauelsberg do.
Erpel Kotka Rab . & Stadtl. do.
Alk Tallin G. Steiumeyer do.
Kong BjoerB Oslo Dauelsberg do.Oliva Raumo do. do.
Barcelona Brasilien Gebr . Specht BaumwolleRamses Hamburg C. J . Klingbe.
Aachen Galveston Rab . & Stadtl. Baumwolle
Hans Arp Mittelamerika C. J . Kllngbg. Kaffee
Isar Westk .Südam. Dauelsberg Stückgut
Phoenieia Kolumbien C. J . Klingbg. SchrottNorderau Dublin Haye & Co.Monica W’haven Rab . &Stadtl.
Integritas Italien AMI
Nixe Danzig D. G. Neptun Stückgut

27. Juni
Eemland Hamburg G. Steinmeyer
Porto Alegre Hamburg Gebr . Specbt
Cairo Hamburg Böning & Co.
Santa F§ Santos Klingenberg BaumwolleAjax Archangelsk D. G. Neptun Holz %Atlas Königsberg do. St .,Getr .,Zell.

28. Juni
Orotava Kopenhagen Habal
Mercur Stockholm D. G. Neptun Stückgut
Consul Horn Hamburg Haye & Co.
Portland Nordamerika Klingenberg HolzTinos Hamburg Bönins & Co.Mate Italien AMI
Helene Russ England Fiss .&Dornum

29. Juni
Mavis London Gen. Steam StückgutSwitzerland Hamburg Carl Scholle do.Reiher Hüll Dauelsberg do.
Gliicksburg Hamburg Gebr . SpechtTijuea Hamburg do.Jonia Mittelamerika O J . TCliTurbir. KaffeeVass . A. Polemis Laerimner Nordd . Hütte Erz

3«. Juni
Adler London Dauelsberg StückgutAlbatroß Hamburg do. do.Finkenau Hamburg Haye & Co. do.Widau Hamburg Car ] Scholle do.Courland Hamburg do. do.Dagmar Clausen Jütland Haye & Co. do.Helen Clausen Jütland do. do.Hermonthis Hamburg KlingenbergSantos Santos do. BaumwolleMünchen Hamburg DauelsbergHohenfels Hamburg D.D.G. HansaErnesto Italien Gebr . Specht

1. Juli
Walmer Castle Southampton Carl Scholle StückgutCeuta
Weser
Ehrenfels

Hamburg G. Steinmeyer
Hamburg D.D.G. HansaDelia Südspanien D. G. Neptun Stgt . Kork

Binnenschiffahrt
Hann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden22. Juni 1.36 2.16 1.50 1.8423. Juni 1.2< 2 .12 1.44 1.9824. Juni 1.24 2.09 1.38 1.90

Japanische Finanzprobleme
Berlin , 24. Juni . Der Leiter des Deutsch -Japanischen Kul-turinstitutes , Professor Dr . Araki  von der Uni-versität Tokio hielt am Donnerstag in der Wirtschafts¬

hochschule in Berlin einen Vortrag über das Thema „Fi-nanzprobieme Japans “. Der in deutscher Sprache gehalteneVertrag unterrichtete die Zuhörer insbesondere über die
gegenwärtige Lage der japanischen Kriegsfinanzen . Dem¬
entsprechend beschränkte sielt Professor Araki vornehmlichauf die Darstellung der Wandlungen , die in der japanischen
Finanzpolitik durch den Mandscliukuo -Konflikt und späterdurch den nordchinesischen Zwischenfall notwendig gewor¬den sind . Er gab einen Ueberblick über die zahlreichen
Maßnahmen und Gesetze , mit . deren Hilfe sich die japa¬nische Regierung in den Stand setzte , um den gewaltigenAufgaben , die sich aus der Lage ergaben , auch in finan¬zieller Hinsicht gewachsen zu sein . In diesem Zusammen¬
hang sind besonders die Steuererhöhungen zu nennen , durchdie die Einnahmen der Regierung von Jahr zu Jahr in
ganz beträchtlichem Ausmaß gesteigert werden konnten.Trotzdem , so betonte Prof . Araki , sei die steuerliche Be¬
lastung der japanischen Bevölkerung im Verhältnis zuanderen Ländern keinesfalls übertrieben hoch . Sie belaufe
sich heute auf nur 11•/• des Volkseinkommens . DieserSatz müsse sogar als klein erscheinen , wenn man bedenkedaß er beispielsweise in den USA . 18•/. erreiche . Selbstver¬
ständlich sei es der japanischen Regierung nicht möglichgewesen , allein auf dem Steuerwege item erhöhten Geld¬bedarf nachzukommen . So habe sie sich sehr bald zur
Herausgabe von Inlandsbonds entschließen müssen , di«dann auch außerordentlich guten Absatz fanden . Durcheine beinahe absolute Kapitals -, Produktions - und Preis¬
kontrolle sei jede inflationistische Gefahr beseitigt worden.Die Finanzkraft Japans dürfe trotz aller Belastungen als’
außerordentlich gut bezeichnet werden - Im Zweifelsfallkönnte die japanische Volkswirtschaft heute noch rund'40 Milliarden Yen mobilisieren , ohne das wirtschaftlicheLeben Japans damit zu gefährden . Der japanische Außen¬handel , so erklärte Prof . Araki . sei zwar passiv , aber
zumeist schaffe die unsichtbare Ausfuhr allein schon einen
annehmbaren Ausgleich . Zudem aber verfüge Japan iiher
hinreichende Goldreserven (die eigene Goldproduktion
beläuft sich jährlich auf rund 250 Mill . Yen), so daß die300 bis 500 Mill . Yen , die einstweilen für den nur schwor
abzubauenden Einfuhrüberschuß aufgebracht werdenmüßten , weiter keine Gefahr für die FinanzwirtscbaftJapans bedeuteten . Der Europäer müsse bei einer Betrach¬tung japanischer Verhältnisse stets das Persönlichkeit «-
moment gebührend berücksichtigen ; denn für jeden Ja¬paner sei es ganz selbstverständlich , in erster Linie fürsein Vaterland zu opfern und zu arbeiten.

Englische Kredite
für Rumänien und Polen

London , 24. Juni . Wie verlautet , ist es der rumänischenDelegation gelungen , vom Board of Trade zusätzliche Kre¬dite in Höhe von 5 Mill . £ für den Bezug englischer Ex-portgüter zu bekommen , so daß sieh der seit dem Abschlußdes anglo -rumänischen Abkommens für Rumänien eröff-nete Kredit insgesamt auf 10 M i 1L £ stellt.
Ferner verlautet , daß die bisherigen Besprechungen zwi¬schen den polnischen Unterhändlern und der britischenRegierung dazu geführt haben , daß die Höhe des anPolen zu gewährenden Kredits auf 15 bis 17 Mill . £ fest¬gelegt wurde . Der Vorschuß erreicht also bei weitem

nicht den von polnischer Seite ursprünglich angeregtenBetrag von 40 bis 50 Mill . £. Zwecks Regelung der Einzel¬heiten des Kredits werden die Besprechungen in der näch¬sten Woche noch fortgesetzt.

Englische Rüstungsgewinnsteuer
London , 24. Juni . Die in der vergangenen Woche vom

Premierminister Chamberlain angekündigte Entschließungzum Finanzgesetz über die Einführung einer Rüstungs¬gewinnsteuer wird heute in Form eines Weißbuchs ver¬
öffentlicht . Unter die neue Steuer fallen alle Unternehmer,die hauptsächlich mit Rüstungsaufträgen beschäftigt sind.Die Jahreseinnahme ans Rüstungsaufträgen muß 4 Mill.Schilling im Jahre übersteigen , d. h., daß Jahreseinnahmenunter 4 Mill . nicht versteuert werden . Der Steuersatz für
die höheren Rüstungsgewinne beträgt 60•/> und wird begin¬nend mit dem 31. März 1939 erhoben . Für die Berechnungder zusätzlich erzielten Rüstungsgewinne werden die Durch¬
schnittsgewinne in den Jahren 1935 bis 1937 zugrundegelegt . Im Weltkrieg begann die Rüstungsgewinnsteuer mit40V» und staffelte sich bis zu 80•/». Das Gesetz trat 1921außer Kraft.

Wieder zunehmende Kapitalflucht
aus Großbritannien

London , 24. Juni . Nach den britischen Zellansweisenhat die Kapitalflucht aus Großbritannien in letzter Zeit
wieder zugenommen . Vom 19. bis 22. 6. wurden insgesamt6.4 Mill . Pfund Gold nach Uebersee verschifft bei einer
Einfuhr von 2,42 Mill . Pfund . Von der Ausfuhr gingenrund 5,3 Mill . Pfund Gold nach den Vereinigten Staaten,etwas über 1 Mill . Pfund wurden von den in London
liegenden Beständen Siams nach dem Fernen Osten zurück-verschitft.

Drei neue Verordnungen '
des Preiskommissars

Der Reichskommissar für die Preisbildung veröffentlichtsoeben drei Verordnungen , die erlassen wurden , da die
Preisstoppverordnung auf den die Verordnungen betreffen¬den Gebieten nicht ausgereicht hat . Zwei , Verordnungenbeschäftigen sich mit dem Banmarkt , der bekanntlich zu
einer der stärksten Quellen des Preisauftriebs geworden ist.Davon ist die wichtigste die Verordnung über die Bau¬
preisbildung . (Baupreisverordnung ) die umfangreiche Vor¬schriften zur Errechnung der Baupreise enthält . Höhere
Preise dürfen nach Verkündung dieser Verordnung nichtberechnet , gefordert , versprochen und gezahlt werden . Dieandere Verordnung setzt Hüchstmieten für Baugeräte fest.Die Höhe der Miete bemißt sieh nach der Arbeitszeit fürdie das Baugerät beansprucht wird , dem Gebrauchsalterdes Baugerätes und der Dauer des Mietvertrages . Baider sehr starken Beanspruchung der Bauwirtschaft war dieFestsetzung von Höehstmieten , die in vielen Fällen eine
Senkung überhöhter Baugerätemieten bringen wird , drin¬gend erforderlich . — Die letzte Verordnung befaßt siclimit der Senkung der Preise der von der Landwirtschaft
benötigten Elektrogeräte ukid Elektromotoren . Diese Ver¬ordnung bestimmt , daß zur Senkung der Preise der vonder Landwirtschaft benötigten Elektrogeräten und Elektro¬
motoren ab 1. Juli alle Unternehmen und Betriebe , dieAnlagen zur Erzeugung . Fortleitung oder Abgabe vonElektrizität besitzen oder verwalten , auf die Dauer von
fünf Jaliren bis zu 35 Mill . RM aufzubringen haben.

Der Generalbevollmächtigte des Ministerpräsidenten Ge¬neralfeldmarschall Gering für Sonderfragen der chemischenErzeugung , Dr . Kranch , wurde vom Reichsminister für
Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung ^ zum Honorar-Professor der Naturwissenschaftlichen Fakultät an derUniversität Berlin ernannt.

Vom 23. bis 2G. Juni führt die Fachgruppe Raumgestal¬tung und Musik in der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel inDüsseldorf ihre 3. Reichstagung durch , um zu allen dieFachgruppe berührenden wirtschaftlichen und kulturellenAufgaben Stellung zu nehmen.

Baumwolle
Bremen , 34. Juni . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungender Börse . Middling loco : 11.62 (11.61).
Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März | Mai
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.80/65
9.95/80
9.80/72

y.28/18
9.35/25
9.27/26

ö.93/86
8.99/94
8.99/89

8.96/44
9.03/00
9.03/93

d.82/79
8.92/86
8.92/84

8.86/81
8.92/85
8.93/91

Abrechnung 9.76 9.26 8.94 9.00 8.88 8.92
Abrechnungspreis : Juni 9.75.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 9.32, Dez. 8.99, Jan . 9.03, März8.88
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.80, 9.75, Okt . 9.26, Mai 8,91,8.92. ‘
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 8.99.
Bremen , .24. JunL DeT Markt eröffnete mit etwas mehr

Nachfrage , auf Grund der zuversichtlichen Kabel -Meldun¬gen aus Washington leicht -befestigt 6 bis 8 Punkte höher.Im Laufe des ' Vormittages kam für die nahen Monate mehr
Angebot heraus , während die entfernteren besser gefragtwurden . Die Kursentwicklung erfolgte daher uneinheitlich.Der Markt schloß um 12.30 Uhr unregelmäßig 8 Punkteunter bis 1 Punkt über den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 24. Juni.

Lokoprelse per Ib. Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine mdl. Scinde white rougish Bremer

Klausel t . . 4.05
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 3 . . . 4.80

Newyork * Jlilf Okt. Dee Jan. Märe Mai

Vor. SchluB 9.47/— 8.80/81 8.65/— 8 . 44 /— 8.36/— 8.29/—
Heutig. SchluB 9.46/— 8.77/78 8.55/— 8 . 45/- 8.35/36 8.28/29

loko S.9tn (9.97»)
New Orleans . heutige Not 9.45n vorige Not. 9.45n

Zufuhren In Atlantik- und Oolfhäten3000 [ 15000
Kaum stetig

Newyork , 24. Juni . Zum Wochenschluß war das Ge¬schäft am Banmwollterminmarkt nur mäßig belebt . Auch
neigten die Preise in den nahen Sichten eher zur Schwäche,da der über Erwarten -starke Rückschlag an der Liver¬
pool« - Baumwollbörse enttäuschte und ausländische Fir¬men zu Glattstellungen in den nahen Sichten sowie Siche-
rüngsvefkäufen in späteren Terminen schritten , so daß eich
Deckungen des Handels und Käufe der Platzfirmen kaumanswirkten . Dagegen boten Bombayer Anschaffungen zur
späteren Lieferung der Tendenz eine Stütze . Meist sollte

der Handel aber zunächst Einzelheiten des Subventions¬
programms abwarten , so daß auch im Verlauf wenig Ge¬schäft zustande kam . Bel kleinen Veränderungen nachbeiden Seiten schloß der Markt stetig.

London , 24. Juni . Jute . (£ per t eif .). Tendenz : stetig.Erste Marken Juni -Juli 287» Brief , .Tuli-Aug . 26 Geld,Aug .-Sept . 28' /j Brief , Sept .-Okt . 227» Brief . — GeringereMarken : Juli -Aüg . 24 Brief , Aug .-Sept . 227» Brief , Sept .-Okt . 21’/: Brief , Okt .-Nov. 21'/t Brief . — Hanf Manila (£per t ). Tendenz : ruhig . Grad J Juni -Aug . 177t Wert,Grad K 16 Brief , Grad L Nr . 1 16 Wert , do. Nr . 2 157,Wert , Grad M Nr . 1 15 nom ., do. Nr . 2 14 Wert . —■Sisal
(Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o KeniaNr . 1 faq : Juni -Aug . 157t Wert , Juli -Sept . 157t Brief,Aug .-Okt . 157» Brief . Tendenz : stetig.

Getreide and Futtermittel
Berlin . 24. Juni . Zum Wochenschluß entwickelte siehim Berliner Getreidefreiverkehr im Hinblick auf die all¬

gemein außerordentlich günstige Versorgungslage kaumGeschäft . Brotgetreide wurde nur wenig umgesetzt . AuchHafer war bei ebenfalls reichlichen Ankaufsmöglichkeitenkaum beachtet . Gerste passender Beschaffenheit kam nurgelegentlich heraus , jedoch üben die Abnehmer eher Zu¬
rückhaltung . Am Mehlmarkt war die Lage stetig.
Newyork , 24. 6.
Welz. Rw. 1 87.50
Welz. Hw. I 91.76
Mals loko 62.87')
Mehl n. Pr. 4.20
Mehl h. Pr. 4.30
Engl. Fracht 2/9- 2/11
Koni Fracht 12—16

Ghlkago , 24. 6.
Gerste loko 50—57
Welzen k. stet,
lull 697(—•),
September 10'-,—%
Dezember 715- 8
Mals williglull 47.50
September 49.00

Dezember 49.75
Hafer willig
Juli 30.75
September 29.87',Dezember 30.87^
Roggen Willig
Juli 44.50
September 46.25
Dezember 48.00

Viehmärkte
Bremervörde , 23. Juni . Auftrieb : 1204 Schweine . Preise:

Ferkel 4—6 Wochen alt 15—20 RM, 6—8 Wochen 20—22 EM,8—10 Wochen 22—28 RM . Handel in Schweinen : langsam.
Ghlkago , 24. 6. Schweine
leicht, n. Fr. 6.60 Ischw. n. Pr. 6.15 I Zufuhren 4000
höchst, n. Pr. 7.10 | schw. h. Pr. 6.60 | Im Westen (2000

Schmalz
Ghlkaqo , 24. 6.

Schmalz
Tendenz: k. stetig

lull 6.07!,O

September
Oktober
Dezember

6.25G
6.30 B
6.37̂ B

Newyork,
Schmalz
Talg, lose

6 .20

8 . 12!)

Seefleche
Am 24. Juni landeten in Wesermünde 8 Dampfer 9609Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch IV 11, V

9'/:—77», Wittlinge 91/:—7‘/i, Kabeljau I 10‘/<—10, II 10—11'/!.III 7' /!—8'/t, Seelachs I 9'/;, II 9'/=—8, Lengfisch 7' /., Kat-
fiseh I 8—10, II 7‘/i, Hailisch 13 und UV», Heringe 151/*,Schellfisch in Kisten 26—21—17, Makrelen 11, Steinbutt I 52,II 82 und 78, III 70, IV 60, Heilbutt I 92, III 72, IV 60Rotzungen III 13, Limandes I 10'/<—8. — Island : Schell¬
fisch I 24—20'/t, II 17—10, III 10—107t, IV 17, Kabeljau Iund II 7‘/i, Seelachs I und .II 7V* .Lengfisch Tü—8V<, Kat-fisch I 87t, II 7'/! und 77t, Rotbarsch 7, Schellfisch inKisten 30'/—167t. Haifisch 9'/i—8‘/<, Angler 20 und 28. —
Bäreninsel : Schellfisch I bis III 10, Kabeljau I und II7'/:, Seelachs I und II 7'/:, Katfisch I und II 7' /,, Heil¬butt I 50, II 70, III 58 und 59, IV 40.

Warenmärkte
Hamburg , 24. Juni.

Reis : Die Markt - und Preislage zeigte am Sonnabendkeine wesentliche Aenderung . Auch die Märkte des Fernen
Ostens melden kaum Umschichtungen in Tendenz undPreisen.

Gewürze : Bei ruhiger Marktlage gingen die Umsätze zum
Wochenschluß über den engen Rahmen der Vortage inkeinem Falle hinaus . Preise unverändert.

Hiilsenfriichte : Zum Wochenschluß lag der hiesige Marktsehr still . Die Forderungen der Abgeber sind die gleichengeblieben.
Getrocknete Früchte : Nahezu alle Artikel lassen sich un¬

verändert gut absetzen , sofern nur entsprechende Ware zur
Verfügung steht . Die Kaufwünsche der Abnehmer sind diegleichen geblieben.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 87», Juli -Aug . S7/t». Aue -Sept . 8‘/! Pence für 1 lb.
Newyork , 24. 6. llull 6 . 4b 1Oktober 6.66ßammvollsaatöl | September 6.60 I Dezember 6,77
Newyork , 24. 6.

Terpentin | Terpentin 29.00 | Terp. Sa*.
Newyork , 24. 6. I ab Gollhöten 3.21% I Pens. Rohöl 102K/200Petroleum | Mid. Conti. 1.02!) I Ost-Texas 1.'10

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 24. Juni . (Wochenbericht ). Die all “«Lage des Kaffeemarktes stanld weiter im Zeichen

stetigen Haltung Brasiliens , wenngleich seitens ei
zentralamerikanischer Lander tfnd aueli Kolumbiensleichte Nachgiebigkeit in den Forderungen zu bemi
war . Von den größeren Einfubrplätzen war ’ eine besoi
Unternehmungslust nicht zu beobachten . Auch die deu
Einfuhrseite verzeichnet « nur kleinste Abschlüsse Dit
Kolumbien erwartete Geschäftspiöglichkeit blieb ’in cWoche aus ; des weiteren ruhte auch noch das Gesmit Brasilien . Kleinere Kontrakte konnten in nieindischen Kaffees getätigt werden . Die Nachfrage s»
des Inlandes ist im allgemeinen gut , hat jedoch gegen
des Quartals etwas nachgelassen . Nach wie vor be

besonderes . Interesse für die untere Preislage , wodurch dasAngebot hierin etwas knapp geworden ist.
Hamburg , 24. Juni . Von größeren Umsätzen mit demBinnenlande wurde zum Wochenschluß hier nicht bekannt.

Auch im Transit war es weiter still . Die Preise lauten wiebisher.

—_ « ^ v-.swm.vj. uvuviuai ; i uu .ll ÜU 11 40 u « QCyn «28 G. Dez. 30 B 28 G. März 30 B 28 G. Mai 30 B 2:
Original -Hütten -Aluminium 98—99V#t in Blöcken 133,
Hamburg , 24. Juni . In der Woche vom 19. bis 24. Jmu

Hamburg insgesamt 25 642 Sack Kaffee gegen
74 Sack in der Vorwoche eingefiihrt . Davon entfielen
auf Santos 4388 (51 011), auf Rio 63 (3088), auf Parana , Vic-
*orz»iaA Haaia .» Pernambuco und andere Brasilsorten — (1769),auf Caracas und La Guayra 3110 (3645), auf Puerto Cabellolojz (1436), auf Maracaibo 995 (409), auf Guatemala 995(409),
auf Mexiko 331 (—), auf Costarica — (1354), auf Haiti und
Domingo — (1236), auf Puerto Rico 225 (—), auf Kolumbia11.>34 (5936), auf Ekuador — (100), auf Ost - und Niederläud .-
Ipuien 136 (599), auf Afrika — (162) und auf diverse Sorten683 (1583) Sack Kaffee.

Kaffee .
Hamburg , 24. Juni . Rohkakao:  Vom Weltmarkt sind

vereinzelt etwas festere Notierungen zu hören , doch ließ
man sich , am hiesigen Platz hiervon zum Wochenschluß
nicht beeinflussen . Preise,unverändert . Das Geschäft mitdem Inlande hielt sich in engen Grenzen . Kakaohalb¬
fabrikate  haben gleichbleibende Marktlage bei unver¬änderten Preisen.

Metalle
Berlin , 24. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt am24 Juni für eine Unze Feingold 148 sh 6 d gleich 86,6498KM, für ein Gramm Feingold demnach 57,2926Pence gleich2,78585 RM.
Berlin , 24. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cifHamburg , Bremen oder Rotterdam 58 RM für 100 kg,
Feinsilber (1 kg fein ) 36—39.40 RM für 1 kg.
Hamburg , 24. Juni . (Richtpreise des Vereins der amMetallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 38.70 B,35.40 G, Hüttenrohzink nom . 17V: B, 17‘/: G.
London , 24. Juni . Silber . Barrensilber prompt 197», Fein¬

silber prompt 217», Barrensilber auf Lieferung 197», Fem-
silber auf Lieferung 21 Pence je Unze.

London . 24. Juni . Am Sonnabend wurde in London Goldim Werte von 234 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
148 sh 6 d pro Unze fein verkauft.
Newyork . 24. b.
EI. Kupt. l. 9.77',B| Blei, loko
50/90 Tag« 9.771.BI zink, loko
Zinn, loko 49.10 | Silb. ausf.

4.85 I WelBbledi
4.50 fiohels. N. 2

42.75 | do.N.2 DlalD

5 . 00
24.50
22.50
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wundern würde, wenn plötzlichdie Schattengestalt des
edlen Ritters Don Quichotte erschiene auf fernem
klapperigen Hengst, dem Rosinante, gefolgt von sancho,
Abenteuer suchend.

Links von der eben aufgehenden Sonne, fast gläsern
wirkend im Dunst der Frühe , erheben sich im Nord¬
osten die Züge der Pyrenäen . Einen gewaltigen Berg¬
stock kann man erkennen, dessen Gipfel wie «ine Zitadelle
über . alle anderen emporragt — mit ewigem schnee
bedeckt. Der Blick dorthin ist so weit und frei, die Luft
klar und frisch . . . Das ist die richtige Stimmung für
mein Lieblingslied ! Also hebe ich an:

„In fernem Land — unnahbar Euern Schritten,
Steht eine Burg , die Montsalvat genannt !"

Oop^ rixbt bx Ksrdsrä Ltaliinx -OIäsnburx

(4. Fortsetzung)

Htie - eLeLee Ae
Wir sind fünf Personen — wieviel ißt du? Fünf!

Und du? Reicht mir nicht, sieben. Und du? Vier!
Und du? Acht. Donnerwetter , du scheinst ja viel vor¬
zuhaben!

Ich klatschein die Hände und rufe : „Tscht! Tscht!"
Darauf kommt der spanische Kellner sofort.
„Spiegeleier für alle."
„tzuantos?" — „Wieviel ?"
„Veintiguatro " — „Vierundzwanzig."
Tellergroße Augen vor Erstaunen — haben sich die

Herren vielleicht nicht richtig ausgedrückt?
Doch, si, si ! Veintiquotro.
Kopfschüttelnd geht der dienstbare Geist von bannen,

um die Bestellung auszuführen. Diese Deutschen!
Aus all dem geht hervor, daß es im nationalen

Spanien an Essen nicht gebricht — anders bei den
Roten drüben, wie wir schon festgestellthaben und wie
wir im Verlauf der späteren Aktionen des Jahres noch
sehen sollten.

Auch der Wein ist gut und teilweise sehr billig.
Kennern geht wahrscheinlichein schr. unzelndes Lächeln
über die Lippen, wenn ich „Diamayte " oder den fügen
„Monte Real " nenne. Der „Tinto ", der Rotwein , ist
viel billiger als diese Flaschen, die, Jahrgang 1927,
sieben oder acht Peseten kosten. Ein gutes Menü in
einer größeren Stadt kostet ungefähr fünfzehnPeseten —
die Pesete macht noch nicht ein Drittel der deutschen
Reichsmark aus . Dafür bekommt man aber auch einen
Haufen Gänge, von der „sops" (Suppe) und den
„Lntromssss " (Vorspeisen) über Fisch, Fleisch und Ee-
müsegerichte bis zum „k3sn" (Pudding ) oder „vules
äs manLuns.", was wörtlich „Süßes vom Apfel" be¬
deutet und eine konzentrierte Fruchtpaste darstellt. Der
Spanier ist ein großes Leckermaulund liebt Konfitüren
aller Art , möglichst zuckersüß, daß man meint, es ziehe
einem alle Zähne aus.

Eine Spezialität , die nach dem eintönigen Feldküchen-
essen an der Front großen Anklang findet, sind die
Aperitifs , die Appetithappen, die man meist im Stehen
an der Vartheke zum Vier oder Schnaps ißt : Oliven
in Oel, salzige Muscheln. Anchovis. Weißbrothappen
mit Sardinen . Eiern , Eurkenstllckchen und die schon er¬
wähnten „Onmbss" : Krabben, rosa, viel größer als
unsere Nordseekrabben, sehr pikant schmeckend.

- Verderben wir uns ruhig den Magen, Kameraden!
Kartoffeln und Soße werden wir früh genug wieder
bekommen.

. . . und unter Umständen heilfroh sein, daß Horst
zur Stellung durchgekommen ist und wir wenigstens
Kartoffeln und Soße haben!

Die Sonne hat ihre sengende Kraft verloren und
malt korallenrote und samtviolette Töne in die weite
kastilische Landschaft im Westen. Goldene.Wolken,ziehen
am Himmel-entlang und locken-dsn Blick-übevidie,-karge.!
Weite -fort . Das schroffe,-etwas dürftige -Bild .des Land- !
städtchens verliert seine rauhen Konturen , und über
dem Horizont, der eine unwahrscheinlich glasgrüne
Farbe bekommenhat . schwimmendie ersten Sterne wie
funkelnde Tropfen . . . Die kühle Luft des Spätnach¬
mittags mildert alle Kontraste. Die Sonne sinkt auf
die Gebirgskämme, bald wird sie verschwinden, und
nur wenige Minuten darauf wird die Illusion eines
deutschen Hochsommerabends der schneidenden Kälte
einer spanischenFrühlingsnacht gewichensein.

Das Haus ist ein großer, schweigender Schatten
geworden. Hinter einzelnen nur mit . einfachen Schei¬
ben versehenen Fenstern flackern die Kerzen der deut¬
schen Legionäre , und ihr ungewisser Schein läßt .die Be¬
hausung freundlich und heimatlich erscheinen.

Von der nahen Kirche tönt ein blechernes Läuten.
Durch die Straßen schiebt sich eine dichte, dunkle Menge,
schwatzend, lachend, gestikulierend. Kinder flitzen herum,
dreckig und quietschvergnügt, nach einer „eajs tim"
einer leeren Zigarettenschachtel schreiend, immer zu¬
dringlicher bettelnd, wenn man den Fehler macht, sich
mit ihnen auf ein Gespräch einzulassen.

„^ näs ! ULpiäo!" — Verschwinde aber ein bißchen
plötzlich!

Schreiend stieben sie auseinander . Wir treten in das
Haus ein. Rechts führen ausgetretene hölzerne Stufen
zu einem der großen Zimmer empor, das 35 Mann als
Schlafraum dient. Ausgesprochengemütlich ist es dort
oben, wenn auch ein bißchen wild.

In einem geistreichen Augenblick haben wir unseren
Schlaftaum mit einem umgekippten Zigeunerwohn¬
wagen verglichen, aber das ist bestimmt eine freund¬
liche Uebertreibung.

Blicken wir uns um: Im letzten Licht des Tages
erkennt man die bombastischenMalereien , mit denen
der Innenarchitekt vor zwei oder drei Generationen
den Raum dekoriert hat. So. wie etwa ein Berliner
Haus aus der Zeit um 1880 mit Stuck verziert war.
hat man auch dieses Zimmer ausgestattet . Leider hat

es zum Gips nicht ganz gereicht, so daß man sich be¬
gnügte. die Ornamente — mit Licht und Schatten —
aufzumalen. In knalligen Farben!

Aber das ist bezeichnendfür Spanien : Man emp¬
findet unter dieser Sonne, unter diesem intensiven,
leuchtenden Himmelsblau dick aufgetragene Farben
selten als fehl am Platze. Jede Abschwächungnach
deutschemGeschmack würde ein Verblassen und eine
Minderung der Wirkung mit sich bringen. So, wie es
draußen auf der Stadtpromenade selbstverständlichist,
daß die Mädchen aller Kategorien nach Kräften Puder,
Lippenstift und Augenbraue'nschminkeanwenden . . .

In der Mitte des Raumes steht ein Tisch, von uns
selbst aus Latten und Brettern zusammengeschlagen.
Auf ihm ein wahrhaftes Legionärsstilleben : In trau¬
lichem Durcheinander liegt dort der „Haufen Verpfle¬
gung", die kalte Abendkost— von der Kantine portions¬
weise in Fettpapier eingewickelt. Sei es ein Achtel
Schmalz, sei es ein „Zippel Leberwurscht", ein Käse-
kanten oder Butter aus Ziegenmilch, sei es eine Büchse
Oornsä bssk oder der traditionelle Muloschinken.

HeMeoi
Muloschinken ist ein spanisches Erzeugnis : Roher,

stark geräucherter, salziger Schinken,̂, sehr hart und
extra zur langen Konservierung verarbeitet . Außen
klebt eine ziegelrote Farbkruste darauf , die sich abzu¬
machen empfiehlt — im Interesse des Magens. Mulo¬
schinken haben wir ihn genannt — ob wirklich das
Fleisch von Maultieren (Mulos ) hineinverarbeitet
worden ist, will ich nicht mit Bestimmtheit behaupten.
Jedenfalls wurde er verzehrt und auch von jedem ver¬
tragen.
. Dann steht auf dem Tisch noch der Brotkorb. Drinnen

sind zwei Dutzend Weißbrote, denn Schwarzbrot gibt es
hier nicht, abgesehen von der Nordküste, wo ich es ein¬
mal als besondere Attraktion von einem Spanier an¬
geboten erhielt.

Die Brote sind oval und flach, leicht angestaubt und
knochenhart. Aber hier gibt es einen intelligenten
„psnsäsro " (Bäcker), der sich erboten hat, uns Brote
zu backen, wie wir sie ihm beschriebenhaben: Läng¬
lich, „korins, kilsman " (deutsche Form) ! Soll er machen,
wir haben nichts dagegen.

Dann stehen da noch die Kochgeschirre, ganz normale
deutscheKochgeschirre mit dem heißen Kaffee, Tee oder
auch Kakao, den es manchmal gibt. Zwar schwimmen
auf der Flüssigkeit noch Fettaugen vom Mittagessen —
seit undenklicherZeit werden ja diese Kochgeschirre mit
kaltem Wasser ausgewaschen, weil wir kein warmes
haben, sind da kann auch der sauberkeitliebendste
Soldat nicht verhindern, daß der heiße Kaffee am
Abend noch die letzten Reste des Mittagessens löst.

Aber was tut das?
„bis igus !" — es ist gleichgültig. Oder wie der

Marokkaner zu sagen pflegt: „lLbsk-kbek!"
Es liegen noch mehr Dinge aus unserem Abendbrot¬

tisch herum: Eine fleckige Landkarte, auf der einer
gerade unseren letzten Reiseweg von Madrid nach
Teruel einträgt , eine unglaubliche Menge von Vrot-

verschieden? „herrenlos? Mfel „ .ein
,E,Äs, .̂ gMxMesser. Wb .exn Lappen mit, hen
.Schloßteilen -eures - Karabiners , die ern Putzlanatlttr
gerade gereinigt hat.

Möbel existieren in diesem Raum nicht. An der
Wand entlang liegen, mit dem Fußende ins Zimmel
hinein, unsere Matratzen, Matten oder Strohsäcke. Dar¬
auf, am Kopfende zusammengerollt, die Wolldecken, von
denen jeder zwei bis drei Stück hat — weiß, braun oder
grau, etwas muffig und verstaubt, aber warm. Jeder
klopft sie von Zeit zu Zeit und legt sie sorgsam zu¬
sammen . . . Wahrhaftig , einer hat es sogar fertig¬
gebracht, einen vorschriftsmäßigen „Bettenbau" vor¬
zutäuschen, der geradezu kasernenmäßig genannt werden
kann.

Am Fußende liegen die Rucksäcke, auch kleine Koffer
sind vorhanden. Sie sind aus imitiertem, manchmal
sogar echtem Leder, aus Korbgeflecht — ja, einer hat
sogar eine Holzkiste für seine Sachen hergestellt, mit
zwei Handgriffen! Ein praktischer Mann!

- Wir Flaksoldaten sind mit zusätzlichemGepäck für
unsere private» Dinge sehr anspruchslos.

An den Wänden hängen die Karabiner , das Leder-
zeug mit Patronentaschen, Tragriemen und die Seiten¬
gewehre, auch Helme oder Mantel , und auf kleinen
Wandbrettern flackern traulich die Talglichte.

Das/iaeMa-ekE /iavseea/
Die Kameraden sitzen am Tisch und essen oder sie

liegen auf ihren Lagerstätten und lesen oder schreiben
Briefe an ihre Lieben in der Heipint.

Draußen liegt schon bleiches Mondlicht über den
winkligen Gassen — hörbares Gähnen macht die
Runde . . . Wir wollen schnell Ordnung machen und
schlafen gehen.

Mit unserem Besen, einer Art Strohpuschel spani¬
schen Fabrikats , befördern wir die Krümel hinaus —
einer sprengt aus seinem Kochgeschirr ein bißchen Kaffee
auf den Fußboden, um den entsetzlichenStaub zu bin¬

Da»Vee/Uk-M-rea- Hat He6aet»ta-
krsisr 5tart 'am 25 . ^um 1919 in Dssrou - 322 l̂ Iascliinsn ^ 13 singssstzt

(Eigener 8 srickt>
Iris. Dessau, 24. Juni.

Vor nunmehr zwanzig Jahren , am 25. Juni 1919,
wurde in Dessau  das Verkehrsflugzeug geboren. An
diesem Tage startete das erste wirklicheVerkehrsflugzeug
— eine einmotorige Junkers F 13 — zu ihrem ersten
Flug. Das Luftreisen in einer bequemen, völlig ge¬
schlossenen Kabine war mit dem Erscheinen dieser Ma¬
schine möglich geworden. Binnen kurzer Zeit konnte
man die F 13 im In - und Ausland einführen . Sie
wurde der Ausgangspunkt der modernen Verkehrsflug¬
zeuge.

In der zweiten Hälfte des Jahres 1918 wurden die
Entwürfe für dieses Flugzeug durchgeführt, das in sei¬
ner Ganzmetallausführung mit einer geräumigen Ka¬
bine für vier Personen (sowie 2 Mann Besatzung)
geradezu eine Sensation bedeutete Direktor Reuter,
der Konstrukteur der F 13. verstarb im Jahre 1922 und
konnte darum nur einen Teil des großen Erfolges sei¬
ner Konstruktion miterleben. Noch im Sommer 1919
war die erste Maschine dieses Tyvs mit der Zulassungs¬
bezeichnung ,.l) — 1" in den Dienst gestellt worden
Mehr als anderthalb Jahrzehnte tat sie treu und brav
ihre Pflicht. Die zweite in Deutschland zugelasseneF 13
die v — 2, hat heute einen Ehrenplatz in der Dsutlchen
Luftfahrt -Sammlung in Berlin erhalten

Die F 13 setzte sich besonders stark im Ausland durch
Bei ihrem Erscheinen bewies sie. daß Deutschlands Flug¬
zeugbau trotz des unglücklichenKriegsausqanges immer
noch vorbildlich war. In der Zeit von 1919 bis 1930

wurden von diesem einen Flugzeugtyp 322 Stück für
Verkehrszweckeeingesetzt, eine Zahl, die von keinem
anderen Verkehrsflugzeugmuster irgendeines Landes
jemals wieder erreicht würde. Von ganz besonderer Be¬
deutung waren zwei Konstruktionsmerkmale, die das
Dessauer Werk beim Bau der F 13 anwendete: das
Tiefdeckerprinzip und die Ganzmetallbau¬
weise.  Beide Merkmale sind eine rein deutsche Er¬
findung, 1918 in Dessau angewendet und durch die Kon¬
struktion der F 13 in der Welt bekannt gemacht.
Von 4 auf 49 Passagiere

Heute ist die brave, alte F 13 schon längst durch das
dreimotorige Verkehrsflugzeug Ju 52 abgelöst, das —
obwohl seit dem ersten Einsatz schon achtzehnJahre ver¬
gangen sind, — heute noch immer das Standardflugzeug
des deutschenLuftverkehrs ist. Diese Ju 52 beruht auf
den gleichen Konstruktionsprinzipien wie die alte F 13,
und auch die neueste Schöpfung der Junkers -Werke. die
viermotorige Ju 90. ist als freitragender Tiefdecker ganz
aus Metall hergestellt Wies dereinst die kleine F 13
Kabinenplätze für vier Passagiere auf. so kann die
Ju 90 heute mit erheblichem Komfort 40 Personen un¬
terbringen , für deren Wohl unterwegs eine aufmerk¬
same Stewardeß sorgt Die Geschwindigkeit stieg von
170 Stdkm. auf mehr als 300 Stdkm. Zwei Jahrzehnte
Verkehrsfluacntmicklung haben diesen Hohen Leistungs¬
stand erreicht Die Zeit des Kurzstreckenverkehrs-
Hüpistreckenwürde man die Luftlinien von vor zwan¬
zig Jahren heute nennen — ist gleichzeitig der Periode
planmäßiger Uoberseeftüge gewichen.

den. Dann beginnt das große Gewälze, das Zusammen¬
rollen. das Einwickelnder müden Glieder in die Woll¬
decken.

Ach, Köbes soll spielen!
Köbes îst Rheinländer , besitzt ein richtiges, großes

Mkordion, und wenn es einen gibt, der in der Batterie
selbst im größten Dreck noch nicht den Humor verloren
hat, dann ist er es.

Er „kölscht", daß wir quietschenkönnten vor Lachen—
nur wenn er spanisch spricht, gibt er diesen Akzent auf.
Spanisch spricht er nämlich überraschend'gut. Er ist ein
richtiges kleines Sprachgenie und betätigt sich als
Amateurdolmetscher, obwohl er noch nie etwas anderes
gehört hat als sein Rheinisch und auf keine höhere
Schule gegangen ist.

Er ist überhaupt zu allem zu brauchen und holt auch
jetzt bereitwilligst seine Quetschkommode vor, die er bis¬
her glücklich durch alle Fährnisse des spanischenBür¬
gerkrieges zu bringen verstanden hat.

Wie herrlich ist es. Musik zu hören, leicht romantisch-
wehmütig angehauchte Ziehharmonikamusik, noch dazu,
wenn man im müden Einschlafen begriffen ist. Wenn
man fast körperlich das Absinkenins Traumland fühlt
und die Musik nur noch von Ferne her durch den immer
dichter werdenden Schleier dringt , der das Bewußtsein
umhüllt . . .

Stimmen . . .
Zwei Stimmen ; mit wem spricht Köbes denn da . . .
Warum lagt er denn auf einmal „Herr Hauptmann" ?
Die ganze Bude ist plötzlichwieder hellwach.
Verdammt, der Chef steht mitten im Raum . er hat

die Musik gehört, jetzt gibt es Krach . . .
„ . . . Kameraden gebeten, sie noch 'n bißchen in

Schlaf zu spielen, Herr .Hauptmann !"
Der „Alte" blickt sich um. sieht die bittenden Gesichter,

die mollige Lagerbequemlichkeit, die winzigen Kerzen¬
stümpfchen, lächelt: „Na, meinetwegen noch bis halb
elf. Aber ganz leise, daß es die Kranken im Revier¬
zimmer nicht stört! Gute Nacht!"

Ein dankbares: „Jawoll , Herr Hauptmann, gute
Nacht!"

Draußen ist er. Köbes spielt mit verklärtem Eesichts-
ausdruck weiter und zieht die Töne noch mal so lang
als vorher:

„Oh, welcheLuuust, ein Kanonier zu sein!"

sttetiLeke fest««-
Dies ist das Campo, das spanischeFeld, die Hoch¬

ebene zwischenEebirgsziigen. Braun , tiefbraun ist die
Erde, zo weit man blicken kann, steinig, mühsam von
dem primitiven Umkehrpslug des spanischen Land¬
mannes geritzt. Ein schwacher Schimmer von dürftigem
Grün liegt anst dem Feld : Künder des iberischenFrüh¬
lings , denn wir schreibenMitte Februar . Ein frischer
Vergwind weht von den Pyrenäen her und rauscht in
den Zweigen einzelner Apfel- und Mandelbäume, die
in der Landschaft verstreut stehen, und spielt mit den
weißen und rötlichen Blüten.

Um uns eine bizarre Eebirgslandschqft: Braune
Hügel und Berge in seltsamen Formen, fast mathema-«
tisch genaue Kegel und wie mit dem Messeẑ xchĝ-
schnittene Tafelberge — dazwischengeschachtelt der Vul¬
kanschutt felsiger Formationen . Znr Ferne verfärben
sie sich in ein violettes Grau , um am Horizont dunkel¬
blau zu werden, so blau, wie nur je eine von Dichtern
besungeneFerne sein kann. Jenseits einer tiefen Mulde
liegt eine kleine Stadt mit vielen TUrmchen. . . Sie
präsentiert sich als Silhouette , unplastischwie eine BUH-
nenkulisse und so unwirklich, daß man sich gar nicht

Es ist leider Gottes nach ein bißchenweit zum Mont
Serrat , dem spanischen Berg, auf dem nach der Legende
die Gralsburg gelegen haben soll, weit im Osten' von
der kastilisch-navarresischen Grenze, an der wir jetzt
hocken, im mittleren Katalonien , zwischenLsrida und
Barcelona. Ob wir wohl jemals in diese Gegend
kommen werden und. an die Küste des schönen Mittel¬
meeres? Die Front ist immerhin noch rund 300 Kilo-
meter davon entfernt , und das will viel sagen, da
jeder Fußbreit Boden blutig erkämpft werden muß.
Die Front streckt sich, von den Pyrenäen kommend, bei
Huesca genau nach Süden, um in der Gegend von
Saragossa einen leichten gegen uns vorgeschobenen
Dogen zu bilden und sich nach Teruel hinzuziehen.

Da wird die „Era -lserzähl-ung" durch das Knarren
einer Brettertür unterbrochen, und eine Stimme sagt:

„Schön ist dein Gesang ja gerade nicht — aber laut!
Hole mal lieber Wasser!"

Das lenkt meinen Blick wieder auf unsere Stellung.
Im Umkreis von dreihundert Meter sind die verschie¬

denen Teile unserer Flakbatterie aufgestellt. Hier zu¬
nächst das große Zelt von „8 1" (1. Beobachtungsstelle),
der Meßstaffel. Früher hatten wir einzelne, kleine Vier¬
mal!nzelte, sogar mit Gummiboden nach Art friedlicher,
wassersportlicherVetätigung. Die haben sich aber nicht
bewährt. Die Gummiboden waren viel zu empfindlich.
In Deutschland, wo man sich seinen Lagerplatz aus¬
suchenkann, auf einer blumigen Wiese oder auf dem
weichenSand des Strandes , mögen sie am Platze sein.
Den Strapazen eines Krieges aber sind sie nicht ge¬
wachsen, besonders nicht hier, wo man mit jedem Lager¬
platz, den die Situation der Stellung vorschreibt, vor¬
liebnehmen muß, und im Gebirge fast immer verkar¬
steten Boden voller spitzer Steine hat.

l/Mr ..AHAr - —
Auch die zusammengeknöpftenZeltbahnen haben sich

im spanischenKlima mit seinen feuchten Wintertagen
und eisigen Nächten nicht als geeignet erwiesen. Sogar
an der Innenseite des Zeltes und auf den Decken der
Schläfer lag am frühen Morgen der weiße Reif, und
fast jeder hatte Mandelentzündung. So sind wir dazu
übergegangen, ein zusammenschraubbares Lattengerüst
zurechtzimmern zu lassen, das an den Stirnseiten mit
zusammenlegbaren Bretterwänden verschlossen wird und
über den Giebel mit großen Lastwagenplanen zugedeckt
ist. Sogar ein kleines Oefchen steht darin , und wenn
man das Ofenrohr über dem Dach qualmen sieht, fühlt
man sich wie zu Hause.

Um das Zelt zieht sich ein hoch aufgeschippterRing¬
wall, zu dem eine Eingangspforte führt, die ein gar-
'tenbautechnisch veranlagter Flaksoldat zu einem Efeubogen
ausgebaut hat , Sogar ein bemaltes Holzschild: Villa
„Achtung— Null !" ist vorhanden und ein Holzgeschnitz-
tes Flugzeug darüber , dessen Propeller in dem Pyre-
näenwind lustig schnurrt. Der Ausdruck „Achtung —
Null" gehört an das Meßgerät mit seinen Richtfern-
gläsern, das in der Nähe unseres Zeltes steht und
ebenfalls mit einem Ringwall umgeben ist. Außerdem
zieht sich zickzackförmig, nur unterbrochen von zwei Stel¬
len zum Einfahren der Fahrgestelle, ein Deckungs¬
grabensystem von Mannestiefe darum hetum.

Eine Festung augenblicklichsehr friedlich!
Zwei- bis dreihundert Meter entfernt erheben sich

noch einmal vier kraterähnlicheMingwälle . . Dort
drüben aber schaut aus jedem das lange Rohr eines
schweren Flakgeschützesdrohend gegen den seidigen,
blauen Himmel.

Sie sind gegen- die Sonne gedreht, damit sie einen
möglichst geringen Schatten werfen, wegen der Flieger¬
sicht.

(Fortsetzung folgt) .

Segelflieger » sl2jsgci vor clsm Sncispurt

Ä» Lkie/Ukte
I-Isinr l-iutli unci I-Iomio ksitscli in 6sr 5pi1rsngrupps — Ztsttin erwartet 6sn 5isgsr

Mit dem Eintresferi her Spitzengruppe auf dem Sport-
slngplatz Berlin -Rangsdvrf ist der große Zielstreckcn-
Segelslugwettbewerd des NSM . in seine letzte große
Etapve getreten . Schon werden in Stettin die "Bor-
bereitungen sür den Empsang der einsatzsreudigen Se¬
gelflieger getrosten . -

ßla. Stettin , 24i Juni.
804 Kilometer Luftlinie quer über Deutschland vom

Südwesten des Reiches bis zur Ostsee, das ist die Strecke,
auf der in diesen Tagen zwanzig deutscheSegelflieger
eine Hetzjagdin den Lüften austragen . Der diesjährige
Zielstrccken - Segelflug - Wettbewerb desNS.-Fliegerkorps stellt damit den Teilnehmern
wahrlich keine leichte Aufgabe. Auf vorgeschriebenem
Kurs von Etappe zu Etappe zu segeln, unablässig Auf¬
windgebiete zu suchen und dabei noch wie im Motor¬
flugzeug nach der Karte zu fliegen, verlangt höchstes
Können und größten Einsatz.

Deutschland führt im Segelflug der Welt
Ein solcher Wettbewerb stellt eine Aufgabe dar , die

man nur den besten Segelfliegern zumuten darf. Aber
Deutschland besitzt erwiesenermaßen bie beste Se¬
gelflieger - Garde der Welt.  Von 1132 inter¬
nationalen Segelflieger-Leistungs.abzeichen, die seit 1931
bis April 1939 für die Erfüllung besonders schwieriger
Flugaufgaben ausgegeben wurden, sind allein 823 Stück
von deutschen Segelfliegern erobert morden. Das seit
einiger Zeit für ganz besondere Leistungen gestiftete
goldene Segelfliegerabzeichenerhielten bis Mitte März
des Jahres unter 25 Anwärtern allein 22 Teutsche.
Das kann wohl als sichtbarsterBeweis für den hohen
Leistungsstand des deutschen Eegelsluges geweitetwerden.

Ein Wettbewerb wie der jetzt lausende Zielstreckcn-
flug verlangt von den Teilnehmern ein stänbig-es
Suchen neuer Auswindgebiete. Am Jnstrumentenbrett
seiner Maschine besitzt der Segelflieger ein kleines,
aber sehr wichtiges Gerät , das Variometer  Ein
Zeiger meldet auf ihm in Meter pro Sekunde an, ob
die Maschine steigt oder stillt Natürlich ist nur „Slei-
gen" erwünscht, denn dann befindet sich die Maschine
im Auswind und der Flug bleibt aussichtsreich. Oft,
wenn die Anfwindgebiete gar zu dünn gesät sind, setzt
ein geradezu verzweifelter Kampf um die Höhe ein.
Dazu gehören — abgesehen von einer leistungsfähigen
Maschine — Können. Ausdauer und selbstverständlich
auch Mut und etwas Glück

Alte Zielslugsicger als Spitzenreiter
Als die Spitzengruppe am 5 Wettbewerbstag in

Frankenhaujen  eintraf , da lag ein schwieriger
Flug über Den Thüringer Wald hinter den Fliegern.
Der Gewinner des Zielsegelfluges 1937, der Hambur¬
ger Heinz Huth.  führt wieder mit feinem „Reiher".
Auch Flugkapitän Hanna Reitsch,  ebenfalls auf
„Reiher", und der junge R e u ka u f , der die „Mü. 13"

mit Stahlrohrrumpf fliegt, liegen an der Spitze des
Feldes. Hanna Reitsch, die fast alte deutschenMotor¬
flugzeuge geflogen hat, ist Bersüchspilotin in Darm¬
stadt und besitzt als einzige deutsche Frau  auch
das M i l i tä  r f l i e a e r - A b ze  i chen. Sie hatte im
vorjährigen Zielflug-Wettbewerb gesiegt.

„Reiher" haben die größten Aussichten
Das Segelflugzeug „Reiher" ist nach fachmännischem

Urteil das augenblicklichbeste Höchstleistungssegelslug-
zeug der Welt, das serienweise hergestellt wird. Man
drückt die Güte dieser Segelmaschine durch das Eleit-
verhältnis aus , und das beträgt beim „Reiher" 1:33,
das heißt bei einem Kilometer Flughöhe kann die Ma¬
schine im Eleitflug bei ruhiger Luft 33 Kilometer Lo-
denstrecke überwinden. Auch der „fliegende Flügel " des
Konstrukteurs Horten  ist dabei, eine rümpf- und
schwanzloseMaschine, bei der der Pilot direkt in dem
in der Mitte verstärkten Flügel sitzt. Scheithauer,
ein Mann von der Luftwaffe, fliegt dieses einzige
Nurflügelflugzeug  der Welt.

Weit über die Hälfte haben die Segelflieger bereits
zurückgelegt. Von Verlin -Rangsdorf aus geht es nun
weiter über Finowfurt bis zum Ziel Stettin -Altdamm.
Sehr auseinaiidergezogen hat sich schon das Feld der
Teilnehmer auf den Etappenplatzcn Bis zum 2. Juli
dauert der Wettbewerb. Doch schon in diesen Tagen
dürften die ersten Stettin erreichen, wo schon jetzt die
Vorbereitungen für einen festlichen Empfang der
Spitzengruppe getroffen werden. Wer wird das Rennen
gewinnen?

teilte « W

Hubert Wilkins gibt den Plan endgültig aus
Seit geraumer Zeit beschäftigt sich der in Australien

geborene, jedoch in den Vereinigten Staaten lebende
Forscher Sir Hubert Wilkins  mit den Vorbereitun¬
gen, zu einer zweiten Noropolexpcdition, die unter dem
Eise mit Hilse eines U-Bootes durchgeführt werden
sollte Wilkinö hat dieses Projekt jetzt aufgegeben. Er
hat erklärt , daß es ihm nicht möglich gewesen sei, einen
Konstrukteur zu finden, der ein sür die besonderen
Zwecke der Unter-Eis-Fahrt brauchbares Sonder -U-Boot
entwersen und bauen könnte. Die Unfälle des amerika¬
nischen U-Bootes „Squalus " . des britischen U-Vootes
„Thetis" und des französischenU-Bootes „Phenix " haben
die bereits vorhandenen Bedenken gegen das Gelingen
der geplanten Expedition zudem so stark wachsenlassen,
daß Wilkins den Plan endgültig begraben hat . Sein
erster Versuch einer Unter-Eis -Fahrt im U-Voot nach
dem Nordpol geschah1931 mit dem „Nautilus ", einem
59 Meter langen, umgebauten U-Boot. Wilkins erreichte
zwar damit die Eiszone, mußte aber wegen der vor¬
geschrittenenJahreszeit die Gefahr des Einfrierens be¬
fürchten und umkehren. Ko.
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Die himmelblaue Krawatte / Von

jhans Vreiteneichner

Es gibt frauliche und es gibt männliche kleine

aen auch das Ver-

Schwächen, ohne die eine Frau keine rechte Frau und
tztn Mann kein rechter Mann wären. Ein eitler Mann
wirkt seltend anziehend, qber eine Frau , die — wenn
es . sich nicht gleich um Tage und ein Uebermaß von
Mitteln handelt — mit mehr Zeit und Aufwand als
unbedingt nötig, auf ihr vorteilhaft gutes Aussehen
Nedacht ist, wird deswegen niemand ernstlich böse sein
können. Diese Feststellungen, ich zweifle nicht daran,
sind keineswegs neuartig . Darüber jedoch, datz der
Eitelkeit einer Frau sogar eine lebensvoll tiefere Be¬
rechtigung innewohnt, das Verlangen einer Frau , um
jeden Preis schön zu sein und sich mit bewunderns-
werten Dingen zu schmücken, sozusagen auch das Ver¬
ständnis und den Schutz höherer Mächte findet : dies
zu hören, wird Sie wahrscheinlichebenso mit Staunen
erfüllen, wie ich selbst nicht umhin konnte, Frau
Christine meine Ueberraschungzu gestehen, als sie ihre
Geschichtevon der himmelblauen Krawatte zu Ende
erzählt hatte.

Es war die Geschichte der Krawatte , die Frau Chri¬
stine selbst trug, einer, wie schon verraten , leuchtend
himmelblaufarbenen Krawatte , deren weicher, voller
Seidenglanz zeigte, datz sie aus erlesenem Material
war. Diese Krawatte , vorzüglich auf das dazugehörige,
dunkel betonte, einfache Sportkostüm abgestimmt, trug
Frau Christine sehr oft, und ich erlaubte mir die Frage,
ob ein besonderer Umstand, vielleicht der, daß die Kra¬
watte eine teuere Erinnerung darstellt oder ihrer Trä¬
gerin gar Glück bringt , der Anlag ihrer häufigen Ver¬
wendung wäre?

„Nein !" antwortete Frau Christine lachend. „Ich
trage diese Krawatte nur , weil ich finde, datz mir ihre
Farbe besonders gut zu Gesicht steht. Aber Sie haben
trotzdem beinahe ins Schwärs getroffen! Denn wenn
auch nicht für mich. so war doch diese Krawatte einst¬
mals für meinen Mann ein Gegenstand, der das Glück
anziehen sollte."

„Nur sollte? Hat sie also in Wirklichkeit diese Er¬
wartungen enttäuscht?"

„Wie man es nimmt", meinte Frau Christine über¬
legen lächelnd. „Mein Mann trug die „Himmelblaue",
wie wir sie heute noch nennen, als wir uns kennen¬
lernten. Seiner Ansicht nach lag darin sein erster
„Elücksfall". Ich war auch in der Tat durch die Kra¬
watte allein veranlaßt worden, meinem Mann einen
besonders neugierigen Blick zuzuwerfen, der dann später
dazu führte, datz ich meinen Mann schätzen und lieben
lernte ; aber jener Blick auf die Krawatte war, entgegen
der Annahme meines Mannes kein bewundernder, son¬
dern eher ein befremdender Blick gewesen, weil ich fand,
datz die grelle Farbe der Krawatte einfach unmöglich
wirkte. Man wird also verstehen können, datz ich schon
von vornherein gegen die These meines Mannes von den
glückbringendenEigenschaftenseiner himmelblauen Kra¬
watte ein wenig Mißtrauen hegte, das sich in ganz
natürlicher Weise verstärkte, als ich mir einmal dar¬
über klargeworden war. dah die Krawatte viel besser
mir, als meinem Mann passen würde. Sie werden nun
sicher sagen: Ja , so sind die Frauen ! Meinetwegen, denn
ich kann es leider nicht verschweigen: Ich ließ mir ein
in Stoffart und Ton zu der Krawatte passendesKostüm
machen, und bat erst dann meinen Mann , mir die Kra¬
watte zu schenken.

Ich hatte es nicht erwartet : Er lehnte ab. Führte
zur Begründung einige Fälle an, nach denen er darauf
schwören wollte, datz er gerade dieser Krawatte weitere,
Erfolge, vor allem geschäftliche, zu verdanken habe.
Nun, dachte ich, deine Geschäftspartner werden wahr¬
scheinlichdurch die grelle Farbe der Krawatte abge¬
lenkt und gestört Pnd dadurch in Nachteil geraten sein;
aber sagen konnte ich das natürlich meinem Mann«
nicht. Ich wollte auch gar nicht versuchen, ihn durch
Worte zu überzeugen: ein Streit in unserer jungen Ehe
und zudem eines harmlosen Aberglaubens wegen, wäre
mir etwas Schreckliches gewesen. Das Mißlichebei dieser
ganzen Angelegenheit war nur meine eigene Lage. Ein
Mann wird das niemals nachempfinden können, was
es heißt, ein neues, schickes Kostüm liegen zu haben —
und es nicht anziehen zu können! Ich tat , was zu tun
mir als einziger Ausweg offen blieb : Ich versuchteeine
Krawatte zu kaufen, die der meines Mannes in der
Farbe genau entsprechenwürde. Viele Geschäfteverließ
ich wieder ergebnislos, aber schließlichhatte ich doch
noch Erfolg, wenigstens was die Farbe betraf.

Freilich in ihrer Qualität war die von mir, zufällig
auch noch bei einem Ausverkauf sehr billig erstandene
kunstseideneKrawatte mit der gediegenen, echtseidenen
meines Mannes gar nicht zu vergleichen! Immer wie¬
der hielt ich die beiden Krawatten nebeneinander, schätzte
sie gegeneinander ab — und dabei kam mir dieser Ein¬
fall : Ob mein Mann es bemerkt, wenn ich die von mir
gekaufte und seine Krawatte vertausche? Sicher hatte
er. als er seine Krawatte kaufte, sich hauptsächlich durch

ihre Farbe dazu bestimmenlassen, und er wird deshalb
wahrscheinlich, wenn er meine Krawatte in der Hand
hält , ihre schlechtereStoffbeschasfenheit gar nicht be¬
achten! — Und ich hatte mich nicht verrechnet. Ich er¬
innere mich noch sehr genau an jenen Vormittag , als
mein Mann mir ankündigte, datz er heute ein besonderes
Geschäftabzuschließengedenke, dessen Erfolg ihm zwar
so gut wie sicher wäre, er es aber dennoch nicht ver¬
säumen möchte, seine glücksbringende, himmelblaue Kra¬
watte daher zu tragen . Klopfenden Herzens beobachtete
ich ihn. wie er sich meine, die falsche Krawatte , um den
Hals legte und sie, ohne auch nur einen Augenblickzu
zögern, mit gewohnter Fertigkeit knüpfte. Selbst sein
letzter prüfender Blick in den Spiegel ließ nicht einen
leisen Verdacht erkennen, und so war ich vollends be¬
ruhigt, ja , mehr noch, denn im geheimen triumphierte
ich schon: Wenn mein Mann nach Hause kommenwurde,
siegessroh und ein Loblied auf seine erfolgreiche Kra¬
watte singend so wäre dies dann die beste Gelegenheit,
ihm in aller Freundschaft und Bescheidenheitausein¬
anderzusetzen, daß sein Aberglaube nicht treffender
würde widerlegt werden können, als er selbst es mit der
falschen Krawatte getan hat.

Kurz vor Mittag erhielt ich einen schreckensvollen
telephonischen Anruf aus einer Klinik, in die mein
Mann bewußtlos eingeliefert worden war. Nur lehr
kurz und in aller Eile erfuhr ich dies : Das Geschäft,
von dem mein Mann gesprochen hatte, betraf den
Ankauf einer größeren Anzahl neuer Motoren. Mein
Mann befand sich in einer Maschinenhalle neben einem
laufenden Motor , beugte sich zu tief zu ihm nieder und
wurde dabei von irgendeinem sich drehenden Gestänge
erfaßt — genau — der lose herabhängende Teil seiner
Krawatte wurde erfaßt, verwickeltesich.

Niemand wird nachempfinden können, was diese
Nachricht Ungeheures für mich war. Sofort erkannte
ich: Ich allein trage die Schuld an diesem Unfall;
meine Kleingläubigkeit, die nichts wissen wollte von
unergründbaren Zusammenhängen und Geheimnissen
um Menschenund ihre Dinge, voran aber meine Eitel¬

keit, in der ich um jeden Preis , nur weil es meinem
Geschmack entsprach, die glücksbringendeKrawatte mei¬
nes Mannes haben wollte, sind schuld daran , datz so
Furchtbares kommen mutzte!"

Frau Christine machte, ein wenig außer Atem, an
dieser Stelle ihrer Geschichte eine kleine Pause.

„Nun ja", meinte ich, „wenn man schon nicht daran
glauben will, daß bestimmte Gegenstände einem Men¬
schen Glück bringen, so kann man doch eher für wahr¬
halten, daß ihnen unter Umständen Kräfte innewohnen,
die wenigstens vor einem Unglück bewahren. Irgend¬
einen unfallverhütenden Talisman hat fast jeder Mensch,
und vielleicht wäre der Ihres Mannes seine Krawatte
gewesen?"

Frau Christine war kaum noch wiederzuerkennen, so
verändert war plötzlich der Ton ihrer Stimme, ihre
Geste, der Blick ihrer Augen.

„Noch habe ich nicht zu Ende erzählt ! Zugegeben, die
Qual meiner Selbstvorwürfe war ungeheuer peinigend;
niemals mehr möchte ich sie noch einmal erleben. Aber
dies, was mir schließlich an Genugtuung dafür zuteil
wurde, mag ebenso als Höhepunkt im entgegengesetzten
Sinne dem der Freude, des Jubels gelten. Hören Sie
zu: Um zwölf Uhr mittags hatte ich den Anruf er¬
halten, um ein Uhr stand ich vor der Klinik, um meinen
Mann zu besuchen. Er kam mir bereits über die Treppe
entgegen, zwar noch.ein wenig blaß, aber sonst ohne
jede Verletzung. Und von ihm erfuhr ich nun Einzel¬
heiten über seinen Unfall, deren bemerkenswertestedies«
war : Die Krawatte war , während sie sich verfangen
und meinen Mann zu Boden geschleuderthatte — in
zwei Teile auseinandergerissen. Erraten Sie schon, was
das bedeutete? Jedenfalls ich selbst erkannte sogleich das
überaus wichtige, besondere dieser Tatsache und setzte
mich nun mit allen Kräften dafür ein, ruhte nicht eher
mehr, als bis ich mein« Vermutung bestätigt fand.
„Niemand darf daran zweifeln", sagten-alle jene, benetz
ich die Krawatte meines Mannes , die ihm hätte Glück
bringen sollen,,zur Begutachtung vorlegte, „datz diese
Krawatte , deren Material das beste, die in ihrem Ge¬

webe fast unzerreißbar ist, ihrem Manne, hätt« er sie
zu der Zeit des Unfalls getragen, zu einem Verhängnis
geworden wäre, wie es kein schlimmeresmehr gibt!"
Ingenieure sagten dies , Männer also, deren Urteil auf
sorgfältige Berechnungen mit Zahlen und Formeln
aufgebaut war. und sie zögerten auch' nicht, mich zu be¬
glückwünschen, es laut auszusprechen, datz ich meinem
Mann durch meine List, die beiden Krawatten gegen¬
einander zu vertauschen, das Leben gerettet hatte.
Freilich, daß dies alles nur aus Eitelkeit geschehen
war, mag kein gutes Licht auf mich geworfen haben'
aber sagen Sie selbst, liegt darin , datz diese Eitelkeit',
anstatt bestraft zu» werden, wie es zuerst schien, auf
das schönste und höchste belohnt wurde, nicht eine
äußerst bemerkenswerte Tatsache, auf die ich als Frau
voll freudiger Genugtuung nicht oft genug hinweisen
kann?"

Wutzuspruchan Hamlet
In einer Stadt in Chile, in der der berühmteSchau¬

spieler Emanuel mit einer Trupp« den „Othello" gab,
wär das Theater rings von kleinen Häusern um¬
geben. Die Fenster der Proszeniumsloge gingen auf
einen Hof hinaus , und in die schönste Lisbesszene hin¬
ein klang das Gegacker eines wohlbesetztenHühner¬
stalles. Emanuel schoß Blitze und schrie dem Sekretär
zu, er solle für den nächsten Tag den ganzen Hühnerhof
aufkaufen. Am andern Morgen erschien er sehr nervös
auf der Probe ; aber der Sekretär versicherte ihm:

„Alles gemacht! Ich habe sämtliche Hennen gekauft:
siebenunbvierzig! Nur ein junger Hahn ist noch da, den
gibt er um keinen Preis her.

Emanuel läßt sich beruhigen. Am Abend: „Hamlet".
Emanuel ist auf der Szene, und im zweiten Akt spricht
er bewunderungswürdig den berühmten Monolog, und
mittendrin : „Sterben . . . Schlafen . . . und dann ...

„Kikerikiii . , ."
Der Hahn!. . . .Bestürzung der Schauspieler, Heiterkeit

des Publikums, Maserei Emanuels die sich über den
Sekretär ergießt. Der sagt, endgültig und hoffnungs¬
los:

„Nichts zu machen! Er verkauft ihn nicht! Nichts zu
machen!" V . 8p.

Das Mädchen an -er Rheinbrücke/ Von Bruno Vrehm

Ein deutscherIngenieur fuhr im Jahre 1S2Ü mit sei¬
ner Braut , einer Deutschenvon der Wolga, nach Kob¬
lenz, um ihr seine Heimatstadt zu zeigen. „Schau dir
nur die Schwarzen nicht an. denk dir diese Kerle fort,
stell dir alles etwas reinlicher, etwas fröhlicher vor,
dann hast du das Bild meiner Vaterstadt vor dem
Kriege", sagte er zur Braut auf dem Wege zur Rhein-
brücke. „Dann will ich dir noch das Deutsche Eck und
die schöne alte Moselbrllckezeigen, paß nur gut auf,
schau dir alles recht gut an." Ja , unser Bräutigam war
nicht wenig stolz, seiner Braut die schöne Heimat zu
zeigen. Bei der Rheinbrllcke standen nun wirklich die
Schwarzen Wache, und es fiel dem Ingenieur wahrhaf¬
tig nicht leicht, diese Kerle zu übersehen, aber da er sie
nicht in das Bild hineinnehmen wolltet, das er seiner
Braut zu zeigen wünschte, übersah er sie doch.

Er legte ihr den Arm um den Nacken und sagte leise:
„Der Rhein !"
„Wo?" fragte seine Braut und zog die Brauen hoch.
„Hier!"
„Wo - hier?"
„Bitte , laß die Scherze! Hier vor deiner.Nasetzt '̂ -
Die Braut , ein etwas heftiges Mädchen, schüttelte

zornig seinen Arm ab und funkelte ihn böse an : „Latz
lieber du deine Scherze! Mach du mich nicht dumm!
Willst du mich verhöhnen, weil ich nicht in deutschen
Schulen Geographie gelernt habe? Warum erlaubst du
dir solche Keckheiten? Du zeigst mir da so irgendein
Flüßchen und sagst' das ist der Rhein ! Das kann sein
welcher Fluß immer, aber der Rhein ist es nicht! Der
Rhein nicht!"

Jetzt war es allerdings Zeit für den Ingenieur , sich
seinerseits zu ärgern , da er sich in seinem Heimatgefühl
verletzt und in seiner Freude, der Braut etwas Großes
zeigen zu können, enttäuscht fühlte. Er widersprach ihr,
sie, auch nicht mundfaul, schalt zurück, ein Wort gab das
andere, er nannte sie eine dumme Gans, sie ihn einen
Schwindler, der Streit wurde so heftig, datz die schwarze
Brückenwache zu grinsen begann und näher kam, als es
dem zornigen Bräutigam lieb war. Ja — und schließ¬
lich und endlich ging an der Rheinbrücke zu Koblenz
die Verlobung auseinander.

Diese Geschichte hatte mir der Ingenieur erzählt und
schloß sie mit einem Seufzer: „Sie war ein prächtiges,
ein liebes Mädchen, vielleicht etwas wild und ungebär¬

dig. Es tut mir leid, daß ich sie nicht geheiratet habe.
Aber ich kann mir auch heute nicht erklären, welchen
Teufel sie damals geritten hat."

Ich hatte über diese Deutschevon der Wolga lachen
müssen und fragte den Ingenieur , ob er nie wieder
etwas von ihr gehört habe.

„Nie wieder etwas ! Wir haben uns an der Rhein¬
brücke für immer zerstritten. Und solch eines Unsinns
wegeik! Es ist ein Jammer . Und ich kann mir auch nicht
erklären , was in ihr damals vorgegangen ist. Steht am
Ufer des Rheins und sagt, ich, der sie hingeführt hat,
sei ein Schwindler, denn das könne gar nicht der Rhein
sein!"

„Siehst du, mein Lieber," sagte ich, und mir war gar
nicht mehr zum Lachen zumute, „so groß wie wir Aus¬
ländsdeutsche uns das Reich erträumen , kann es nie
sein. So breit kann kein Rhein, so lieblich kann ke,ine
Saale , so schön kann kein Neckar, ss sauber keine Straße
und so gewissenhaft keine Behörde sein. Verstehst du
denn nicht, daß ein Deutscher in Rußland , der nie aus
Rußland fortgekommen ist, das nie wahr haben will?
Wem-in Rußland dewganzen Krieg hindurch die deutsche
Sprache verboten war, der lernt sie auf eine -Art lieben^
wie sich das ein Deutscherim Reichegar nicht vorstellen
kann. Wer, wie ich, in Prag in die Schule geführt wer¬
den mußte, damit er auf dem Wege nicht von tschechischen
Buben überfallen und durchgeprügelt wurde, dem wird
eingebleut, was ein Deutscherist. Aber wir lieben nicht
nur das Deutsche, das in uns immer bedroht war , wir
versuchen auch die anderen Völker, an deren Grenze
wir leben, in die wir eingebettet sind. immer wieder
zu verstehen, wir bemühen uns, die Gründe ihres Hasses,
der uns so brennend entgegenschlägt, zu erkennen. 2a.
und oft scheintes uns, als vermißten wir all die Bunt¬
heit, die das Zusammenleben mit den anderen Völkern
ergab. Wir sahen den einen oder den anderen von uns
abgleiten und bei den Fremden untertauchen; dann
reichten wir einander fester die Hände und hofften tiefer
auf das große Reich, das von uns gar nichts wußte!"

„Du übertreibst," sagte der Ingenieur . „Gerade in
den letzten Jahren hat man sich mit den Deutschen in
Oesterreich und mit den anderen Ausländsdeutschen
mehr befaßt als jemals in früheren Zeiten.

„lind trotzdem wißt ihr nichts von uns ! Hättest du
nur «ine Ahnung von uns gehabt, du wärst heute mit

dem prächtigen, wilden Mädchen verheiratet und sie
hätte dir die Fenster so weit geöffnet, datz du Dinge
sehen könntest, die dir vielleicht nun immer verborgen
bleiben werden."

„Glaubst du wirklich, daß das so war , wie du es mir
erklärtest?"

„Es war schon so! Glaub es mir ! Wenn ich deshalb
irgend etwas als Gewinn dieses Krieges betrachte, dann
ist es das, daß wir Deutsche uns nun alle wieder einmal
um einander bemühen müssen, damit wir fühlen, wie
reich wir sind, was wir einander alles zu sagen haben,
wenn wir die Scheuklappenabtun, wie groß unser Voll
ist, das sich nun, nachdemsein altes Haus zusammen¬
gestürzt war. in dieser Welt aufs neu« einrichten mutz.
Ihr habt im Reiche gewohnt, wir aber haben es immer
geliebt wie einen Traum , in dem sich alles, was bei
Tage rauh gegeneinanderströmt, leicht löst und in schön¬
ster Zucht ordnet. Wie groß wir das gesehen haben, was
wir lieben, das hätte dir das Mädchen an der Brücke
in Koblenz zeigen können, aber du hast ihren Traum
als Bosheit angesehenund ihr seid deshalb auseinander-
gegangen. Und das ist wirklich schade."
. „Ja , es ist jammerschade", sagte der Ingenieur, „denn

ick sehe auch heute noch das zornige Blitzen ihrer Augen.
Aber, jetzt wird es ihr wahrscheinlichauch leid tun und
sie wird wissen, datz ich damals kein Schwindlerwar.
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(3. Fortsetzung)
„Na ja , man wird eben schwerfällig. Ich hätte Ihnen

erzählen sollen, datz wir erst nach Niederfinow fahren.
Kennen Sie das Schiffshebewerk? Großartige Sache.
Man fährt mit dem Fahrstuhl nach oben, guckt zu. wie
die Kähne gehoben werden, und hat das ganze Oder¬
tal vor sich. Von da geht's nach Chorin. dir kann man
um den See laufen oder durch den Wald, und da be¬
stellt Hellwig die Nachtquartiere. Wissen Sie, wenn
man so am andern Morgen aufwacht und kann vorm
Hause im Freien sitzen und seinen Kaffee trinken —"

„Aber es sind doch so viel Leute in dem Auto?"
„Die verkrümeln sich. Die einen gehen ganz früh

raus . die andern baden. Glauben Sie mir, es ist wirk¬
lich ganz nett. Man ist fo etwas wie eine große Fa¬
milie. Später fahren wir dann entweder nach Buckow
oder nach Freienwalde. Hellwig meint" — er bemüht
sich. den Namen Hellwig immer wieder einzuflechten—,
„wir könnten bestimmen, was werden soll."

„Ich denke, es ist eine Fahrt ins Blaue ?"
„Na ja doch, für die anderen. Für uns nicht, wenig¬

stens morgen nicht. Hellwig kommt selber mit. Ich habe
nämlich zu ihm von der Erbschaft gesprochen, und da
hat er gemeint, er wäre ja Autofachmann, aber den
richtigen Schwung, den hätte die Sache noch nicht. Da
fehlte einer, der was von Reklame verstünde, man
könnte dann auch vergrößern, vielleicht noch zwei Wa¬
gen anschaffen, wissen Sie , solche, die oben ganz aus
Glas sind und wo man alles sehen kann. Ja , und «inen
Laden für das Büro hätte er auch an der Hand. Kurz
und gut , er hat mich gefragt, ob ich mich bei ihm be¬
teiligen will. Na, und nun will ich mir den Betrieb
mal ansehen."

„Und ist soll Ihnen dabei raten ?" fragt Tilde.
Er atmet erleichtert auf. „Na, sehen Sie , nun haben

Sie mich richtig verstanden. Hellwig sagt, heute abend
könnten wir mal in die Garage gehen, die Wagen
wären dann alle auf dem Hof, und wenn ich wolle,
könnte ich auch einen Autosachmann mitbringen. Haben
Sie nicht 'neu Führerschein?"

„Ja , aber nicht für Lastwagen", Tilde, wird ein biß¬
chen rot. An die Geschichte mit dem Führerschein denkt
sie nicht gern zurück. Die hat etwas mit einer Bekannt¬
schaft zu tun, die anders endete, als sie es sich vorge¬
stellt hatte. Jedenfalls so, daß Tante Malwine es kaum
gebilligt hätte. Aber Tilde hat das rechtzeitig erkannt
und selber Schluß gemacht. Aber den Führerschein hat
sie. Wirklich benutzt hat sie ihn nie. „Ich verstehe aber
nichts von Autobussen", schließt sie die Eedankenreihe.
„Da kann ich Ihnen nicht helfen."

„Sollen Sie auch nicht. Aber. sehen Sie mal, eine
Frau steht ganz anders vor solch einem Wagen als ein
Mann . Die sagt. das Blau ist schön und paßt in die
Landschaft, oder es ist scheußlich und verschandelt die
Gegend. Und ebenso denken alle Frauen , die mit uns
fahren sollen."

,̂ Sie sind ja schon ziemlich entschlossen. Holz-
männchen", lacht Tilde.

„Nein, ganz und gar nicht", wehrt er ab. <,Das war
nur so dahergeredet. Aber dran ist was."

„Also. wenn wir nun morgen fahren —" nimmt sie
den Faden auf.

Der große Chan strahlt. „Sie machen mit?"
. „Ich kann Sie doch nicht sitzen lassen."

„Hellwig beietzi die schönsten Plätze für uns. Vorn
beim Fahrer . Und wegen des Zimmers telefoniert er
heute abend schon nach Chorin. Sie kriegen eins mir
Aussicht auf den Wald. Ganz ruhig und nicht mit an¬
deren Damen zusammen. Sie sollen mal sehen, wie das
wird."

Tilde befreundet sich mit der Idee . Es ist doch etwas
dran . Man mutz nur scst genug an Urlaub denken.
Urlaub ist es ja nicht, aber anderthalb Tage draußen
sind besser als anderthalb Tage in Berlin . '

„Ihnen hat wohl einer etwas geschenkt?" fragt die
Sprenger , als sie wieder an ihrer Maschine sitzt. „Sie
leben so aus ."

Tilde lacht in sich hinein. Nur nicht reden, denkt sie.
Das mit dem Unternehmen ist nicht ihr Geheimnis,
aber wenn sie erzählt, daß der große Chan sie einge¬
laden hat. dann bringt die Sprenger mit ihrer leb¬
haften Phantasie es fertig und dichtet sie und Holz-
männchen in einer Geschichte zusammen.

Holzmännchen als ernsthafte Angelegenheit. Ulkig.
Um keinen Verdacht aufkommen zu lassen, macht sie

eine kleine Volte. „Hellwig hat mich eingeladen."
„Sieh mal an , Hellwig", sagt Agnes.-
„Hellwig gefällt Ihnen wohl?" neckt Tilde.
„Kommt überhaupt nicht in Frage ."
Es könnte noch dies und das dazwischenkommen.

Diktat zum Beispiel im letzten Augenblick, Ueberstun-
den, die man 'ohne guten Grund nicht ablehnen kann.
Es kommt nichts dazwischen. Der Büroleiter verschwin¬
det früher als sonst und brabbelt etwas von einer
Konferenz. Punkt sechs Uhr wird die Schreibmaschine
zugedecktund der große Chan mit einem Blick ver¬
ständigt. Fünf Minuten nach sechs stehen sie draußen
auf der Straße.

„Der Autohof ist nicht weit von hier", sagt Mathias
Hol.zmann.

Also gehen sie.
4.

Eigentlich hat eine Stund« sechzig Minuten und eine
Minute sechzig Sekunden und von 8 bis 1 Uhr sind das
fünf Stunden oder dreihundert Minuten oder ein-
tausendachthundert Sekunden — das sollte eine festge¬
legte Zeit sein. Wenn man aber etwas hat , worauf
man sich freut, dann wollen aus den Sekunden keine
Minuten werden und aus den Minuten keine Stunden
Und an die Zahl 1 will der kleine Zeiger schon über¬
haupt nicht herankommen. Wenigstens scheint es so

Trotzdem ist es endlich so weit. Natürlich ist zehn
Minuten vor eins noch ein ganz wichtiger Brief zu
tippen : „Nicht wahr. Fräulein Rohloff, Sie erledigen
das noch?" Natürlich tritt acht Minuten vor eins der
Kunde an den Ladentisch, der es ganz genau wissen
will, — aber endlich ist es so weit. '

Tilde trägt eine kurzärmelige Bluse, einen Laufrock
und schuhe, mit denen man schon einmal querdurch
kommen kann. Sie hat all diese Bekleidungsstückeweil
ste lange nicht benutzt worden sind, aus der Motten-
schachtel geholt, und trotzdem sie die ganze Nacht auf
dem Balkon gehangen haben, läßt es sich doch nicht ver¬
hindern, daß die Sprenger einmal neben ihr stehen-
bleibt und schnuppert. ^ ^

„Sie haben wohl Inventur gemacht Rohloff".fragt sie. '
Tilde verflucht Tante Malwinens Mottenkugeln und

wird borstig „Kampfer ist ungeheuer gesund ick hew
mal ne Katt hewt, icggt Gottlien Kuming die "
reineweg dämm ich -vorn , wann sie Kampfer nur von
wg-ther̂ gechnufst hat - gerade so wie sie jetzt

Die ist weit davon entfernt übelrnnoiin,-,-. <--
wohl'n Verwandter von Ihnen ?" ^ ehnren. ^

Die Tage der Jugend , sie glänzen und blühn; ? Oh,
laß uns die Jugend genießen! 6oetke

„Nö, das nich."
„Aber ich hab mal 'ne Großmutter gehabt", setzt

Agnes an und erzählt «ine lange Geschichte, deren
Pointe sie rettungslos mordet. Als sie fertig ist, sagt
sie: „Hoch" und laßt sich auf den Stuhl fallen.

„Sie haben's wohl eilig ?" fragt sie dann, als sie
sieht, daß Tilde unentwegt weitertippt.

„Sie merken aber auch alles." ,
„Na, dann geben Sie schon her, ich schreibe den Brief

fertig", bietet sie sich gutmütig an. „Ist ja egal wer
die Wurst ißt , wenn sie nur gegessen wird. Nich?

Fünf Minuten nach eins trabt Tilde die Leipziger
Straße entlang und holt den großen Chan an der
nächsten Ecke«in. Sie reden von den Autobussen des
Autobetriebcs Hellwig wie von alten Bekannten. Heil¬
ung hat ihnen drei seiner Wagen stolz vorgeführt.
. „Das ist .Stratzenbummler', beige (Herr, Hellwig>agl

besch) und braun . Damit habe ich angefangen. Alt ge¬
kauft, aber prima Maschine. 2s ja schon ein bizchcn
schwach au? der Brust, aber in dem haben sichd>c t.eu e
immer noch wohl gefühlt . Erst war er rot, aber we"
dann die Pyst rot wurde, habe ich ihn umlackiercn
lassen. Ich habe dunkelblau gewollt, aber der Lmtrerc
weiß, haben wir uns also auf besch geeinigt, och wr
Ihnen nichts vormachen, Herr Holzmann aber oe>
Stratzenbummler mutz die Maschine überholt « erven,
läuft dann noch eine ganze Weile. .Marklaufer l
elfenbein, und der Name steht rot dran, den hab 'w
fabrikneu bezogen, und das Elfenbein war schon, ma
kann's nich immer so kriegen, wie man's gern mow .
also nimmt man, wie man's kriegt. Den mutzens
mal in den Kurven sehen, Fräulein Tilde — un
dann die Ventilation . — Mit .Stratzenbummler haben
wir früher manchmal anhalten müssen wegen der r.us>
kommt bei .Markläufer ' nich in Frage. Der reine >->z -
Höchstensmal bei Kindern. Manche Kinder könnest par¬
tout Auto nich vertragen. Und gerade die nehmen
Leute mit. Dussliq, wie? Unsereiner hat dann °
Verdruß. Und dann hier .Pionier ', der is >oiu>ag
beinahe noch jungfräulich. Neuntausend Kilometer
is nischt für den Typ. Grün mit Silber . Paßt in I e
Landschaft. Sehen Sie , Herr Holzmann̂ mecn U
war selbst Pionier im Kriege, verstehensie ? -pro >
das is Facharbeiter. Eigentlich hätte es ja W^ rZ
müssen, Pioniere , schwarzeKragen. Aber der - ack
sagt, schwarz mir Silber sieht aus wie Erienei! ,
also sieht er nu aus wie'n Feldwebel von den j- s
ncrn. Deshalb schicke ich ihn auch gern in den s>P
wald." (Fortsetzuyg folgt).
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Die Geburt eines kräftigen Stamm¬
halters  zeigen hocherfreut an

Walter Lentz und Frau
Elsbeth , geb. Herold

Bremen , den 24. Juni 1939

Buddestraße 21 ^ Auf dem Brooke 12 (Siedlung )^

^ ^ Helga
V

23. 6. 1939 Luchsn., , Jngeborg.
Edmiurd und Gruft
haben ein Schwester-
lein bekommen.

In großer Freude
Familie E. MeinS

Grambkermo -or,

^kreginald Rhlbovn
22. 8. 1939

. . Die dankbaren Eltern
Hlse-Heid Ahlborn

geb. Eerken
Rcginald Ahlborn

Bremen , den 23. Juni 1939.
Lortzingstraße 6.
z. Z. Prrvatklirrik

^Renrbertistvaße 97.

Die Geburt eines
gesunden Töchterchens

zeigen an:

Lotte Bahn , geb . Stolze
Karl Bahn

Bremen , den 23. Juni 1939.
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Die Verlobung unserer Tochter

Marga.

mit .Herrn Oberleutnant zur See

Heinrich Tirnrn
geben wir bekannt.

Fritz Schumacher und Frau.
Grete , geb. Thölken

Bremen.
Gvorg -Gröning -Straße 78 b

^- >

Aleine Verlobung mit Fräulein

Marga Schumacher
beehre ich mich anzuzeigen.

Heinrich Tirnrn
Oberleutnant zur See

1. Minenfuchslottill«
z. Z- Pilla » i. Ostpr.

Das Brautpaar ist am 2. Juli von 12.09 bis 14.09 Uhr in
Bremen , Gcorg -Gröning -Straße 78b, anwesend.

Ilse WMbern
Dietrich Schmidt

Verlobte

Bremen , 25. Juni 1939
Moselstraße 11 71,

> Kein Empfang

Gramer

Va/ker ^ /ertsmann

Verlob te

z. Z. Berchtesgaden

Ihre Derlobung  geben bc
kannt:

Thrista Tiggemann
Dieter Klein

Bremen 1. Juli 1939 Arsten

Für die anläßlich unserer Ver¬
mählung  erwiesene Aufmerk¬
samkeit danken wir herzlichst,
insbesondere Herrn Pastor Meyer.

Hans Lambrecht
Lisa Lambrecht

geb. Bode

^Westerdeich 129

I .est ckis „82.

- >
Ihre Vermählung  geben bekannt

Heinz Ketzer

Margret Meger
geb. Kirchhofs

Bremen , den 24. Juni 1939
Möckernstraßc 3V (z. Z. verreist ).

Gleichzeitig danken wir für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten.

Heinrich Ernten
^Dilma Ernten

göb . Schaas

Vermählte

Bremen , 25 . Juni 1939.
Hamburger Stratze 11.
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Am Wall 140

Freitag morgen entschlief unerwartet,
jedoch sanft und ruhig unsere liebe gute
Mutter , Schwester und Großmutter , Frau

Sophie Kraft
geb . Ludwig

im 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Helmut Kraft und Frau
Christ . Dunker und Frau,

Theo , geb. Kraft
Hans Heuer und Frau,

Ruth , geb. Kraft "
Hermann Ludwig
und Angehörige

Bremen , 24. Juni 1939.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut Bock, Wbrechtstraße.
Die Trauerseier findet am Dienstag , um

9.30 Uhr , in der Kapelle des Waller -Fried-
hoses statt.
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0,75, 100 e 1.40.

vrogecle »ecker,
Nersenteisteinver 2

Heute entschlief nach längerem Leiden
plötzlich und unerwartet -mein lieber
Mann , unser herzensguter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Heinrich Vartels
im 89. Lebensjahr «.

In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen : »

Konratzine Bartels . geb . Bollmann

Bremen , 23. Juni 1939.
Westerdeich 169.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs -Jnstitut Johann Käst er,  Wolt-
mershanser Stratze 508.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
dem 27. Juni , 11 .30 Uhr , im Krematorium
statt.

s

Totenlade
zu Gröpelingen

„Die Liebe".
Sonntag , 2. Juli,
von 8 bis 12 und
14bis 17 Uhr:

tsllemsz
bei H. Buchholz,

Halmerweg 9.
Der Vorstand.

paknsn
süi 6is ^ U85climücleurig rum 1 . luli

^inrieksLöollweg

Am 21. Juni entschlief nach längerem
kranksein unser lieber Vater . Großvater,
Schwiegervater und Onkel

Wilhelm Landwehr
In stiller Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Familie Landwehr

Bremen , St . Jürgen -straße 98.

Die Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden.

Heute entschlief sanft mein innigst-
geliebter Mann, ' unser lieber Schwager
und herzensguter Onkel , der

Obertelegraphensekretär i . R . /

Friedrich Börner
in seinem 76 . Lebensjahre . ,

In tiefer Trauer : '
Dora Börner , geb . Schröder
und alle Angehörige«

Bremen . 23. Juni 1939.
Mecklenburger Straße 22.
Die Ausbahrung ist im Beerdigun -gs-Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstvaß « 190. «rso-lgt . wol,in
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Tra -uerseier findet am DienÄtag , dem
27. Juni , vormittags 10.30 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Statt Karten
Gestern entschlief sanft und vuhig unsere

liebe Taute , Groß - und Urgrohtante , Frau
Meta Braje Wwe.

geb. Ahlborn
im 88. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Familie Heine. Brase
nebst allen Angehörigen

Bremen , 24. Juni 1939.
SebaldAbvücker Heerstraße 44. -
Die Aufbahrung erfolgt « im Ge-Be -Jn,

Gcrrnaniastraße : sreunbl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Dienstag , dem
27. Juni 1939, mittags 12.30 Uhr , im Krema-
torinm statt.

Nach schwerem, langem Leiden verstarb
plötzlich und unerwartet mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Rudolf Lindenthal
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
die Hinterbliebenen

Bremen , 21. Juni 1939.
Von etwaigen Beileidsbesuchen bitten wir

dankend abzusehen.
Etwaige Kranzspenden zum Ge-iBe-Jn.

erbeten.
Die Beerdigung findet Dienstag . 12.30 Uhr,

von der Kapelle des Waller Friedhoses aus statt.

Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und

reichen Mumenspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
E nts chlase neu , insbesondere
Herrn Pastor Gleinitz sür
die trostreichen Worte und
Schwester Bernhardi -ne für
liebevolle Pflege unsern tief¬

empfundenen Dank.

Johann Sienler
Willy Bloch und§rau

Alma , geb . Siemer

für Kenner?

Vie VrMe
vonSenner

vord.Steintor SZ

m vsoscluse sosn 6fö6so iisksft sofort

Vtto lVenälsnä. I-anssnetr. 115
k?uk 2S883

Danksagung
Für die vielen Beweise-

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen upd der so
überaus zahlreichen Kranz¬
spenden , sagen wir allen
Verwandten , Nachbarn und
Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor MM -vmann s-ür
die trostreichen Worte , sowie
dem Führer und der Kame-
radschäst des Kriegerversins
Borgfeld und der Schmiede-
Innung ntijeren tiefoinpsun-
deiien Dank.

Frau Marie Sckardt
und . Angehörige

Dorgseld , 25. Juni 1939.

'Nach kurzer , schwerer
Krankheit entschlief mein
lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Urgroßvater

im 82. Lebensjahre.

In stiller Trauer , im
Namen .aller Angehörigen:

Elisabeth Horn
Die Ausbahrung erfolgte

im Willehadhaus ; svldl. zu¬
gedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauevfeier sinket am
Dienstag , um 11 Uhr , auf
dem Bnntentors Friedhof
statt.

Nach kurzer , schwerer
Krankheit entschlief am
Freitag unsere liebe , her¬
zensgute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

ÄWM Atz
geb. Knoop

im Alter von 50 Jahren.
In dieser Trauer:

Willh Tultz und Frau,
Luise , geb. Ellert

Otto Petrik und Frau,
Margarethe , geb. Dultz

und Enkelkinder, nebst
allen Angehörigen

Bremen,
Hamburg , 23. Juni 1939.
Elisabethstraße 107.

Die Ausbahrung erfolgte
im Ge-Be -Jn ., Withetm-
Tecker-Hans ; frdl . zugedachte
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trcmerfeier findet am
Dienstag , um 12.00 Uhr , in
der Kapelle des Gröpslinger
Friedhoses statt.

Danksag « « ,

Für die vielen Beweis«

herzlicher Teilnahme Leim

Hinscheiden unseres lieben

Entschlafenen , sagen wir

allen aufrichtigen Dank.

Familie Weber
und Augehörige

Für die vielen wohl¬
tuenden Beweise innigster
Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen sprechen wir
hiermit unseren herzlichen
Dank aus.

Hermann Zausch
Elly Zausch

Bremen , im Juni 1939.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir ollen
Verwandten und Bekannten
sowie Herrn Pastor Krumm-
wisde unseren innigsten
Dank.

Familie E . Miazlass

Bremen , im Juni 1939.

Danksagung
Für viele Beweise , herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
sage ich hiermit allen Be¬
kannten , Nachbarn , Freun¬
den , kleinen Kameraden vom
Bahnhof III und meinen
SA . - Kameraden herzlichen
Dank.

Georg Stielen»
Olgaftvaße 40 I

Für die unserer guten Mutter während

ihrer Krankheit erwiesene Liebe , Ver¬

ehrung und Freundschaft , sowie die beim

Hinscheiden erwiesene Teilnahme und das

ehrenvolle Geleit zur letzten Ruhestätte,

insbesondere Herrn Pastor Eorssen für-

die wohltuenden Worte , spreche ich

namens der übrigen Hinterbliebenen

meinen herzlichen Dank aus.

Bremen , im Juni 1939.

Hinrich Harjes
Buxtehnder Straße 8.

StattKarten

Für das mitfühlende Gedenken beim Heim - !
gange unseres heißgeliebten , unvergeßlichen
Sohnes und Bruders

Wilhelm Wienecke
sagen wir allen Beteiligten , dem Betriebs¬
führer und der Gefolgschaft der C. F . W.
Bor -gward Automobil - u. Motorenwerke Bre¬
men , sowie Herrn Pastor Rahm für die
tröstenden Worte , unseren tiefgefühlten Dank.

H. Eude und Frau
nebst Sohn

Teichbruchstraße 32.

Danksagung
Für die vielen Bsiveise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Bekannten , insbesondere Herrn
Pastor prim . Mauritz für die trostreichen
Wort «, sowie dem Betriebssichrer und der Ge¬
folgschaft der Bremer Straßenbahn , unseren
innigsten Dank.

Otto Weiß und Frau
Hanny , geb. Lange

und Angehörige
Bremen , Soinmerstvaßc 48»

Für di« mir erwiesene
herzlich« Teilnahm « beim

!, Hinfä -sjden moi-yer lieben
unvergeßlichen Dki tter , sage
ich allen , insbesondere den¬
jenigen , welche mir in die¬
sen schweren Tagen hilfreich
zur Seite standen , meinen
tiefempfundenen Dank . Be¬
sonders danke ich Herrn Pa¬
stor Hackländer für die trost¬
reichen Worte.

Elisabeth Zahrenholz
geb . Wohlers

Bremen , im Juni 1939.

Nur deutlich
schrieben«

W-

zebsn Gewähr für
einwandfrei « und
fehlerlose ' Wieder¬
gab«! — Manu¬
skripts nicht mit
Bleistift schreiben!
Telephonische Auf¬
gabe von Insera¬
ten nach Möglich-
kei: vermeiden!

. b >e - ...7' .

- -U 6k . vkö IN . vnB

Ukor pln Vfltlvl «inr drvsnlrrkey
vvrrlcker » * VIp grolle /
Lellrüy « von »n Izjp
gonre kornttl « , «11« vol1»ron «1lyv

oürgykvkrt » klnlfilt dir t.v^
denrlnkr ' Llo »1 «li OK«? ksirfunDsn , Vo >̂-

»« ll« ervv (»n»ckr.
«le» Kvg . kürs « rn »«1rl.srr . ^

ec . sc . Ms .chMsiĵ K 8 -
Sr 1 5»o^kv1oUon w«n«1«n 8le on

V un «1 ino <1«^n« lnrfltok om
k«5toNung von

Wiüielm-Deckes- s ô»!Wiüielm-veclrer-ttavr

Die neue ketino I

noek kesser
k s k s n n « ist äsr 4 - Unrsa - äossllgmst
ln Lcdnsclcsagsnglsssuns , äse Campus-
Vsrscbluk  uaä cl!s 7rsc» poslrperss.

U. u ist bis Vsc-
sedwkspscse , äis

voppsl-
bsOcbtungea ua-
mSglicd mscdt.
«40 X. n. l 5,5

«84.
SII» kk»„

ai«.

5.5

oä . Vi /Inrsdlung . gest !n t -10 Honslssslsn
Sie vvlrä Idnsn uavsrbinclOck gereizt bs!

Pkoto -Kino
O b s r n s I c s ü s 78, neben äsm kriigdeu -gsng

liotkreuzaroeltijt selbIIosek
Dienst an Volk und Vaterland
in ständiger Hilfsbereitschaft,
üch rufe aileDeutschen auf.diese
flrbeit zu fördern, pdols kjttt«

dfooh neuen, anerkannten Grunä-
sätrsn ksrtigs an: Xunstgliecker,
sSintl.  ortbopsäisclie Apparate,
Lenkkuüeinlagen unck Ssncksgen.

lieber vtsirigjakiiZs P .ebksnntnisss. bieks-
rsnt ortbopsckiscberVersorgungsstsllen, 8s-
ruksgenossensekskten, Sissnbsbnen unck
Krankenkassen.

kr . LrcmclsOlTSiclt
rVn s g s rt t o r s t r s ü e 6

Kuk: 2 84 91

klsggon
In allen Si - öben

diax 5v « T
1onck « » he5lraö « 11V

Küklscksänlre
^sclss Î ciiiiillot - fs6s ^ rt

6cis -klsletrizcl,- Petroleum
cluicli

Hermann linrlemever
k. kr «» l^ 1?

Luek gedceuekl»

MIMIM «!
«eecksn behanckelt von

^riscis veieke
tt«IIp r« i<tl Karln

Orani » n »teok » 3V

8r,ok»nt»oKn.l.ls»lO A u. 10
ö»1pk>v«»«nKk«m^«nlr.ru- »Ia»»»n

Sind Ihre H
Schuhe zu groß !
l Mein neues

Schrumpf-
Bersahren macht

sie gut sitzend.
Werkstatt für

sein«
Schuhreparatur
Heinr. WeffeU.

Tobben, Ecke Hasen

KohlenKoks
Briketts

Holz
Lors

Rudolf Arudt,
Palmenstvaße Ib

Ruf SSSbv

»i 'iklmgl 'lfkn
Alben in großer
Ausw . aus Lager

o . vrslki
Molkenstr. 41/42,

D 230 82

Blautuch-

Mtmo
eigene Anferti¬

gung , in allen
Formen u . Preis¬
lagen.

IMrlatt
Vegesacker Str . 49

Teppiche
Läufer

große Auswahl
im Fachgeschäft
kmu kckEers

. y
Annahme von

Ehestandsdarlehen

bestecke

i- ioselcen

blscbcrtsnockel

öirianden
zum 1. Juki 1939.

Blumen -Müller
Ruf 8 45 29

Damllisnaursieeu
vsrcksn in äsr
„Lrsmsr 2situag"
ru srrnäüietsm

LrsI » bsrsodnst.

I -isksr ? boto/rsllucl .'

18  Ln - crkluns gsnügt!
Kaum gebraualrt l Lssoncksr» billig I

Kstincr 112,8
mit gskuppsltsm SatlsiQuugsmssesr

Kstincr 1
I-siocl - Ltccn clarc!

VoiFttcruclSr-össscr
8x9 ^ oUttlni-LprinFlccmisras

slsktnseks Lslirktuifysmssssr

I -sitS - Ltmcrr 3,5 5 c:m

äas ?crokyszediü1t Lür «rstklassiFq
(-«trrcruoktleamsicls

LornstraKs 22
lccrrllsrcr - 7cruL : c! Ü
Sut,r krsis lvr Ibis alts Kamera
Sioksr ?kolokataloa  koslsnlos



zeigen Ihnen unsere Auslagen. Sie dürfen
überzeugt sein; das Aussuchen bei uns wird
Ahne» Freude mache«.

Das Bremse Spszirlhaus für Kleiderstoffs » Am Wall »or der Sögestratze
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suk iloin Sedidt üei

Slellearermittwae
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drtl
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I inl - !nranc !sr

tür unssrsn östrisb
von au sriAtirsne

1
Konstrukteurs

tür Ststiitiocli - uncl SrUekendLu.
^ustUliriielis selirittl . 6sv/srt >ungsn
mit Angabe clsr Soliuibüüung , clsr
bisdsrigsn 'l'Ätigicsitunter 6s itügung
von ^ sugnisAdeotirittsn u. t.iotitbi !cl

sinct ru riolitsn an

5loklt »au <» . m . k . H . , tinr

«Ivr kviekLvrvrlcv „ Herinvinn Eö ^ ing"

6srsonaiLbtsi !ung
D a r t i» u n <1, 8 u n «I « r W « g

V.

Stacllüuncligsn , fixon
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mit r»t>t,ciisin XI. 4,

Wogonioos ^ ior
mit 5ükser»cksin un6
mekkelv, t 0 c k N g e

/ ^utornonlouro
für uorsssy gsovqosno-
«lernsn Vstrivd gsrucki

5ckmi «Il 6 - Kock
8cl,Ik»gst «r»trr>kt»

virnölkleiäef - küreken
o us clo pps irs mlü Ii mit
öo nclb so ci tr . . dlslsr üü ^

virnlillrleiöes - küreken
gonr bsronlterr rsirvoi >o ^urfllblung,
botirt ocisr LIarbotis » mit
bvntiorbsnsm ööncicdsnbsrotr
.freist 1.2S, »s ẑ F
Kspllue ^ sur Kunskeidenmsroc
!n ^ Is ! sn storbsn- »W W»
. Stllcst M 0^
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EMMA

Wir suchen zum baldigen Eintritt

I U »W AMI « »«
mit gliten englischen Sprachkenntnissen,

«MWAlll
die an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist;
ferner:

? WWMIWM AMWiAIIHISII
für einen Posten i. technischenBüro . sowie für
eine Vertrauensstellung in einem Echcimbüro.

Bewerbungen mit Lcbenslaus, Zeugnisabschriften.
Angabe der Gehaltsansprüchc und des frühestmögliche»
Eintrittstermins erbeten an

Lktisngsssilseksft
Srsmsn

für meine Pevsonal-küche z, 1.
gesucht

Emil-Fritz-Betriebe
Knochenhauerstraße 6/7

Juli

Männliche oder weibliche

PksKHtviA
zu sofortigem Eintritt gesucht von
öfsentlich rechtlicherKörperschaft,

Bewerbungen unter F 28A

LtslIsnFssueks

Unnalieli

Für sofort oder später wird für
größeres Bann nie rnehmen

kuckkslter
(der seiner Militärpflicht genügt Hot)
gesucht

Kenntnisse in der Durchschreibe-
bnchhaltnng erwünscht, Bewerbun¬
gen niit Lichtbild und (Sehalts-
anjprüchen unter PP 1492 an
die 9iord>vestd«utsche Zeitung Bre-
merhaven.

Maurerpolier
sucht Stellung,N,Büscher,
Holtors bei Nien^

bürg (Weser),

Ossuckt
LO-^Zjäkii-igs , ungslsrnts , Ickäktigs
un3 unirsrclioltsns ^cLsitsi' our

Lrsmsn un6 Omgsgsncl tüc 3sn
6ütsi ' i; oclsiiciisnrt

KMeradlerligunyLismen -Üdk.

Srokstück-
Vsstsn un6
Lnclsrungs-tcknsidsr

tu, in unci allster clsm sstauss

JungrrAEausrlisnvr
str sofort
Vahnhosshotel „NordischerHof",

Bahnhofstratzc 13/14

Vrsgksr « klsktro-
KsnE «/» rI» « usm «kinsn

Bei Tischlereien, Möbelfabriken,
chlofscreicn und bei Schmieden

eingeführte
Ksi >«>« I vsrt e »er

gesucht. Zeugn,, Bild^u, Re'cienzen
erdeten.
Ausführt Angebote unter A 52 094

Gebr. Stolle
'Albrechtstraße5/7

Bei
Stellengesuchen
keine Lriginal-

zeu griffe
einschicken!

Anf, 30, repräs. Ersch-, in ltd, ungek, Stllg, , gelernter
Exporteur, lang ), Praxis in Schiffahrt und Spedition,
3 Fremdsprachen, sucht angen , Stellung in Handel oder
Industrie , Angebote unter I 2S34

Karosserie-Facharbeiter
Stellmacher,
Klempner,
Schmiede
Karosseriesabrik Pollman«

Schlageterstraß« 377

WWIÜWMHIOWSI'
klM -UclMlI »!!'

Engelhardt L Förster
Maschinenfabrik

Er , Svrtillienstvaßc 25/27
Fernsprecher 5 18 02/08

Hilf«
f. oder A» Tag
Lüder-Von-Bent-

Heini-Sträße  18 II

Weililiest

Gesucht sür sofort oder später

tüchtige

Belverbungen mit Lebensläus an:
ksicksarbvilsrlisnrt

^rksilrgou XVll
Haus des Reichs, Fernruf 2 5117

öü/stt-

Lcrssi 'sröri 'n
zu sosort gesucht,

Emil-Fritz-Betrieb«,
Knochenhauerstratze6—7,

»MlllliNII
für

MiMiW
älllÜSkW»
per I, 10, 1839.
An geb, u, L 2711

lkM
ÜÜöklllAcllM
gesucht.
Eickedovfcr
Straß « 39 I links

Tüchtiges
Morgen-
Mädchen

von 8—12.90 Uhr
Frau Fittig.

46

Mädchen
für Tag , Sonn
tags frei, Znm
l . Juli.
Lchnbertstraße 47

AlElIlUe
Zmal wöchentlich,

Rohlss.
Kohlhvkerstraße 14
Frau ob. Mädchen
von 11—3 Uhr
Licdke,  Ostrr-
torsteinwg , 46 .4, II
Z, 1. o. 15. 7. srdl
junges Mädchen

für Geschäft und
etntas Hausarbeit
(Schlächterei),

Sonntags frei,
Frau To,pp,

Brsmbn,
Liegnitzstraße 17

7llnses5e1b5täncrrsefDenüll
sucht Technik i. eig, Labor, zu über¬
nehmen. Adr, erb, unter D 2829

kill pssr
Sroscke»
sind nur notwen¬
dig, . um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben. Wie
viele sind dadurch
aber schop zum
Ziel gekommen!

Da « a »a «I»s »«ü»

L »r»^ad » rnslrs

Wenn ich heimkomme, dann will ich meine Zeitung auf
dem Tisch liegen sehen. Wie soll ich denn wissen, was
eigentlich los ist?

Wenn solche „Töne" durch das Haus hallen, dann
stimmt etwas nicht mit der richtigen Zeitungsvertei¬
lung, dann wollen eben alle die Bremer Zeitung lesen
und Vater wird böse, weil er seine gewohnte Bremer
Zeitung nicht hat, Sie haben das bestimmt auch schon
erlebt. Das ist aber immer ein Beweis dafür, daß
die Bremer Zeitung notwendig ist und interessant.

össuckii clis

keichssartenschau Aultgarl
8is bsgsirlsi -i« rebon vi«I» ttunc1«pttsuL»nci« von 8«sucd»ln
aus nsk unrl Isk?, . — Huck 5i» vvvfclvnrick «n eisn L0000
b!ük»n6«n Korvn, ^»n weitvn öiumonwivrsn , ^vn rlsil sui-
r«gvn6«n f «Ir«n, et«n glürsknetsn Ws8r«frpivlvn un6 ĉsn
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Für die große Masse der Außenstehenden ist die Welt das Geld der Kunst dienen und nicht umgekehrt. Er»
des Films unabdingbar verbunden mit allen nur mög- fordert ein wahrhaft großer künstlerischerGedanke
licken Vorstellungen von Pracht und — Reichtum. Man außergewöhnlicheMittel , so müssen diese ihm natürlich
pflegt in ihr die Fülle des großen internationalen bedingungslos zur Verfügung stehen.
Lebens zu sehen, das nicht von kleinen Rücksichten auf ''- ^ ""
den Geldbeutel und ähnlichen Notwendigkeiten gehemmt
ist. Und wie Hunderte und Tausende, die sich immer
wieder aus ihrem eigentlichen Beruf heraus in das
Dasein eines Filmkünstlers sehnen, in Briefen und Ge¬
sprächen den künstlerischenErfolg für leicht erringbar
halten , so gibt es noch unendlich viel mehr ernsthafte

Ein anderes Kapitel aus dem reichen Stoff der Ge¬
schichte» vorn Film und seinen Finanzen ist übrigens
die Frage der Darstellerhonorierung, die in zahlreichen
Köpfen von verworrensten Bildern widergespiegelt
wird. Die berühmten Spitzengagen, von denen man hin
und wieder einmal, zumeist auch nach Berichten von
jenseits des Ozeans härt , sind nach der nackten Zahl

Menschen, denen die finanzielle Seite der Filmproduk- betrachtet, Seltenheiten und Sinnlosigkeiten. 2m deut-
tion als ein selbstverständlichesund sozusagen spielen
sches Geschäft erscheint.

Nun ist es natürlich nicht so. daß die deutscheFilm¬
industrie etwa als notleidend bezeichnetwerden könnte.
Um sich nur einen gewissen Begriff von den Beträgen,
mit denen im „Film " gearbeitet wird, machen zu kön¬
nen, genügt vielleicht der Hinweis auf eine durchschnitt¬
liche jährliche Roheinnahme der . deutschen Lichtspiel¬
theater in der letzten Zeit , die mit rund 280 Millionen
Mark beziffert werden kann. Es sind also schon Sum¬
men, um die es hier geht.

Aber das Geld allein tut es nicht. Der große und
entscheidendePunkt der Filmherstellung liegt vielmehr
in der weisen und sinnvollen Verwendung des zur ,Ver¬
fügung stehenden Kapitals . Den» so groß die Beträge
in den Steuererklärungen der Filmfirmen auch sein
mögen, so beträchtlich auch die Summen für die Her¬
stellung eines jeden einzelnen Films sind, sie verteilen
sich auf unendlich viele Details , von denen sich der Laie
keine Vorstellung- zu machen vermag, und die selbst der
Fachmann oft nur mit Mühe übersieht.

In Amerika — und wo hätte es anders sei» können?
— entstand schon in der Stummfilmzeit der Begriff des
Monumentalfilms . Mik unvorstellbar großen Mitteln
wurden ebensolcheMenschen-, Wasser- oder Zeuermassen
bewegt, je nachdem, was man gerade für besonders
zügig und einfallsreich hielt . Die Mammutszenen, die
sich als Ergebnis solcher Grundanschauungen dann in
den Theatern dem Publikum zeigten, verfehlten zunächst
auch auf eine gewisse amerikanische Schicht keinesfalls
ihre Wirkung. Der Monumentalsilm brachte Monu¬
mentaleinnahmen und trat nicht selten «inen Sieges¬
zug um die Welt an, den künstlerischeGesichtspunkte
auch bei bescheidenenAnforderungen niemals zu recht¬
fertigen vermochten. , >

Der Wandel der Zeitstder in Deutschland die' Amen-
kanisierungssüchteauf allen Gebieten des Lebens ver¬
schwindenließ, hat auch den deutschen Film von ihnen
befreit. Der gewandelt« und — man kann sagen — ver¬
besserte Geschmack des Publikums läßt sich heute auch
von dem schönstenVordergrund nicht mehr über den
fehlenden Hintergrund hinwegtäuschen. Die Anforde¬
rungen haben sich grundsätzlichgeändert. Und mit ihnen
ist bei der Filmherstellung die Betonung der Kosten
gegenüber der Betonung des künstlerischenMoments
in das zweite Glied getreten.

Es ist ja auch durchaus vorstellbar, daß ein wirklich
einfallsreicher Kopf auf Ideen und Drehbücher kommt,
die sich mit, an den Verhältnissen der Filmwirtschaft
gemessen, bescheidenen Mitteln begnügen. Es müssen
nicht immer gewaltige Expeditionsreisen in ferne Län¬
der und Staaten unternommen werden. Und es ist auch
für den Publikumserfolg und die Publikumswirkung
des Stosses keineswegs erforderlich, daß sich die Hand¬
lung immer nur in der großen Welt , zwischenriesigen
Uebersecdampfern, gewaltigen Revuen und surrenden
Flugzeugen abspielt. Wir haben gerade in den letzten
Jahren Beispiele genug dafür erlebt , daß Stoffe , mit
kleinem Szenerie- und auch geringem Schauspielaufwand
begeisterte Aufnahme fanden, immer wieder lebendige
Beweise dafür , daß das Gerede von der notwendigen
Monumentalität recht albern ist.

Es versteht sich von selbst, daß mit dieser Darlegung
nicht der Primitivität das Wort geredet werden soll,
sondern nur einer vernünftigen Ausgeglichenheit. Wenn
der deutscheFilm das leisten soll, was das deutsche Volk
von ihm erwarten und verlangen kann, dann muß
immer und in jedem Falle , im großen wie im kleinen,

scheu Film wird heute mit Gagen nicht mehr geaast,
wie das früher wohl oft genug der Fall war. Anderer¬
seits stellen auch beträchtliche Gagen eben oft nur ein
gerechtes Entgelt dar für die unendliche künstlerische
Kleinarbeit , für die vielfältigen Vorbereitungen und
die großen Berufsunkosten des Künstlers. Dabei tritt
mit Recht in der grundsätzlichenWertung der Begriff
der Stargage zurück hinter der Entschädigung für die
jeweils wirklich zutage tretende künstlerischeLeistung,
Entsprechend dieser Vewertungsweis« ist im Interesse
des Filmaufbaues auch der finanziellen Einstufung des
Filmmanufkripthonorars endlich wieder größere Beach¬
tung geschenkt worden.

Von all den vielen anderen großen und kleinen Din¬
gen, die noch zu diesem Thema gehören, kann hier im
einzelnen nicht die Red« sein. Es gibt Qualitätsunter¬
schiede überall, natürlich auch beim Kleindarsteller und
beim Dekorationsarbeiter . Ebenso haben Cutter ver¬

schiedene Bedeutung und
verschiedenen Wert , von
den Operateuren . Re¬
gisseuren und allem an¬
deren sehr wesentlichen
und oft entscheidenden
Drum und Dran gar
nicht zu reden.

„Filmgeld und Film¬
kunst" — unter diesem
Motto kann man im¬
mer in jedem Lande
und zu jeder Zeit er¬
freuliche Betrachtungen
zu dem Kapitel Film
anstellen, wenn das
Geld der Kunst dient
und nicht umgekehrt.
Denn so gewiß der
Film mit großen Sum¬
men zu rechnen ge¬
wohnt ist, und auch mit
ihnen rechnen muß,

'ebenso sehr sind all
dies« großen Beträge
klein gegenüber dem
Weft wahrer . Kunst
und wirklicher Kultur.

Lurt Servers

Aus den FlegeljQliren des Füms
^rirmsruiigsn cm 6is Ltummiilmrsit / Von ^roissroi - Larl ^roslick

Man schrieb das Jahr 1910. Der deutsche Film begann
sich von der Jahrmarktsunterhaltung loszulösen und
sich auf das künstlerische Gebiet zu begeben. Große
Pläne gingen mir damals durch den Kops.,der ich voll¬
kommen mit der Technik verwurzelt war und als Re¬
gisseur. Kameramann und Architekt gleichzeitig fun¬
gierte. Bei der Auswahl meines ersten großen Film-
stoffes entschloß ich mich für einen biographischenFilm,
der den Titel „Das Leben Richard Wagners"
bekam. Cosima und Siegfried Wagner legten, als sie Schauplatz der Handlung. Ein alter Gärtner war eben
von meinen Plänen Kenntnis erhielten , bei der Re- dabei, den Garten zu sprengen. Mit der harmlosesten

gegen die Verfilmung des Lebens des großen
Meisters schärfsten Protest ein. Dennoch ließ ich mich
nicht abhalten , an die Verfilmung dieses schwerenStof¬
fes heranzugehen.

Im damaligen „Lass des Westens" entdeckteich den
Mann , der wegen seiner markanten Eesichtszüge mit
dem vorstrebenden Kinn die Titclfigur verkörpern sollte.
Es war ein armer Musikstudentnamens Giuseppe Vecce,

InBrernenMurdedieFüm-
Wodstensclstau gekoren!
Hn ?ionisr 6s § cjsutscksn 6ui6o 8ssksr , 60 ^okrs alt

In der ersten Reihe der Vorkämpfer für den deutschen Film steht Guido
Seeber,  Ehrenmitglied der Deutschen KinotechnischenGesellschaft, der am 22.
Juni seinen 60. Geburtstag feierte. Er gehört zu jener Handvoll noch lebender
Veteranen, die bereits vor der , Jahrhundertwende  von dem neuaufkom¬
menden Wunder Film gepackt und festgehalten wurden.

Neben der Wiege des kleinen.Seeber stand die Kamera des Photographen Clemens ..
.Seeber, und der Geruch von Kollodium und Ayankalipm gehörte den exsten
Wahrnehmungen seines Lebens. Im ' Jahre 1893 trat er nach Besuch der Mittel¬
schule in Lhemnitz in das väterliche Geschäft.

Der 1. September 1897 wurde zum entscheidendenWendepunkt in seinem Leben.
In dem Variete ,„M o se l I a - Sa a l" in Chemnitz wurde als Schluß-Nummer
des Programms von dem Photographen Seeber und seinem damals 18jährigen
Sohn die ersten erscheinenden Filme als „lebende Riesenphotogra-
phien"  vorgeführt . Hierdurch angeregt kamen Vater und Sohn auf den Gedan¬
ken, zur Ergänzung und Auflockerungihres Programms eigene Aufnahmen von
FSstaufzügen und aus dem Straßenlcben ihrer Heimatstadt zu machen. Als erste
hielten sie so bewußt ein Stück Stadtgeschichtemit Hilfe des Films fest.

Am 31. Juli 1900 gelangen Guido Seeber im Bremer Hasen  vorzügliche
Aufnahmen über die Einschiffung und Ausfahrt der sächsischen China-Krieger, wo-
nzit der erste Schritt  zu der uns heute so geliiusigen Wochenschau  gemachtwurde. '

Kurz darauf mußte Seeber seiner Militärpflicht genügen. Unmittelbar nach
seiner Entlassung im September 1902 begann er in allen größeren Städten
Sachsens mit Filmvorführungen . Er verwandte dabei Apparate eigener Bauart,
den Seeber ograph,  und im Jahr darauf das Seeberophon, eine, wenn auch
primitive Vorwegnähme des Tonfilms, indem er seinen Vorführungsapparat
synchronmit einem Grammophon ablaufen ließ.

Als dann im Jahre 1905 sein Vater starb, verkaufte er kurz entschlossendas
väterliche Geschäft, um sich ganz dem Film zu widmen. Er unternahm eine Reihe
von Auslandsreisen , besonders nach Paris , um die dortigen Filmbetriebe zu
studieren. 2m Jahre 190? kehrte er nach Deutschland zurück und wurde im Jahre
1909 mit der Betriebsleitung der deutschenVioscop - Gesellschaft  in Ber¬
lin betraut . In ihr entwickelte er eine außerordentlich umfangreiche und für die
Entwicklung des deutschenFilms bedeutungsvolle Tätigkeit. Bis zürn Jahre 1910
war der deutscheFilm . abgesehen von ganz vereinzelten Ausnahmen, über sein
erstes primitives Anfangsstadiüm, das wir auch heute noch mit dem schönen Wort
Kintopp zu bezeichnenpflegen, kaum hinausgclangt . Man erlebte damals in einer
Vorstellungetwa ein HalbesDutzend schauerlicher Filmdramen oder Filmgrotesken,
die mit dem, was wir heute unter Film verstehen, kaum noch etwas gemein haben.

Der lange, den Abend
füllende Film war noch
nicht- geboren. Man
amüsiertesich 200 Meter
lang über den „Hllh-
neraugen - Opera-
teur aus Liebe ".
100 Meter lang über
die Geschichte von der
„Geplatzten Hose"
und ähnliche Scherze.

Für die weitere Ent¬
wicklung des deutschen
Films ist daher jener
Nachmittag von grund¬
sätzlicher Bedeutung, an
dem der dänische Re¬
gisseurUrban Gab und
Asta Nielsen  in
einem der Hinterhöfe
der Chausseestraße an
der Tür des Seeber-

schen Ateliers klingelten..

am Vordermast festband und die Hauprdarstellerin mit
Gerpakt im Biedermeierkostümaus das Deck brachte.

Soweit ging alles gut. Nur fehlte mir nun noch der
Szenenkomplex, der Richard Wagner im Garten seiner
Villa Wahnfried zeigen sollte. Eine Genehmigung der
Familie Wagner war nicht zu erwarten . Also konnte
nur eine List helfen. Als harmloser Tourist verkleidet,
fuhr ich frühmorgens aus dem Hotel fort, ließ dort
die Apparate und Vecce zurück und begab mich zum

Miene ließ ich mir von ihm alles erklären und
bat ihn schließlich, mir das Grab des Meisters zu zeigen.
Als Velohnung für seine Auskünfte bekam der Mann
ein goldenes Zwanzigmarkstückund dann verschwandich
mit dem Bemerken, nur noch meinen Fotoapparat holen
zu wollen.

Eine halbe Stunde später ging Richard Wagner alias
Giuseppe Vecce mit Samtkappe und Samtjacke im Gar¬
ten vor dem Hanse spazieren, über neue Motive nach-

-kaLe Mre . . ?
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heute der Komponist vieler erfolgreicher Filme . Er also denkend. Händeringend beschwormich der Gärtner , ihn

Aehnlich wichtig wie das Jahr 1911 wurde das Jahr
Bereits ihr erster großer gemeinsamerFilm „Heißes  1923 . in dem Seeber im Schubert-Saal in Berlin mit

Blut"  von über 800 Meter Länge errang einen durch- den bekannten Leuten der Tri -Ergon-Gruppe, alten
schlagenden Erfolg. Er war das Tagesgespräch  Kriegskameraden von ihm, die ersten Tonfilm-
Berlins.  Der Absatzwar so groß, daß über 100 Ko- aufnahmen  machte. In den nächsten Jahren folgen
pien hergestellt werden mußten. Eine Vergrößerung des dann seine bekannten bahnbrechenden Tricksilmaufnah-
N-ti-i- b-c NVII-K- unsi-röbli-s, in Roi-iin i-l'Niv knin inen im „Der lebende Buddha"  mit Paul We-

erhielt die Rolle Richard Wagners , und damit seine
Gesichtszügenoch ähnlicher, noch ausdrucksvoller wur¬
den, verpflichtete ich auch einen Vi.ldhauer , der die Auf¬
gabe hatte , Giuseppe Vecce jeden Morgen von neuem
mit Plastilin das hervortretende Kinn zu verstärken. Da
der Darsteller des Richard Wagner einen Bart zu
tragen hatte, fiel diese Korrektur der Natur nicht aus.

Irgendwie wollte ich auch die Vision des „Flie¬
genden Holländers"  in den Film mit hinein¬
bringen. Ich charterte also einen alten Zweimaster in
Cuxhaven,  und Osterionntag gings hinaus aus die
Nordsee, um die gespenstischen Szenen zu drehen. Offen¬
bar war auch der Wöttergott mit meinem Vorhaben nichl

doch nicht um seine Stellung zu bringen, denn wenn
Frau Cosima aufwachen würde und einen Blick zum
Fenster hinaus auf den promenierenden Meister werfe,
dann geschehe«in Unglück. Aber alles ging gut, der
Mann bekam eine neue Belohnung und das letzte Ka¬
pitel meines ersten Werkes, die Zensur, konnte beginnen.
Der maßgebende Beamte für Filmfragen im Polizei¬
präsidium verbot den Film , weil sein Bruder eine Bio¬
graphie des Meisters geschrieben hatte und überdies
beide Bruder mit dem Hause Wagner verwandt waren
und nun gemeinsam mit der Familie gegen den Film
kämpften. Es kam zum Prozeß und — der Film durfte
lausen. Er hatte 80 000 Mark gekostetund brachte als
erster verliehener Film dem Verleih-Pionier Oskar

einverstanden, denn er ließ einen Sturm aufkommen, der Meßter  rund 500000 Mark ein Er-,, . . -zebms meines ersten, unter >vmel Schwierigkeiten ge-die Arbeit fast unmöglich machte. Aber auch diese
Schwierigkeit bewältigte ich, indem ich Vecce einfach affensn Filines.

Betriebes wurde unerläßlich. Da in Berlin selbst kein
geeignetes Gelände zur Verfügung stand, so wurde auf
Veranlassung Seebers Ende 1911 in Neu - Babels-
berg  ein dort leerstehendes Fabrikgebäude, in dem sich
seit dem Jahre 1898 zunächsteine künstlicheBlumen¬
fabrik und dann kurz vor der Uebernahme ein« Hühner¬
farm befunden hatte, durch die Vioscop aufgekauft
und von Seeber in eine moderne Produktionsstätte um¬
gewandelt. Gleichzeitig begann er auf dem großen mit-
erworbcnen Gelände mit dem Bau des ersten zu ebener
Erde gelegenen Filmateliers in Deutschland, mit dem
die Keimzelle für die spätere Ufa - Stadt
geschaffen worden war.

Bereits am 17. Februar 1912 wurden die ersten
Filmaufnahmen in Neu-Babelsberg gemacht, und nach
Unterbrechung durch die Kriegsjahre entstanden unzäh¬
lige Bildstreifen, deren Titel uns vielfach noch geläufig
sind.

gener, in dem durch Wegeners Augen ein Schiff fern¬
gelenkt wurde, und „Geheimnisje ei .ner Seele"
mit Werner Krauß.

Seit dem Jahre 1935 ist er zu seinem Berliner Aus¬
gangspunkt, nämlichnach Neu-Vabeksberg.zurückgekehrt,
wo er heute dem Trickfilmatelierder Ufa  vor¬
steht und sich insbesondere mit der Lösung des Pro¬
blems der Rückprojektion  beschäftigt, einem Ver¬
jähren, durch das jährlich Millionenwerte an Devisen
gespart werden. Der Kreis hat sich auch in diesem
Leben harmonischgeschlossen.

Vsrsvkvorklioir klsiiu! lisedsr , Bremsn
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Arbeitszeit anläßlich des

Stapellaufs am 1 . Juli 1S3S
Am 1. Juli läuft der Panzerkreuzer „ ft" vom Stapel.

Die Wirtschaftskammer Bremen bittet 'daher alle bremi¬
schen Betriebsführer an diesem Tage

1. Abspsrrmannschaften und sonstige von der
Partei für den gleichen oder ähnlichen Zweck be¬
anspruchte Gefolgschaftsinitgliedcr sowie die im
NT .-ReichSbund sür Leibesübungen organisierten
Wassersportler rechtzeitig von der Arbeit und

2. alle übrigen GefolgschaftSmitglicder spätestens um
1t Uhr vormittags bei Weiterzahlung der Lohne
freizustellen.

Es wird erwartet , daß alle Einzelhandelsgeschäfte und
alle Handwerksbetriebe in gleicher Weise verfahren und
im übrigen ihr« Betriebe um ll Uhr vormittags schlie¬
ßen . mit Ausnahme der Gaststätten , Schlächtereien,Bäckereien und Konditoreien.

Der Leiter der Wirtschaft - kammer Bremen
B o l l m e h e r.

liermsrkt

Haben mehrere
zj. Ermländer

sowie leichte und
schwere

Arbeitspferde
in allen Preislag.
A. u. W. Daune,
Pserd «Handlung,

Kattcnturmer.
Heerstraße 36

Rus 5 38 88
Ständige Auswahl

in leichten und
schweren

Arbeits¬
pferden
W. Kleindiek,

Am schwarzen
Meer 51

Telel . 116 76

In das Giiterrcchtsrcgistcr ist am
24. Juni 1333 eingetragen worden:

Die Eheleute:
1. Oberheizer Georg Paul Brissow

und Anna , geb. Kothe, verw.
Kiehne , Sosfnungstr . 33,
Gewcrbcoberlehrer Gustav Philipp
Kricheldorf und Marie -Luise, geb.
Spannuth , Rockwinkler Heer
straße 137,
Bücherrevisor Johann Richard
Strunk und Gleichen Johanne
Pauline , geb Rordhaiisen . Fehr-
seld lv,
Schifssossizier Karl Franz Tön-
nishoff und Margarete Emma
Alice . geb. Sehde , Gras -Haeseler-
Straße 43.

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

leuukLvsucke
Mai - Kater,

mäglichst weiß.
Harder,.
Rus 8 3318

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 27. Juni 1339, vor¬
mittags II Uhr , im Gcrichtshausc.

Zimmer Nr . 171:
1. Magdeburger Straße Nr . 12 etc.,

von L. Fr . Nettberg,
. Tovcntorstraße Nr . 13, von M.

Seidemann Wwe.
Amtsgericht Bremen.

Gesucht mittclschw.

fromm u. zugsest,
8—12 Jahre alt.
Stute bevorzugt.
Angeb . n. V 2136
Kanar .-Wcibchcn

u. -Hähne , Papa
geien biete an.
Jg . Wellensittiche,

SDögel
Fedclhörsn 131

Amtl . LelccllULlmcreliimFen
Anordnung

über Höchstpreise für Erdbeeren
Für das Stadt - und Landgebiet

Bremen einschließlich Vegesack wer¬
den mit Wirkung vom 26. Juni
1939 folgende Höchstpreise sür Erd¬
beeren festgesetzt:

A-Par - L-Ware
1. Erzeuger - (Bast .) '

Höchstpreis« . 35 24
2. Grotzhandels -Höchst-

Vreise. 39 26
3. Berbraucher -Höchst-

preise . . . . . . . . 53 33
Der Senator sür die Wirtschast

als Preisbildungsstclle.

derartige Inanspruchnahme unver¬
meidbar ist.

Berlin , den 23. Januar 1938.
Der Reichsarbeitsminister.

In Vertretung : Dr . Krohn.

Die nachstehende Verordnung des
Reichsarbeitsministers wird mit dem
Bemerken bekanntgemacht , daß An¬
träge aus Genehmigung einer Um¬
wandlung von Wohnungen in
Räume anderer Art zur Prüfung
an das Amt sür Wohnung und
Siedlung , Bauhos , Herrlichkeit 18,
zu richten sind.

Soweit es sich dabei um bauliche
Veränderungen handelt , sind die
Anträge bpim. Baupolizeiamt , Herr¬
lichkeit 18. einzu 'reictzen.

Bremsn , 25. 6. 1939.
Senator sür Arbeit und Technik.

Nach ß 163 Abs. 5 der Bauord¬
nung ist die teillvcise Anlegung fol¬
gender Straßen (Ausbildung der dem
augenblicklichen Bedürfnis genügen¬
der Straßenbauarbciten ) genehmigt
sür Lüderitzstraßc

Anna -Lühring -Strahe
Hahdnplatz (Erweiterung)
In den Meeren
Wyckstraße
Schassenrathstraße
Burtorssstraßc
Preiswerckstraße
Nostvcker Straße (Teil)
Wismarer Straße
Güstrniver Straße
Auf den Hornstücken
Braunlager Straße
John -Brinckmann -Straße
Elsa -Brandström -Straß « (Nest-

- strecke).
25. 6. 1339.

Der Senator für Arbeit und Technik
als Baupolizeibehörd «.

Sechste Verordnung über das Verbot
der Umwandlung von Wohnungen

in Räume anderer Art
Dom 23. Januar 1938

Aus Grund dese Gesetzes zur Aen
derung des Reichsmietengesetzes und
des Mieterschutzgesetzesvom 18. April
1938 (Reichsgesctzbl. I S . 371) . Ar
tiksl III . wonach mit Geldstrafe
oder Hast bestraft wird . wer einer

'auf Grund von Satz l erlassenen
Anordnung zuwiderhandelt , wird
verordnet:

8 1
In folgenden Gemeinden bsdars

die Umwandlung von Wohnungen
in Räum « anderer Art . z. B . in
Fabrikräume , Lagerräume . Werk¬
stätten . Diensträume oder Geschäfts¬
räume . der Genehmigung der Ge-
meind«:

1.
5. Bremen:

In der Stadtgemeinde und dem
Landgebiet Bremen sowie ' in der
Stadt Vegesack.

8 2
Für die PSenehmigung gelten fol

gend« Grundsätze:
1. Eine Umwandlung im Sinne

dieser Verordnung liegt auch vor
wenn Wohnungen ohne bauliche
Aenderungen für andere als Wohn
zweck« verwendet werden.

2. Ti « Gebebmigung kann mit
der Auslage gegeben werden , daß sür
den beanspruchten Raum »euer
Wohnraum gelchassen oder der Ge¬
meinde ein entsprechender Geldbetrag
gezahlt wird . Bei der Bemessung der
Höh« diese? Geldbetrages ist nicht
lediglich von den Kosten der Her¬
stellung einer gleichartigen Wnhnmig
auszugehen , vielmehr sind die Her¬
stellungskosten einer Wohnung zu¬
grunde zu legen , für die in der be
trefsendsn Gemeinde ein besonderes
Bedürfnis besteht, und die zur Un¬
terbringung von minderbemittelten
Familien geeignet ist. Die gezahlten
Geldbeträge sind sür diese Zloecke
zu verwenden.

3. Die Genehmigung ist zu ertei¬
len , wenn eine ossenbarc llnwirt-
schaftlichkeit des Hauses vorliegt , na¬
mentlich . wenn die Räume länger«
Zeit leergestanden haben oder zu
einem Mietzins vermietet sind. der
erheblich unter der gesetzlidzcnMiete
oder bei Räumen , sür die das Rcichs-
mietengesetz nicht gilt , erheblich un¬
ter einem der gesetzlichen Miete ent¬
sprechenden Mietzins liegt . Eine Un-
wirtschaftlichkeit des Hauses ist im¬
mer dann anzunehmen , wenn bereits
aus Billigkeitsgründen die auf Grund
des Gesetzes über den Geldentiver
tungsauSgleich bei bebauten Grund¬
stücken erhobene Steuer erlassen ist
oder wenn eine Erhöhung der Ein¬
nahmen zur Abwendung einer
ZwangSvsrwaltung oder Zwangsver¬
steigerung erforderlich ist.

4. Die Genehmigung ist zu ertei¬
len , talls der Wohnraum sür Zweck«
der Wehrmacht in Anspruch genom¬
men werden soll. Das gleiche gilt sür
die Inanspruchnahme von Wohn
räum durch die Nationalsozialistische
Teutsche Arbeiterpartei einschl. ihrer
Gliederungen und durch die NS .-
Volkswohlfahrt e. B . sowie die
Dienststellen des Reichsarbeitsdien¬
stes soiern der Reichsschatzmeistcr der
NTDAP . oder für die Dienststellen
des Reichsarbeitsdienstes der Reichs¬
arbeitsführer bescheinigt, daß eine

Zugeflogen : ein Wellensittich . Mcl
düng innerhalb 3 Tagen im Fund
amt , Polizeihans , Zimmer 121. Dem
Tierlicim des Bremer Tierschutzver-
eins übergeben : eine Terrierhündin,
ein Jagdhund und zwei Spitzhund«
ohn« Hundezeidzen. Meldung inner
halb 24 Stunden im Tierhoim , ver
längerte Hcmmstraße , gegen Aus
weis , sonst wird über die Tiere ver
fügt . Der Polizeipräsident

SteuersiiMige!
Steuerpflichtige , die noch nicht

entrichtet haben:
1. die von den Arbeitgebern oi-nz-u

bestallende und bis znm liinsten
eines jeden Monats a>n daS
Steueramt abzuliefernde Bürger
steuer der Arbeitnehmer.

2. die bis zum 13. Juni 1939 sät'
lig genwrdcnen Betrüge an Ee
trärckesteuer : gleichzeitig sind »och
nicht eingereichte Getrankesteucr
erklärungen abzugeben.

3. die von den Arbeitgebern
znm 15. eines jeden Monats an
das Steueramt abzuführende
Lvhnsumineiisteuer,

4. die sür das Halten von Rund
iuuk -. Sprech - und Musikappa¬
raten in Galt - und Schankwirt¬
schatten in der ersten Woctic jedes
Monats zu zählende Vergnü
gungösteuer lPauschsteuer)

werden hiermit össentlich anfgesor
dert , die Steucrrückstäude zuzüglich
entstandener Sänmniszuschläge so¬
fort bei dem Steueramte der Freien
Hansestadt Bremen , Lomshos 26, zu
entrichten

Zahlungen , die nicht innerhalb
einer Woci>e ei»gellen, werben ohne
weitere Mahnung aus dem Wege der
ZwangSootlstreckung eingezogen werden

Steueramt der Freien Hansestadt
Bremen , Domshof 23.

Ueber das Vermögen des Eiscn-
warenhändlers Joses Garrc , Bremen,
Wähmannstr . 8, Geschästslokal: Bun-
tcntorsteinwcg 131/133̂ ist heute,
13 Uhr , der Konkurs erösfnet und
der Rechtsanwalt Dr , Bernhard
Franke , Bremen , Petristr , 2, zum
Verwalter crnant worden.

Allen , welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind. ist aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, sowie von ihrem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , sür welche sie etwa aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Verwalter
Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurssor-
dernngcn , die bei dem Gerichte
christlich oder an der Geschäftsstelle

(Gerichtshails . Zimmer 34) zu Pro¬
tokoll unter Angabe des Forderungs-
grnndes und etwa beanspruchten
Vorrechts sowie unter Beifügung
der Unterlagen erfolgen muß , ist die
Frist

bis 15. August 1939
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigerversammlung zwecks Be-
chlußfassung gemäß 88 U3 und 182

Konkursordniing aus den
27. Juli 1939, 9 Uhr , .

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus den

21. September 1939, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht , Gerichtshaus
hierselbst, . Zimmer 53.

Bremen , 24. Juni 1939.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Verdingung ! Klempnerarbeiteu sür
die Frauenklinik der Stadt . Kran¬
kenanstalt zu vergeben . Angebote bis
33, Juni 1939. mittags 12 Uhr , in
der Kanzlei , Herrlichkeit 16, Zimmer
Nr . 148, einzureichen . Unterlagen da¬
selbst erhältlich.

24. 8. 1939. Das Hochbauamt.

(Nr . 52) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 24. Juni 1939.

Neueintragungcn:
is 2353 Gebr . Seemann , Bremen

(Bnchdruckerei , Neuenstr . 3). Ossenc
Handelsgesellschaft seit dem 1. Ja¬
nuar 1939. Gesellschafter sind die hie¬
sigen Buchdrucker Johann Heinrich
Seemann und Engelhard Seomastn.
pic vertreten dix Gesellschaft in . Ge
meinschnst.

.-V 2351 Wilhelm Terncdde , Bre-
en (Rohtabakhaii 'dlung , Sögestr . 23).

Inhaber ist der Hausmann August
Friedrich Wilhelm Ternedde in
Schierbrvk.

/V 2352 ' Martha Kohrs , Bremen
(Agenturgeschäft , wögest! . 49). In¬
haberin ist die Ehesrau des Bücher¬
revisors Carl Kohrs , Martha , gebo¬
rene Kohrs , in Bremen.

Veränderungen:
597 Gothaer Fcucrpersicherungs-

bank a. G. Abteilung sür Glasvcr-
sicherung. Bremen (Eontrescarpe 45).
Die stellvertretenden Vorstand - mit¬
glieder Bankdirektor Paul Iußhoeller
und Gcrichtsassessor Dr . jur . Otto
Kürsten , beide in Gotha , sind zu
ordentlichen Vorstandsmitgliedern
bestellt Der Bezirksdirektor Martin
Rilke in Gotha und der Prokurist
Karl Kelter in Gotha sind zu stell¬
vertretenden Vorstandsmitgliedern
bestellt. Alsred von Hasetberg und
Dr . jur . Oskar Barkh , beide in
Gotha . sind nicht mehr Vorstands¬
mitglieder . Als nicht eingetragen
wird verössentlicht : Die Eintragung
im Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Gotha ist erfolgt und in
Nr , 43 des „Teutschen Reichsanzei-
gets ' von 1939 bekanntgcmacht.

0 77II Fr . Ostcrhorn 8: Sohn,
Brcmen (Baumstr , 54). Johann
Tiedrich Friedrich Osterhorn ist
am 22. Oktober 1938 gestorben . Die
Gesellschaft ist zunächst von der
Witwe des Verstorbenen , Johanna
Earotine Emilic , geborenen Stoss¬
regen , Bremen , und vem verblie¬
benen Gesellschafter Heinrich Fried¬
rich Osterhorn sortgeseht . Frau I.
D. F , Osterhorn Witwe , geborene
Stvsfregen , hat die Gesellschaft nicht
vertrete » . Die Gesellschaft ist aus¬
gelöst. Der Osensetzmeister und
Kansmann Heinrich Friedrich Lster-
horn ist nunmehr Alleininhabcr.

Z 87 Focke-Wuls Flugzeugbau Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Flughasen ). Kausmann
Heinz Junge ist nicht mehr Ge-
schästsiührrr.

st' 353 II . Transportkontor der
Rheinisch-Westfälischen Eisen - Jndu
stric A. Kinkel Aktien-Gcscllschast
Zweigniederlassung Bremen , Bremen
(Langenstr . 134/193). Durch Beschluß
der Hauptversammlung vom 26.

An Werner Ouaettzsch in Bremen ist
Einzelprokura erteilt.

93t Metz L Edlich, Bremen
(Sögestr . 3/5). Zwei KommaNdi-
tistinuen sind ausgeschieden, ein
Kommanditist ist .eingetreten . Als
nicht eingetragen wird verössentlicht:
Die Eintragung im Handelsregister
des Gerichts des Sitzes in Leipzig
ist erfolgt und in Nr . l38 des „Teut¬
schen Reichsanzeigers " von 1939 ver
üssentlicht.

s< 788II Kohlensäure -Werke E. G.
Rommenhöllcr Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung Zweigniederlas¬
sung Bremen , Brcmen (wchlachthos-
straßc ). Der Direktor Fritz Schür in
Berlin ist zum Eeschästssührcr be¬
stellt, er vertritt die Gesellschaft in
Gemeinschaft mit eineim Geschäfts¬
führer oder einem Prokuristen . Die
Zesamtprvkura des Oberingenieurs
August Langrehr in Berlin , ist er¬
weitert worden mit der Maßgabe,
daß er berechtigt ist, die Firma der
Hauptniederlassung und aller Zweig¬
niederlassungen in Gemeinschaft mit
einem Geschäftsführer oder einem
anderen Prokuristen zu vertreten.
Die an Martin Frank erteilte Pro¬
kura ist aus den Betrieb der Zweig¬
niederlassung in Herste. beschränkt
worden und damit sür die hiesige
Zweigniederlassung gegenstandslos
geworden . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die Eintragung
im Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Berlin ist erfolgt und in
den Nummern 146, 236 und 331 des
„Teiitsclien Neichsanzeigers " von 1938
bckanntgemacht.

^ 1969 Röhlig k Co., Bremen
(Knochenhauerstr . 16/17). Die an
Friedrich Wilhelm von Speulda er¬
teilte Prokura ist erloschen. Die an
Ernst Nhodemann in Bremerhaven
erteilte Einzclprvkura ist aus den
Betrieb der Zweigniederlassung Bre¬
merhaven beschränkt und damit sür
den Betrieb der Hauptniederlassung
und der Zweigniederlassung Ham¬
burg erloschen. Die an Edmund
Gustav Rudolph Cronemeher in
der Hansestadt Hamburg erteilte Ein¬
zelprokura sowie die an Adols Georg
Friedrich Geilen in Hansestadt Ham¬
burg , Johann .Heinrich Oskar Schme-
des in Bremen und Johann Frih
Jacob Schulz in Bremen erteilten
Gesamtprokuren sind aus den Be¬
trieb der Hauptniederlassung und den
Betrieb der Zweigniederlassung in
Hansestadt Hamburg beschränkt und
damit sür den Betrieb der Ziveig-
niedcrlassung Bremerhaven erloschen.
Die an Adols Karl Hegeler erteilte
Eesamtprokura ist erloschen. An
Adols Karl Hegeler in Bremen ist
unter Beschränkung aus den Betrieb
der Hauptniederlassung und den Be¬
trieb der Zweigniederlassung Ham¬
burg Einzelprokura erteilt . An Os¬
kar Herwig , Wilhelm Ernst Simon
und Carl Franz Johann Rehbock,
sämtlich in Hamburg , ist Gesamt-
prokura in der Weise erteilt , daß
jeder vo.n ihnen die Firma in Ge¬
meinschaft mit einem anderen Pro¬
kuristen vertritt , und zwar unter
Beschränkung aus den Betrieb der
Hauptniederlassung und der Zweig¬
niederlassung in Hamburg.

O 447II Düring 8- Co. vorm.
Hcripann Wintruss , Bremen (Teer¬
hof 16). Der Kausmann Walter
Klingenberg in Bremen ' ist unter
Erlöschen seiner Prokura als per¬
sönlich haftender Gesellschafter ausge¬
nommen . Ofserie Handelsgesellschast
seit dem 1. Januar 1939.

I? 68II Gustav Fischer L Co„ Bre¬
men (Obernstr . .41/43). An .Hermann
Heinrich Ernst '-Helfers , Johann An¬
dreas .Friedrich Blume und Hermann-
Christian Robert Ehrhard , sämtlich
in Bremen , ist Eesamtprokura er¬
teilt . Je zwei aller Gesamtprokuristen
sind zusammen vertretungsberecht -igt,

1̂ 516II Lassen L Co., Bremen
(Obernstr , 41/43), An Hermann
Heinrich Ernst Sclscrs , Johann An¬
dreas Friedrich Blume und Hermann
Christian Robert Ehrhard , sämtlich
in Bremen , ist Äesamtproknra er¬
teilt . Je zwei aller Gesamtprokuristen
sind zusammen vertrctnngsbercchtigt

A 188 II A. W . Naht K Malter
Brcmen (Bornstr . 23). Es ist ein
Kommanditist ausgeschieden . Jetzt:
Ossene Handelsgesellschaft.

/r 333 Zeitschriften Großhandlung
Johann Rohrs , Brcmen lSchwanen-
straße 1l ), Der Kaufmann Johann
Friedrich Tiedrich Röhrs junior in
Bremen ist als persönlich hastender
Gefellfchaster ausgenommen . Ossene
Handelsgesellschast seit dem l . Ja¬
nuar 1939.

tz 235 II Gaswerk Philippsburg
Aktiengesellschaft, Bremen (Am Wall
Nr . 187). Richard Dunkel ist am
8. Mai 1939 durch Tod als Vorstand
ausgeschieden. Der Kausmann Bern¬
hard ten Breujel in Bremen ist zum
Vorstand bestellt.

Ltstisek « Ssrscknungsn
Illr llockbsu , krückendsu uncl Lisendetonkonslruktionen
riv . » ino . -  o >. oS »i » u « o i . o.

Lcstlokplstr 16 bernruk 5102
Sprechstunden in vienstnz und vonneists^

Bankverein
für Kordwestdeutfchland Aktiengesellschaft

Gegründet 1880
Langenstratze 4- 6 "

isli"«ij)

Nreditgekoähmng Bankgeschäfte As*

Zwangs - I
Versteigerung !

am. Dienstag , dem!
27. Juni 1939,

vorm . 10 Uhr,
im Pfandlokal Kü-
nigst reiße 11:

Büsett , Bücher¬
schrank, Sessel,

Teppich , Vitrine,
Sofa . Klavier , div.

Kristallsachen,
Broschen, Ringe,
Ketten ,Schreibma¬
schine u. a. m,
metstbietend gegen
bar.

Rustede. RStsch,
Kühling , Bertholt»
Gerichtsvollzieher
Langenstr . >4 l

Nui 2 53 78

Lmtlivkv )

LskaruTlmaLlruntzsSQ
ciuLvöntigsr Psüörelsür

Handelsregister
Amtsgericht Achim

Achim, den 17. Juni 1939.
Veränderungen:

H. R F . 425 (früher 193) August
Fehfcnseld, Hemclingcn : Das Geschäft
ist zur Fortführung unter unver¬
änderter Firma auf die Ehesrau des
Kaufmanns Tiedrich Seekamp , Anna
Minna , Bertha Seekamp , geb. Feh
jenseld, in .Hemelingen übergenau
gen. Der llebergang der im Betriebe
des Geschäfts begründeten Verbind¬
lichkeiten ist ausgeschlossen.

Die Landfleete der Gemeinde Lehe
sterdeich müssen vertieft und ver¬
breitert werden , und zwar

1. das Schelenkampssleet zwischen
Kleinbahn u. Lilienthalcr Heer¬
straße,

2. das oberste Fleet zwischen Lilien
thaler Heerstraße und Ritten.

Die Sohle des bei l . genannten
Fleetes muß etwa 1,33 m, die obere
Breite etwa 2,53 m sein, die Sohl«
des bei 2. genannten Fleetes etwa
1,53 m, dessen obere Breit « etwa
2,13 in.

Um dem Wasser besseren Zu - und
Abfluß zu geben, ist das Schelcn-
kampsfleet bis zum 14. Juli 1939.
das oberste Fleet bis zum 3t . Okto¬
ber 1939 entsprechend zu Verliesen
und zu verbreitern.

Lehestcrdeich. den 24. Juni 1939.
Der Bürgermeister.

-eptember 1938 sind die nach 8 8
des Einführungsgesetzes zum Aktien-
gcsctz außer Kraft getretenen Bestim¬
mungen der Satzuyg über den Nus-
sichtsrat wieder in Krast gesetzt. Der
Kausmann Dr . Karl Wilhelm Joa¬
chim Stock in Berlin ist zum Vor¬
standsmitglied bestellt. An Philipp
Klohr in Bremen ist unter Beschrän¬
kung aus den Betrieb der Zweig¬
niederlassung Bremen in der Weise
Prokura erteilt , daß er die Gesell¬
schaft in Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitglied « vertritt . Als nicht
eingctragei » wird veröfsenilicht : Die
Eintragung im Handelsregister des
Gerichts des Sitzes in Berlin ist er¬
folgt und in Nr . 5 des „Deutschen
Reichsanzeigers " von 1939 bekannt¬
gemacht.

ill 23 C. Melchers 8: Co., Bremen
lKnochenhauerstr 45). Der Kaus-
mann Adols Widmann in Bremen
ist als persönlich hastender Gesell
schaster ausgenommen . An Johgnges
Christoph Joachim Rogge. Hemelin
gen. und Woligang Otto Müller.
Bremen , ist unter Erlöschen der Ge-
samtprokura Einzelprokura erteilt.
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zi Leihhaus„Steintar"
Jnh Friedr Meyer

Wielandstr . 1 , Edre Friesenstr.
Freitag , 14. Juli

Versteigerung
der verfallenen Psänder Nr . 47 378,
53 42», 59 311, 61 311 und von

M . 67S05 72S20

stör » iscler Leftv/e ^o 2späck,
ob man nun focislt , vool iokef
0605 ru fuk >vcm6srt. >Via
sfevt mon r16i 6oein über eine
8port -k-Ionc1liosmoniko , 6ie Irotr
geringen Oevvickfr vnel kleinen
Omicrngs clie glelcksn Lpiel-
möglicßkeiten v/iv ein » nor¬
male flonclkormonika bietst —
vn6 ovcki raekt voll klingt , vi » ' I
geringe OröÜ » 6er Lport-
mv6e !le gebt olro nickt avk
Xorton 605 Klanges . l.a « «n
8ie von vnr berolvnl 7» il-
raklong ? > bsr gern ! ^ an l»t
gut outgekoben in Kremonr

^vuikkauz zeit 186^

eine Minute von clee SSgerstaSe

als Wäscki«. Bekleidung . Uhren
Ringe Bestecke usw. in der „Pauls¬
burg ", Ostertorsteinweg 25—26, durch
den beeid. Versteigerer I . Heinr.
Willens

Inhaber obengenannter Piond
scheine, deren Darlehnssumme vor
dem 11. Juni fällig war , werden
ersucht, dieselben bis zum 12. Jul^
einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Uoberschu-s-
seS versteigerter Pfänder innerhalb
14 Tagen n-ach der Versteigerung im
Geschäfts lokal Wielandstr l , Ecke
Friesenstraße , innerhalb eines Jah¬
res an der Kasse des Fürsoracamtes
Domshos 23. Friedr . Meyer.

Uür die Uleinanisige In der
„Sremer Ssitunß " gibt es keine
Probleme — sie wendet sicd js
gleich sn Tausende von stlen
scbenI

Freiwillige Versteigerung
morgen Montäg , den 28. Juni , im
Hause Olbcrsstratzc 4 I, vormittags

13 Uhr beginnend,
im Auftrage des Herrn NechtSan-
walts Dr . zur . E. Noltenius Nach-
lahsachen.

1 Mahagoni -Wäscheschrank, 1 Ma-
Hagvni-Spiegelschrank , 1 einiürigcr
w. Kleiderschrank, w, Kommode , w.
Waschtisch m, Marm ., w. Bettstelle
m. Bett , 3 la Da-unen -Oberbettcn
(neuwertig ), 1 Nähmaschine , 2 Ver¬
tikos, Sofa , Küche, kl. Eisschrank,
Gasherd , Backhaube, Porzellan und
Kristall , Langspiegcl , kl. Achränke,
Flurgarderobe , klein« Zeugrolle , 1
Radio (Seilst), Treppenläufer , Läu¬
fer und Vorleger , 1 Gobelin«, 1 Tee¬
wagen , gr. chincs. Vase, 2 China-
Tische, 1 Teppich, 3X4 , Gartentisch,
Stühle und vieles Nichtgcnannte
öffentlich meistbietend gegen bar.
Sachen sind gut erhalten . Besichti¬
gung ab 8 Uhr.

Friedrich Bruhns,
Versteigerer u . vereidigter Schätzer,

Obernstraße 63. Ruf 2 33 95.

Zwangs¬
versteigerung

morgen Montag,
26. Juni . vorm.
10 Uhr , im Pfand-
hause Kvigitr . 11:
4Herrenfahrrä -der,
I Damen - und l
Mädchensahrrad,

Gramvla m. Plat¬
ten,IBand -Schleis-
maschine.Matratze.

teppdeckc, Betten,
div , Haus - und
Küchengerät usw.

Ferner vorm . 11
Uhr im Hause

Brautstratze 9:
1 Tresen m. Bier-
leitung , Ecksofa, 7
Stühle , Worpswe-
dcr Bank , 2 Gar¬
derobenständer
meistbietend gegen
bar.

Bohlmann,
Böthe , Harbeck,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 43

Wem
»Ul
raosr

'siinlwlsli ' . iZ/1»

ksksnlk,.

iüllei'NASl
IM VI Spot. K1«i

Ml»
I-- r «oIeIs «S 3 430SZ

- Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern.

Karl Müller.
Bauernstraßc 4

Rus : 2 04 13

«
SlliMlMSI'

Lslvlnrir . 118
Kuf 8 22 75

S/tkal
Abschristen, Ver¬
vielfältigungen.
Martinistraße 13

im Kapitalanlage
smptabion « Ic- unr » ,-»

4 '/-°/°
Hypotksken-Plsnökrisle

c»ichrmllncl»i5ieli»c / csicsisbcinlkiombocdtdhig
2lnrtscmins : 2. Icinuoc und 1. lull

Ztllclcsiung : sisti, 100.—. 500 .—. 1000 .—. 2000 .- . 5000 .-
goriesisct  o ) ducck scri« idvpotkrlcen

b) duccli dar Vaimögan d»r Lloosticsisn
Xrsdilonr ' ost Oidsnkuig -8c»m»n

c) durch unbsschrönlkls stiostung
der I-3ndsc Oidsnbuig und öcsmsn

Kurs : r. 2.. 99 °/o

Asstiieke Kreöitsnrtslt
Olklsnburg-Kremen

U. I.. krslisn liiickkot L
Vsrlcciut durch cömstich« 8on >-sn , kcinsiisrs, Krsditgsncisssnsckostsn

und 5pc>ricc>!!Sn sovris durch uns ssibsr.

iduna -Ssemonio -Verricbsrung
h»v,ohrk vor 5orgs und sticst

Iduna Mmania
vcp5ic « kiror4c; Lc; cLcilrcti ^ k7c>4-sclrti >4-ch >c'uo775di/Kocti5ii !/c5rc
uirspKObiv >s ; z - zck8bi5vcir5 >chciro >4ocsi - L-schVkltLicstclruigc - cbi

IVsr ILSINS IiSLt , sckcr ^ st si ' ck

LEiLLt crus ülsm 2 sit §sSsckSÜSN aus/



AsiiLl

«scksnisgs : 8'/-
-Isisn ckrsmsUscks Vkuckt. - - - - - lu  vssrws .bsn

ist

Silcker
^8.2. sm tckittsg)

IMWlWenamUMli
Hocue »

Tchtesier , Schis' s-
tischl-, 50 I .. Wit¬
wer ohne Anh ., s.
Frönt . öd. Wwc ..
mögt . oh. Anh ., b.
42 I ., Vermögen
vovh., möchte gern
eine glückt., Harm.
Ehe eingehen . Ein¬
heirat erwünscht.
Ernstgemeinte Zu
schristcn u. N 2105

Z1L . ü °« «ocbentsg - : ! '/-. »' />

»«IN rommsrticksr UlK" . soncksrn
* ' ^ .n g . or sn .ru - Xsncks-

NNMMUÜS
psul Klings ». ^

Urw-- 0 ' sbw, . .

. lugsucklicds Niet" rugöla --SU

XE kktkN

sm gute , »s». „NinLeksn u. sn -sbsn !"

MWkMMMN!
.. Wüst tsSvsg ^ Isxsnrlsr

^ . ' ^ s .cks« .' cbsr .s « ° - "6s,.
lugsncklisbs nicbt rugswsssn

KPOttv
sviocbsn ».: >0,

r,n pscKsncks-
60 , tsicksn - - ü

«oeksnt .r 8>/>

^ ŝ t 1 s n 1

»M .P - W
. ..-.suckii-ds W-M rugswe -a^

lur gsN , Lvacktu ng!

^oytsgs unci vonnsrstsgr 6" Ukr clis bs-
Ilsdrso LOsiösrvolsisIlufigsn im ^ slrapol
ru «smsüigtsv .pssissn bsi vollem pfogfsmml
psrlcstt kkvt 0.76, öslleon u. l.ogs kk̂t. 0--0

?L « « « LVS
i-Isuts nsoh mittag

^c -̂ es vK̂ Lô -^ ô LL^
t.tg .: Stadsmuslkmsistsr Qsorg Voigt

Im Ksstaurant Tackt» - 7ss

^bsnds Ta »r » ckcknA^ ste « .
7sn2orc:hs8tsr ?/euE »Ltui. -

^ssnhakts Sarlsn - Sslsuoti lung
llung ^
ÜMMW^

SlZGSL ' IZ^ ZWVIkjl
— 3Ü ^ ttdrv —

In keiÄsn 2äusvrn Isnr uvrl prorrrainm.
Künstler und KspeUvn von kuk.

Vklr nn <t Slimmuusskvtrled . ^

kreissltst
Heute 17 und

20 '/- Uhr:
Er . Gcldprcisskat

Müller,
Degesackerstr.l " ' !.'

»07Rt.

LXLLI . A0ir
veiri . in U.

^/s/is ^ i!orÄÄ ^ >ös ^ Wt'

cinrel -ritidicit
ck̂o Ndi ck̂. xo

Umsstr jsdrl . es .>dllUionsn KIvI
Hstsllrmnsl von <1sn ksdnetsi-
gsn ckss Lntisttsr Sshnbots

oopi »Ll.r » itteLl
LS Nil y - t

VL8«XV8 klik sic Die Oirslelion

SLäsSLcLsLkkueL L.
^s 6 en 8 onntog o k 17  l ^ lif in Idsicisn 8 älsn

//eÄe. ös»»ksy, -es6e
oŝ -E«rMe Voe-ieW«- W

^LTOiri^
s Llniritt 5l> ktg . - Llsins krsl!

I7ur nock
k 7oc7s

ckas Wuncksr
cksr ? arockis

lz/ettsev/iea^
und II Attraktionsn von Wsltrut

kloule. 4 lltir, Isne -Iee mit groliemOregrsmm

Ltlsntic Künsllsrspjsls
tägUcli nociniLlttcrys rrncl aksvcis äas dsr-

vorraysrräs lurü krvTrorr r̂L ^

LtlsMic-cals
spielt töglick Nlicliivitlcigs null absocke

»ilässsrä krisäricks
mir ibrso Icknsilcal-IckäckslL ^

vs : porttsr : „ . . . unck dsut
sdsnck sstdrlvssstsncktlcti in ckis
„Königin " , vsr ist sucd sins

LsdsnswiirckigKsit krsmsns " .
ks msint nstUNicii

ö//?i
ckis gsptisgts IsnretZtls  sm
tisupldstintiot m. ck. inlsrssrsntsn
„Ssetisgio « elisn - 8sr"
vsr Lintiltt Ist IrsII

I»„Union-Klaus«
Ois Oortmuacksr Imbiürkubs

tisecksniorstsinv/sg 3.7

Kslts » Slltstt ckis gsne»  ttsetii^

Für Sie
ist es besser
rechtzeitig JhreAn
zeige auszugeben
Je mehr Zeit der
Setzer hat . um so
wirksamer und er¬
folgreicher wird
Ihre Anzeige i. d
Bremer Zeitung.

2um Isnr spisll
Kspslls

Kdtmut Sekmictl

Im sstlstiscksn
progrsmm : Vvonns

pkelns .vor ^sLpsrlcor
5LN »tNUi' : 2 ^ 01 8b

F/r̂ L̂ r«k,r»Fsss
6sp/Iegts Csealkckia/tL - u. ikÄurdiaIr «ksn

14 lass« ^ lb8.'
^evvmAstväto6er̂ Vvs1erl»v6
b uv6 1Zl 'sz« 4Z.»/ 8Z.S0

8Äße ^ ^ ortkerseŝ ^ .
Loxenil-x-iMo -II« ^
Lvpendsgsa) S1.A)

l̂Hlvis ä°-Hvikir̂j< u!̂ l e
l-lsrÄsnrtofsstH >n>vsg 4-/52 ^srnrut 257 67

ssdsn
?rsitciy nsu

20 ?Isnnio

Ols yroÜS ? cririi 1isii- 8 Oiiiitcl 9 s- 2 s 1tuii^

Lb im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst ..in die Stadt'
zu laulen Tie
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen
nah umstellen

An.

U UM.
^O, M

AeV-L»«id- L̂ °"
laobabtsliuiig -Vruolc unck kapisr - m VsrbiockuvSmit cksr

-lö?. ..Keast-M-LseeLtie"

,äSmlrsI ,
<» ^ 1. ^ 87 » « kdid -lsrir.

S. 15 , Sonntag S .IS u . S .ISl
IVur noch üsuts u . morgsn l

örigitts htornsy
Willy Slrgsl >n I

Ae ^ »L » - ^ ketse « nat Zse - / )eeise/

Wir k>aben folgende Neuordnung des Zah¬
lungsplanes vorgenommen:
Die Warenpreise sind bis auf wenige preis-i
gebundene und Warken-flrtikel gesenkt wor¬
den. Dei Inanspruchnahme der bekannten .
sZahlungserleichterung sI Wonatsratenj be¬
rechnen wir in Zukunft5°/o ftufschlag auf die
gesenkten preise. Vei lZroßeinkäufen wie
Möbel, Sinrichtungen usw. erfolgen beson¬
dere flbmachungen.
fllle Vorteile des Varkaufs gelten nunmehr
auch bei der Vefaka, denn die Vefaka-Preise
find Var-Preise.  -
Was dievefakaim übrigen bietet anftuswahl,
Qualität und gediegener Verarbeitung, davon
wollenöiesich bitte im lZause selbst überzeugen.

L)SV75cl-ie5 I-̂ ll.ISk>l-l<̂ v5k!̂ v5 6E«

d Osnsfol - l- u ^ siicloi 'ss - Stl 'abs 120,122 (c >m öfll !)

önruk : 2 4721  und 247 S 4

Vrigltts Kornsy . Willv kirgsl u. s.
in ctsm spsonsn6sn Is ^ s -NIm:

DsrLouvekneur
fernsr ckss inrsresssnlo 3eiprogrsmm
dar ooslie/ime Xletot/nomiloem«Uteri 1oi>
lugsnckl. llbsr 1« I. ksbsn rulritt!
1oa/K.-->a/iiaoir. ..Z.l>o. 5.00. 7.00. ».ood/u

0>1U . .- o uns S.L.
I -orotta Vouny

Müävkeni
irn Kvkanykar
ISonnIsg L.Zll lugsnckvorrlsU . 1

dlsäcken in Lcksngkai

)ogsncjl . üb. 14 3. ksdso luifitt !^
tiouts LUÜ7ûgdnctvorrisllung

Oio yroüs r akrt

kllenberger
jst 2t ,,LUs Loggs
LsemsunsU. 1 . »«12 7821

lrillier „ flmtsfischerliaus"

^kurr/ ^ LL^
Usuts 16  Ilkr

I' roilronLvrt
ansod1is6sn6 I8vkr

lans
Ois bstisdts Ltimmuugslcapstls
Omoibusvsrbiockullg I llbr oaskts

Vsrrvist;

»k. Mll. UMSs«!llMM
üinäsrkrrLt

»?.Mkll.el.lll'.Mkli.am.
W fi'icilk

1?uehg .r 2t k. 2a .hu -, Nunä-
unä Lisksrlcranlchgitsn

8is 28. 5uli 1939

llk. M AM
IUeharrt kür Orthopääis
Leh vsehhaus. Hssrstr. 23

Von üsr ksise rurürk:

lik. mkli. sölgss
Xinäsrar̂ t

A. ilieii. «iien
^aturhsilvsrkahrsir

10—12 u. 4—6, auker
hlittv .- u. 8onr>ahsnü-
iraehra.

/srw OisnstaZ, 27. 6. 39

llk. M Ailklülei'
1Ian8sstr. 229

»k. M Will
Vsrro, » »

ttül. »s. k. lliM
nach  Lokleikmühls 77
I?aeharrt
kür innsrs Lrankhsiton

LüskarLtam Lv. Ota-
Ironisssnliaus.

Lwtiitt-lkMtso Im Vorvsitcaut kick0.50, -2 «kr Hbsncktca--. kick0.7L. -wck
' srbältli - b iio WUK»Io>. v « -Lsr - kI°w- uock b- I ckso »stnsb -sbmSnosm

s' sinscikmsclcsr bsvorrugsn  6c > §

klsseksnbisr

umon 8i » usr « l

IVur nook hsuts und mors » » ?

ilsut « A VarstsIIungsni

Hturr̂ 8ceme»r ĉrc/it uk-r
neinr NiiMsim.ibso tiiigen.ll.Mobvi'

Der Wann,
von dem man spricht!
Lin ioUs > i-acOsotilagsr mit
Lust « dludeir u »Isinr Sslknsr

Dis Zugsnd Kot Tutritt!
s .oo
3 .45
8 .45

iVur noch hsuts und morgsnl

Eleanor Powell , Kelson Eddy

Äo ^ eit"
kcrttLt4-r̂ o<7ttito

M
In «Isurscksr Lprseiisl

S.g » 8 .S«
«srkl »,,
4.30 8.30

Nsurv IVvvsLellungsn!

Hsnnvlor « Sciirotl»
«o » lNüdlu,

vis JugvnrI Kot ^ utr ^N^

K «r»^771PI 3.00
3.30 8 .30H«

IVur nooh hsuts und morgsa?

Verwerkpilol
eigfli lisbiö . WiMlM Sveneel ' ii ' sev

in «isutseksr Spvaek « !

5 30 8 .30

Nsuts:  Lroßs lugencl - Vvrrtsllungsn!

imliS .vo : Osr I^ lonn,
von dsin nian »priekti

inaosklier 3 oo : s >p »el im Kommerwind



A !oek clustiger , nocfi sekiöner solk jekzkckie
-Väseke cke' Dame sein ! Angenehm

loeieke Gewebe , moderne Äa/kektköne uncl

vieke ancler » Vorzüge , ciazu 6ie ersreukiek

gro ^e Aurionkk uncl die nieclrigen Äreise -
er Ikmink /ekoni man kaust vorkeilkast kei

Aeküstekkork / Zekioaekstaujer Äserstra ^e
IMl>I»t, ,n:

HIssMpiisusI
leoxrss iül
198X285 Illr
240X340 Illr
»Isspi »ptiu«s>

2u verlccmteii
»löbvI

Ilödsl
kur jsöso SsscbmscX uvö In
siisn pssisisgsn sinö stets
bs ! mir sm Isgsr.lovHücksnbMsNs

70 8pkiler!inmsrdükeli8
50 Lcklskrimmer

uncl visls scküns
Vobn- unä llsrrenrimmsr

suck polsksrmöbsl uncl Klein-
miibsl rsigt meine V/obnscbsu
in grollsr Lusiosbi . bisins
preise sinci nictrt ru unter¬
bieten.

Nödsl-
Krimmsrl
Wsslsrstr . 18Z/L(ScXs itoiisnlorstr .)

sucb IsngsmsscXslsSks 44/44
Vsriesul gegen Sbsstsnösössisbsn

sc «c>pie

kiovcL.
osir snoir icosir
pg-zu . sssicmisskr
sie ubiscirs Lus-
StSI.1Uk4S.

srsppsbiswsc - i?«

Schlafzimmer
(Schrk- 1,80).

Küchenschr. (1,30).
An der Gete

Nr . -1'13. bort.
Thaiselongue
Am Deich 111 I

Schlafzimmer.
Wohnzimmer,
Speisezimmer.
Küchen,

eigene Serienher-
stellung . direkt an
Private.
«. mi'i'eimgnn.

Tischlerei.
Westerstraße 19

-^»8m.sri'lilMti
t4i!t>ei« erl!s>RIlen

una -tlsaillu»»
krtlt eicd. Scbislrl.
Pa rrran . Speiss-rinimer eciit Stelle
Uli.ros so.Rllcbe»,
Scbrelbsckr.. pol
stermöbel, eigene

4v!erilgunel.snauielii'sn'. i»s

Küchen
ünz v Ä>-L an
Wo 'rat . v.3 -6au
Seltmann
Zitestensweg 6

Soklaktrnmsr
VoknLLmmor

Sps !ss2 »mmsr
LLoksn

ra äuüsist süostr'ssA ^rerssn
cllrs ĉt aus cisr

rln ^ ortlstroks 40/42

1

krsucbsl Da

k̂ öksl
geti ru

kocls
Nscbgsscbäii

rieltenserer, 138
Lussieiluoe in

7 Scbsukeasler»

l VE KU8Wt » !
Moderne Küchen,
Schlasz. Einz ' möb.
a Bedarisd 'schein
u. erleicht . Zahlbb.

«.Mistiie ».
Neustadts»

bahnhof Nr . !

Ojolinullgs-klnl'iolimeli
Orükt«

kig «n» k̂ üd»I-

« I n ws g 21V/223

eigene
: -Unfertig,

kompl. ab 72.—
sctiisirininiel'

schon ab 240.—
l'oisrei'msliei
sehr preiswert

Auch Ehcst.-Darl
Tiedt , Hopsenstr.
ab Düsternstraße

Gut erhaltene
moderne

MINIM

kinrkimöüö!
Herrenzimmer,

Küchen, Geldschrke,
Büromöbcl.

Hci . nz.  Hdlg .,
Abbentorstr . 16 L

Kleiderschränke
1-, 2, und Ztürige
Eich.-Schreibtische.

Ausziehtische,
eig. Anfertigung.
Tischlerei Büsing,
Doventorst 'wegllV

Springrollos
Anz . v. 2 an
Wo'rat .v.l -H an
Seltmann.
Stefsenswe ^ 6^

258X358 litt 74.00
388X486 kür 95.00
»IsspdpUsssI
illr dosoniloe» »Isrlre

Sosnsprucbunll
138X208 kllr 28.88
l50X200 kllr 35.00
150X320 lü, 42.00
1S5X2Z5 Mr 48.00
150X300 kllr 53.00
200X250 titr 58.00
200X275 ttil 83.00
200X388 Itie 89.68
288X325 kür 73.88
286X358 kür 78.88
225X325 kür 79.68
258X388 kür 85.88
258X358 kür 188.68
388X488 kür 135 88
388X458 kür 155.88

WMpr ^ »
195X388 kür 49.88

m.
pr.

Mod . gut erhalt.
Eh- u. Schlaszim .,

ich., Kleiderschr-,
Waschkomm.,Betst.
Rollpulte , Bücher-
schr..Schreibt ., Ses¬
sel, Tische, Stühle.

Walters,
Wegesende 9

ein
sVaSS « »

Dielenmöbel
in allen Farben
Kinderwagen
Kinderbetten
Dreiräder usw.
preiswert
A. Diem,

Münchenerstr . 3

llnusrrerüt

isperen
Linoleum , Tep¬

piche.Läufer , Lacke
und Farben kausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel .Heerstraße
214/16 , Rus810 69

Patent -Rollos
Lustschutz-Rollos
Gelbfilter -Rollos
. Groß . Reincrs,

21 Landwehrstr . 21

Er Auswahl in
Teppichen,

Läufern,
Bettumrandung .,

-Kunstgewerbliche
Wachstuche.

I . inolsum-
KinsNi,

Paper , stratze 4

kMI - M « !
eig. Anfertigung
llM200 v 2.95 an
Varämsn
Annahme von

Ehestandsdarlehen
rmll ktztzers
Ü8lKI'l0k'8l' l»eg o

L<ge/ie Ka/erk/All/ig
vetten

i30/2 « >>8.22,25^ !
!40/200 30.35.40>7

Kinderbetten
lOti/130 10. 12. 15̂ 7

Kopfkissen
6.50. 8.50, 10,50 >7
Resorm -U.-Bctten

90/190 12. 15. 18̂ :
Bettstellen

m. Rahm . ab 14.50
Ausleger '

70/140 7. 9. II ^7
90/190 >7. 20. 25^7
Ehestandsdarlehen
Kinderhilssscheine!

MSIi - stM
lob. cbrlsttoe Srooii
NgNKK08!l'. 13

MMttill-
filittii

in vsrscliis ^ snsn Otüösn

«.KIIIII.W»i«II
Osikplo ^ leiWSg 8-10

äpsrlaltiour lllr Gorclinsn
Kollos, kopstsn , tönte,

«W
H

^löbsl - 5ekuli
lisch lerms !stsr

6r . lohonnlsstrolls 179

oerkaufl nur

Landwehrstraße
I. SlNSN -1acI <sr > tUr lisiSsIsgs . tUrs
Wootisnsricl , kllr clsri Stranct , kllr
clls ŝ srisri urici anoli tllr clas Sllro

H7S gro , 075 1tz75 2 « oo

l,üstsrjc >cl<sr , 8 ^ 11^ 18 ^ 18^

5pvkt - i-Iossr > in v/scilissIrsiLlisr
Auswahl,pssssrici .psrdsn ^ um sport-
llcrtisri SsI <I<o,rtir Islolit . l. sinsr >iac :><s
zyo g75 12 ^2 2/20

sUrnrüg » . - V/oknungsnoch » sisf
Lack Dceuter <L Lei

jvoum.ßssok»SS/Lv Ikußs 27«s>
l.sgvrg .. 8skn-u.LuIo-̂ vd«lf«rnvsrIc.I

!Mstgssuo1is

24.00
35.00
52.00

irsM-UkMSllll'888 881188808
eom Spsr -pacbmsnn . — kut : 2 75 88
Notknogol 5o klo I l>ö r v n 51

IS5X235 kür
288X258 kllr
288X388 kllr
258X388 Illr

32.88
«3.88
49.88
85.88

? » 88iVMgk8?
tanke"  sagen

Richthosenst. 37 L
Ruf : 5 01 34

Woknung »-

ps «I>o
lllouvssugsr , Slllb-
blrnsn u, sonstige
slstltriscbs L,erstetsüscdsn
ki>8w vrsmsi'

isimürsiill ' sis
b4s,1<tstr .17.ir.r85r«

8l8!I'fI8808
185X235 kllr «2.88
188X388 tllr 65.88
258X358 kllr 95.88

WI - IMOI , ? r
cb« orers»urIUbruN9
>85X235 Illr 55.86
288X256 lilr 64.88
288X388 011 75.88
258X388 0» 96.88
238X315 Illr 188.88
258X356 kür 115.88
388X488 kür 168.88

IMW kramen
288X295 kür 75.88

WONSüSL
288X388 kllr 98.88
250X358 kllr>55,88
ZWX488 für «98.88

IWOllSV smÄ.
288X388 Illr 129.88
258X358 kür 185.88
388X488 kür 276.68

7«ppick>Peters
Verbeul In llea
Parterre -Räume»

1K
tiken unä klerile

Ulszellüsll .. »-» sei" .
«aoleü« Lrkioeonn 50
Grude , 4sl. Gash.
m. Backh., Waschb.
s. sl. W . R. 84ä7ä
Contrescarpe 119 7

8vkmuek

rsutings
msssiv 6otct

Lrnst Sommer
Karre V/olltohrt 7

I
k/nürreu ^ e

Ooer.-kieiisi'slui'-»lei'Msll in«'
SMlMlOl'kll

Ersatzteile
aller Art

ll . illiMlie
Landwehrstr . 144

Rus 826 37

Dhnamos 3.—.
Blenden 98 Psg.

Pumpen 3V usw.

MijüoiV";
Fahrrad . 37,— an
verskb. Nähmasch.
13ö an , gebr . Fahr¬
rad . bill . Teilzahl.
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Ls ist Sommer — 6os Mistkeet
ist leer

Es Mt auch im Sommer viele Möglichkeiten ein
vorhandenes Mistbeet nutzbringend zu verwerten/Auf
Warme kommt es in dieser Zeit ja weniger an , eine
neue Dungunierlage wird man daher in diesem Fall
nicht einbringen . Sollte die Erdoberfläche des Kastens
zu tief liegen , so ist dem durch neue Erdaufschüttung
abzuhelfen . Durch die Glasbedeckung des Mistbeetes ist
es gegeben , den Aussaaten , die man im Sommer vor¬
nimmt , eine gleichmäßige Feuchtigkeit zu erhalten , ein
Klima , das sich auf Keimung und Wachstum der Pflan¬
zen günstig auswirkt . Die Anzucht der Pflanzen im
Kasten ist bedeutend besser und sicherer als jede Frei-
landaussaat , die durch Gießen , Bedecken usw . mit viel
Arbeit und Mühe verbunden ist . Zu großer Erwärmung
un Mistbeet beugt man durch Streichen der Fenster mit
Kalkmilch , Beschatten mit dünnen Gardinen oder
Rupfen und fleißiges Lüften vor . Es ist zu empfehlen,
mit den Aussagten der Frühlingsblumen nicht zu spät
zu beginnen . Im Juli ist der gegebene Zeitpunkt dafür.
Ebenso können dann auch schon alle 2jährigen Pflanzen
und Stauden ausgesät werden . Wenn die Pflanzen sich
gut entwickelt haben , werden sie ins Freiland gepflanzt,
es kommt hier ja auf ein paar Tage nicht an , vielmehr
ist es besser , einige Regentage für diese Arbeit auszu¬
suchen . Eine weitere Möglichkeit , ein Mistbeet im
Sommer auszunutzen , besteht darin , abgeblühte Topf¬
pflanzen wie Alpenveilchen , Amaryllis u . a . während
des Sommers dort unterzubringen . Im Herbst ist es
noch möglich , Rapunzel (Feldsalat ) ins Mistbeet zu
säen und während des ganzen Winters darin zu be¬
lassen , man hat so immer grünen und frischen Salat.
Ebenso dürfte es für Suppengrün (Petersilie , Porree)
im Winter keinen besseren Platz geben.

Dos Formgelsen cter U -Spaliere
Zu den beliebtesten Spalierformen zählt die U -Form,

die besonders bei Birnen sehr verbreitet ist . Man
kann sich diese „U-Bäumchen " bei einiger Eeschickli.chkeit
aus einjährigen Veredelungen selbst  heranziehen.

Nachdem der junge einjährige Obstbaum beim Pflan¬
zen auf 40 Zentimeter zurückgeschnitten wurde , treiben
' alsbald im Frühjahr die verbliebenen Seitenknospen
durch . Während man nun die unteren Triebe unter¬
drückt , läßt man die beiden obersten ungehemmt wach¬
sen . Erst dann , wenn sie bereits größer geworden , aber
doch biegsam sind , werden sie an die aus dünnen Latten
bereits vorher angebrachte Spalierform recht vorsichtig
angebunden.

Hierbei muß man darauf achten , daß die Triebe im
rechten Winkel vom Haupttrieb aus abbiegen , aber
dabei nicht abbrechen.  Das Biegen erfolgt am
besten , wenn man die Triebe hierbei um ihre eigene
Achse „dreht " . Sind jedoch die beiden obersten Triebe
nicht ganz gleichmäßig gewachsen ( ist also der eine
Trieb stärker als der andere ) , dann bindet man den
stärkeren Trieb zuerst in der erforderlichen Richtung
an und läßt den schwächeren Trieb anfangs noch unge¬
hemmt wachsen , bis er den angebundenen Trieb einge¬
holt hat . Hierdurch erreicht man den gewünschten
gleichmäßigen  Wuchs der U-Form.

Im Herbst  werden dann die beiden Leittriebe um
ein Drittel zurückgeschnitten und die im nächsten
Sommer gebildeten Seitentriebe stets im grünen Zu¬
stande über dem 4. bis 5. Blatte entspitzt ( „pinziert " ) ,
während die beiden Leittriebe  nur angebunden , aber
im Sommer nicht  zurückgeschnitten werden.

clurcl ^ clen Dürtner
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Das Aufgabengebiet der Menschen , die beruflich mit
der ^ Eingliederung von Bauvorhaben in die Land¬
schaft zu tun haben , hat sich erheblich erweitert . Lins
Begrenzung dieses Aufgabengebietes ist nicht abzusehen,
solange der Mensch gezwungen ist , in ein natürliches
Wachstum mit seinen Werken einzubrechen . Es ist dar¬
um auch kein Zufall , daß das Wort „Gartenkunst"
immer weniger gebräuchlich geworden ist, da dieser
Begriff — das liegt in seinem Wesen — immer einer
starken Wandlung unterliegen wird . Es ist nicht not¬
wendig , hier in eine Diskussion über diese Frage ein¬
zutreten , die fast ausschließlich den Eartengestalter von
Berufs wegen interessiert . Im Hinblick auf die Reichs¬
gartenschau Stuttgart , die in diesem Jahr das große
gärtnerische und gartengestalterische Ereignis ist , scheint
es viel fruchtbarer und ersprießlicher , aus der Entwick¬
lung der dabei vorliegenden Arbeil das Wesentliche,
das dieses Thema berührt , abzulesen.

Entscheidend bei der Durchführung der Stuttgarter
Reichsgartenschau war der Umstand , daß ihr ein Ent¬
wurf zugrunde lag , dem sich eine Reihe von Garten-
gestaltern und Architekten mit den ihnen gestellten
Sonderausgaben anpaßten , so daß dabei eine gemein¬
same und in ihrer Grundhaltung gleichmäßig ausge¬
richtete Arbeit entstehen konnte . Unterscheidet sich die
Stuttgarter Ausstellung schon rn der Wahl des Ge¬
ländes  von allen früheren Veranstaltungen ähnlicher
Art , so auch in der Art ihrer grundlegenden Vorberei¬
tung . Vor allem aber war dabei von vornherein der
Gedanke des rein Gärtnerischen  stärker in den
Vordergrund gerückt als das Moment des Earten-
künstlerischen , d. h. anders ausgedrückt , daß dabei das
Handwerkliche  besonders betont  wurde . Aus¬
gangspunkt war das „Gärtnern " , aus dem jeder
Eartengestalter hervorgegangen ist und aus dem auch
in aller Zukunft der gesunde Nachwuchs des Garten-
gestalters hervorgehen muß , denn selbst in der Kultur¬
landschaft werden die ursprünglichen Gegebenheiten
immer zu schützen, zu pflegen und mit gärtnerischen
Methoden zu bearbeiten sein.

Dies ist auch an der Entwicklung der Ausstellungen,
die der Gartenbau seit Jahrzehnten durchführt , deut¬
lich zu erkennen . In Deutschland entstanden zunächst
derartige Ausstellungen in ähnlicher Weise wie in den
anderen Ländern Europas , nämlich als reine Pflanzen-
schauen , in denen Einzelerzeugnisse der Spezialkulturen
wie Azaleen , Orchideen , Zimmerblattvslanzen , Gemüse,
Obst , Sträucher und Gehölze gezeigt wurden . Es waren
also jeweils nur einzelne Gruppen aus dem großen,
weitläufigen , gärtnerischen Berussgebiete , die dabei,
ausstellungsmäßig behandelt wurden.

Die Vorführung des Gartens als Wohngarten und
Hausgarten , also als eines gesellschaftlichen Faktors,
wurde erstmalig um die Jahrhundertwende gezeigt.
Erst 1926 und 1936 nahm sich Dresden und 1928 und
1938 Essen den ganzen Gartenbau zum Thema einer Aus¬
stellung , wobei erstmals 1936 der Reichsnährstand alle
Berufsgruppen des deutschen Kartenbatchs , zur Durch¬
führung der 1. Reichsgartenfcha '.! zusammenfaßte . Die
zweite Reichsgartenschau dieser Art folgte in Essen im
Jahr 1938 . Aber alle diese großen Ausstellungen wur¬
den im letzten Jahrzehnt vorwiegend in fertigen Park¬
anlagen aufgebaut . Besonders der große Garten in
Dresden schien als Gelände für eine ' Gartenschau un¬
übertroffen zu sein . Für den Kartengestalter handelte
es sich dabei darum , in einem hochentwickelten Garten-
gelände die Erzeugnisse des Gartenbaues möglichst wir¬
kungsvoll zu zeigen.

Zuip Unterschied davon war die Aufgabe für die
diesjährige Reichsgartenschau in Stuttgart ganz anders
gestellt . Hier handelte es sich darum , ein Gelände , das
durch frühere Steinbruchbetriebe in seinen alten Zu¬
sammenhängen zerstört war , durch die Hand des Gärt¬
ners in Verbindung mit einer sinnvollen Planung den
menschlichen Wohn - und Lebensbedürfnissen neu an¬
zupassen und gleichzeitig an die vorhandenen Wohn-
und Verkehrsgebiete anzugliedern.

Deutschland ist in einer Situation , in der die Schätze
über und unter der Erde so stark beansprucht werden,
daß Eingriffe in den gesunden Landschastsorganismus
unvermeidlich sind . Die schädlichen Auswirkungen auf
alles Lebendige , die damit unweigerlich verknüpft sind,
werden dabei deutlich sichtbar . Die ungesunden Lebens¬
verhältnisse für Pflanzen , Tiere und Menschen in den
mit riesigen Industrien durchsetzten Landschaftsräumen
sind allgemein bekannt . Weniger beachtet werden jedoch
die Störungen , die durch mehr oder weniger planlos
durchgeführte Bauvorhaben auch kleinsten Umfanges
entstehen . Es scheint daher erforderlich.

Auj ^ eMOikren von unZ Gemüse
Korirsrvisrring in Dosen rinci Olössrn / Einsäuern von 6urlcsn uncl V/oikI <ost!

Wenn wir Obst und Gemüse haltbar machen , so wol¬
len wir damit wichtige Nähr - und Eesundheitswerte
für die Zeit ohne Ernte aufbewahren , daneben aber
auch Erzeugnisse für einen bestimmten Verwendungs¬
zweck bereiten . Wir zeigen hier den richtigen Weg zur
Haltbarmachung und zur Erhaltung der Werte.

Eine altbewährte Art zur Aufbewahrung von Obst
und Gemüse ist das Einkochen in Gläsern oder Dosen.
Wir können das Obst in den meisten Fällen roh ein¬
füllen , übergießen es mit einer Zuckerlösung wird er¬
hitzen möglichst kurze Zeit , bei Gläsern unter 100
Grad . Fruchtzucker und Fruchtsäure bleiben erhalten
und bei vitaminreichem Obst auch diese lebenswichtigen
Stoffe . Gemüse füllen wir im Haushalt heute , im Ge¬
gensatz zu früheren Einkochmethoden , nach Möglichkeit
ebenfalls roh in die Gläser oder Dosen , nur die Kohl¬
arten und vielleicht auch Spinat verlangen ein kurzes
Vorkochcn , da sie sonst einen strengen Geschmack auswei¬
sen. Es ist keine Frage , daß auf diesen ! Wege ebenfalls
die Nähr - und auch Gesundheitswerte weitgehend er¬
halten bleiben . Die durch das früher übliche Weggie¬
ßen des Vorkochwassers entstandenen Nährstoffverluste
sind ausgeschaltet.

Nicht alles kann in Gläsern oder Dosen konserviert
werden , wir brauchen zur Aufbewahrung einer , größe¬
ren Ernte in der Regel auch einfache Vcrarbeitungs-
methoden . Eine der ältesten ist das Trocknen . Wir haben
aber im Haushalt heute zumeist keine gute Einrichtung
zum Trocknen . Auf dem Lande mag der Backofen dazu
dienen , da er aber keinen guten Lvftdurchzug durch
das Trockengut gestattet , kann er nicht als gute Trocken¬
stelle gelten . Der eine oder andere mag eine Darre be¬
sitzen, d . h . ein Gestell für Horden , aus denen unter
Ausnutzung des Hcrdfeuers getrocknet werden kann . Es
ist hier freilich schwierig , eine richtige Trockentcmpe-
ratur , die durchschnittlich bei 80 Grad liegt , einzuhal¬
ten . Trotzdem ist das Trocknen , w>o es durchführbar ist,
keineswegs grundsätzlich abzulehnen . Bis auf die Vi¬

tamine , die sicherlich verloren gehen , bleiben die son¬
stigen Werte erhalten . Pflaumen , Aepfel , Birnen und
auch Gemüse können haltbar gemacht werden . Letztere
sind aber möglichst kurz vorzulochen , da sie sich dann
besser zubereiten lassen.

Für die Aufbewahrung von Gurken und Weißkohl
hat das Einsäuern seit alters her Bedeutung . Durch
die Milchsäure Gärung gehen zwar etliche Wärmewerte
des Gemüses verloren . Aber die neue Ernährungs¬
lehre bezeichnet die Milchsäure und damit die sauren
Gurken und das Sauerkraut als gesundheitlich wertvoll,
so daß diese Verwertungsart weiterhin zu üben ist . Das
Einsäuern ist aber nicht mit dem Einsalzen zu ver¬
wechseln , bei dem durch hohe Salzgaben das Gemüse —
in Frage kommen vornehmlich Bohnen -- haltbar ge¬
mach ! wird . Vor dem Genuß muß das Salz entfernt
werden , und damit geht ein erheblicher Teil der Nähr¬
werte verloren . ^

Das . Einsäuern von Obst durch das Einlegen in
Zuckeressig wird heute wenig geübt , hingegen hat die
Bereitung von Süßmost in der Nachkriegszeit einen ge¬
waltigen Aufschwung durchgemacht Indem wir beim
Pressen des Obstes den Saft von den Zellbestandteilen
der Früchte trennen , erhalten wir die wertvollen Stoffe
des Obstes iveitgehcndst in flüssiger Form . Bewahren
wir diesen Saft vor der Gärung , so haben wir hier
Obstnahrung als Getränk , das bei Verarbeitung vita¬
minreicher Früchte , wie z. V . schwarzer Johannis¬
beeren sicherlich auch Vitamine enthält . Der Frucht
zucker und anderes geht aber verloren , wenn wir den
Saft zu einem Obstwein vergären lassen

Zum Schluß sind noch die obsthaltigen Brotaufstrich-
mittel zu nennen , die aber keineswegs die unwichtig
sten Erzeugnisse darstellen ; wir benötigen sie im Gegen
teil heute sehr . Wenn wir die Früchte vorgelocht durch
schlagen , um Marmelade zu kochen, so nutzen wir bis
auf Schale und Kerne praktisch alles , was das Obst
bietet.

daß gerade die Kreise der Wald - und
Forstleute , der Landwirte und Garten-
bauer aus die Beeinflussungen durch
solche Eingriffe stärker achten.

In diesem Sinn mag die Reichsgartenschau Stuttgart
und die mit ihr verbundene Landschaftsgestaltung be¬
sonderes Interesse verdienen . Hier handelte es sich um
nichts anderes , als einem nach einseitigen Gesichts¬
punkten abgebauten Gelände seinen störenden Einfluß
zu nehmen . Dem Meer werden jährlich riesige Flüchen
Land abgerungen , Moore werden trockengelegt , um
Flächen zu erhallen , auf denen Bäume , Sträucher und
Fruchtpflanzen wachsen können . In vielen Gebieten
aber liegen noch «große Flüchen brach,  mit
Steinen , Schutt und Abraumhalden überzogen , die
keiner neuen Nutzung zugeführt werden.
— Ein ähnlicher Fall lag bei dem Stuttgarter Reichs-
gartenschaugelande vor . Hier handelte es sich um ein
altes , längst verlassenes Steinbrnchgcbict , auf dem ge¬
rade noch dürftige Akazien wuchsen . Grundsätzlich war
es gleichgültig , welchem Zweck dieses Gelände am
Stuttgarter Killesberg zugeführt wurde ; wichtig war
nur , daß man sich in Stuttgart überhaupt klar darüber
wurde , daß ein solch riesiges . 50 Hektar umfassendes
Gelände nicht nutzlos inmitten des Stadtgebietes liegen
bleiben konnte , sondern planmäßig erschlossen werden
mußte.

Nach so großen und tief einschneidenden Eingriffen
in die Landschaft , wie sie einst bei der Steingewinnung
in dem Stuttgarter Killesberggelände notwendig wur¬
den , konnte man von vornherein nicht mehr an die
Wiederherstellung des früheren Zustandes denken . Eine
derartige Absicht wäre wahrscheinlich auch grundsätzlich
nicht richtig gewesen , da man gewachsene llntergrunds-
verhältnisse nicht künstlich schaffen kann . Aber eines
war notwendig , diese Flächen — umgeben von Land,
Wald und Gärten — wieder gleichmäßig mit einer sich
selbst ergänzenden Pflanzennarbe zu überziehen , und

dazu war die erste Voraussetzung , eine gesunde , leben¬
dige Mutterbodendecke zu schaffen , in der Same und
Pflanze schnell und tiefgründig Wurzel fassen konnten.

Für die landschaftliche Sanierung der Haldenflächen
am Stuttgarter Killesberg war darum auch die
Pflege und Beschaffung des Mutter¬
bodens  eine der ersten und dringlichsten Aufgaben.
Die Haldenaufschüttungen , wie sie auf dem Stuttgarter
Gelände angetroffen wurden , waren in ihrem Verlauf
reinen Zufällen ausgesetzt und wirkten darum jeder
guten Landschaftsharmonie entgegen . Es kam deshalb
darauf an , mit diesem Geröll als Untergrund einen
Ausgleich in der Eeländebewegung derart zu schaffen,
daß abgerissene Zusammenhänge wiederhergestellt wur¬
den und die einzelnen Flüchenäüschnitte in der weiteren
Umgebung weder als besonders häßlich noch als be¬
sonders romantisch erschienen . Die Gelündcangleichun-
gen mußten darum so vorgenommen werden , daß
Straßen - und Wegfllhrungen mit ihren seitlichen Ge¬
ländeanschlüssen leicht und selbstverständlich verliefen.
Das gleiche galt für die Einführung der Bauten , deren
Plätze sich im Zusammenhang mit der Geländeplanie
und ihren Zweckbestimmungen ganz von selbst ergaben.

Daß eine derartige Sanierungsauf¬
gabe durch die Berufsgruppe des Gart e n-
baues vorgenommen werden mußte , ist
sinnfällig , da der Gärtnerberus aus der
Beredet u n gsarbeit des Bodens und der
Pflanzenwelt entstanden  ist . Es wurde da¬
mit zur besonderen Aufgabenstellung der Reichsgarten¬
schau Stuttgart , die als erste Ausstellung dieser Art
mit der Durchführung eines praktischen Zieles , nämlich
eines großen landschaftsgestateriichen Projektes , ver¬
bunden war . zu zeigen , wie ein großes 200 Morgen
umfassendes Gelände von der Hand des Gärtners
veredelt  werden kann . Und hierin lag zweifellos
eines der schönsten und zugleich weitgreifendsten Auf¬
gabengebiete des Gärtnerberuss überhaupt.

MekrFrückie Izei Sckaitenrnvreüen?
Dann rsichsioltigs uncl richtige krnHstrung unc ! grüncilichs V/ässsrung

Unsere dankbarste Sauerkirschensorte , die Schatten-
morelle , hat leider vielfach nicht nur in ihren Mengen-
ertrügen sehr nachgelassen , sondern noch mehr in der
Qualität der Früchte . Dies ist auf alle möglichen
Ursachen zurückzuführen . Zunächst überschätzen auch bei
ihr die meisten das leistungsfähige Lebensalter . Es ist
aber sinnlos , Aepfel und Süßkirschen auf starkwüchsigen
Sämlingsunterlagen denen auf schwachwachsenden
Zwergunterlagen gleichzustellen . Zu den letzteren muß
man aber auch die Mahalebunterlage rechnen , auf
welcher die Schattenmorelle meistens veredelt wird . Ihr
verhältnismäßig kleineres Wurzelvermögen bringt . .es
mit sich, daß die Bäume , von der außerordentlich frühen
und reichen Tragbarkeit abgesehen , sich viel früher
erschöpfen als Süßkirschenhochstümme mit ihren weit-
auslaufenden Wurzeln . Sie bringen deshalb dann
geringere Ernten und viel kleinere Früchte . Wir müssen
deshalb die Bäume reichlich , aber auch richtig , ernähren
und gründlich bewässern.

Dabei bedürfen wir nicht nur der Humusdüngung
in Form von Stallmist . Kompost ; Gründüngung , guter
Erde , sondern es darf auch an mineralischen Stoffen,
wie Phosphorsäure . Kali und Kalk . nicht fehlen . In
letzterer Beziehung hatte man glänzende Erfolge mit
dem schnell wirkenden Volldünger Nitrophoska . Gerade
die überaus zahlreichen Früchte mit ihren Steinen ver¬
brauchen riesige Mengen Mineralstoffe , die ja außer¬

dem auch die Bäume widerstandsfähig und gesund er¬
halten . Man muß sich hierbei allerdings von dem
albernen Märchenglauben freimachen , daß Kirschen
weder gedüngt noch verschnitten werden dürften . Ge¬
rade das Unterlassen dieser Maßnahmen hat aber nicht
nur geringere Ernten und minderwertige Früchte zur
Folge , sondern verschuldet namentlich , in feuchtwarmen
Sommern und eingeschlossenen Lagen oft das Verder¬
ben der ganzen Ernte . Gerade die Schattenmorellen
neigen dazu , allzu dichte Kronen zu bilden . Die über¬
mäßig langen , rutenähnlichen Seitentriebe haben nur
an ih -ren Spitzen ein paar Knospen , verschulden aber,
daß - die ' Kronen unmäßig dicht werden , keine Nieder¬
schlüge zu den Wurzeln lassen und vor allem sehr schlecht
trocknen . Sie bilden dann die idealsten Krankheitsherde
für Monilia und Schorf . Man lichte deshalb sofort nach
der Ernte die dichten Kronen rücksichtslos , die zu alten
Triebe verjünge man durch starken Rllckschnitt.

Eine andere große Gefahr bilden heute in vielen Ge¬
genden die großen Mengen von Amseln und Staren.
Die Erzielung großer vollausgereifter Früchte sichert die
Verwendung imprägnierter Fischnetze , die Amseln und
Stare unbedingt abhalten . Die verhältnismäßig niedri¬
gen Anschaffungskosten lohnen sich namentlich auch bei
den kleinen Kronen der Schattenmorellen unbedingt,
meist schon im ersten Jahre.

zu

Scku )in6elsmfLlle bei Hllknern
Unter dem heißen Wetter haben die Hühner ziemlich

leiden . Nicht selten bekommen sie sogar Schwindel-
anfälle . Eine davon befallene Henne dreht sich dann
mehrere Male <wie im Taumel ) um sich selbst , rennt
ein Stück des Weges dahin , fällt dann um und schlügt
mit den Flügeln um sich. In manchen Gegenden sagen
die Bäuerinnen dann ! das Huhn hat den „Koller " .
Außer der Hitze können es geschlechtliche Reizungen sein,
die das Leiden verursachen . Daher treffen wir derartige
Hennen oft auf solchen Gehöften an , die keinen Hahn ha¬
ben . Auch zu einseitiges Futter , sowie zu kleine niedrige
Stallungen ( Sauerstoffmangel und Erkältung ) verur¬
sachen bei den Hühnern derartige Zustände , die oft mit
Krämpfen verwechselt werden.

Demgemäß ist auch dem Kranken Hilfe  zu bringen.
Angebracht ist es . dabei ihnen mehrere Tage hinterein¬
ander einen Teelöffel voll Rizinusöl  einzugeben.
Sollte das Leiden innerhalb von vierzehn Tagen nicht
behoben senr , so ist es am besten , die Henne zu schlach¬
ten.  Selbstverständlich kann sie ohne Bedenken in der
Küche verwendet werden.

Die Tauben sieben in voller Brüt
Dreiinal täglich — aber nicht zu reichlich füttern . Die

Tauben brüten jetzt fleißig . Junge liegen in allen
Nistzellen , kaum sind die kleinen Täubchen 5 Wochen
alt , so treibt der Täuber seine Ehegefährtin wieder zu
Nest . Die Tauben müssen jetzt kräftig gefüttert werden,
man hüte sich aber davor , sie zu überfüttern Am besten
ist es , dreimal täglich Futter zu geben . Jedesmal darf
aber nur soviel gereicht werden , wie sofort aufgefressen
wird . Gehen die ersten Tauben zur Tränke , so ist dies
ein Zeichen , daß sie satt sind . Erhalten die Tauben zu¬
viel Futter , so werden sie leicht träge und füttern ihre
Jungen schlecht. Ost genug ist schon beobachtet worden,
daß die Alten , die nur knapp gefüttert werden , ihre
Jungen viel besser ausziehen als andere Paare , denen
man Futter im Uebermaß vorgeworfen hat . Wenn
irgend möglich , so gebe man den Tauben ein gutes
Mischsutter Früh , mittags und abends zu füttern ist
angebracht/da die alten Tauben nach jeder Fütterung
trinken und sie auch gleich danach ihre Jungen füttern.

Erbt man nur 2 Mahlzeiten , so bekommen die Jung¬
tiere von ihren Eltern auf einmal zuviel Futter , das
sie nicht so leicht verdauen können . Sehr wichtig ist es,
daß für die Tauben immer genügend . Trinkwasser
bereitsteht . Die alten Tiere füttern ihre Jungen in der
Regel erst , nackchem sie Wasser aufgenommen haben , da¬
mit die Körner im Kröpf etwas angequollen sind . Konn¬
ten die Alten nun kein Wasser trinken und werden von
den Jungen um Futter angebettelt , so lassen sich manche
Tiere verleiten , ihre Kleinen „trocken " zu füttern . Fast
immer aber bedeutet dies den sicheren Tod der Jungen
Ls kommt gar nicht so selten vor . daß der Züchter Jung¬
tiere mit vollem Kröpf im Nest tot vorfindet , die noch
vor kurzer Zeit frisch und munter waren . Man kann
sich nicht erklären , woran sie eingegangen sind , in vielen
Fällen aber liegt es nur daran , daß die Alten zu
trocken gefüttert haben.

Ziegenköcke gekoren aus 6 »e Melcle
Nicht nur ausreichende Kraftfuttergaben . sind die

beste Vorbereitung für die kommende Deckzeit , sondern
auch viel Aufenthalt in frischer Luft . Man bringe
daher die Böcke während der Sommermonate gleich¬
falls auf die Weide , oder gebe ihnen , wo das nicht geht,
wenigstens Gelegenheit , sich mehrere Stunden am Tage
im Freien aufzuhalten . Die Tiere gewöhnen sich recht
bald an den Aufenthalt auf der Weide . Nur sorge man
dafür , daß sich hier ein Schuppen  oder ähnlicher
Unterschlupf befindet , wohin die Tiere bei großer
Hitze oder Regen flüchten können . Bei schönem Wetter
können die Böcke bis in den Herbst hinein Tag und
Nacht draußen bleiben.

Als „Weiden " — darauf sei besonders aufmerksam
gemacht — kommen nur trockene  Erasflächen mit
tiefem Grundwasserstand in Frage , da feuchte vielfach
Lungen - und Leb er würmer beherbergen.

In der Reihe „ Kleinbücher der Eartenpraxis " , die jetzt 3 4 BL n d e
umsaßt , liegen folgende Neuerscheinungen vor ! Vodeülcben —Boden-
pflege . Ein anschaulicher Leitfaden für jeden Gartenfreund , Gärtner
and Iunggärtner . Von Dipl . -Gautcnbauinspcltor Hartmut Stürmer.
j40 Seiten mit 25 Abbildungen . Kartenbauverlag Trvwitzsch/Z-
Sohn , Frankfurt - Oder.  Preis 85 Pfg >. Ein Buch , das
kurz , aber überaus verständlich ein Gebiet des Gartens behandelt,
von dem leider nicht viel bekannt ist . Wir müssen es wieder lernen,
im Boden ein vielfältiges Lebcnsgcbilde zu sehen und die großen
Zusammenhänge darin zu erkennen . Erst wenn wir wissen , wie wir
mit unserem Hacken , Düngen und Eiche » das Leben im Boden be¬
einflussen , können wir unser Land richtig pflegen und zu diesem
Wisse » führt der vorliegende Band in tresslicher Weiss . Er kann
allen Gartenbesitzern nicht oft genug empfohlen werden — Alle Jahre
Obst . Erprobte , praktische Wege zur Erreichung regelmäßiger Obst¬
ernten . Von Jng . Franz Moitzl . (40 Seiten mit 20 Zeichnungen.
Gartcnbauverlag Trowitzsch L Sohn , Frankfurt -Oder . Preis 85 Pfg .1.
Dieses überaus inhaltsreiche Buch vermittelt viele praktische Erfah¬
rungen , die ein bekannter Obstsachmann des Donaulandes in jahr¬
zehntelanger Arbeit gesammelt hat . Wie das Ziel , in jedem Jahr
gute , mittelmäßige Ernten in unserem Obstgarten zu haben , erreicht
werden kann . schildert der Bersasjcr ausführlich . Nicht wie wir die
Obstbänme ziehen , wird besprochen , sondern wie wir sie hege » und
pflegen , damit sie gute Ernten bringen können , wird üb - rjcugend
geschildert . — Zeitgemäßes Trocknen von Früchten , Gemüsen , Pilzen
und Kräutern . Bon Andreas Knauth . <40 Seiten . Mit 24 Abbildun¬
gen . Gartenbauvcrlag Trowitzsch L Sohn , Frankfurt -Oder . Preis
85 Pfg .) . Unendlich vielen Hausfrauen wird dieses Büchlein ein
wertvoller Ratgeber sein . Wir wissen alle . daß nichts an wertvollem
Obst und Gemüse umkommen darf und jeder gute Weg , reiche Ernten
für den Winter nutzbar zu machen , muß beschrittcn werden . Das
Dörren und 'Trocknen kann auf verhältnismäßig einfache Art und
Weise im eigenen Haushalt so durchgeführt werden , daß jede Haus-
frau ihre Freude dcrian hat . Die neuesten Erfahrungen unserer Zeit
hat der Verfasser mit verarbeitet , zahlreiche Rezepte im Text ein¬
geschaltet , daß dieses inhaltsreiche Büchlein sich bald einen großen
Kreis dankbarer Leser sichern wird . - Topsobstzucht für jedermann
E ' v praktischer Ratgeber für eine schöne Liebhaberei . Von Hos-
garteninspektor A . Schipper . >4U Seiten . Mit 27 Abbildungen Garten-
bauverlag Trowitzsch L Sohn , Frankfurt -Oder . Preis 85 Psg .f . Zu
allen Zeiten gab es Obstfrennde , denen es Freude machte , Obstbänme
in Töpfen oder Kübeln zu ziehen und schöne Früchte zu ernten Heute
lebt diese Art Liebhaberei in verstärktem Maße wieder auf und da
wird dieser interessante Band vielen Liebhabern ein praktischer
Ratgeber sein Alles , was über die Topsobstzucht zu sagen ist , von
der Pflanzung bis zur Ernte , von der Sortenwahl bis zum Schnitt
und bis zur Schädlingsbekämpfung , alles hat der Versager über¬
aus verständlich geschildert . Man spürt die jahrelange Erfahrung
und das reiche Wissen des vielgenannten Verfassers
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ks blieb bei Umbenhauer
Der Einzug der veutschlandfalfrer in Veriin / Hermann Schilds SiegesfaHrt

beendet, <«ls dos 40 Marin starke 'Feld lzeranbinuste , ausDie Deutschlandsahrer hielten am Sonnabend wieder ihren
Einzug in Berlin , wo sie vor 3ss- Wochen zu ihrer 5666-
Kilvmcter -Jahrt durch die deutschen Gaue gestartet waren.
41 von den 68 Gestarteten waren noch am Schlich dabei , und
als grandioser Sieger unter ihnen kehrte der 'Nürnberger
Georg Nmbcnhancr heim. Seit 15 Tagen trug er das gelbe
Trikot , das den St ' ihenreiter der Gesamtwert »»« kennzeichnet.
Beinahe zehn Minuten betrug sein Vorsprang vor dem
Schweizer Zimmcrmaun , der erst aus der drittletzten Etappe
Schcller vom zweiten Platz verdrängen konnte . Die Schliiß-
ctappe Leipzig —Berlin 318,7 Kilometer ) holte sich noch einmal
der Chemnitzer Hermann Schild , der so mit dem Belgier
Gryjsollc gleichzog, denn beide konnte » je vier von 26 Etappe»
siegreich beenden . Mit 14 Minnten Vorsprang tras der Bor-
zahrssieger der Rundfahrt am dicht besetzten Ziel vor der
Technischen Hochschule ein und wurde sür seine blendende
Alleinsahrt stürmisch gefeiert . In der Mannschastswertung
haben sich die Belgier behauptet , aus den nächste» Plätzen
folgen Frankreich , die Schweiz , die „Gemischten " und dann
als beste deutsche Mnnnschnst die von Dürkopp mit Wonglcr,
Weckerling und Sztraknti , die er aus dop vorletzten Etappe
den vierten Platz verlor.

Mit berechtigten Hofsnungen auf oincn neuen Sieg war
Schild an den Start gegangen., aus den ersten Etappen ging
aber nicht alles nach Wunsch , er verlor viel Zeit durch Ma¬
terialschaden und war damit sür den Gesnmtsieg aussichtslos
geworden . Drei Etappen holte er sich aber dennoch durch sein
großes Spurtvermügen , und hier wollte er noch einmal zei¬
gen, das; er mehr kann als sein bisher 32, Platz besagt . Schon
bald nach dein Start suhr er ganz allein dem Felde davon,
keiner nahm ihn ernst , und so wurde der Bor -sprung iminer
größer . Nach 27 Kilometer in Würzen waren es fünf Mi¬
nuten , in der auf drei Minnten beschränkten TrinEpanfe
WitteNberg 10,5, 30 Kilometer bor dem Ziel folgte das völlig
geschlossene Hauptfeld t2 Mimiken dahinter , und am Ziel
wären es sogar t l. 260 Kilometer allein mit teilweise lis¬
tigem Gegen - lind Seitenwind , das war eine Bembenleiftung.
für die Schild schließlich mich mit den zahl reichn Orksprä-
mien entsprechend entschädigt wurde . Die Siegerehrung war

schon . , . ..
dem Wengler vor dem ' Sclpveizdr Sprinter Waegektn den
zweiten Platz erspurtete . Bis zum 7. war nur die Reihen¬
folge sestznstelle». alle übrigen Fahrer winden gemeinsam
aus den 8.' Rang geseht. An der .Bütte der spurtenden Fahrer
sah man Umbenhaner , wie er vor Freude den Arm in die
Höhe strcclte, und scholl iin nächsten ANgendtick war der Ge¬
winner der Ervschenischtandsahrt von Meusrl-e» umringt , die
ihm alle zu seinem größten Erfolg gratntieren wollten.

Nach einer kurzen Ansprache wurde er unter den Klängen
des Deutschlandliedes anf die Ehrenrunde geschickt. Hinter
ihm fuhren die siegreichen Mannschaften , blilmengelchillückt,
und dann durchbrachen die begeisterten Zuschauer die Ab¬
sperrketten , die Grosjdeiitschlcindsahrt 1639 hatte ihren Abschluß
gesunden.

Ergebnisse : 26. Etappe Leipzig—Berlin (Zl8,7 Kilometer ) :
1. Schild (PrcstviRad ) «Mit !»-, 2. Wengler (Dürkopp ) «:llp,6;
3. Waecstlin ; 4. Jausen (Victoria ) ; b. Petcrsen ; 6. Meherl
7. Spieße,ls : alle übrigen Fahrer in der gleichen Zeit aus
dem 8. Platz.

Gesamtwert »«, «: I . Georg timbenhaner -Dentschland (Phä¬
nomen ) 146:33:44 (33,43 Stundenkilometer ); 2. Robert
Zllnmcrmann -Schweiz (Erpreß ) 146:4.3:26; 3. Fritz Scheller-
Dcntschland (Adlet ) l46 ;47;03; 4. Tßierbach -Detttschland
(Dtamauti 146:47:38; Wlarinckr -Belgien 146:47:36; 6.
OllbroN -Frankreich 146:46:46; 7. Wengler -Tentschtalid
146:51:68: 8. Peterscn -Dänemnrk 146,62,61 : 6. Gttzjsvllc-Belgien
146,7,7:16; 16. Spießens -Brlgien 146:7,6:26: 1t . Level-Frankreich
17,6:16:61; 12. Nievcrgelt -Tchwciz 17,6:13:61: 13. Privr -Spaniell
166:17:47; 11. Weckerling -Tc-ntschlnttd 166:23:26; 1.6. Lachat-
Frankrelch 17,6:2.6:61: 16. Amberg -Zchwciz 166:36:22; 17.
Sztrakntl -Deiitschlond 17,6:46:16; ' 18. Canarde -Spamen
166:16:23.

Mannschastswertung : 1. Belgien (Wierinckr , Grhjsoll«
Lpicszens) 446i44:S3, 2. Frankreich (Qubron , Level, Lachat'
1.66:24:7,1: 3. Schweiz (Ziminekmann . Nicvergelt , Amberg)
4.66:31:62: 4. Gdmischte Mannfchast (Petersen , Prior , S «marde>
461:7,6:11; 5. Deutschland (Dürkopp mit Wengler , Weckerling,
Tztrakati ) 4,62:01:3t.

Schafft es Linden 97?
LTD . Wolscnbüttel kann 65 Göttingen den 1. Platz sichern

Das letzte Spiel um den Ausstieg in die Fußball -Eauliga
sührt 67 Linden und den L -̂V . Wolfenbüttel zusammen . Das
Vorspiel endete in Wolsenbüttel 1:1, — Den Linvencrn
genügt bereits ein Unentschieden , um sich den Ausstieg in
die höchste Fnßbaltklasse zu sichern; eine Niederlage würde
dagegen 65 Göttingen an das Ziel seiner Wünsche bringen . —
Der LSB , Wolfenbüttel , der dagegen sür den Ausstieg nicht
mehr in Frage kommt , hat es also „in den Beinen ", die
Köttinger noch in den „Sattel zu heben". — Wer wird
Schinkel 64 begleiten?

BSB . — ASB . Blumenthal fällt aus
Das sür den heutigen Sllnntag um 16 Uhr aus dem BSD,-

Platz am Wasserturin angesetzte Frenndschaststresscn BSB.
gegen ASD . Blumenthal ist abgesagt worden.

Vremer ffandballsonnrag
Am letzten Sptclfanntag vor der Spielspcrre sinket in Bre¬

men noch ein Freundschaftsspiel statt . Im Rahmen der Festver¬
anstaltung anläßlich des 10jährigen Bestehens des Ncichsbahn-
und Post -TV . Premen treffen um 16 Uhr am Kuhhirten die
Eauklasseninannschaften von Tura GröpelingeN und
Po st - SB . Hannover  aufeinander . Es wird ein spannen¬
des Spiel geben, bei dem die Hannoverancr eigentlich die besse¬
ren Aussichten haben . Doch wird die Tura -Elf , die endlich ein¬
mal wieder eine große Leistung zeigen müßte , ihnen den Sieg
recht schwer machen. Hoffen wir , daß Tnra eine Ucbcrvaschnng
nach der angenehmen Seite - fertigbringen wird — —

Kanu -Regatta am Ssterdeich
Aus dem Gelände des Segelvcrcins „Bremen " auf dem

Stadtwcrdcr (schräg gegenüber der Mozartstraßc ) herrscht heute
wieder ein lebhafter Betrieb , denn der Kreis Bremen sührt am
Vor - und Nachmittag eine Fugend - und Erwachsenen -Ncgatta
durch , wie wir bereits berichteten . Wenn das Meldecrgebnts
auch hervorragend ausgefallen ist. so hatten wir ' doch czern die
Hannoveraner Borges und Skrvwronnek begrüßt , die sür den
heutigen Tag Berliner Verpflichtungen eingegangen sind. Wir
zweifeln jedoch nicht daran , daß den Zuschauern trotzdem an
der Lsterdeichstrecke, wo man die einzelnen Rennen besonders

gut verfolgen kann , harte Endkämpfe geboten werden . Die Jn-
gcndregatta wird um 6.30 Uhr , die Nachmittags -Veranstal-
lung um 11 Uhr gestartet . Das lehte Rennen — insgesamt 2.6
an der Zahl — wird um 17.47, Uhr aitsgetragen , 8

kreisschwimmen in Walle
Der mit der Durchführung des diesmonatlichkn Kreisschwiin-

mens beaustragte SB , „Weser"  meldet sür die heilte nacl>-
mittag im Wallersee -Bad stattfindende Veranstaltung ein
außerordentlich günstiges Mcldcergebnis , das im wesentlichen
die ganze Breite des bremischen Schwimmsports erfaßt . Un¬
ter der Leitung von E. Hornig  wird ein ebenso umfang¬

reiches wie interessantes Programm abgewickelt , das sich aus
die Klassen 2 und 3 beschränkt. Besonders begrüßen wir unsere
auswärtigen Gäste , die seit Jahren noch niemals in einer so
großen Stärke an den Start gehen. Bremcrhaven , Geestemünde
und Delmenhorst ergänzen die leistungsfähige bremische
Schwimmergemcinde , deren Besuch nur empfohlen werden
kann . 8

Sommerspiele ln Vremen
Korbball vom Freitag

In der Bremer Sommerspielreihe wurden am Freitagabend
die Korbballspiele fortgesetzt. Aus dem BTG .-Platz kam im ein¬
zigen Spiel der 1, Kreisklasse zwischen B TG . und M TD.
ein flottes Lpiel zustande . Die Nenstädter Mädel innßtcii mit
Ersatz antreten , konnten aber einen 4:2-(1:1)-Sicg sicherstelle» .
Kurz nach Halbzeit hatte M ^-V. lange Zeit 2 :1 gejährt , mußte
aber dann Ausgleich und Führung der BTG , zulassen . Die
Tabelle hat folgenden Stand:
Waller TSV.
Tnra Gröpelingen
BTG.
MTV.

2
3
4
3

4:0 6:0 Körbe
4:2 17:7
4:4 IS:7
0:6 4:26 „

In der Klasse  2 mußte die führende 2. Mannschaft des
Waller TSV . gegen ABTB . mit S Spielerinnen antreten . Die
Mannschaft konnte den Kamps nicht ganz durchhalten und
mnße überraschenderweise dem NBTB , einen knappen 4:3-(2:3)-
Sieg überlassen . — BTG . 2 schlug die cbemalls mit 5 Spiele¬
rinnen antretende 1. Mannfchast des BSD . verdient mit 2:0
(0:6). - - 7-

Vereinsjubiläum auf dem Werder
Seit der Bereinigung des Reichsbahn - mit dem Postsport-

verrin hat die Einsatzbereitschaft dieser sportlerischen Gemein-
schast eine begrüßenswerte Stärkung erfahren . Im Gegensatz
zu anderen Großstädten konnte der Bremer Reichsbahn - und
Postsportverein bislang nicht ' in dem Maße vor die
Ocsstnttichkeit treten , wie er es verdient hätte . Um so mehr
ist es deshalb zn begrüßen , daß allen bremischen Turn - und
Sportanhängern , ganz gleich, ails weichem Lager sie kommen,
heute eine willkommene Gelegenheit geboten wird , dieses
Vcreinsgesüge und seine Einrichtungen kennenzulernen . Aus
Anlaß des zehnjährigen Bestehens ' findet heute vormittag
um 16 Uhr aus dem Gelände des Vereins bei der Wasser¬
kunst ein Festakt  statt , dem sich eine Ausfahrt der eigenen
Boots und befreundeter bremischer Rudervereine anschließt.
Sodann werden die Anlagen besichtigt. Der Tag ist mit einer
reichen Anzahl sportlicher Veranstaltungen ausgefüllt , über
die wir in unserer Montag -Ausgabe ausführlich berichten
werden . Um 26 Uhr nimmt die Gemein schaltsseier
im „Easino " ihren Ansang . Da mit der Teilnahme zahlreicher
auswärtiger Gäste gerechnet wird , gewinnt das Jubiläum
eine besondere Bedeutung . Z

Sie neuen krastsaHrmeister der ^
Die dreitägige BclvaNstaltling um die Krafsahrmeisterschaft

der 9 ging in Weißen -berg zu Ende . Die besten Krafträder
und PKW , bestritten die abschließende Gcschwindigkeitsprü-
fung , die den Nusschlng sür die Titelverteidigung gab . Meister

9 -Schi ' " " - .
s-Lberschci

Main ). Ergebnis : Kra ' twagen : 1. js-Schars .- Lieber (Obcrab

bei den PKW . würde 9 -Schars . Lieber (Obcrabschnitt Sübwest)
und bei den Krafträdern 9 -Lberschars . Hainz (Obcrabschnitt

schnitt Südwest ) aus 1,7 Mercedes -Benz 446 Punkte , 2, 9 -Stns,
Lciur (Südwest ) 2,6 Mercedes -Benz 447,6 P , 3, 9 -Ostubaf,
Schuster (Kvastfahrschnle Lerne ) 2,6 Mercedes -Benz 430 P , —
Krafträder : 1, 9 -Oschars, Hainz (Main ) 600 BMW , 433 P,,
2, 9 -Mann Zilnmermann (Main ) 360 Triumph 431 P , 3, 9
Ustuf . Zimmermann (Ost) 750 BMW , 410 P.

Herberger nach dem Norwegen -Spiel
..Das Lob gilt der gesamten Mannschaft " — Her lZegner war begeistert

Uns » zilm Fußbull -Länderkamps nach Oslo entsandter Echoe .-
Soiiderberichierstatter hatte tSelegenheit , mlt Stcichstraitier Her-
derger über die Ergebnisse des Spiels und die Leistungen der
deutschen Mannschaft zu spreche » .

Vor jedem Länderspiel werden die Nat -ioila-ispicter bechüiel
wie ruhe Eier , Aber alle, die sie begleiten — Fnßballossi-
ziette »nd Journal i-ste» — dürfe » incbsimveln , daß jeder
Fußballfan seine reine Fronde daran hätte . Um Neichstrniner
Hcrbcrgers Ka-istetisch in Oslo dränge » sich auch bald die
Wißbegierigen »nd Interessierten , Erstes Thema : die Groß-
deutsche Außbaii -Meisterschaft , Natürlich , Wiener Fußball-
prvbieme spielen da herein . Rapid , Admira Erinnerungen
gn Meisterschasts -spiele der Ostmark -Man -ri-schnsten » nd ihre
Erkenntnisse tauchen anf , LchaRe bekommt ein Sonderlvib zu
tu reu , das weniger dem rein Spielerischen der rallendeien
Technik und dem gegen Admira genngend bewiesenen Schnß-
idcrmögen als dein Geist der Kameradschnst gilt , der die West-
kalen-Mannfchast zu so einzigartigen Triumphen befähigt.

Einer au ? der Runde .Tippt " ganz leise an . ob auf Grund
der Erfahrungen vom grvßdeiitschcn Meisterschafts -Endspiel
alsbald mit einem stärkeren Einfclzlag „Schalkeschen Bintes"
in der Natirnal -'Mannschaft zu rechnen sein werde , Iin N-n
Ist Herberger ? sintioort da : „Für mich kommt nur einer in
Frage . . ,l" Alan weiß sofort : er meint Fritz Szepan , den

Sfl .-Neiter kämpften in der VaHr
Die vorktimpse zu den Neiterwettkämpfen der Sfl .-6ruppe Nordsee

Im Anschluß an den in dkn Abend¬
stunden des Freitags durchgesührten
Streckcttritt traten die Ausscheidungen
sür die im Rahmen der „itüehrkaiiipj-
tage der Tkl .-Gruppe Nordsee 1636"
abgewickelten Reiterwetttämsste ^am
Sonnabend in ein weiteres Stadium.
Wie im Vorjahre , so konnte der Sonn¬
abend auch diesmal dank der anerken¬
nenswerten Vorbereitlingsarbeit und
deur Einsatz aller Beteiligten in vor¬
bildlicher Weise unter Dach und Fach
gebracht werden . Die Turirierleituiig,
der DA -Obersturmbannführer Grü¬
ne  r T TA .-Tturinsührer K r >i s e und
SA .-Sturmsührer Uphofs  anKhö-
pen, und die Preisrichter hatten alle
Hände voll z» tun , um den Arbeits¬

anfall zu bewältigen . Erwähnenswert ist außerdem die er¬
freulich große Zahl der Nennungen »nd das , ausgezeichnete
Pferdemarcrial , das gestern in der Bahr präsentiert wurde.
Wir zweifeln nicht daran , daß die Besucher, die heute den
Weg zur Bahr antreten , einen erlebnisreichen Nachmittag
verbringen , der jedem Freund des Pserdespvrts ' viel Auf¬
schlußreiches Zu vermitteln verspricht,

Am gestrigen Vormittag wurden zunächst die Mannschasts-
rcit -, die Fahrer - und die Pielseitiakettsprüfnng süt
die HJ .-Mannschastsreitprüsung und die Dressurprüfung
Klasse I- abgewictelt , die sich über mehrere Stunden erstreck¬
ten , so daß dir Schiedsrichter einer gewiß nicht leichten Aus¬
gabe gegenüberstanden . Alle Teilnehmer der TA .-Ltandnr-
ten 62, 162, S6S, 63 und >61 gefielen durch ihren vortrefflichen
Einsatz und ihr reitsportliches Können . Am gestrigen Nach¬
mittag wurde ferner die Vorprüfung zur EignnngSprüsling
sür Wcigenpfcrdc erledigt Erwähnung verdient außerdem
die Bictseitigkeitsprüsiiiig sür HJ .- bzw. NSRK .-Reiter , die
sich in einem Abteilnngsreite » »nd einem Jagdspringen der
Klasse Ä. aufteilte In diesem Weltbewerb , zu dem ,ede
Standarte eine Besetzung stellen Mühte , zeichnete sich ins¬
besondere unser Nachwuchs aus , der eil,« überaus gute Figur
machte, so daß mau sür die Zutunft die besten Hvssnungen
haben darf , was sich schon gestern im Jagdspringen Klasse ä .,
ossen sür HJ, - und NSRK, -Reitee , die das 18, Lebensjahr
noch nicht überschritten haben , bestätigte . Das Ergebnis die¬
ses Wettbewerbes lautet : t NSRK .-Reiter W. Eicke  aus
„Alex " o Fehler und 66 Sekunden ; 2. HJ .-Reiter Timke,
Nt . 1/62, auf „Walhalla ": 3. HJ .-Reitcr Meyer,  Rt . 1/62,
auf „Allerweltskerl "; 4 NSRK -Reiter Geb Icke  auf „Nord¬
stern "; 5. NLNK .-Neiter Eicke  aus „Alk".

Ein abwcchselungsreiches Bild von Ilnifvrmen der SA ., der
9 , des NSRK ., der Pvlizei und der Wehrmacht bot das
Jagdspringen ' Klasse l-, das in zwei Abteilungen abgerollt
wurde . Die Ergebnisse : Abteilung L.: 1. TA .-Mann Schu¬
macher E62 aus „Mita "; 2. SA .-Oberscharführer Fries-
tzv s s 6/64 aus „Schachbrett "; 3. SA .-Truppsührer W a r n cke
4/62 aus „FraUcke". Abteilung lt : I . Wachtmeister B r u n s,
Narhr .-Abtlg . 22 aus „Iltis "; 2. Obertentnant Fall meyer
aus „Nibcluntz ": 3. SA .-Mann T c ckl e N b r>r g auf „Ehristn " ;
4. Wachtmeister Bruns,  Nachr .-Nbtlg . 22, aus „Poseidon ";
5, Laitptmauu Ochleü  7/67 , auf „Palme ".

Das heutige Progra  m in : 8 Uhr Geläuderitt ; 8.30 Uhr
Materialprüsung für Reitpferde , Vorprüfung ; 10 Uhr Eig¬
nungsprüfung für Reitpferde , Vorprüfung.

14.30 Uhr Materialprüsung für Reitpferde : 14.56 Uhr Jagd¬
springen Klasse K; 16.30 Uhr EignungSprüsnng sür Reit¬
pferde . Hanptprüsung : 16.10 Uhr Siegerebrnng sür HJ .:
16.30 Uhr Dressnrprüsnng Klasse U; 16.7,6 Uhr Schannumnier
(Kosakciirittmeister Tarassenko und die HJ .-Abteilung zeigen
Gewandtheitsübnngen »nd Nlutproben ) ; 17.26 Uhr Barrieren-
springen ; 13 llhr Siegerehrung sür den Neitermnnnschasts-
kainps. ' A

Wasserball der Sfl .-Sruppe Nordsee
Am Sonntag , 25. Juni , findet ein Wcissevballspiel zwischen

den Mannschaften der Standarten 76 (Bremen ) und 78 (Osna¬
brück) tut Schwimmbad im Ldcrtätider Haien statt . Das
Spiel dient zür Evinittlung der Auswahl »«,» ,«sehnst der T ?l.-
Grnppe Nordsee.

mehr als 30facheN Nationalspieler , dessen internationale
Laufbahn also durchaus noch nicht beendet scheltet. Dieser
eindeutige Hinweis laßt die weitere Frage unausgesprochen
sür das nächste Mal in Reserve ob man es nicht einmal mlt
der kompletten Me-ifte'r -Elf als Lander -Mannschaft bers-nclien
wolle . . .? !?

Das war vor den, Spiel , Nach seiner Anficht über Nor¬
wegen — Deutschland beiragt , machte der ReichHtrainer kein
Hehl aus der Schwere der Ausgabe , die eS zu lösen gelte,
»nd äußerste Bedenlkeu ioegen des in seinen Breitenansmaßen
inst » in zehn Meter von. Normal maß abweichenden Platzes
im Ulleval -Ttadion , Später zeigte es sich, daß diese gelinden
Zioelsel nicht ganz von der Hand zn weisen waren , da sich
der deutsche Jnnenstiiriii Gellejch-Schvn -- chaletzki in den ge¬
wohnten weiten Vorlagen an die Flügel gehemmt sah. Aber
der 'Angriff brachte ja trotzdem vier schöne Tore zuwege, so
daß dieses Handikap nicht allzu nachteilig ins Gewicht fiel.

Nach dem Spiel gab es dann natürlich großes Händeschüt-
leln im Standquartier der dentfrhen Elf , im OSloer Hotel
.Vristw ", Man hat ja schließlich auch Grund dazu : ein 4:0

gegen eine Mannschaft , die noch tm Borjaüre in der Welt-
ineistcrschastsvorrunbe den iiochiualigen Doppelweltmeister
Italien schwer gesährdeie und bei einer besseren Schiedsrich¬
ter -Leistung sogar geschlagen hätte — das darf sich ««derzeit
sehen und hören lasten ! Wieder,sucht der Reichstrainer bereit¬
willig Rede und Antwort ; Quintessenz : „Ich bin zufrieden !"
Womit er recht hat — wir > sind? ja auch, Herberger betont
immer wieder unter absichtlicher Ausschaltung des Lobes
oder Tadels für einzelne Spieler die Leistung der Mannfchast,
die es gerade in einer kurzen Zeit unentwegten norwegischen
Stürmen ? »nd Drängens verhindert hat , daß diesen von
36 000 Mensclzen aus den Rängen angeseuerten AnSgleichs-
gelüsten Erfüllung ward . Mit dieser Anficht konform gehen
auch die Meinungen der „Offiziellen " des ReichSinchamtes
FNßball im NSRL, , die die Erpeditivn leiten : Dr , Zvrner,
der stellvertretende Reich?fach am Meiler Ider frühere Kölner
66er, der viermal im Tvr der dentsclien Nationalmannschaft
stand ), und Geschäftsführer Dr , T'andry,

Die Spieler selbst srcnen sich mächtig ob des klaren Er-
lolaes gegen die geiürchleten Norweger , mit denen jc> vom
Berllner Olymvia her noch eine „Rechnung " osfenstand,
Janes Strasstoß brachte die Wendung zu unseren Gunsten —
der Düsseldorfer steht im Mittelpunkt der Erörterungen , wie
schön zweimal in bedriitungsvvllen Länderknmplen , wo er

Vremens Sport am Sonntag
Westdeutsche Rundslugslicgcr in Bremen.
Reitcrwcttkämpfe der SA .-Gruppe Nordsee.
16 Jahre Reichsbahn - und Post -Sporkvcrein.
Jubilänmskämpse der Kegler.
Sommerspiele (Schlagball ).
Kreisschwimmen im Wallerscc -Bad.
HJ .- und NSRL .-KalNl-Kurzstreckenregatta.
Handball : Tura — Post -SV . Hannover.
Basketball : Tura — Post -SV . Hannover.
Radwandcrfahrt nach Kirchseclte.
Kinderturncn in der Paulincr Marsch.
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Flugzeuge des westdeutschen Nundflugs
in Vremen

Wie schon dieser Tage berichtet , treffen am heutigen .
Sonntag zwischen 6,30,Uhr und Il,06 Uhr aus dem Flugplatz
hier in Bremen 60 bis 70 Flugzeuge ein . Es sind dies die
Wettbewerbsteilnehmer am Westdeutschen Rundslug , der vom
23. bis 26, Juni vom Korpssührer des NS -Fliegerkorps ver¬
anstaltet wird . Zugelassen sind FlngzcUgsübrcr des NS -Flte-
gcrkorps und der Luftwaffe , Die Flugzeugführer sind im Besitz
des Nationalen Sportanslveiscs sür Motorslugzeugsührer , Die
Flugzeuge selbst werden zweisitzig geflogen,

Die Besatzung des SlegerflngzcngcS erhält die goldene Hcr-
mann -Eoriiig -Plakctte des NS .-Fliegerkorps , Die Besatzungen
des 2. und 3. Flugzeuges erhalten die silberne Hermann-
Evring -Plakctte des NS, -Fliegerkorps . Sämtliche anderen Be¬
satzungen erhalten , sofern sie die gesamte Flugstrecke von Kon¬
stanz , Frtedrichshasen , Karlsruhe , Worms , Traben -Trarbach,
Koblenz , Wassersuppe , Eotha , Kassel, Bremen,  Münster,
Gesekc und den Flughafen Köln erreicht haben , eine Erinne¬
rungsplakette , Mit diesem Wettbewerb verbunden sind Ziel-
abwürse und Geschicktichkcitsprüsungen . Die Flugzeuge selbst
tragen Wcttbcwcrbskennzctchcn am Rumpfvvrdcrtcil und aus
der Unterseite beider Tragslächen , Da der Musikzug vom Flie¬
gerhorst Oldenburg die Veranstaltung durch ein Konzert um¬
rahmt . ist init einem interessanten Bild auf dem Flugplatz zu
rechnen . Durch einen regen Besuch wird die Bevölkerung
Bremens ihre Bcrbuudcnheit zur Luftwaffe kundtun.

Sportappell mit Rekordbeteiligung
Wie das Sportamt der NSG , „Kraft durch Freude " be¬

richtet , liegt aus >einigen Gauen bereits ein erster Ueberblick
über die Voranmeldung der Betriebe zum diesjährigen Sport¬
appell vor . Danach hat der Gau Bayerische Ostmark bei den
Männern ein vorbildliclzes Meldeergebnis von 273 Betrieben
zn verzeichnen . Dazu kommen noch 171 Betriebe , die sich an
dem erstmalig stattfindenden Sportappell der Frauen betei¬
ligen , Mit der letzteren Zahl allein ist die Eesamtteitnchmer-
zaht des Vorjahres erreicht worden . Im Gan Düsseldorf be¬
trägt das vorläufige Meldcergebnis 336 Betriebe gegen 282
des Vorjahre ?, Darüber hinaus haben 181 Betriebe ihre Mel¬
dung für die Fvanenwettbewerbe abgegeben. Essen meldet
267 teilnehmende Betriebe (131 im Vorjahr ), und Kurhessen
nennt 360 Betriebe gegen 266 im Jahre 1638,

Auch der Kau Weser - Ems  wird in diesem Jahr eine
bedeutend höhere Teilnehmerzahl zn verzeichnen haben . Wäh¬
rend im Vorjahre etwa 260 Betriebe am Sportappell teil¬
genommen haben , werden es in diesem Jahre etwa 360 Be¬
triebe sein. Davon haben rund 96 Betriebe die Teilnahme
am Sportappell der Frauen gemeldet, ein Zeichen dafür,
daß auch dir Frauen in Zukunft beim Sportappcll ständig
dabeisein werden.

In Anbetracht der Tatsache , daß die Betriebe ihre end¬
gültige Meldung erst 14 Tage vor Beginn der Durchführung
des Spvrtappells abzugeben brauchen , überall noch ständig
Voranmeldungen eingehen und die Durchsührungsbauer von
zwei Monaten des Vorjahres anf viereinhalb Monate erweitert
worden ist, gibt dieser erste Neberblick schon jetzt die Gewiß¬
heit , daß die vorjährige Teilnehmer zahl  von
über 16 666 Betrieben mit 1,5 Millionen Eefolgschastsmitglie-
dcrn in diese in Jahre um ein Vielfach es über-
trofsen wird.

Ver „Sporrrat " für die Semeinde
Der Reichsminister des Innern hat in einem Schreiben an

den Deutschen Eemeindetag daraus hingewiesen , daß neben den
bereits in einem Erlas ; der beteiligtei ; Minister ausgeführten
üblichen Ratbczeichnungcn in den gemeindlichen Borwaltungen
auch andere Ratbezeichnnngcn statthast sind, z, B , die Amts¬
bezeichnung „Spvrtrnt "; in der ausdrücklichen Ermöglichung
einer solchen Amtsbezeichnung wird auch nach außen hin noch¬
mals unterstrichen , welche große Bedeutung die maßgebenden'
Stellen der Pslcge der Leibesübungen in den Gemeinden und
mit der Unterstützung der Gemeinden bcimcssen. Die Bezeich¬
nung „Sportrat " wird nach den Erläuterungen des Ministers,
sofern die allgemeinen Voraussetzungen erfüllt sind, sür soläze
Beamte zugelassen werden können , die hauptberuflich und über¬
wiegend mit der Betreuung der Leibesübungen außerhalb der
Schule in der Stadtverwaltung beschäftigt sind , sofern die Be¬
deutung der Gemeinde der Festsetzung einer solchen Natsbczeich-
nung entspricht , ,

deutsche Meisterschaft in sjildes .keim
Zwölfkampf und Zehnkamps

Am 1. und 2, Juli wird HildeSheim im Zeichen der diesjäh¬
rigen Deutschen Meisterschaften im Zwölfkampf der Männer
und iin Zehnkampf der Frauen stehen. Daneben werden sür
Männer und Frauen weitere reichsvffrnc Kämpw dutchgesührt.
Da in Hiidrsheim auch zahlreiche bremische Türner und Tur¬
nerinnen teilnehmen werden , ist geplant , eine Gemeinschasts-
sahrt durchzuführen , die für folgende Züge vorgesehen ist:
Hinsahrt : 1. Juli 15.64 ab Bremen , 17.34 an HildeSheim:
2 Juli 5.24 ab Bremen , 7,66 an Hildeshcim , und 8,10 ab Bre¬
men , 16.14 llhr an Gildesheini , Rückfahrt am 2, Juli 26,43
ab Hildesheiin , 23,46 an Bremen , Anmeldungen sür diese Gc-
nieinschaftssahrten , die nur sür Mitglieder des NSRL . offen
sind (.66 Prozent Ermäßigung <iuf NSNL .-Pasz), sind bis Frei¬
tag , 36, Jiint , im Lloydrcisebüro , Bahnhofstr . 35, 'abzugeben.

auch solche Strafstöße „Marke Paul " ins i'eindliclie Netz pses-
serte : gegen J,lgos >lc»wle» in Berlin und gegen Italien in
Florenz.

Heute steigt nun der Kampf gegen Dänemark in Kopen¬
hagen.

Borgward -Betciliguiig a » der BranLeuburgischen Keläudcsahrt . In
vor am 2 .. Juli d . I . zur Durchführung gelangenden Brandcnburgi-
schen Geländefahrt beteiligen sich die Carl F , W . Borgward , Auto¬
mobil - und Mdtareu -Werle , Bremen , mit einem Borgward 2M>
Kllbelsitzwagen ohne Begrenzung (Koch -Bades ) und mit einer serien¬
mäßigen Borgward 2606 Limousine in der Wertungsllasse scrien-
mäßige und handelsübliche Personenkraftwagen (Fahrer : Steiner ) .

Hamburgs größter Renntag
Zum deutschen verbij — Internationaler kämpf um das Vlaue Vand und 100000 N1N

Derby -Tag in Hainblirg -Horn ! Zehntausendc stehen wieder
einmal im Bann der bedeutendsten Treijührigcnprüsung . Der
Kamps nnt die höchste Ehre , die im Pferdesport sür den Doll-
blutzüchter oder Nennstallbesitzer , den Trainer »nd Jockey zu
erringen ist, wird heute weit großartiger werden als in den
vergangenen Jahren , Dank der unermüdlichen Anstlärnngs-
ardeit der parteiamtlichen und staatlichen Stelle », der Stadt¬
verwaltungen und nicht zuletzt der Presse ist das Verständnis
sür den Wert und den Reiz des Galvppsports ständig gestiegen.
Die berühmte Rennbahn in Hamburg -Horn , die heute ihren
größten Tag im Jahre hat . wird sicherlich einen Rekordbesuch
erhalten , Mitglieder der Reichsregicriing , an ihrer Spitze
Generntseldinarschnll Körnig , haben ds sich Jahr sür Jahr nicht
nehme» lassen, dem Ehrentag des Hamburger Reüüvrreins bei-
znwohNcn , Auch heilte werden die Züge und zahllose Kraft-
wagen aus der Reichshnnptstndt wieder das diplomatische
Korps , dazu zahlreiche Männer des öftentlichen Lehens nach
Hamburg bringe » , die dabeisein wollen , wenn Vollblut erlesen¬
ster Zucht um das Blaue Band und 160 600 RM . ringt.

Das Derbhseld wird aus 16 Teilnehmern bestehen, nachdem
einige Bewerber noch in letzter Stunde -gestrichen wurden , Es
ist das in erster Linie Kiiinbnke der am Mittwoch im Nickel-
Eintracht -Rentien gegen den zweit !lässigen Schlrnderhaner
Mlitnbvii unterlag »nd damit seinem Stall eine herbe Ent¬
täuschung bereitete . Das Prenß , Ttantsgestüt Ewaditz hat sür
Anekdote Reugeld gezahlt , da sie am Bolksrenntag ebenfalls
kraß versagte . Nnchbenkder Stallgesährte Advent aus 'Mangel
an Klasse schvn vor einigen Tage » ausschied , hat der staatliche
Rennstall nur noch Svnnensleck iin Rennen , mit dein er sicher¬
lich nicht in die engere Entscheidung kommen wird . Sehr viel
günstiger sieht cS mn die Aussichten eines anderen großen Ge¬
stüts ails , denn Schlelidcrhans ost ii» Derby siegreich gewesene
Farben werden von zivei ausgezeichnet erprobte » Hengsten an
den 2466-Meter -Start getragen , Trainer ArNull . der es
immer wieder versteht , seine Pscrdc für die größten Nennen
des Jahres aus den Tag genau iü Hvchsvrm zn bringen , kann
heute mit den beiden Wallenstein -Söhnen Wehr Dich und Oc-

tavianns das Derby 1636 gewinnen , Wehr Dich hat alle klassi¬
schen Derbyvorproben dieses Frühjahrs gewonnen , bis aus das
„Berliner Derby ", die mit 40 666 RM . ausgestattete Union.
In diesem Rennet , wurde Schlendcrhnils Syitzenpserd von Or¬
gandy geschlagen, Octavianus ist glcichsalls großer Sieger.
Erst kürzlich holte dr sich das Wiener Derby . Der heutige Er¬
folg Schlenderhans würde nahezu Gewißheit sein , wenn der
eben erwähnte Organdy nicht tm Rennen wäre . Der Triumph
dieses ArjamaN ' Tprvsses dcZ Gestüts Zopfviibroich war ein-
wandsrei errungen , man , kann ihn deshalb bei der Chancen-
berechnnng nicht außer Betracht lassen. Organdy scheint ein
tüchtiger Steher zu sein. Dafür , daß er Vviil Start weg eine
siharse Fahrt gibt . werden die beiden Führpserde . der i» der
zweiten Farbe Schlenderhans lausende Hengst und Fortiinatus,
Tatjanas Pilot , schvn sorgen . Mit Tntjana , der einzigen Stute
des Feldes , wurde der dritte Terbysavortt genannt . Die Sie¬
gerin deS Stntenderbys ist ohne Zwriset ein Klasiepserd . Ihr
Trainer hat die Eigenart , seine Schützlinge in aller Stille auf
die großtu Ereignisse vorzubereiten und aus den Tag genau
stetig zn macheil. Mit seinen Klnssestuten hat er schon mnit-

> , - . - . entstehen . Dieser
deutsch gezogene HWgst des Grasen Knmntvwski hätte die weite
beschwerliche Reist von Warschau »ach Hamburg gewiß kaum
unternommen , wenn nicht seine Umgebung überzeugt wäre
da,z der Bafur -Sohu in Eroßdeutschlaiids Derby ehrenvoll
lausen wird . Ob es daln» zuin Siege über die gesamte deut¬
sche Tcrbyklasst langen wird . muß aber doch sehr bezweifelt
werden , obwohl Starb , zu deutsch Schatz, m seiner Heimat nie
eine Niederlage kennengelernt hat . Mit dem Wnldsriedc,
Perosi ging in diesem Jahr nichts „ ach Wunsch , Weder von
ihm, noch von dem Mülhcnsschcn So » ,«morden , i» dem viele
schon einen zweiten Alba zu sehen vermeinte » , kmln dcr
-pitzcugruppc ermtlich Gefahr drohen . Nicht eiuslußlos aus
den Rennverlaus wird vielleicht der Zustand des Getäuss wer¬

den , das trotz immerwährender künstlicher Berieselung 'est
sein wird , wenn nicht noch ergiebiger Regen fällt . Glänzenden
Sport wird es natürlich auch in den RahMenprüsiiNgen geben,
airs denen der Mit 12li60 RM . bedachte Hörner Ausgleich her¬
vorragt . In diesem Rennen tritt unter dem Höchstgewicht von
65 Kilogramm der vorjährige Dcrbhsieger , Stall Schlenderhans
Orgeltan , au.

Unsere Voraussagen ,
Hamburg -Horn (Beginn 14 .30 Uhr ) . 1. Nennen : Hunrbekt . Prtnzen-

wog , Papi . — 2. Rennen : Turacao , Colombine , Newa . — 3. Rennen:
Mauritius . Clin dDeil , Pincio . — 4. Rennen : Organdy . Stftll
Schlenderhan . Tatjana . — 3. Rennen : Soniitagsmädel , Muailsa,
Waffenweihe . — 0. Rennen : Orgeltün . Origenes . Goldtaler . —
7. Rennen : Faidala . Marocain , Hausorden.

Ncuh (Beginn .15 .15 Uhr ) . 1. Rennen : Maximus . Auluberg . Ale»
lmda . — 2. Nennen : Pcrlstab , Frigga , Höllenfahrt . — 3. Rennen:
Maserali . Herzober . Master . — 4. Nennen : Meister . Landois . Herz»
ober . — I . Rennen : Le Nex . Gnom . ffinor — 6. Rennen : Prior,
Segelflug . Caarburg . — 7. Rennen : Morgengruh , Puck , ffeunüs.

Leipzig (Beginn 15 .30 Uhr ) . 1. Rennen : Harald . Parat , Keiler . —
2. Rennen : Ob . Akritos , Perlmutter . - 3. Rennek : Torcrotochter,
Norddeich , Iuist . — 4 . Rennen : Athanagild , Lenard , Darus . —
5. Rennen : Lare . Nautilus . Lenard . — 6. Rennen : Schwerthieb,
2ca . Dilmight . — 7 . Rennen : Claudius . Pesne . Tuesz Again.

Longchantp (Beginn 14 Uhr ) . 1. Nennen : Mayboub . Almanzor,
Shangai . — 2. Rennen : Laoande . Turbulent . Romeo . — 3. Ren¬
nen : Propos Galant , Vent du Nord , Tana . — . 4 . Rennen : Phans,
Etnlon . Or . Bacchus . — 5. Rennen : In Eker , Chesham , Llotalte.
3. Rennen : Cclritor , Military , Balzac . 3

Renil-rgebitisfe
Karlsljotst . 24 . Juni . (Eig . Drahtbericht .) 1. Nennen : 1. Frau D.

Mannes Scolaro (W . Acklcru). 2 . Alaia . 3 . Pons . Tot . 49 . Einlaus
150 :10 . — 2. Nennen : 1. Frau v . Ahlefelds Daria (O . Peter ) . 2.
Ckltaracte . 3 . Laila . Tot . 26 . Pl . 12 . 12, 12. Einkauf 108 :10. -
3. Rennen : 1. Frau M . v . Heynlhs Hera (R . Prigge ) . 2. Fümor,
3 . Horrido . Tot . 16. Pl . 14 . 17 . Einlauf 64 :10. — 4. Nennen : 1. Frau
G . Mannes Proföß (K . Krohki ) , 2 . Galapeter , 3. dtaafren . Tot . 33.
Pl . 14 . 10. 25 . Einlauf 108 :10 . - 5 . Rennen : 1. Graf C . A.
MitheiitUls Crivclli lR . Flieth ) , 2. Fricdberg , 3. Gaudi . Tot . - 8.
Pl . 18 . 34 . 22 . .

Mllnchen . 24 . Juni . (Eig . Drahtbcricht .) Mescnrenncii . 1. Rennen:
1. N . Reinerts Magyar -Gandhi (Frl M . o. Glinsti ), 2. Fidibus,
3. Zither . Tot . 51 . Pl . 17 . 43 . 12 . Einlauf 1938 :10. - 2 . Nennen:
TrabfnhrcN . — 3. Nennen : 1. Gestütshöfe Isarlnnds ZUiebe sK . s «ia-
fck ) . 2 . Jngemaus . 3. Protektor . Tot . 79. Pl . 19. 15. Enilauf 1̂ 2 :19.
- 4. Nennen : 1. G . Eidenfchink u . Dr . A . Fischers Famaredl (2.
Göbl ) , 2. Cratianus , 3 . Christenlehre . Tot . 15, Pl . 10, 11, 11. ^ in-
lauf 38 : 10. — 5. Rennen : Trabfahren.
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(I? o r tos t2 un A der plinsn liste)
Dilert , blleit , koolidsutsek Lilkard , älter Lgil-

It.-rrä , v'lAillrard : agil , 211 SAAS , skka  —
„Sekrvczrtseknsido " ; Ii g. r <1, I1s . 1t -- „stark ",
„tapkor " .

Hiiner , 2ussivillsiiAeL0Asii aus ältsrsw .̂ gimar,
LZiinsr : sZe , sgi rin SAKS , skka  —
„Kelievoitsellnsids " , „Zckvvsrtsoliärks ",
„Kellrvort " ; (altlroelidsutsokk ) märi — „ds-
rütlmt " .

Vlkge , nlodordsutsoks VsrklsinsrunAslorw 211.
sinom mit slt Asdildstsn LveiAllsdriAsm
K .-rrnon , dssssn Lvsites Olisd ein „i" sntliislt
und dadnroli den Umlaut dss ersten dervirkts,
etwa -Vltrvin , -( Itriok : sltlioeliclsutseli slt,
»Its -ieiisisLk slä,  nuttslniedordentscii old —
„alt " ; slttwelxlsutsoli , altsäotisisek rvlni,
v i n — „ l?rsnnd " ; altsäclisisek rtiki,  slt-
lioelrdsutseti r 1d Ii i , mittslliovlrdsutsek
rlelis — „maelitiZ ", „Rerrsetier " .

Liigelbert : snAsl,  älter snxil,  2um Volks-
nainsn der Z:nAsin , nrsprünAlioll »der visl-
leielit ni>Asleitet vom Asrmanlseksn Clöttor-
noinen IaAvi ; bert -- „AlänLsnd ".

Drill «»» ,, : erd,  mit ZbverlunA des „I," sus
l, ar >l,  l , srt — „Kart " ; „lest ", „stark ",
„tapker " ; ms « — ,Msun ".

Drliaril . altliookäsutsoli , altsäolisisek e r a . —
„lllirs " ; (angelsäciisisolr ksard,  snAlisek
Kar <l) , altliookdsntseli , mittsltioelidsntseli
Ii s rt — „stark ", „mäoktiA " , „tapkor"

Dv «' k<-, l-lvlce , niedsrdsutseks Dur2 - nnd Vsr-
kleinornnAskorm 2U kberliarrt , lLdliard : alt-
siielisisell eblrnrl , svur — „über " ; (anAel-
säolisisoli li s ar cl) , nltkoolldentscli , mittsllioeli-
dentseli I, ar t — „stark " , „inäektiA ", „t .rpksr " .

Dvrrt , verkürzt aus Dvsrlinrd , llderlinrd , siede
unter ssveke , Dvks.

Dasau -r , Vasiner , verkarst aus Dastmar : altdoed-
«lvutsed (taste ) , kssti,  nis <lerclsutsek
tast — „t s s t " ; (altdoelicleutsed ) mari  —
„llerülimt " .

Dreilehndi , Dredol «l, deoliilsutsod lpriedsbold:
krsds,  altsäodsisek tritdu,  altdocluleutsed
t r i <>g — „l? r i sd s ", b 0 Id , anAelsäclisisell
bealil , bald;  altdyodäsutsel » d a I <l —
„külin ".

Drerit -I, -- Vrisdricli , verkarst ltrsrk : altsacd-
sised kritliu,  altdoed 6sutsck tri 6 u —

rie >Is " , rik , ri 0 k — „mäodti ^ ", „ llsrr-
selu -rv

6 arldtt ^ anMlsäelisised Aar,  nisäeräsutsod § er,
ader niit altsäedsised § a r o , niedsräeutsed
Aa .r (^ „bereit " , „tsrtiZ " ) susammentallencl,
- - „>̂I>eer " ; Ist ^ „kebsn ".

l-aili » !: Aar siede Karletk ; lied  2U (anAsl-
säelisised ) läkau — „spielen ", Zotised laik

„ti p i s l" , ,,1'an2 ", altdoeliclsutsed leid  —
„spiel ' im Kinns von „Damptspiel " .

Oe , bei irli . 2 usammsnset 2UNA aus clrsi Xamsn-
vörtsrn : anAslsäedsiscd Zar,  nisclsrileutscli
Aer (aber mit altsäedsised Aaro,  niscler-

cleutseli Aar — „bereit " , „tsrtiZ " 2usammen-
kallentl ) — „ Kpssr " ; altdooddsutsel , dsro,
(anAslsäedsised ) döra ^ „ 6 är " ; altsäcdsised
riki,  altdoeddsutsed ridki,  mittsldoed-
clsntsed riebe — „mäedtiA ", „ Ilsrrselier " .

tlerke . nistlercleutseds VsrkIsiusrunAstorm 2U
Osrdarä , vsrktir2t auek (^sril : A s r -- „Lpesr " ;
I, a r cl , Ii a r t — „stark ", „taptsr " .

6 vrrit , trissised 2u - Oerdarcl : Zsr — „Kpssr " ;
(an ^ slsäolisised . dear -l ) , altlioeddeutsed,

^ mittulliovluleutsed dart — „stark " , „mäelltiA ".
Ovvert , nisilerdsutselis korm 2u 6 sbdart : Atzd

r:n A 0 d s n — „Asben " ; dard , dart  —
„stark ", „taptsr " .

Ois «, aus ältsr <>m Lliso , Ii.ur2torm 2U einem mit
A i s Asbildetvn 2,voiAliedriAem lüamsn , etwa
tllsdert , ^ obei Ais mit Avr — „Kpeer " 2U-
sainmenliäuAt.

(»üdeke . (tötke . <>!üdz«, tlätje , nisdsrdeutseds Ver-
KIvinerunAstorm ru einem mit altsäedsised
Aod,  altdoelideutsed und mittvldoeddsutsed
Aot — „6  o t t " »ebildoten Kamen , etwa Oott-
trisd.

I1»rdi „ A, von einem —dart -Kamen vie llartlieb,
ltartiinu »«, Hart in ut , Hartvied usM . durel , die-

Kaedsilds —inZ abAslsitet : (anAslsäedsised
ksard ) , altlioeddsutsed und mitteldoed-
deutsek dart — „dart " , „stark ", „taptsr " ;
— inA — aut die ^.bstammunA vom Kamen
des Vaters deutende ^ blsitunAssilbs , aucd als
Dosskorw Ksdildst.

Ilarjv : Ivur/ .koim 2U einem aus Zotised darjis,
altdoeddeutsed dari,  anAsIsäedsiscd d 0 rs —
„Heer " Asbildeten Kamen.

Harm , 2usammenAS20Asn aus Hermann : der —
„User " ; man — „klann " .

Ilartp ' , Dartkv , Losetorm 2U einem Vollnamsn
Itarttvig , llartmut oder älinlied : dart  —
„stark ",, „taptsr " ;^ v i A , 2U (altdoeddeutsidi)

- wIZan — „kämpten " ; mut, möd — „Llut " .
Ilvine , in der lilndnnZ abAesedväedt aus lleino,

Xur2torm 2U llsinrieli : dein,  vsrkür2t aus
daASn, (anAelsaedsised ) daAa — „umdeA-
ter , AStveidter Ort " ; altsäedsised riki,  slt-
doeddeutsed r ! ddi.  mitteldoeddeutsed r 'red s
— „mäedtiA " , „llerrscder " .

UvisiK , 2U lleidried : deit,  Aotised daidus —
,,/irt " , „Oeselileedt " ; r ! k, ried — „mäedtiA ",
„llsrrsvder " .

Holn,er , lliliner , verdurst aus ltelmmar oder
klildmar : altsäedsised , altdoeddeutsed dslm  —
„llelm " ; altsäelisisck bild — „Lampt " ; (alt-
doeddsutsed ) märi — „berüdmt ".

Ilelinke , Lurskorm su klslwold oder lVilln -Im:
altsäedsised , altlioeddsutsed keim — „Helm " ;
old,  ältsr bald — „kükn " ; tv i l , altsäed¬
sised vi11i 0 — „lV i l l e".

Ilelmiiel, : altsäedsised , altdoeddeutsed delm
„llelw ", altsäelisised riki,  altdoeddeutsed

Ewiges nordisches Antlitz
2m F . -Vruckmann-  Verlag , München , ist vor

kurzem ein zweibändiges Buchwert hera -usgetom-
men , das sich „Nordisches Vlntserbe " betitei -t und
das den ReichsLauernführer Walther Darre  zum
Herausgeber hat . In diesen beiden Bänden sind
zahlreiche Bildtafeln der süddeutschen Künstler
Oskar t>ust und Wolf Willrich gesammelt worden,
die als vollendete Spiegel des deutschen Antlitzes
im ostmärkischen Raum gelten können . Der Reichs-
bauernsührer hat die wertvollen künstlerischen
Schöpfungen mit einem textlichen Rahmen um¬
geben , der einen geschichtlichen Ueberblick über das
Erscheinungsbild des deutschen Menschen in allen
Jahrhunderten der deutschen Geschichte gibt . Der
Herausgeber weist in diesem Zusammenhang be¬
sonders daraus hin , dag der Reichsgedanke trotz
aller stammesmätzigen Sonderheiten selbst in den
bittersten Zeiten des Verfalls staatlicher Gemein¬
schaft nie ganz verlorenging . Und das ist das Ver¬
dienst des gesunden , lebensipendenden Bauerntums
unseres Volkes , das ein ewiger Quell der Wieder¬
geburt in unserer geschichtlichen Vergangenheit und
Gegenwart gewesen ist.

Dieses bäuerliche Blut — das Blut der nordi¬
schen Rasse — aber ist heute , noch in allen Stäm¬
men unseres Vaterlandes anzufinden . So wie vor
tausend Jahren die Deutschen ganz allgemein ein¬
heitlich in ihrer Art und in den Erundzügen ihres
Wesens waren , so ist auch- heute noch diese Einheit¬
lichkeit des germanischen Blutserbes in jeder deut¬
schen Landschaft zu finden.

riddl,  mittsldoeddoutsek rlods — ,smäok-
tiA ", „ Ilorrsodsr ".

Ikillert , nisdordsutseds Vorkürüiing 20m dood-
deutsedsn lliblilmrt : altsäeksisvk bild  —
,,-Uampk " ; (svAslsäcdsisod doord ) , altdock-
doutseb dort — „stark " , „mäedtiA ", „ tnpkor ".

(l?ortsst2NvA kolAt)

I dd 6«r stimmkattv Lsldslaut.

5uclZt ?8ts 3

25. B 0 schen . Beta , geb. ca. 1798 wo? Verh. wann
und wo? mit dem Köper Eitert Alers . Dem Ehe¬
paar wurde am 28 12. 1811 in Bremen ein Kind
geboren.

26. Brasen,  Wilheimin «, geb. ca. 1788 wo? Verh,
wann nnd wo? mit dem Tischlermeister zu Oyle,
Johann Christian Friedr , Anden , Wann nnd wo
sind die Eitern geb ? Wann und wo haben sie geh ?

27. Bruns,  Louise geb. ca. 1785 wo? Verh. wann
und wo? mit Anton Ludwig Bues . Wann und wo
sind die Eltern geboren?

28. BueL.  Anton Ludwig , Leineweber , geb. ca. 1784
wo? Gest. 88. 9. 1843 Eschershansen . Verh. gewesen
mit Louise Bruns

29. Diercks.  Heinrich geb. ca. 1790 wo? Hannover?
Verh. vermutlich nach 1853 wo? mit Johanne Char¬
lotte Fischer? Wer waren die Eltern ? Wo und wann
sind sie geb.? Wv und wann haben sie geh.?

38. E 1« secke , Jürgen . Daniel , geb. ca. 1750 wo?
Verh . wann . wv und mit wem? Kind Christian
Ludwig , geb. wann nnd wo? Öeiratet am 17. 1.
1799 in Nitterhude Mette Mahlstedt.

31. 6) r 0 te . Heinrich , Köper , geb, ca 1738 wo? Berh.
wann und wo? mit Catharine Beekmann . Gesucht
werden weitere Vorfahren.

32. Gr 0 te , Johann Heinrich Christoph , geb. 18. 1.
1782 Duingen , verh, wann und wo? mit Justine
Horn Wer waren die Eltern?

33. -6 0 twas . Johann Heinrich , geb: ca. 1798 wo?
Verh . am 8 18. 1828 in Albrechtsdvrf mit Anna
Rvfina Lange.

34 Horn.  Justin «, geb. wann ? Wo?, ca. 1785. Wann
und wo lind die Eltern geb ? Wann und wo haben
sie geh.?

35. Prahl.  Hans Pater , Schuhmacher, geb. ca. 1815
wo? Verh. sich am 8. 7. 1839 iB Kiel mit Catha¬
rine Marg Magd . Schmidt . Wann und wo sind
die Eltern - geb.? Wann und wo haben sie geh ?
Aus der sterbeurknnde geht nichts hervor.

36. Neinicke.  Johann Christoph , Förster , geb. >vann
und wo? ca. 1768 Ein söhn wurde am 4? 9. 1787
in Düsternthal geb. Weitere Vorfahren gesucht.

37. schütten.  Catharine Margarethe , verh, sich
März 1882 in Bremen mit Johann Christoph En¬
gelhard Henhe, Soldat , Ihrer und ihrer Eltern
genaue Lebensdaten gesucht. .

38. Dieckhoff.  Margarete eo. geb. 1645 Ahmsten
(errechnet). Gestorben 25 11. 1698 als Witwe Willen-
brod Ddeweg. lSefncht werden weitere Vorfahren.

39. Ellmers.  Geweke . lebte um 1712 in Achim.
Wann und wo ist er geboren? Wann und wo und
wen Hut er geheiratet ? Wer waren die Vorfahren?

48. Freise.  Johann Friedrich Christian , geb. 1796
wo? Verheiratet 6 12 1828 in Bremen mit Anna
Metta Grau «! Vater Matrose Johann Heinrich
Freise , angeblich aus Seinsen.

41. Frese  Heinrich , Zimmermann , geb, etwa 1698
wo? Verheiratet 12 2. 1722 in Arberge » mit
Catharina Claussen.

4-2 Früchte wichst  Ne,riete . eo.. geb. wann ? Dve-
weg Kirchspiel: Kirchwalsede. gestorben eb>d. t2 . 4.
l683, Verheiratet ioann ? e6V.

43. Fründ.  Philipp Anton , «v„ geb. Lintors (Sann .)
2s. 18. 1778. Gestorben 28. 3. 1839 «bd. Ver¬
heiratet 26. 11 1795 ebd. Gesucht werden weitere
Vorfahren.

44. Gehl (Geel ). Josias . eo.. geb. wann ? Wv?
(Ekhöft?) Gestorben Rumohr . begraben 18. 5. 1749
Großslintbek . Verheiratet ebd. 21. 9 1718. Er¬
wünscht Angaben über Vorfahren.

45. Geils.  Trina . geb. ca. 1779 wo? Eltern waren:
Harm Geils und Greise Busch. Verheiratet am
25. 5. 1775 in Grambke.

46. Grase,  Elisabeth , geb, ca. 1823 wo? Bei der
Heirat des 1843 in Bremen geborenen unehelichen
sohnes heißt es : - aus Cloppenbnrg . Sämtliche
weiteren Angaben waren bisher nicht zu ermitteln.

47. Graue,  Dierck , geb. wann ? Wo? Verheiratet
7. 11. 1726 in Kirchdori mit Anna Margarethe
Arends.

48. Hell weg,  Johann Conrav Gottlieb , geb, 12.. 2.
1774 in Barntrup (Lippe). Verheiratet wann ? Wo?
Mit Dorothea Hedwig Neddermann , geb. 22. 12. 1769
in Barntrup.

49. Silier.  Johann Tiedrich , geb. ca. 1788 wo?
Verheiratet ca. 1885 wo? Mit Catharina Adelheid
Ke silier.

50. L 0 yer (Heuer), Friedrich , Landmann zu Syke,
geb. ca. 1765 wo?' Verheiratet wo? Wann ? Mit
Catharine Marie Qentrich.

51^ Keß .ner,  Catharina Adelheid, geb. ca. 1788 wo?
Verheiratet wo? Wann ? Mit Johann Diedrich
Silier . Gesucht werden auch weitere Vorfahren.

52. Kn 0 p Agnese Lucia . eo. geb. um 1683 wo?
Holzhausen bei Preußisch-LldenSorf ? Gestorben
Wehlendorferberg (Bezirk Osnabrück), . begraben
l . 12. 1765 in Bad Essen. Verh. «bd. 3. 6. 1715
mit John . Hinr spieker.

53. Kramp  ist Johann kath., geb um 1889 in
Ostrometzko (Westpreußen ), zur Zeit Polnisch. Ge¬
storben 5. 2 1842 als invalider Soldat in Neuen-
burg (Westpreußen ), zur Zeit polnisch. "Verheiratet
wann ? Wo?

54. Langemak  Abet (ke). eo.. geb. Rumohr ? Getauft
12. 8. 1683 in Grohilintbek . Gestorben in Molssee,
begraben 28. 5. 1762 in Großflintbek . Wer sind die
Vorfahren?

55. R a d (t) ke Eleonore „aus Grauüenz ". geb. wann?
Wo? Gestorben wann ? Wo? Nach dem 5. 2. 1842.

56. schletkämper  Maria Engel , eo.. geb. 18. 3.
1772 in Lockhausen (Kirchspiel Bad Essen). Ge¬
storben 4. 6. 1826 in Lintori (Sann .). Gesucht wer¬
den weitere Vorfahren.

57. Spieker.  Clamor . eo., geb. (errechnet) 3. 12 1668
ivo? (im Lsnabrückischen?) Gestorben als Mark-
kötter 13. 3. 1727 in Wehrendorserberg . Verheiratet
wann ? Wo? Vor 1698 mit Anna Sophia.
(Zuname ?), ev.. geb. wann ? (»m 1655). Wo? Ge¬
storben Wehrendorserberg . begraben 26. 8. 1717 in
Bad Essen.
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Das Leben ein Lied. . .
yum ISO. Geburtstag Friedrich snlchersam 27. Juni / Von Erich Runter

So einfach und heiter wie die meisten seiner un-
verstäng -lichen Volks ! jeder war auch das Leben
des berühmten Liederkomponisten Friedrich
2 ilcher.  In Schwaben , zwischen seinem Geburts¬
ort Schnaith ; dem lieblichen Dorf im fruchtbaren
Remstal , und der schönen wein - und sangesfreudi-
gen stadt Tübingen , grünt , blüht und verlöscht
das Idyll seines Lebens . In diesem bescheidenen,
stillen Dasein gibt es keine Erregungen , leiden¬
schaftlichen Kämpfe , bewegten Ereignisse.

Kaum eine Handvoll kleiner Einzelheiten aus sei¬
nem Erdenwallen kann man anführen , um ein Bild
von ihm aus seinem Wesen und Werk erstehen zu
lassen.

An einem Maientage zieht der Vierzehnjährige
aus . wie ein Wanderbursch mit dem Ränzel auf
dem Rücken , um sich in Felkbach  bei Stuttgart
zum Schulmeister ausbilden zu lassen . In dem
trefflichen Organisten Auberlen  hat er einen
guten Lehrmeister . Da wird gelernt , musiziert,
Unterricht gegeben und — gewandert durch die
lachenden Gaue der Heimat , wie Silcher es zeit
seines Lebens tut . Und immer und überall findet
er verständnisvolle Gönner , die ihn fördern.

Mussr denn, mustl Senn. . .
Der kunstsinnige Diakon Friedrich Bahn¬

mai  e r setzt es bei einer hohen Behörde durch,
daß Silcher zum Musikdirektor an der Universität
Tübingen  ernannt wird . Doch Solcher , dem es
just in Stuttgart gefällt , kann sich kaum zu dem
Wechsel entschließen . Wie würde es ihm in Tübin¬
gen ergehen ? Vielleicht machten ihm die burschi¬
kosen Studenten das Leben sauer ; auch paßte er,
der einfache Schulmeister und Musikant , sicher nicht
in Sie akademischen Kreis « hinein ! Seine Beschei¬
denheit und Schüchternheit hätten ihn beinahe zu
einer Ablage veranlaßt , wenn lein Bruder Karl
nicht mir List und Energie vorgegangen wär «.
„Einsagte Karl zu Friedrich , „wir wollen uns
die sache mal bei einer Spazierfahrt gründlich
überlegen , gelt ?" Dazu war Friedrich gern bereit.
Draußen stand schon die Kutsche , in die Karl heim¬
lich hatte das Reisegepäck verstauen lassen . Und
als dann die Vrüder erst nebeneinander auf dem
Wagensitz saßen und es im Hni durch die herbst¬
lichen Wälder des Schönbuch ging , da wußte
Friedrich , was das Fahrtziel war ;, daß der Bru¬
der ihn überlistet hatte und es nun kein Entrinnen
mehr für ihn gab . — Das Schicksal nahm seinen
Lauf . .

Äm Deckar, am Oeckar. .
. . . und führte ihn nach Tübingen , das seine

zweite Heimat wurde . Dort lebte und wirkte er
bis an sein Ende . Er gründete die „Lieder¬
tafel " , die unter seiner Leitung die „ewig junge
und frisch« Pflegestätte des deutschen Liedes"
wurde . Als Dirigent und Gesangslehrer erfreute
sich der , wie ein Zeitgenosse sagte , „kindlich reine
und treuherzige , immer sanfte und freundliche
Mann " , großer Beliebtheit in allen Kressen der
kleinen Stadt am Neckar.

Die meisten seiner eigenen Kompositionen ent¬
standen hier , wie auch sein Hauptwerk , mit dem
sich die „schwäbische Nachtigall " in das Herz des
ganzen deutschen Volkes gesungen hat : die Vo lks¬
lieder.  Solange das deutsch« Volk lebt , werden
Lieder wie Am Brunnen vor dem Tore , Drunten
im Unterland , Margen maß ich fort von hier , Jetzt
gang i ans Bvünnele , Muß i denn zum Städtele

hinaus . Ein Sträutzchen am Hure — und viele
andere gesungen werden und mit ihrem Betreuer
Friedrich Silcher lebendig sein.

Ssschers Lebensglück wurde vollständig durch
seine Ehe mit Luise Enslin,  einem anmuti¬
gen Tübinger Mädchen . Auf einem Gemälde des
Malers Dörr ' sehen wir das schöne Paar , das in
holder Innigkeit zueinander geneigt ist ; „ein
echtes deutsches Liebespaar , ein verkörpertes Volks¬
lied " , wie ein Biograph Ssschers treffend sagt . 2m
Brief an einen Freund schreibt Silcher über sein
junges Glück : „Daß ich ein höchst liebenswürdiges,
ganz aus Mustk zusammengesetztes Weibchen und
einen herrlichen Sohn . ein viertel Jahr alt . habe.
welcher schon den ganzen Freischütz singt , wissen
Sie vielleicht . . ."

I
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(Verlas Lernliarä Xairkwairir, Rsrlia .)

Vei nächtlicher Weil. . .
Solcher sammelte seine Volkslieder überall in

schwäbischen Gauen . Er lauschte sie den Burschen
und Mädel , den Festen und Bräuchen des Volkes
ab . Manchmal beauftragte er auch seine Schüler,
nach alten Liedern zu forschen . Dafür setzte er Be¬
lohnungen aus . Eines Tages brachten ihm die Stu¬
denten Schönhut und Hausmann ein L'.ed : „Bei
nächtlicher Werk an eines Waldes Vorn " . Dem
Meister gefiel es . und er nahm es on seine Volks¬

liedersammlung auf , zahlte auch einen Gulden da¬
für . Die beiden hatten das Lied aber selber ge¬
dichtet und komponiert , wollten dem Lehrer einen
Streich spielen - und zugleich ein dringend benötig¬
tes Taschengeld verdienen . Erst später kam Silcher
darauf , daß dieses Volkslied eine „Schiebung " ge¬
wesen war.

Sar leicht und lustig in der Welt. . .
Wie innig und einfach sind die Weisen Ssschers!

Ist es nicht ein Kinderspiel , so leichte und schein¬
bar kunstlose Melodien zu schaffen ! — Die Sänger
und „Sachverständigen " können bezeugen , daß dies
nicht gar so einfach ist. sondern daß das Urteil
eines bekannten Musikers zutrifft : „Oh . wie schwer
ist es . so leicht zu sein !"

Aber die Sänger waren auch bei den schwierigen
Lhorsätzen , die ihr verehrter Meister dirigierte,
immer munter bei der Sache und verloren wie er
den Humor nicht . Davon zeugt manch kleiner
Scherz ; >o dieser : Beim Abschlagen eines Ehor-
iatzes zog Silcher nach seiner Gewohnheit einen
putzigen Schnörkel durch die Luft . Einmal blieb
ein Student mit dem Singen nach Schluß eines
Chores hintennach . Auf den Vorwurf Ssschers ver-
reidigt « er sich: „Herr Doktor , Sie habe beim Ab¬
schlage Ihr Säuschwänzle vergesse !"

Aussprüche und auch lustige Reime von Silcher
lassen erkennen , daß der Meister bei allem Hang
zur Besinnlichkeit und znr ernsten Lebensauffassung
Humor hatte und gesellig « Behaglichkeit liebte.
Ernst und heiter , schlicht, still und voller Harmonie
war sein Lebenslied wie seine Lieder.

Fußrerse
mit einem kleinen Hündchen
In Hannover ließ ich mir die Haare sämei^ a.

die so taug waren , daß ich damit ein unangenehmes
Aussehen erregte . Bon Hannover nach Cell « : ein
schöner Morgen , nachmittags starker Regen . An der
einen Seite der Chaussee waren Steine aufgelagert;
mein Hündchen .lief hinter den Steinen , die es,
wie eine Mauer , gegen den Regen schützten, jeden
Augenblick aber erhob es das kleine gelbe Köpfchen
über die Steine , mn sich zu überzeugen , daß ich noch
da fei . dann wedelte es und setzte den Weg fort.
Selten hat mich etwas so gerührt . In Teil « vor-
treffliches Wirtshaus und nicht übertrieben teuer;
ich schrieb eiu paar unterwegs , entstandene Gedichte
ins reine .. Von Teile nach Soltau . 2n Soltan ließ
ich dem Hündchen Milch geben , die mußte sauer
cxew-ese-n Hem, denn es sing an , sich aufs heftigste
danach zu erbrechen , was die ganze Nacht fort¬
dauerte . Don Soltau nach Welle . Das Hündchen
war ganz jämmerlich ; unterwegs kehrte ich der
»inem Bauer ein und ließ dem Tierchen Bouillon
«den ; es wollte sie nicht genießen , ich fragte den
Hauer , ob er glaube , daß das Tier durchkäme.
„Nein — versetzte er paffend und die messingene
Brille über die Nase schiebend — das glaube ich
nicht , Sie täten wohl , den Hund . bei mir zurück¬
zulassen , dann hätten Sie keine Mühe von ibm;
ich sähe die Sache heute an und schlüge ihn morgen,
wenn 's nicht besser wäre , tot ." Ich gab ihm keine
Antwort und verließ sein Haus ; es war mir ein
unsäglich peinlicher Gedanke , daß das treue Tier¬
chen unterwegs sterben solle ; ich konnte die Tränen
nicht zurückhalten , nahm es , ungeachtet ich einen
schweren Ranzen zu schleppen hatte , auf den Arm.
bedeckte es , so gut es ging , mit einem Rock und oer-
sprach ihm , als ob es mich verstehen könne , in
Hamburg das schönste Leben.

(Lus den D»ss 6>>otceril von l ' cleöioi' li 8 »>,bst>
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Wenn Nochlitzen- er Uittel gepaßt bätte. . -
Heinrich Sohnrey , der am 19. Juni 1939

89 Jahre alt wurde , hat als Tichter , volkskundlicher
Forscher und Sozialpolitik «!: vorbildliche Arbeit
geleistet und es erlebt , daß das nationalsozialistische
Deutschland verwirklichte, was er unermüdlich er¬
strebte und erkämpste. Als Probe aus seinem
Schassen als Heimatdichter bringen wir mit Er¬
laubnis der Teutschen Landbuchhandlung eine heitere
Geschichte aus seinem Buch „Tas lachende Dorf ".

Im zweiten Revolutionssommer war ich wieder
einmal in meinem füdhannoverschen Heimatdorfe
zu Gaste und gelangte auf der Reihe zahlreicher
Frühstücks - und Vesperbesuche auch zu meinem
Schulkameraden „Wachmesters Wilhelm " , dessen
Hof am äußersten Ende des Dorfes liegt . „Wach-
mester " wird er genannt , weil sein Vater in der
hannoverfchen Armee Wachtmeister gewesen war
und sein standesamtlicher Name auch zu häufig im
Orte vorkommt.

Als Wilhelm nach dem Tode seines Vaters den
Ackerhof übernahm gehörten nur ungefähr 40 Mor¬
gen dazu , wie auch Scheune und Stockung damals
noch klein und unansehnlich waren . Jetzt zählte sein
Ackerbesitz nicht weniger als 120 Morgen , und der
Hof nahm sich als einer der stattlichsten im Dorfe
aus . Mit berechtigtem Stolze und mannhaftem
Selbstgefühl führte Wilhelm mich durch Haus und
Hof und über seine nahe am Hofe liegende , von
Planken umhegte Viehweide , auf der Kühe und
Pferde gingen , blank und rund . Hühner , Enten und
Gänse in großer Zahl bevölkerten den Hof , und
wenn die Aufkäufer aus Münden oder Eöttingen
oder Gott weiß woher sonst kamen , konnte immer
reichlich geliefert und eingenommen werden . Alle
Schweinekoben waren voll besetzt, man merkte nichts
von der Not der Zeit.

Der Wohlstand des Hauses kam mir so recht zum
Bewußtsein , als wir an dem krachendvollen Vesper-
tische saßen . Nichts fehlte da aus der „guten alten
Zeit " mit ihren Mettwürsten , Schinkenstücken und
Eiern , der Eoldbutter und dem eingemachten Käse.
Eins aber fehlt «, was sonst nie fehlen durfte : Der
Buddel mit dem gebrannten Wasser , wie es die
Gutsbrennerei meines Heimatdorfes ehemals so
reichlich erzeugte . Ja , der „Jühnsche Sluk " fehlte;
dafür aber konnte ich Milch mit dickem Flott trin¬
ken, soviel ich mochte . Bewunderungsvoll fragte ich
den alten Kameradon , wie es denn gekommen wäre,
daß er in der verhältnismäßig kurzen Zeit seines
bisherigen Lebens den Hof hätte so gewaltig ver¬
größern und ausbauen können , ohne dabei in
schwere Schulden zu geraten?

Da blitzte es in seinen klugen , von rötlichen
Aederchen durchzogenen Augen auf , ein verschmitz¬
tes Lächeln huschte über sein kräftiges , rotbraunes
Gesicht, und er sagte in seinem kraftvoll knarrenden
Tone : „Wenn Nochlitzen mein Kittel gepaßt hätte,
würde ich mit meinem Hofe wohl nicht so weit ge¬
kommen sein ." (Natürlich sprach er das alles und
was noch folgt in unserem derben , umgehauenen
Platt .) ' Er klopfte mich tüchtig auf die Schulter
und sagte mit einem knarrenden Lachen : „Junge,
du schreibst doch so allerhand drollige Dorfgeschich¬
ten , da kannst« auch meine Geschichte mal auf¬
schreiben ; denn ich glaube , so eine haste doch noch
nicht geschrieben ."

Und Wachmesters Wilhelm erzählte : Als er den
Hof übernahm , hatte er noch keine Frau . Riekes-
Betens Rosine , die er eigentlich haben wollte , war
ihm durch die .Latten gegangen , und so mußte er
sich wohl oder übel anderweitig umsehen . So sagte
denn nun die alte Rochlitzen , die immer bei ihm
wusch : Sie wüßte ihm eine , die auch Geld hätte.
Im Obergerichte wäre das , da hinter Münden.
Das Dorf nannte sie ihm natürlich auch ; aber den
Namen wollen wir man lieber verschweigen , da¬
mit die guten Leute nicht am Ende noch ganz fünsch
werden . Wachmesters Wilhelm sagte nämlich zu
der Rochlitzschen : Da hätte er kein rechtes Ver¬
trauen W , weil in der Gegend die Leute noch zu
„altmodische Gesichter " hätten.

Die Rochlitzsch« ließ aber nicht locker, sondern
schilderte ihm die betreffenden Verhältnisse so ein¬
dringlich , daß er schließlich doch Lust bekam , die
Reisestiefel anzuziehen und sich das Mädchen aus
der Nahe anzusehen . Der Rochlitzschen ihr Mann,
so wurde vereinbart , solle mit ihm gehen und den
Freiwerber spielen.

Gut denn . Wilhelm ließ seinen Gehstock lackieren
und richtete sich so ein , daß sie am nächstfolgenden
Sonntag « losgehen konnten . Rochlitz hatte sich zu
diesem Zwecke «inen neuen Kittel bestellt , denn er
war nicht gut im Zeuge ; als aber der Sonntag
kam war der Kittel natürlich nicht fertig.

Was nun ? Allein wollt « Wilhelm doch nicht
aehen ^ und in seinem schlechten Kittel wollte Roch¬
litz nicht mit , was ja auch nicht recht ging . Na,
meint « Wilhelm , denn könne er ja einen Kittel
von ihm anziehen . Wozu Rochlitz denn auch bereit
war.

Ja , wie sich die Schicksalsfäden manchmal so
fügen ! Als Rochlitz den Kittel anzog , patzte er ihm
nicht , denn die Aermel waren viel zu kurz . und da
wollte er nun doch nicht mit . Na , sagte Wilhelm,
denn eben nicht ; denn hat es wohl nicht sein sollen,
und stellte seinen lackierten Gehstock wieder in die
Ecke.

Und es hat richtig nicht sein sollen , denn als
Rochlitzen sein Kittel endlich fertig war , hätt « man
ja nun immer noch reisen können ; aber da kam
schon die Kirmes dazwischen . Die mußte nun eben
ohne das Mädchen aus dem Obergerichte gefeiert
werden.

An hübschen Mädchen mangelte es übrigens des¬
halb noch lange nicht , denn wie zum Mai die Blu¬
men , so kommen zur Kirmes die jungen Mädchen
von nah und fern , und so war denn da auch eines
aus dem Leinetale gekommen , das zur Verwandt¬
schaft von Klosterilsens gehörte . Ein ganz „fer-
mostes " Mädchen , versicherte Wilhelm , mit braunen
Augen und braunem Haar , ein richtiges „schwarz¬
braunes " Mädchen , wie wir es , als wir noch jün¬
ger waren , in den unvergeßlichen alten Spinn-
liedern besangen ..

Das stach ihm denn auch gleich in die Augen , zu¬
mal da es aus einem Dorfe war , wo sie keine alt¬
modischen Gesichter mehr hatten . Mein Freund
pirschte sich an das Mädchen heran , tanzte tüchtig
mit ihm , drückte ihm kräftig die Hand . drückte es
auch noch ein bißchen mehr und kriegte es richtig
auf seine Seite . Junge , sagt « jemand , der die
Leineleute kannte , da halte man feste, da kriegste
aber ordentlich was ins Haus.

Hatte Wilhelm nun noch nötig , mit Rochlitzen
ins Obergericht zu gehen?

Der Weizen wurde reif , die Bohnen wurden ge-
stukt , und da hat Wachmeisters Wilhelm eine Frau
gekriegt , wie er sie wahrhaftig nirgendwo in der
Welt hätte besser finden können . Akkurat und flei¬
ßig war sie wie eine im Dorfe , und wenn sie molk,

gaben die Kühe nochmal so viel , und brauchte sie
Eier ., lagen sozusagen alle Nester voll und die
Schwein « gediehen , daß es ein Staat 'war . Geld
yatte sie ja übrigens auch einen gehörigen Patzen
mitgekriegt , denn da unten an der Leine haben sieGeld wie anderswo Steine.

So kamen sie voran , konnten sich immer mehr
Land kaufen und konnten bauen und bessern , bis sie
soweit waren , wie ich nun sah.

Mein Freund machte «ine Pause führte sich
einen tüchtigen Happen Mettwurst zu Gemüt , sah
etwas nachdenklich vor sich hin und tat , als wische
er etwas weg.

Es war , als wäre sie, seine emsige , prächtige
Frau mit dem braunen Haar , ihm vom Herrgott
nur gerade dazu bestimmt gewesen , den Hof mit
ihm soweit zu bringen , daß er mit in allererster
Reihe des Dorfes stand ; denn äls sie soweit waren,
da legte sie sich hin und starb und ließ ihn allein.
Und doch nicht allein , denn sein« Tochter , die nun
an ihrer Stelle regiert , ist ganz von ihrer Art,
und da sie auch einen ganz „fermosten " Mann be¬
kommen hat , fehlt eigentlich nichts zum .irdischen
Glück. Bloß , wie gesagt , daß Wilhelm , der doch
noch ein Mann von Saft und Kraft ist, nun keine
Frau mehr hat. . .

Er machte wieder ein « Pause , schalt , daß ich die
Butter so dünn aufftrich , nötigte nach unserer hei¬
matlichen Art , tüchtig zuzulangen , lächelte und
knarrte in seinem Krafttone : „Nun weißte doch,
Junge , wie gut es war , daß Rochlitzen mein Kittel
nicht gepaßt hat . Wenn ich's so bedenke , Junge,
möchte ich beinahe annehmen , ein Schneider im
Himmel hätte ihn gemacht , meinen Kittel mit den
zu kurzen Aermeln . Wahrhaftig !"

Dann ging Wilhelm mit dröhnendem Schritt
hinaus und kam mit einer dicken Mettwurst wieder
herein , hielt sie mir hin und sagte : „Heinrich,
Minsche , das hat mich aber riesig gefreut , daß du
mich auch mal besucht hast , und wenn du 's nicht
übelnehmen willst , so will ich dir diese kleine Wurst
zum Geschenk machen . Denn in der großen Stadt
Berlin . . . na , man weiß ja wohl . . ."

Natürlich habe ich dem wackeren , alten Schul¬
kameraden die Mettwurst — ein wahres Prachtstück
ihrer Art — nicht übelgenommen.

Die Badereise im Ehekontrakt
Vs-esitten von Änno dazumal/ Von §>. Droste-tzüksboff

Bälde -Vorschriften sowie mehr oder minder
gestrenge , das Fr -eibaden einengender Verord¬
nungen hat es schon immer gegeben — oder doch
wenigstens seit jenen Tagen , da die bwdefreudige
Menschheit , aus dem Zustand harmloser und unbe¬
kümmerter Naturnähe in den der sogenannten
Kultur und Gesittung übertrat . Insbesondere
waren die alten Deutschen von jeher ein keines¬
wegs . wasserscheues Volk , schon Tacitus erwähnt
ihre Bade tust und im Mittel alter gehörte die
Kenntnis des Schwimmens unbedingt zur Aus¬
bildung eines jeden Knappen und jungen Ritters.

Gegen Ausgang des Mittelalters entstanden
dann in allen Städten und größeren Anstcdlungen
zahlreiche „Vadestuben " und der Bädergebrauch
erfreute sich bald in ganz Deutschland einer außer¬
ordentlichen Beliebtheit . Jedoch nicht allzu lange,
da die Bevölkerung die sehr wenig hygienisch ein¬
gerichteten öffentlichen Bäder aus Furcht vor der
häufig vorkommenden Ansteckung mit allerhand
unappetitlichen Krankheiten allmählich völlig zu
meiden begann . Nunmehr kam der Gebrauch der
bereits damals bekannten Mineral - und Wildbäder
mehr und mehr in Ausnahme und zumal bei den
gutgestellten Bürgern und den höheren Ständen
wurde es bald Mode , bestimmte Heilquellen nicht
nur der Gesundheit , sondern hauptsächlich auch des
Vergnügens wegen aufzusuchsn . Sogar Ehekon¬
trakte sind uns erhalten , in denen die Schönen
jener guten alten Zeit sich von ihren Eheherrn die
Gewährung einer , alljährlichen Badereise schriftlich
zusichern ließen.

In den Bädern entfaltete sich, den halb stttlich-
cntrüsteten , halb neidisch -bewundernden Berichten
zeitgenössischer Chronisten zufolge , rasch ein zwar
primitives , aber höchst munteres und geselliges
Badetreiben . Aus vielen Holzschnitten , Stichen
und Gemälden , wie etwa dem Hans Bock s d. A«.
in der Basier Galerie , ersehen wir , daß man alle
möglichen Dinge , ja selbst Musikinstrumente mit
ins Wasser nahm und auf kleinen schwimmenden
Tischen tafelte sowie Schach und andere Spiele
spielte — aber auch zugleich , daß es mit Zucht
und Sitte Anno dazumal nicht gar so weit her
war . Beide Geschlechter vergnügten sich im Ko¬
stüm unserer ersten Eltern vor dem Sündenfall
gemeinsam höchst unbekümmert unter freiem Him¬
mel vor den Blicken aller Vorübergehenden und
es bedurfte erst der heftigsten Proteste der Kirche,
zahlloser Verfügungen der hohen Obrigkeit und
endlich noch der Anwendung von allerhand sehr
drastischen Strafen um diese paradiesischen Zustände
langsam abzuschaffen . Besonders im Verlaufe des

16. Jahrhunderts entstanden ungezählte gehar¬
nischte Erlasse gegen das „gefährliche und ärger¬
liche Baden " zumal die Weisheit der Aerzte in¬
zwischen entdeckt hatte , daß kaltes Wasser eine für
die menschliche Gesundheit sehr bedenkliche Sache
sei.

Aus der Mitte des 16. Jahrhunderts datieren
auch die ersten Verordnungen , die das Baden in
völlig unbekleidetem Zustande strengstens unter¬
sagten . Für deren Beachtung wurde energisch ge¬
sorgt — und zwar mit einem ganz unerwarteten
Erfolg : Hatte bisher die Badebekleidung durch
gänzliche Abwesenheit geglänzt , so wurden nun
die „Badhemden " und „Vadmäntel " derart kost¬
bar gearbeitet und so reich mit wertvollsten Spitzen
und sogar Edelsteinen besetzt, daß weise Räte und
Landesherren „solch erschröckliche Hosfarth " jetzt
wieder mit allen möglichen Erlassen eindämmen
mußten.

Schließlich wurden durch alle erdenklichen Be¬
schränkungen dem Volke die Badefreuden ganz ver¬
leidet . Es kamen die wasserfeindlichen Epochen des
Barock und Rokoko , wo die Menschen weit lieber
Puder und Schminken handhabten , als daß sie das
feuchte Element allzu nahe an sich herankommen
ließen , und die mit die glanzvollsten und elegante¬
sten — aber auch wohl die unreinlichsten Perioden
aller Zeiten genannt werden dürfen . Nur einige
mineralische Bäder suchte man noch krankheitshal¬
ber auf . und da erhielt sich das Baden in aller
Öffentlichkeit noch ziemlich lange.

Sonst aber dachte niemand mehr daran , sich
munter in Flüssen und Seen zu tummeln . Erst
Jean Laques Rousseaus Schriften über die „Rück¬
kehr zur Natur " ließen die Vorurteile gegen das
„unanständige und gefährliche " Schwimmen und
Baden allmählich verschwinden . Freilich nur sehr
langsam , denn noch Goethe erzählt im neunzehnten
Buch von „Dichtung und Wahrheit " ausführlich,
wie gelegentlich seiner Schweizerreise die Bade¬
freuden , denen er sich in Gesellschaft seiner Freunde,
der Brüder Stollberg , in den klaren Wassern der
Sihl hingab , höchst unangenehme Folgen zeitigten.
Frauen und Mädchen war noch zu Beginn unseres
Jahrhunderts an manchen Orten das Baden nur in
völlig geschlossenen Badeanstalten erlaubt und ihre
Vadckleidung noch bis zum Kriege eine denkbar
unbequeme . Auch betrachtete man das kühle Wasser
immer noch als schädlich für ^en Organismus —
und so kann man wohl mit Recht behaupten , daß
es unserer Zeit vorbehalten blieb , die weitverbrei¬
teten Vorurteile gegen das feuchte Element restlos
zu besiegen.

Bet - en Änkersilchern- er Dor- see
Wenn Ozeanriesen ihr „Geschirr" verlieren / Viel Risiko un- schwere Arbeit

Mancher wird sich im Sommer an der See viel¬
leicht schon gewundert haben , weshalb die großen
Ozeanriesen eigentlich Anker mitführen , da sie doch
in ihren Bestimmungshäfen stets am Kai oder an
der Reede festmachen , und ihre schweren Anker
dabei kaum benötigen . Und weshalb sollten sie
auch draußen auf See vor Anker gehen , wo die
Ankerkette höchstwahrscheinlich ohnehin nicht bis
zum Meeresgrund ausreichen würde.

Landratten ahnen meist nicht , daß Dampfer
keineswegs immer reibungslos den Bestimmungs¬
hafen anlaufen können . Mitunter herrscht dichter
Nebel und dazu grobe See , so daß der Kapitän im
Interesse der Sicherheit von Schiff und Passagieren
nicht so ohne weiteres die Einfahrt wagen möchte.
Dann entschließt sich der Kapitän , das Schiff vor¬
übergehend draußen vor Anker zu legen . Oder
aber bei undurchsichtigem Wetter droht ein plötz¬
licher Zusammenstoß , wenn die Fahrt des Schiffes
nicht raschestens gestoppt werden kann . Im Nu
rasselt der Anker in die Tiefe , um das Schiff fest¬
zulegen.

So wuchtig und schwer diese Anker auch aus¬
sehen . man unterschätze nicht das riesige Gewicht,
das sie zu halten haben und das sich bei grober
See unter der Gewalt deck dem Sturm schonungs¬
los preisgegebenen Schiffes noch vergrößern kann.
Wie leicht geschieht es dann , daß sich das Schiff
vom Anker losreißt , daß ein Kettenglied dem ge¬
waltigen Zug und Druck auf die Dauer nicht ge¬
wachsen ist und bricht . Der Anker selbst sitzt fest
und unverrückbar im Schlick des Meeresbodens , und
so gibt eher die Kette nach.

Ein schwerer Verlust für das Schiff , das nicht'
allein in seiner Sicherheit beeinträchtigt wird , viel¬
mehr stellt so ein „Geschirr " , wie der Seemann den
Anker samt Kette nennt , eine ansehnliche , in die
Tausende gehendes Vermögen da . Und so ist es
verständlich , wenn man den Anker nicht einfach
verloren gibt . wenn ein Glied gebrochen ist und
die Kette in der Tiefe verschwindet . Doch wie ihn
wiederfinden?

Hier greifen die Ankerfischer ein . Es gibt vor
der Elbe - und Wesermllndung  etwa zehn
oder elf Kapitäne , die mit ihren kleinen , aber -
starken Schleppdampfern auf nichts anderes
spezialisiert sind als auf das Fischen verlorener
Anker.

Diese Kapitäne sind bei allen Reedereien der
deutschen Küste bestens bekannt und geschätzt. Hat
ein Schiff seinen Anker verloren , dann stellt der
Kapitän zunächst einmal möglichst genau den
Standort fest, denn sonst kann auch der beste Anker-
fischer nichts ausrichten . Nach der Einkehr in den
bafen wird der Kapitän einer der Ankerbergereien

benachrichtigt . Aber der Kapitän bekommt nicht
etwa einen festen Auftrag . Es ist üblich , daß er in
den meisten Fällen auf eigenes Risiko arbeitet . Er
schätzt zunächst die Erfolgsaussichten an Hand der
ihm gegebenen Informationen so gut es geht ab,
um sich dann erst zu entscheiden , ob er das Wagnis
unternimmt . Maßgebend bei dieser Ueberlegung
sind vor allem Lage und Größe des verlorenen
Geschirrs . Denn der Bergelohn wird nach dem
Gewicht des Ankers berechnet.

Am nächsten Morgen geht der Schlepper in
See . Seine Mannschaft besteht durchweg aus be¬
sonders handfesten , kräftigen Kerlen , denn die
Arbeit , die sie erwartet , ist unvorstellbar schwer.
Ein großes „Geschirr " wiegt seine 156 Zentner
und mehr.

Mittlerweile hat der Bergungsschlepper die von
der Reederei angegebene Position der Verluststelle
erreicht , die Maschine wird gestoppt und das Such-
gerät fertiggemacht . Es ähnelt selbst einem
Anker mit vier kurzen Armen , „Drag gen"
genannt . An langer Kette schleppt das Schiff
den Draggen behutsam über den Meeresboden,
unermüdlich hin und her kreuzend . Währenddessen
ist die Aufmerksamkeit aller an Bord auf die Kette
gerichtet . Folgt sie noch immer locker dem Schiff
öder strafft sie sich, weil sie den gesuchten Anker
gefaßt hat?

Es ist ein unsicheres Geschäft , dieses Ankerfischen.
Denn wie leicht kann das Suchgerät sich in den
unterseeischen Ueberresten eines Wracks verfangen
und ebenfalls verlustig gehen . Dann hat der
Kapitän nicht nur das Geschäft verloren , sondern
obendrein noch einen erheblichen Verlust , da er
ein neues Suchgerät anschaffen muß.

Faßt dagegen der Draggen das verlorene Ge¬
schirr , dann beginnt eine endlose , mühselige Arbeit,
begleitet von der fortwährenden Befürchtung , daß
die Kette dem Gewicht des Ankers nicht stand¬
halten könnte . Denn mit einem Flaschenzug wird
das Geschirr jetzt Zentimeter für Zentimeter vom
Meeresboden emporgehievt . Sechs oder acht Männer
mühen sich ab . das vielleicht 150 Zentner schwere
Geschirr zu bergen . Die Kette wird schließlich
nach stundenlanger Arbeit an Bord genommen,
während man den „Haken " , den Anker selbst,
vorn am Bug festmacht . Schwer arbeitend und mit
Schlagseite begibt sich der Vergungsschlepper auf
den Rückweg . An Bord herrscht eitel Freude , und
der Schiffer brennt darauf , aus nächste Telefon
stürzen zu können , um der Reederei die glückliche
Bergung mitteilen zu können.

Doch nicht immer kehrt man von glücklichem Fang
heim . Oft genug kommt man zu spät . weil das
verlorene Geschirr schon zu tief versandet ist . um

In LrSMSN crn der Msssr,
das merk ' dir , LoLer I -SLST,
da Äsxst maiidi xsroLss Ldiiil.
Ls wiii au / weite Leise
und tutet 2um Le weiss
mit einem icrnAen L/iL.

In Lrerusn crn der Meser,
das merk ' dir , LsLer I-eser,
da trinkt man alten Mein
und iLt man ArcrLe öraten,
die /edem Xadi geraten.
Da inäckt ' man immer sein.

In Lrsmsn an der Meser,
das merk ' dir , lieber I-eser,
da sind die l^ äddren lein.
6 elit es ans^Lsdneds winken,
mulZt du mit ilmsn trinken
und wolilerLoaen sein.

In Lrsmsn an der Meser,
das merk ' dir , lieber I -eser,
da ist man aul dem Lien.
Lrst muLt du dick bewälirsn,
dann dar/t mit ilir in Lkren
2um Standesamt du Lu'elm.

In Lrsmsn an der Meser,
das merk ' dir , lieber I -eser,
siebt man dick Fern als Oast.
Millst du daran stets denken,
wird Lrsmsn dick besdienksn,
daL du viel Lreude käst.

In Zremen an der Meser,
das merk ' dir , lieber I-eser,
besteigst du einen Xakn
2u einer weiten Leise.
Lr damp/t mit dir sans leise,
vielleicht nack Ispaka ».

vom Suchgerät noch ersaßt werden zn können , oder
aber die Verluststelle ist von dem betreffenden
Kapitän zu ungenau angegeben worden , so daß
trotz tagelangen Suchens keine Spur zu finden ist.
Für solche häufige nutzlose Arbeit , die der Anker¬
fischer auf eigenes Risiko unternehmen muß . ent¬
schädigt ihn dann der Vergungslohn für einen er¬
folgreich aufgefischten Anker , der meist mehrere
tausend Reichsmark , bei besonders schweren Haken
an 5000 RM . beträgt , und der von den Reedereien
gern gezahlt wird , da er nur einen Bruchteil der
Änschaffungskosten eines neuen Ankergeschirrs aus¬
macht . ckk.

Gen Blick in Bremens vorgane Tied
Kumm mit , Volksgenosse!
Kumm . wie wät mal een bäten in dat ole

Stefonidorsviddel rumkapern.
Süh mal henn ! Nu hett man all die kleenen

Hüser vorn Stofonidor und in de kleenen krum¬
men Straten affbroken . All de kleenen Hüser . de
meis een halbet Jahrhunnert Wind und Wehr
stand hooln hewt.

Weern meis nur kleene Lüde . de dor all de
Jahrhnnnerte wohnk hewt . de sick von Fischfang
und Schippfohrt nährten , oder de as Netzmakers,
Seiler oder Seilmakers . mit jemmer Hänne Arbeit
dat dägliche Brod verdeenten.

Ruhe Minschen , de sick in Leben Wind um de
Ohren weihn leeten , weil de Beruf dat so mit sick
brachte.

Und nich nur de Beruf ha de Minschen dor hart
makt . nä , ook de Gefoorn , de von uterhalw keemen,
wenn fremde Mächte dat kleene Bremen unner de
Fuchtel neemen wollde , oder wenn de Seeräuber
de Seelüde und Fischer um jemmere Fracht brin¬
gen walln , denn maß jedereen sien Mann stöhn , um
listige Feinde de harte Fust to wiesen.

Noch in Anfang det vorigen Jahrhunnert . as de
Franzosen Bremen to eene französische Stadt er¬
klärten . funn man grade hier an Stefonidor de
trotzigen Männer , de sick denn Willn eener fremden
Macht nich bögen walln , de nich höflich jemmern
Buckel krümmten vor Napoleon siene Trabanten.
Se weern Bremer Seelüde und Bremer Amtsfischer
und weern nich gewillt , jemmere Bremer Art und
Brück up to gäben , weil Napoleon dat so wollde.

Dat Stefonidorsviddel wer vor de Franzosen
detieds de gefährliche Ecke. dor in de kleenen
Hüser woorn de Pläne erwogen , wie man sick denn
Willn von de Fremdherrschaft , de denn Bremer
Seemann und Fischer in siene Seemacht inrien
wollde , erweern konnde.

Mannigeen Seemann und Fischer hett man dor-
maleens mit Gewalt up französische Kricqsschippe
bracht , um vor de fremde Macht Kriegsdeenst tv
leisten , aber Freude hett Napoleon an disse Män¬
ner nich hat , man wußte genau , dat in Harten
disser Männer de Flamme eerer Heimatsleebe
loderte , de stärker wer as jede Macht von de
Welt.

Eers as de Dampschippe erfunn worn , und de
Schippfohrt eene annere Form dordorch anneem,
ännerte sick ock dat Leben an Stefonidor.

De Seelüde traten mehr in de Habcngegend,
denn vor de meisten Seelüde wer de Tid vorbi,
wo se noch up kleene und grate Segelschippe de
Meere dorchsegelten . nu gungen se an Bord von
de Dampschippe . Geringer weern de Gesohrn , de
use Seemann up See utstunn . und doch hett sick
mannigeen Seebär eers swer an denn Deenst up
een Damper gewöhnt . Se weern gewohnt woorn,
dat de Wind in de prallen Segel weihte , wenn se
öbert Meer reisten.

Je gröter de Gefahr up See , je mehr wer de oke
Seemann in sien Element , denn sien Wahlspruch
wer:

Krißt du denn Wind ock mal von vorn,
Lat nicht dat Segel weihen!
Hall wiß dat Tau in größten Storm ! —
De Wind de ward sick dreihcn.

Doch de ölen , getreuen Bremer Amtsfischer , de
sind noch lange Jahr de Gegend an Stefonidor
treu bläben , jem können de Dampschippe noch nicks
anhebben . se fischten up de Werser und brachten
noch mannigeen qoden Fang no Bremen an de
Schlachte . Aber ock dat is nil mit d« Ticd anners
woorn ! De graten Fischdampers hebbt ock mit de
Tied denn Amtsfischer dat Handwcrrk leggt.

Alleens is mit de Jährn ut de Gegend vor-
schwumm ; de Seemann , de Amtsfischel . und mit
jem de flicdigen Segelmakers . Seilers und Boots-
boer.

Jeh und nu ! Nu sind ock de kleenen Hüser dor
ton Deel vorschwunn.

Noch sitt man von de ne 'e Straaten ut ver¬
schiedene ole Hüsergäbel ut frühere Jahrhunnerte.
Doch nä , — nu is doch alles , wat an de ölen Tieten
erinnert , ut denn Vorband bracht , die Gegend is
verschönert und fall noch iimmer schöner weern,
dor mäd nu ock woll mit de Tied de annern ölen
Hüser . de sick nur noch dor behaupt , bald Platz
maken . dormit Licht und Sonne in dat Stesoni-
viddel kummt . Lodert 6vr0vs.



2 Z ^ rr Z ' Z ^
- - - « 8 K§-7- ^ S » O^ S 8  s L> 7.eS -s - 2 >- -7x

88 ^sZ " " 8 ^LZS " -

LL ' E " Z -§ jS -S.

" ' ^ Z ' Z L ' 3 Z ^ -Z -O S s ^ -'

^8-

"Lu'
2 rr

v7>»-« ss A 55 ^

^ - LZlLZZ'
3 - 2 . ^ - - ^ 2 H - .-Z -S Z s -S^ ^ — 2

^ - r L Z Z Z'» s s ^
!-Z

:>O - 2 E ^ s-
- - . « L4 - - " EL

^ 'W ^ cv ^ ^L- « ^
S 8 . 3 o-

:ZUw - -
-2 , § 3

cv

^c3 M̂ 'sr 2 .^ ^ ^ 5

*2 .' 15 § ^ .4-t cv
v»

rzcvsc - ^ —
^ » - r « . Z ^ - rZ . -r ^ ^ ^ cvr - ^ ^ ) ^

- " ^ cvF . ^ ^ 3
^ -55 — ^ cv. QZ ^ s
d n» - r O s -b V - ^ ^ II '^ ^ t - c-

^ - . 2 - - -- Y § HZ AK -A>

. ^ . cv s

«Zrs ^ » 6 ^ - r - —

- » IU ^ sLvZ:
ÄDZLLZ ." - ZK^

^ " " - S -' s ^ , - ^ 2^Z .'
Zä ^ Z
-» 3S >-y8

»

SZ ^ Ä82 - 7 ^ so " .
2 . AASS-

Ss - s Ls . 3 3
-4 Z > S 3 -S .772 «- - " s

^Z,M' cv -L^
xs s

<st°

Z L ^ "
" L .SZ 3 L
Z ZeK L - -»

S -ÜZ - - K ^ Z ' — A»
? 8 Z - Z 5is 8 -3 - 8 2^ <-e
s <v ^ «2 LeK «-t L- - L s

S >7 2 2 2 -8 - 8 " "
ZS 2 - o " . § s 8 8 ^ 8 .-« . Ä 3 8 .

s ^ A -2 .^ ' " -L-' iL -S - s -s - 2  3 §18  2 . 5 §

^ ^ 2 .^ 2 -LG ' -,^

Z . ^ ^ 2 " ZH " 2  3 --° .^ 2  LZLZF
^ ' K3Z § ZS - ü » ^ es ' ZL : -

—7 _ -—- 3 2 t: ' 8 » .

-, -» -r 2 ^ SZ s -O - S - S

_ !7,>3t . ' " » »-»
Q ^ c:

'Z»
-M8.

L ' S «2 S

KZs -'bAA
Z ^ s ^v»

^ ^ ^ ^
D " § s.

ZZ - K^

S

.S
sS Z

nsZ Z§

^ s
L . Z'
? 2

^ s -̂ >§ s Q. Z

^L ^ cs Z
»2 ^ - » 2

<» s ^ Z ^ 2̂,

'* r » r « - -NN ' « kMtLL : '. °
Z E 8-ZL -Z-ZZ - .-Z L Z Z-" - ^K,Lk̂rL̂ «L»ffL',krM

ZH >Z « >N « A Z-
K -r 8 - Z L>
_ . Z >̂ - ^ -Ä § i Z Z

- . - , Z ° ^ " d
-§ » 2 - § ' Z " ^ ^

" L -^ A

» rr <v

^8 ^

" <L
U'

^ ^ LZ

^ 3 ' ? ^ Z : Z i^ --̂ 8 ^Z ^ -Z

>r>

A ^ . ^ AZ - - —
-2 .ZA ^ AZZ ^ - g

> sk.

' DLLZ .-- ><̂ '2 . 2 - »
^Z -- es s

8 » Z A^ x: :
Se ^ 2 ! — '

MZ §
-- K .T

ßW

<L' "
8 ^ §-

N 5

- ^ s : s rS

- s " J -is ' '
's ^^ ü> 2 «

sZs -- y -GssLSS ' ' »
S ^ » GZL2 .^ ALA

^Z ^ S s ^ S - LS '

8 - >-.
-- > — ^ x,

6 >ü>Z , Z

s s
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